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Vorbericht. 





Neu des Herrn Gerhards Kleinſorgen 
Kirchengeſchichte von Weſtphalen und angraͤn⸗ 
zenden Oertern bereits zum Lichte gekommen; er- 
ſcheint auch endlich der dritte und letzte Theil als ein 
Diarium Hiſtoriæ Truchfefiane , over Tage: 
buch vom Gebhard Truchfes einem vormals 
zu Köln gewefenen Erzbifchofe.. Das Tagebuch ( mo: 
von Diderich von Steinen ein Eremplar (*) zu 
Hände gehabt, trug die Aufihrift: Wahrhafte 
biftorifche Befchreibung desjenigen,, was 
von Gebhard Truchfes gewefenen undab; | 
gefesten Erzbiſchof zu Röln fich befons 
vers in Weftphalen zugerragen bat. 
Dem Gotteshanfe benannt Wedinghaufen mag 
man es einzig Danfen , daß dieſes Tagebuch noch in un: 
fern Zeiten fein. Dafeyn hat. Johann Visbeck ein 
Priefter des belobten Gotteshaufes und Pfarrherr zu 
Werl bat (wie Diderich von Steinen C**) fi 
ausdrückt ) zu feiner: Zeit folches Buch nad) fleißiger 
Nachforſchung entdecket, und der Hochwohlehrwuͤrd. 
P. Nicolaus Engel deſſelben Gotteshauſes Prior der 
Nachwelt zum Vortheile in Abſchrift gebracht; auch 
im 











&) Sieh im Borberichte zu Hobelings Befchreibung 
des Stifts Münfter. 
*#) Loc, ci . 


* cit, 
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im Jahre 1672 am ırten Tage des Herbfimonathes 
geendiget. — Man hat diefes Drtes eine Fleine 
Naͤchricht von Wedinghaufen beyfügen wollen. 

Die Probften Wedinghaufen, Pramonftratenfer 
Ordens, melden ein heil. Norbert pflanzete, ein Fi- 
lial von Kapenberg, ift in der Grafichaft Arnsberg 
nacht bey der Stadt vom gleichen Namen belegen. 
Der Stifter des angepriefenen Gotteshaufes war 
Heinrich Graf von Arnsberg, welcher wegen der fo 
milden als reichen Stiftung fid) den Beynamen Fun- 
dator eigen gemacht hatte. Diefes Stiftungsmwerf 
kam im Jahre Ehrifti 1170 unter Regierung Kaiſers 
Sriverichs des Nothbarts zum Stande. Gleichwie 
aber Graf Heinrich die erften Gründe zu diefem Got» 
teshaufe geleget, eben fo hat er demfelbigen noch rei⸗ 
che Geſchenke beygetragen, im Jahre 1198 ſich der 
Negierung freymwiligft begeben, Diejel@ige feinen zween 
Söhnen dem Heinrich namlich und dem Godfrid uber: 
laffen , fich dem bemeldten Gotteshauſe gemeihet , und 
als ein demuüthiger Kaybruder in demfelbigen am gten - 
Tage des Brachmonats 1200 fein ruhm⸗ und tugend⸗ 
volles Reben beſchloſſen. CH) Im fahre 1173 den 27. 
Hornungs beftätigte Philipp Erzbiſchof zu Köln die ans 
berühmte Stiftung, feste den Conventualen zu Wes 
dinghaufen Reinerum als einen Probften vor, und 
vereinigte zugleich die Pfarre zu Arnsberg mit der. 
Probſtey Wedinghaufen. So gab gleichermaffen Graf 
Heinrich mit Beyftimmung feiner Söhne des Heinrichs 
und Godfrids die beträchtlichen Amthoͤfe Marsfeld und 
Rumbeck zum Gefchenfe für Wedinghaufen hin. Auch 
diefe Schenkung hat mehrbelodter Erzbifchof Philipp 
im Jahre 1185 nicht nur beftätiget, fondern aud) 
biefelde mit den Zehnten fowohl in der Pfarre Wes 
ding: 








|| 
(*) Monumente loci, 


| Borbericht. 


dinghaufen, als aud) auf dem Amthofe zu Rumbeck 
(weldyen Conrad Edeler von Rudenberg, auch feine 
Söhne Hermann und Heinrich zur Lehen trugen ) vers 
mehret. Auch Bruno Erzbifchof zu Köln vereinigte 
im jahre 1193 das Klofter Rumbeck mit der Probs 
fiey Wedinghaufen, und Pabſt Eoleftinus III. hieß Ale 
les vorgehende im Jahre 1196 mit Beftätigung gut. 
Hingegen fchalteten die Srafen Heinrich) und Godfrid 
die Kirche zu Werl der Probſtey Wedinghaufen ein, 
und gab Adolph Erzbifchof zu Köln im Jahre 1200 
Die Beftatigung darüber. (*) 

Bon erſter Stiftung an beeiferte ſich Wer 
Dinghaufen, Die Tugend und die Heiligkeit mit 
ber Wiffenfhaft und Gelahrtheit zu verpaaren; 
wie Die Schulen und Pfarren zu Arnsberg, auch 
Die zu Werl zu Genuͤgen bezeugen. — Den Ehrw. 
Eonventualen zu Wedinghaufen muß man den Ruhm 
beylegen , daß fiein den Truchfefifchen Hufftänden ſich 
eben fo fatholifch als großmuͤthig bezeiger haben ; maſ⸗ 
fen nicht ein einziger von der Neligion abgetreten, 
fondern alle vielmehr ohne Ausnahme das Klofter und 
Eigenthum zuruͤcke ſetzen, als meineidiger Weiſe von 
Gott und ihrem mweifen Orden abweichen wollten. (**) 
Bloß von ihrer getreuen Seelforge rührt es her, daß 
die Arnsbergijchen Einwöhner (man nimm vier oder 
funfe Davon aus) fich mit unverrückter Standhaftig- 
keit bey der-fatholifchen Religion gehalten. (***) Den 
ausnehmenden Neligionseifer und die Unerſchrockenheit 
bes Bernards Tütel Conventuals zu Wedinghaufen 
und. Pfarrheren zu Werl hat Aleinforgen mit hoͤch⸗ 
ſtem Ruhme angeführt. _ 

Ä Der 


() Dieß alles fann aus dem Archiv zu Wedinghau⸗ 
fen mit Urkunden belegt werden, 

(**) Klein. 31er Theil pag. 149, 

(***) Lor,cit, pag. 97. 129, 132, 
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Der Hochwuͤrdige Hochgelaͤhrte Herr Friderich 
Saalman itziger Pfarrherr zu Werl des Praͤmonſtra⸗ 
tenſer⸗Ordens Canonicus zu Wedinghauſen, Kuhrkoͤl⸗ 
niſch⸗ Geiſtlicher Rath tritt in Wahrheit die Fußſtap⸗ 
ſen ſeiner ruhmwuͤrdigen Vorfahren ein. Denn nebſt 
dem, ſo man Kuͤrze halber ſchweigt, iſt er ein ſonderer 
Befoͤrder dieſer hiſtoriſchen Werke, welchem man al⸗ 
leine das zum Abdrucke gebrauchte Exemplar, und 
die aus verſchiedenen Archiven geſammelten Urkunden, 
welche hie als Beylagen dienen, zu danken hat. 

Diderich von Steinen druͤckt ſich (*) 
ſchriftlich aus, und ſagt, die Nachricht in dieſem Bus 
che ſey zwar gut, doch aber, wenn die gedruckten 
Hiſtorien von den Truchſeſiſchen Behandlungen nicht 
dazu beygenommen wuͤrden, ſehr mangelhaft. Unſerer 
Meynung nach will Diderich durch die gedruckten Ge- 
ſchichtbuͤcher die Truchſeſiſche Schutzſchrift (*8) und 
die vier Buͤcher des Michaels ab Iſſelt mit dem 
Supplement vom Koͤlniſchen Kriege verſtanden haben. 
Wahr iſt es, wenn man dieſes Tagebuch mit den an⸗ 
berührten Schriften verbindet, wird der geneigte Lex 
fer eine vonftändige Gefchichte von dem, was ſich in 
. damaligen Zeiten ſowohl im Ersftifte Köln, als auch 
im Herzogthume Weftphalen eraugnet hat, befinden. 

Inzwiſchen mag man wohl erwägen , wohin Diefe 
Schriften absielen. Der Zweck des Gerh. von 
Aleinforgen (mie er fih (***) ſelbſt erffart ) 
war nur. biefer, Daß er dasjenige, fo ſich in Weſtpha⸗ 
len augetragen hatte, und fo von andern nur obenhin 
berühret worden, erjegen mögte. Auf diefe Art kann 
feine Federarbeit nur bloß als ein en des 

ls 


(*) Juden‘ — der Weſtphaͤliſchen Hiſtorie p. 80. 
(**) Michael ab Iſſolt L. I, pag, 300 nennet fie Apo- 
logiam Gebhardi, . 


Cr) III. Theil pag, 17. . 
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Michaels ab Iſſelt angeſehen werden. Die Ge⸗ 
ſchichte des Aleinforgen ſowohl, als die Apologie 
des Truchſes laſſen ſich zwar mit Grunde Schutz⸗ 
ſchriften benennen; allein ſie haben einen voͤllig ent⸗ 
gegengeſetzten Sinn und verſchiedenen Endzweck: denn 
Kleinſorgen rechtfertiget vor Gott und der Welt 
Das Betragender alten Kuhrkolniſchen Raͤthe in Weſt⸗ 

phalen, und zeigt zugleich. an,. daß fie ale die nad): 
folgenden Uebel eben fo, wie Die endliche Entwicklung 
vorgefehen ‚auch dem Truchfes felbft angedeutet haben, 
()  Truchfes hingegen will in feiner Schuefchrift 
ſowohl feine als feiner neuen Rathe Behandlungen aug 
allen Kräften vertheidigen. 

Schusfhriften von ganz mwidereinander Taufens 
den Abfichten haben nothwendig auch entgegengefegte 
Gründe. Die Schriften, melde der eine Theil weg⸗ 
laßt, fommen dem andern Theile zum Dienfle; Dies 
jenigen hingegen, melde der. andere Theil für unnuͤtz⸗ 
lich zu feinem Endzwecke anfieht, öffnen dem einen 
Theile den Weg, fein vorgeitehtes Ziel zu erreichen. 
Kimmt man nun beyde Schriften zufammen, fo geben 
fie dem Lefer ein genaues Kenntniß, vom Verlaufe der 
Sachen gründlich zu urtheilen. Der Arnsbergiiche . 
Landtag koͤnnte hie wohl zum Beyſpiele dienen. Ein 
jeder Theil führet nur diejenigen Schriften an, die er 
für fich fchicklich erachtet; werden fie jedoch zufammen 
genommen , fo legen fie dem Lefer eine vonftändige Ge⸗ 
fhichte vor. Der Kürze wegen will man dem geneigten 
Leſer zu den vorberührten Schriften angemwiefen haben: 


Noch eine befondere Abficht hatte Aleinfors 
gen in feiner Sefchichtverfaffung, und dieſe gieng da- 
hin, wie er der Nachwelt anzeigen mögte, welche Zer⸗ 
ruͤttung und was für Unheil durch unzeitige Religions: 
— — — — — nn nn nn — — 
(*) Sieh Kleinforgen III. Theil pag. 32. Item den 

Brief ſub Num, XIII, 
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veraͤnderungen im geiſtlichen ſowohl als weltlichen 
Staate erwecket werden. Ob nun bie alten Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Räthe, oder aber die neuen Maulfreunde des 
Truchſes die flugeften Wege eingegangen , nnd Die reis 
neften urtheile ausgefproden, hat der Sachen Aus: 
gang aufgeklärt. Eine fürzere Abhandlung vom Rob _ 
nifchen Kriege laͤßt fi) bey Cafpar Ens (*) einfehen. 

Die übrigen in diefem legten Theile noch einlau- 
fenden Fehler wird ein geneigter Leſer ung um fo mehr 
nachſehen, da wir feine Urfchrift, fondern nur eine 
einzige Kopie zur Hand gehabt haben. Einige von be> 
meloten Urkunden find gleichermaffen bey andern 
Schriftſtellern verzeichnet. Sp fieht man 3.3. die Ur⸗ 
kunde (in welder Kaifer Friderich den Erzbiſchof Phi⸗ 

‚ Kipp mit der Inveſtitur uber das Hersogthum Weftpha: _ 
len begnadiget hat) beym Ægidius Gelenius, Scha- 
ten, Orig. Guelfic. Tom. III. p. 101 &c So findet 
man in dieſen letztern auch Die Urfunden (kraft wel: 
eher der. Kaiſer Otto mit Einftimmung feiner Brüder, - 
(**) und König Philipp (**) dem Erzbifchofe Adolph 
den Befiß Des Herzogthums Weftphalen - beftätigen ) 
aud) noch andere mehrere, die hiehin gehoͤren, aus⸗ 
gedruͤcket. 

Was unſere Abſchrift von gedachter Urkunde an⸗ 
betrift, ift dieſelbige zwar von den Abdruͤcken bey an⸗ 
geführten Schriftftelern in vielen Puneten unterfchie> 
den; doch haben wir nichts abandern wollen, weil 
wir nicht zu entfcheiden mußten, melde von dieſen der 
wahren Urſchrift gleichförmiger fey. , Hiemit begnüge 
fi der geneigte Kefer, und lebe wohl. 

(*) L. II Annal.a pag. 398. 
(**) Orig. Guelf, Tom. 111.p.762.N CCLXXII, 
(***) Loc. cit, pag. 633. N. CL, 
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Dritter Theil 
R I. 
E⸗ iſt maͤnniglichen, welche in den alten Ge⸗ 
ſchichten etwa bewandert und erfahren ſind, 
kuͤndig und offenbar, daß dem uralten und be⸗ 
ruͤhmten Eriſtifte Köln das Herzogthum Weſt⸗ 
phalen und Engern ſchon vor 400 Jahren nach 
der Entſetzung Henrici Leonis (ſieh die Beyla⸗ 
gen A und B infra) bie alte Grafſchaft Arns⸗ 
berg aber (welche in dem Herzogehume Wels 
phalen und Engern tanquam Centrum in Circulo 
belegen ift, mie der Kaufbrief (Beylage C) 
vom Fahre 1368 meidet) ſchon länger denn 
Ulter Tbeil, 4 zwey⸗ 
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zweyhundert Jahre vereiniger und einverleiber 
weſen iſt, und daß mittler Zeit auch immer⸗ 
di n die regierenden Ersbifchöfe zu Köln und 
Kuprfürften  diefe Sandfchaften nebft noch ans 
dern- Stücen vom heil. Römifchen Reiche zur 
geben empfangen und getragen haben, Damit 
nun in folcher Weftphälifcyen dem Kölnifchen 
Ersftifte sugehörigen Landſchaft Friede, Ruhe 
und Einigkeieswifchen dem Sandesfürften, Doms 
kapitel, auch andern Ständen und Untertha⸗ 
nen erhalten, und gleiche Befchädigung ( wie 
im Sabre 1444 und in folgenden Jahren, da 
die Stade Soeft von dem Herzogthume Wells 
phalen und Engern abgewichen ift, und Erzbi⸗ 
ſchof Diterich ſolches nicht zugeben wollte, Weſt⸗ 
pybhalen erlitten har, ſieh die Beylagen D, E, 
F, G) kuͤnftighin abgewendet werden mögte, 
bar man ſich nach dem södtlichen Hintritte des 
Ersbifchofes Direrihs im fahre 1463 wegen 
einer Weftphälifchen Sandes: Bereinigung und 
Ordnung (fieb die Beylagen Gund H) einhel⸗ 
lig verglichen , wie der Ersbifchof su Köln und 
Kuprfürft, als der Landesherr, das geiftliche und 
weltliche Gericht ordentlich beflimmen, im 
Stande erhalten, alle geifts und weltliche Un⸗ 
zerehanen bey ihren Rechten, Öerechtigfeiten, 
uten Gewohnheiten, Privilegien und Sreybeie - 
uungefränter belaffen, kinen Krieg ohne Rath, 
Willen und Willen des Domfapitels, and) der 
Ritterſchaft und Städre unternehmen, die Lei⸗ 
ber und Güter der Unterchanen auf feine Weiſe 
verfchreiben, die alten Verbuͤndniſſe beybebals - 
sen, und feine neue aufrichten, alle Schlöffer 
des Erjſtiſtes mis guter Koͤlniſchen Wonnfchofe 
B . 


) vom Ersbifchofe Truchſes. 3 


beſetzen, und treulich beſorgen, ohne Rath, 
Wiſſen und Willen des Domkapitels nichts 
verpfaͤnden, noch in Schulden ſetzen oder ver⸗ 
buͤrgen, nach geendigter Wahl und erhaltener 
Beſtaͤtigung alsbald Prieſter werden, und ſich 
einweihen laſſen, ſo forthin auch einen beſtaͤn⸗ 
digen Rath von geiſt⸗ und weltlichen Perſonen 
verordnen, zween aus dem Kapitel ſtaͤts hin im 
Rathe haben, alle Siegel und Briefe (ſo die 
Vorfadren nebſt dem Kapitel verſiegelt haben, 
und welche der Herr dem Kapitel geben werde) 
unverändert erhalten, niemand im Erzſtifte ans 
dere beſchaͤdigen, berauben, brennen, oder eis 
nige Gewalt wider geift« oder weltliche Perfos 
nen verüben folle. Und ift zugleicy diefer Ans 
bang bengefüger, daß (wenn der Herr wider feis 
ne Gelübde und DBerfchreibung fich verhalten, 
und biefelbigen ganz.oder zum, Theil nicht bes 
obachten würde, und das Domfapitel ihn dar⸗ 
um erſuchet oder erinnere hätte, er aber folches 
niche abändern woͤllte) alsdann das Kapitel bes 
mächtiger feyn folle, die Sandfchaft zu fich su bes 
fhreiben , welche folglich auch dem Kapitel ges 
borchen fol. Und im Falle, daß der Herr mie 
den Seinigen foldye Fehler nicht abänderte, und 
niche gerreulich hielte, was er angelober har, 
fo follen der Adel, die Ritterſchaft und Staͤdte 
dem Kapitel beyereren, und ihm geborfam feyn, 
nicht aber dem Herrn oder den Seinigen; und 
follen fie von ihrer Huldigung fo lange befreyer 
ſeyn, bis die Sache oder in Freundfchaft oder 
mit dem Rechte völlig ausgemacht worden, Dies 
fe Berordnung und Sandesvereinigung haben 
im Jahre 1463 nicht allein nebſt dem Ersbifchofe 
nu 42 Rus 
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Ruprecht und dem Domkapitel die Weſtphaͤli⸗ 
ſche Ritterſchaft und Staͤdte fuͤr ſich und ihre 
Erben und Nachkommenden verſiegelt, ſondern 
es haben auch die nachfolgenden Kubrfürften 
diefelbige beftärigee. So hat aud) unter andern 
der gewefene und abgefegte Kubrfürft Gebhard 
Truchſes im Jahre 1578 am ıs5ten November 
(fieb Beylage I) bey wahrhaften Worten und 
Kuhrfuͤrſtlichen Ehren gereder , verfprochen 
und gelober, verfiegele und unterfchrieben , diefe 


‚ gandesvereinigung feftiglich su hatten; gleiche 


wie er zuvor in Zeit der Election dem Domka⸗ 


pitel gelobee, veriprochen und ausgeſchworen 


batte, ſowohl die alte Weftphälifche, als die 
ertlärte Rheiniſche Landesvereinigung (welche 
der Weſtphaͤliſchen ſchier durchaus gleich iſt, 
außer daß im Jahre 1550 in felbiger die Neues 
rung in Sachen unferer Religion wider die alle 
gemeine Drdnung der Kasholifchen Kirche oder 
fonft in geifts oder weltlichen Dingen noch nach⸗ 
drücklicher verboshen ift) vollkommen su halten, 
und bey der katholiſchen Religion ſtandhaft zu 
beharren. 


Wiewohl er nun au ſolche Geluͤbde und eid⸗ 
liche Zuſage sum Erzbiſchofe su Köln gewaͤhlet, 
und von dem Pabſte (nachdem er im Jahre 


157g, 4578 am zaflen Tage Aprile vor dem, Enb⸗ 


ſchofe zu Trier Catholicam Fidem & Religionem 
mit einem Eide bekannt harte) beftäriger wur⸗ 
de, anbey auch ein Zeitlang bis in das Jahr 
1582 ſich am Rheine ſowohl als in Weſtphalen 
alſo betragen hatte, daß man nicht anders be⸗ 
merfen und muthmaßen konnce, als er ſey in 
ahr⸗ 


vom Erzbiſchofe Truchee. 5 


Wahrheit der katholiſchen Kirche und Religion 
benflimmig. Denn er war sum Priefter einges 
weiber, er wohnere dem MeBopfer ( fo viel man 
aus feinen aͤußeren Gebärden urtheilte) ans 
bächeig bey, und communicirte dem katholi⸗ 
fchen Gebrauche nah. So ließ eraudy su Ruͤ⸗ 
den in Weftphalen im Jahre 1 5go am ren Tas 
ge Aprils verabſcheiden, daß fämtliche Raths⸗ 
verwandten der katholiſchen Religion ergeben 
ſeyn foleen. So ließ er im Jahre gı eine Res 
formation des geiftlichen Gerichts zu Köln abs 
decken, und in felbiger viele sur Erhaltung 
der katholiſchen Religion nöchige Artikel beyfüs 
gen. Lind fo befahl er dem Johanni Nopelio 
Dechanten su Kaiſerswerth an, eine katholi⸗ 
ſche Bifitation und ein Examen der Paftoren 
and Kirchendiener in Weftphalen fuͤrzunehmen. 
Hierauf hat er gleichermaßen am erften Tage 
Decembers aus Poppelsdorf eine förmliche 
Schritt an den Sanddroften und die Raͤthe in 
Meftphalen ergeben laflen, daß fie mie Fleiß 
dahin bedacht feyn follten, auf welche Weiſe 
man in Weftohalen eine Jeſuitenſchule und ein 
Collegium zur Erhaltung der katholiſchen Res 
ligion aufrichten koͤnne; mie die aufbewahrte 
mie A notirte Abfchrife (Copia) ausdrücker. 
Es ift aber ‚leder! bald hernach aus feinen ei⸗ 
genen Schriften und gedruckten Handlungen 
sum Lichte gekommen, daß befonders im Jahre 
1581 und 82 die vorgebenden und nadyfolgenden 
ſchriftliche und mündliche Erflärungen (fo die 
farholifche Religion und Jeſuiten besreffen ſoll⸗ 
sen) nur Heucheley und Ränfe gewefen feyn, 
und FR er ſchon zu ſelbiger Zeit er 
ey⸗ 
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Mennung geheger habe. Denn daß er die vor⸗ 
habende Abänderung der Religion ſchon lange 
vor dem ı583ften Jahre, und fehon zur Zeit 
(da er feinen Rächen den Gegenfinn fchriftlidy 
angedeutee hatte) dem Prinzen von Oranien 
entdecket, und deflelben Geſinnung flärlich vers 
nommen babe; ift ige endlidy aus dem Schreis 
ben bes Prinzen vom “jahre 1581 sum Tage ges 
- tommen. Daß er gleichfalls audy zuvor den 
proteftirenden Ständen feine Meynung erklaͤret 
babe , laͤßt fid) daraus unfehlbar erfennen , daß 
er am 25ſten Tage Auguft im Jahre 83 den 
Eleviſchen und Bergifchen fchriftlich angezeiget 
bar, er habe ein gemifles Vorhaben (ehe er 
ſolches auf einige Weife in das Werk richtete) 
den vornehmften Meichsftänden von der Auges 
burgifchen Confeßion entdecket, und fieum ihr 
Gutachten desfals gebethen. Eben fo wird in 
feinem 1583 gedrucktem Briefe ( befonders aber 
in der am 22ften Tage Januars 1583 dem Kais 
ferliyen Abgefundten Herrn Jacob Kurz geges 
‚benen Antwort ) angesogen, daß er fein Vor⸗ 
haben ſchon vor einem jahre einigen aus feinen 
vertrauten Herren geöffnet, und_fie um ihre 
Sefinnung erfucher habe. 


3. 
Auf gleiche Weiſe wurde im Jahre 1583 im 
Monathe Maͤrz zu Arnsberg den Raͤthen ſo⸗ 
wohl, als den Weſtphaͤliſchen Landsſtaͤnden an⸗ 
gezeiget, daß dieſes Werk fruͤhe genug vorhin 
uͤberleget, wohl bedacht, auch Rath und Nach⸗ 
ſinnen vieler Reichsherren, Freunden und 
Verwandten Hohen und Wiedern der Augss 
burgifchen Eonfeßion anhängigen —— des⸗ 
alls 
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falls anbegehrt worden ſey. Da aber die Raͤ⸗ 
- the des Erzſtiftes von dem Truchſes nicht su 
Narbe gesogen wurden, meil fie der Päbftlichen 
Religion anbiengen; fo ift und bleibe der dans 
desvereinigung des Ersftiftes Köln ungemaͤß, 
daß man in wichtigen Sachen (wovon des gans 
gen Ersftiftes Köln Wohlfahre oder Untergang 
abhaͤngt) mit fremden deuten Rach gepflogen, 
hingegen aber.den Nach des Domfapitels und 
_ anderer Stände oder Raͤthe des Eriſtiftes ver⸗ 
achtet, ja vielmehr den Rächen ſchriftlich und 
mündlich angezeiget, auch zugleich aber im Geo 
genfinne anbefoplen hat, die alte tarholifche Res 
figion und Jeſuiten · Schulen su befördern. Er 
gedachte nicht, daß es nad) Zeugniß goͤttlicher 
Schrift 2. Reg. 12 gefährlich fey, die alten 
Raͤthe zu verfhmähen, daß man nad) dem uns 
erüglichen Ausfpruche des heil. Perri Epift..ı. 
C. 2. alle Sift und Heucheley ablegen fol, und 
daß der heil. Geift nach Zeugniß des Buches 
der Weisheit Cap. ı. einen Abſcheu an ber: 
Gleißnerey habe, und ſich von felbiger entfers 
ne. Indeſſen wußte doch Truchſes fid) der 
Heucheley, Verftelungen und Ränte meifters 
fich zu gebrauchen; mie man daraus deutlich 
ertennen mag, daß der Graf Adolph von Neues 
nar im Monathe Julius 1582 auf drey nach⸗ 
einander folgenden Sonntägen neue Calviniſche 
Prediger vor Köln hat abhohlen laflen. 


4. 

Ob gleichwohl Truchſes ſich dem aͤußerlichen 
Scheine nach ſo verhielt, als waͤr ihm ſolche 
Berufung der Calviniſchen Prediger ꝛc. boͤch⸗ 
ſtens zuwider, ſo hat er ſich doch in der Be 

| 0 
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oftmals ſelbſt verlauten laſſen, daß ein ſolches 
mit ſeinem Vorwiſſen und Willen geſchehen 
ſey; wie der Sache Ausgang beſtaͤtiget. Weil 
aber ſolche Unternehmung su Köln nicht geſtat⸗ 
get wurde, und folglich die erſonnene Practike, 
das falſche Angeben und die heimlich geſuchte 
Unruhe in der Stade Köln nicht zur Wirkung 
kommen konnten, ſo hat er ſich am erſten Tage 
Auguſts in Weſtphalen begeben, und beſon⸗ 
ders den Weſtphaͤliſchen Landdroſten Grafen 
Eberhard von Solms, und den Rath Caſpar 
von Fuͤrſtenberg nebſt andern Rheiniſchen Raͤ⸗ 
then nach der Reichs verſammlung su Augsburg 
abgeordnet, hingegen aber den uͤbrigen Weſt⸗ 
phaͤliſchen Raͤthen von vorhabender Abaͤnderung 
der Religion nichts offenbaret, ſondern viel⸗ 
mehr den Gegenſinn immerhin vorgebildet. 
Denn er wohnte ſeibiger Zeit in Weſtphalen 
dem Meßopfer wie zuvor bey; und ließ glei⸗ 
chermaßen am 6ten Tage Augufis nomine Cle- 
ricorum Colonienfium an feine Paͤbſtliche Hei⸗ 
ligkeit appelliren, auch den 29ſten Auguſt an 
den Probſt und das Convent S. Walburgis in 
Soeſt ein Schreiben abfertigen, mit dem Be⸗ 
fehle, daß ſie ſich an der alten katholiſchen Kir⸗ 
‚he ſtandhaft halten, und die Neuerung abe 
ſchaffen folten. Diefes Schreiben haben dems 
nad) die Räche und der GSecretarius Kemper 
am zten Tage Septembers eröffnee , und dem 
Volke befanne gemachte, laut der Abfchrife ( Co- 
gia) ſab Num. II. Am gten Tage Septembers 
bar er Perrum Michaelis Theologum Societatis 
Jefu‘ (der damals bey ibm su Herzberg gegens 
waͤrtig war) mie einem Num. III. ar er 
: —* re⸗ 
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Credensfchreiben an das Haus feines Weliphäs 
lifhen Rathes des Licentiaten Kleinforgen su 
Werl abgeordner, und befoblen, fid) mie ihm 
wegen eines “Jefuirer-Collegiums und der Schu⸗ 
le, wie und wo man felbige su Werl anrichten 
föune, zu unterreden , su handeln, und daruͤ⸗ 
ber Berichte zu geben. i 


J. | 

In diefem Zeitlaufe hat Truchfes den Abe su 
Bredelar Alerandrum, einen alten fiebenzig 
oder ahrsigjährigen Mann, sum MWeftphälis 
ſchen Rath beſtimmet, damit man um fo feſter 
glauben und urtheilen moͤgte, er ſey ein wahrer 
tatholiſcher Biſchof, weil er einem Mönche den 
Namen und die Wuͤrde eines Rathes beygelegt. 
Es bar zwar auch bierauf Truchſes im Jahre 
1583 in einer gedruckten Schrift ſich geäupere 
und angegeben, daß im “jahre 1582 am ıgten 
Tage Septembers die Weſtphaͤliſche Sands ıınd 
Ritterſchaft um die Zulaffung der Augsburgıs 
ſchen Confeßion geberhen habe; allein die Raͤ⸗ 
the, Küchenmeifter und andere Beamten und 
Hofdiener (die gu felbiger Zeit beym Hofe wa⸗ 
ten) wiſſen fich auf keine Weife zu erinnern, 
daß am angegebenen ıgten Tage des Monaths 
Srptembers ı582 auch nur einige Weſiphaͤli⸗ 
ſche Sandgefeflene gu Arnsberg beym Truchſes 
geweſen, oder mit einer Supplife eingefommen 
ſeyn; fondern fprechen vielmehr ſtandhaft aug, 
daß das Gegentheil wahr fey, und daß zu ſel⸗ 
biger Zeit die Weftphälifchen Landsſtaͤnde oder 
von Adel oder aus den Städten fich bey dem 
Truchſes su Arnsberg niche eingefunden, vıela 
weniger die erdicygere Supplication eingebracht 

has 
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haben. Zudem bar man zwar dieſem angegebe⸗ 
nen Supplicationswerke bey allen Weſtphaͤli⸗ 
ſchen ſowohl Landgeſeſſenen als Dienern (die 
damals beym Hofe waren) aufs gruͤndlichſte 
nachgeforſchet, allein es konnte nicht ein einzi⸗ 
ger Landsgenoſſe namhaft gemacht werden, wel⸗ 
cher in dem obenangeſetzten Zeitpuncte eine Sup⸗ 
plife übergeben haben, oder dazu von den Staͤn⸗ 
den auf welcherley Weiſe bevollmaͤchtiget gewe⸗ 
ſen ſeyn ſolle. So giebt es ſich ungezweifelt 
ſelbſt, daß die Supplication zu Befoͤrderung 
des Truchſeſiſchen Vorhabens noch lange nach 
dem ı8ten Tage Septembers 1582 ſey erdichtet 


. worden. 


6, 
Unlaͤugbar ift es, dag im Monathe Septeme 
. bers 1582 su Herzberg, Geſecke und an andern 
Oertern verfchiedene fremde Herren, unter ans 
dern auch Graf Albrecht von Naffau, und ber 
Ersbifcdyof von Bremen fi) bey dem Truchfes 
eingefunden hatten. Zu eben diefer Zeit mag 
vielleicht wohl heimlicher Weiſe etwas von der 
Neuerung fürgefchlagen, und abgehandelt wor⸗ 
den ſeyn; es iſt aber weder den Weſtphaͤliſchen 
Raͤthen, weder der gemeinen Landſchaft etwas 
davon angedeutet oder erfläree worden. Dies 
fes Wert mag alfo muchmaßlich nur dem Otto 
von Wollmeringhaufen (der damals kein Rath 
war, fondern um diefe Zeit, wie er lange her⸗ 
nad) von fich felbft fchrifelich beseuger hat, dem 
Truchſes verheißen harte, bis in die Gruft ihm 
bold und treu zu feyn) und einigen andern ere 
Ööffnee und anvertrauer worden ſeyn, welche 
demnach auch bey etlichen vom Adel _— 
0ls 
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ſollicitirten; gleichwie denn beſonders Otto 
Wollmeringhauſen im Monathe October bey 
dem Buͤrgermeiſter zu Werl Gerhard Brandis 
und andern angehalten hat, daß ſie um die 
Freyſtellung der Religion anſuchen und bitten 
moͤgten; welches aber noch damals eben ſo we⸗ 
nig in Weſtphalen, als hernach bey den Rhei⸗ 
niſchen Gemeinen von Adel und Staͤdten ge⸗ 
lingen und vonſtatten geben wollte. Waͤhren⸗ 
der Zeit machte ſich Truchſes mit Rittmeiſtern 
und Kriegsleuten in Weſtphalen gefaßt. Es 
ſind aber Truchſes, auch ſein Bruder Karl und 
die bey ſich habenden Kriegsleute ſowohl in Weſt⸗ 
phalen als hernach auch zu Bonn auf den ums 
mäßigen Trunf verfallen, und haben fidy ohne 
Ruͤckſicht aufdie Zeit, Würde und Anftändige 
keit dabey fo ſcheußlich berragen, daß es auch 
dem dummeften Menſchen ungläublich ſcheinet, 
daß bey foldy einer Schmwelgerey und häßlicher 
Aufführung die angerühmte reife und gruͤndli⸗ 
he Berathſchlagung oder die angegebene hohe 
Erleuchtung des Truchfes babe gefchehen und 
feyn fönnen. Hingegen aber fonnte ein jeder, 
(der zu felbiger Zeit das abgefchmackte Betra⸗ 
gen des Truchfes und feiner Gefelifchafe zu 
Hirzberg, sum Neuenhauſe im Arnsbergifchen 
Walde, su Arnsberg, Geſecke, Bor, Wo⸗ 
ckelen, Almın, Hoveſtad, Bonn und an ans 
been Dertern gefeben) frey ausfchwören, daß 
bier der Ausfpruch Ecclef. 19 einen ſchicklichen 
Platz finde: Vinum gg Mulieres apofßatare je Ä 
ciunt Sapientes ; der Wein und die Weiber 
machen den. Weiſen bethoͤrt und abtrins 
nig, | —— 
7. Am 
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7. 

Am Ende des Octobermonaths traf Truch⸗ 
ſes mit dem Grafen Johann von Naſſau zu 
Werl ein, praͤſentirte alda Wolterum von 
Carthaus einen Maͤrkiſchen Eingeſeſſenen sum 
Amte an, ſetzte ihn ein, und befahl, daß der 
Kath und die gemeine Bürgerfchaft (dieſe wa⸗ 
ren die eigene Worte des Truchfes, da Carthaus 
beeidigee wurde ) demfelben allen Gehorſam leis 
ften folten. Daß aber das Schloß su Werl 
mit einem auswärtigen fremden Ammann bes 
fegee worden, und daß derfelbe hernad) ım Mo⸗ 
narhe Februar des 1583ſten Jahres fremde 
Kriegsleute dahin eingeführee har, ift dem reis 
nen Buchftabe der weſtphaͤliſchen Landesverei⸗ 
nigung ſtracks sumider , und anbey faft die 
Haupturſache alles Unheils zu Werl fowohl als 
im ganzen weftphälifchen Sande gemefen. Lara 
thaus war in dem natürlichen und ſittlichen 
Berragen nicht fo arg, fondern nursum Scheis 
ne gebraucht; wurde aber nach kurzem Zeitver⸗ 
laufe ſowohl vom Teuchfes felbften als feinem 
Merlifchen Statthalter Hans Freyherrn von 
Vinneberg feines Amtes mie Schimpf entfeger. 
Kurz nad) angeregeer Präfentation und Ent⸗ 
ſetzung fügere ſich Truchfes nach Arnsberg, wo 
er am legten Tage Dctobers zween Tage vor 
feiner Abreife nad Bonn durch den Secreta⸗ 
rium andeuten ließ, daß man in Beyfeyn des 
Truchſes auch der geſammten Rheinifchen und 
Weftppälifchen Räche fidy unterreden, und den 
Punct befonders von den Jeſuitiſchen Schulen 
und dem su errichtenden Colegio, wie auch 
die übrigen Artikel (die in ——— 

e⸗ 
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Berardfchlagungen wegen der katholiſchen Relis 
sion, wegen Reformation der geift, und welt 
lichen Gerichten, wegen Land und Holz⸗ Ord⸗ 
nungen angefeßer waren) laut einer vom Ses 
cretarius Kemper fuper Capita. gegebenen Ver⸗ 
zeichniß, Yornehmen und reiflicy darüber ſchlie⸗ 
Gen folle. Alte diefe anbeftimmte Arcifel wur⸗ 
den dem ergangenen Befehle gemäß am legten 
Tage Dctobers 1582 in Gegenwart des Truch⸗ 
fes und der Raͤthe, nämlidy des Herrn Neves 
lings von ber Reck Sands Eomehurs in Wells 
phalen vom Deurfchen Orden, Diederichs Ket⸗ 
seler, Caſpars von Türftenberg , Henrichs 
Rham Dfficials in Werl, Johannis Averdunck 
ficentiaten, und Diderichs Bifterfeld Doctos 
ten durch den Licentiaten Gerhard Kleinforgen 
vorgetragen, und die in den vorhin von dem 
Raͤthen gegebenen Votis verfcyiedene Bedenfuns 
gen (die befonders die Aufrechshaltung der far 
tbolifchen Religion betrafen) erflärer, welche 
fid) auch der Truchſes feiner Auflage nad) fehr 
wohl har gefallen laſſen. Weitaber die Menge 
der Artikel niche fo fehleunig und völlig abges 
bandele werden konnte; fo hat Truchfes in ple- 
no Confilio faut des vom Secretario Kemper 
dergeichneren Protocols befoblen, daß befons 
ders Herr Licentiat Kleinforgen wegen Anords 
nung der Schule und des Seminariums gu 
BWerleinen Entwurf gu Papier fegen, und daß 
zugleich die übrigen meftphälifchen Näche auf 
den Unterhalt, das Haus und die Wohnung 
der Jeſuiten nachfinnen, aud) einen wegen ges 
pragter falfcher Münze und des überrriebenen 
Wuchers berüchtigeen Boͤſewicht vorbefcheiden, 
aus⸗ 


* 
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ausforſchen, und denſelben (wofern er wirk⸗ 
lich ſchuldig befunden wuͤrde) nachdruͤcklich an⸗ 
halten ſollen, das Haus zu Werl fuͤr die Jeſui⸗ 
ten zu errichten. So wurde auch dem Herrn 
Official zu Werl und dem Herrn Licentiat 


Kleinſorgen anbefohlen, die Clauſen zu Werl 


und Buͤderich zu vereinigen, und die noch alda 
anmefende einzige Jungfrau gen Werl su übers 
fegen, und eine facholifhe Mägdchens Schule 
ins Wert su richten. Gleichergeſtalt ergieng 
‚der Befehl, die Vereinbarung der Bicarien su 
Geſecke ( wie der. abgeftandene Herr Salentinus 
Graf su Iſenburg ſchon vorhin verordnet hats 
te) ſchleunigſt zu bewirken, und zugleich die 
VUniones zu Brilon und Rüden in Gedaͤchtniß 
gu sieben, damit die Kirchendiener ein hinlaͤng⸗ 
liches Auskommen gewinnen, und fo folglidy 
auch zur wirklichen Refidens angehalten werden 
mögten; sumalen man, leider! kurz vorhin zu 
Gefecke ſehen mußte, daß die Pfarrkirche der 
Prieftern enelediger war, und nur ein einziger 
Kapellan mit einem Knaben eben damals um 
den Kirchhof gieng, und fich allein im Gefange 
bören ließ, als Truchfes und der Ersbifchof zu 
DBremen in der Stadt gegenwärtig waren, und 
viele Seute wegen des Gefangs eines Kapellans 
und Knabens fpotteten. 


8. 

Waͤhrender diefer Zeie wurde bie Wahl eis 
nes neuen Abtes su Wedingbaufen mir vorher 
behaltenem Rarhe bis sur Ankunft des Grafen 
Eberhard von Solms Landdroſten zuruͤck geftels 
ler, welcher den Abe su Knechtſteden und Sus 
periorem von Wedinghaufen berufen, = fos 

ann 
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datın mir dem Abte su Bredelar reiflich überles 
gen follte, wie dem Klofter Wedinghauſen ( das 
in Schulden gefallen war) wieder aufjubelfen, 
und eine gute Ordnung su machen fey. Weil 
nun auch in Zeit vieler Jahren kein Suffragan 
in Weftphalen gewefen war, melcher die Kin⸗ 
der nad) dem alten Kirchengebrauche gefirmee 
barte, gab Truchfes dem Doctor Bifterfeld 
Befehl, den Kölnifchen Suffraganeum güclich 
anzuſprechen und willig zu madyen, damit er 
ſich in Weſtphhalen verfügen und die Kinder 
dem alten fatholifchen Kirchengebrauche nady 
confirmiren wölle. Gleichfalls harte Truchfes 
im Sabre 1581 (mie fchon gemelder) dem Des 
chanten zu Kaiſers werth Johanni Nopelio ans 
befohlen, eine Viſitation der Geiſtlichen in 
Weſtphalen vorzunehmen, welche jedoch wegen 
vielerley Verhinderniſſe ins Stecken kam, ob 
fie ſchon ohne Hinderniß ins Werk gerichtet ſeyn 
ſollte. Im angefuͤhrten Jahre wurde die bes 
nannte Reformation des geiftlidhen Gerichts 
sum Drucke befördere , wovon aber meiften, 
sheils die Eyemplarien verfchoben find. Ks 
wurde alfodem Secretario Kemper vom Truch⸗ 
fes in Confilio ‚übertragen, ein Exemplar von 
foldyer Reformation befonders in Weſtphalen 
su ſchicken, damis fich die mweftphälifchen Raͤ⸗ 
she in ihren künftigen Rathsſchluͤſſen darnach 
sichten, und zugleich auf den Weg denfen mögs 
sen, wie foldye Schrift abermals sum Drucke 
gegeben, und in Weſtphalen ſowohl als am 
Rheine befanne gemacht werden fünne. Ks 
hat endlich auch Truchfes den weftpälifchen Räs 
then sheils befohlen, sheils auch von = be 
| j gehrt/ 
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gehrt, daß fie fi) wegen verfchiedenen vorhin 
ſchon zu Rath genommenen aber noch nicht völs 
lig erflärten Artiteln verfammeln, befonders 
aber am zoften Tage Novembers im Jahre 1582 
gu Arnsberg erfcheinen, dieeinmals vorgenoms 
menen Rathſchlaͤge und vorgelegee Artikel fo 
ernſthaft als gründlich forefegen , die abgefaßte 
Schluͤſſe fehrıftlicdy verzeichnen, und nach dem 
Rheine ſchicken folen. Wie aber diefe letztere 
meftphälifhe am fetten Tage Octobers 158% 
zu Arnsberg kurs vor dem Abzuge des Truchfes 
gen Bonn gehaltene Rathsbehandlung mie der 
obengedachten Supplication (welche 6 Wochen 
vorher nämlich) am ı gten Tage Septembers zu 
Arnsberg der neuen Religion halber überreicht 
ſeyn folle) auch mie der folgenden Abänderung 
der Religion, und mit dem famofo fcripto, wel⸗ 
ches im Jahre 1583 im Octobermonathe gen 
Frankfurt abgefchicfeer, und in welchem bie 
weſtphaͤliſchen Raͤthe für Teufelsinftrumenten 
angegeben worden, mie die Verordnung der 
Jeſuitiſchen Schulen , und die vorgehabte Un⸗ 
terwerfung aller geiſt und weltlichen Stände 
unter das Jeſuiterjoch fich immer reimen koͤnne, 
und wie Truchfes bey diefen letztern Berath⸗ 
fchlagungen gefinner geweſen fey, tie er die 
Schalkheit mir der Heucheley babe bedecken koͤn⸗ 
nen, alles diefes mag ein jeder vernünftiger 
Menſch leichtermaßen erkennen, und faſt mie 
allen Fingern greifen. 


Dach geendigter Se der Raͤthe fertigte 
Truchſes am zten Tage Novembers Caſparum 
von Heigen feinen Schuͤtzenhauptmann ſich 

un, es 
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her gen Bonn.ab, und folgere ihm bald mit vers 
fdyiedenen andern Riremeiftern, nämlich Jo—⸗ 
bann von Melſchede, Ludewig Rumpf, Chris 
ſtoph Wulf, Raban von Hanrleden, und Wal⸗ 
ter von Carthauſen, und. übrigen Hofbedienten 
( unter weldyen auch ein in der Stade Hamm 
soohnender Salvinifcher Medicus Abelus Sil⸗ 
vius war) von Arnsberg nach. Aufden We 
ge fanden ſich bey der Stade Wipperfürch einis 


ge Kriegsleute ein, unter deren Begleitung der. 


Fuͤrſt am 4ten Tage Novembers in die Stabe 
Bonn eingesogen: ift. Ihm folgeren ohne lans 
gen Zeitverluſt Otto von Wollmeringhaufen 
und Temme von Hoerde aus Weftphalen nad). 


Wie nun Truchfes mie feinem Anhange in 


Bonn in den Monathen November, December 
und fo weiter durch Schriften und Borbfchafs 
ten sur Demirkung feines Vorhabens fich bes 
tragen bar, ift fehon vor diefer Zeie der Laͤnge 
nad) verfafler,. und im öffentlichen Drucke auss 
gegeben worden. Wie viel indeilen Weftphas 
len beerife, har .Truchfes am Sten Tage No⸗ 
vembers aus Bonn einen fchriftlichen Befehl 
an die weftphälifchen Räche ergehen laffen , am 
beftimmeen 20ſten Tage Novembers die noch 
rücfgebliebenen unerflärten Puncten in Berath⸗ 
fdylagung zu nehmen, und darüber. deutliche 
Berichte .einzufchicken. In erwehntem Schreis 
ben, wovon bie. Kopey mit Num. IV. verzeich⸗ 
nee ift, war der Sand: Comehur Nevelingh von 
der Reck bis zur Anfunfe des Sand» Droften 


IV. 


Eberhard von Solms ſubſtituirt, anhey auch 


mie Verhuͤllung der am: Rheine in: Gefchwins 
digkeit. gefchmiederer Practiken den — und 
Aſter Theil. B dem 


V. 
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den Kellner zu Arnsberg Johann Rammen laue 
des mit Num. V. notirten Schreibens reſpective 
anbefohlen, alle fürfallende wichtige Dinge fos- 
wohl dem Ersbifchofe zu Bremen als ihm dem 
Zruchfes anzuzeigen, auch Seiner Fürftlichen 


Durchlaucht die weftphälifchen Staͤdte, Häufer 


und Schlöffer su öffnen, und diefelben fo, wie 
den Truchfes ſelbſt, verpflegen su laffen , zudem 
auch folchen gegebenen Befehl Seiner Fürftlis ° 
chen Durchlaucht fehriftlich anzuzeigen. Sol⸗ 
dyes Schreiben aber ift nebft einem auf Philipp 
von Meſchede einen weftphälifchen Rath :und 
Thürmarter geftellten Ereditiv (von dem In⸗ 
balce, wie aus beybewahrter mie Num. VI. vers 
geichneter Kopie erbhellee, daß Truchfes wegen 


allerley Umſtaͤnden ſich mir einigen Hackenſchuͤ⸗ 


tzen gen Bonn habe verfuͤgen muͤßen, um die 
Stade, die darinn befindliche Regiſtratur und 
Munition, auch ſich auf ſonſtigen Fall ſelbſt zu 
ſichern, und daß Meſchede den Raͤthen andeu⸗ 


ten ſolle, wie ſich ſolches zugetragen habe) erſt 


am 23ſten Tage Novembers bey den weſtphaͤli⸗ 
ſchen Raͤthen eingetroffen, und hat Meſchede 
die bloße Geſchichte, wie naͤmlich Truchſes mit 
verſchiedenen auf dem Wege in Bereitſchaft 
vorbefundenen Kriegsleuten in Bonn eingezo⸗ 
gen ſey, erklaͤret, aber von des Truchſes vor⸗ 
habender Abaͤnderung der Religion nichts ge⸗ 
wußt, noch etwas angefuͤhret. 


J 


10. 
Da nun mittlerweile der Secretarius Kem⸗ 
per den oben benannten Befehl nebſt einem 


Exemplar ber ım Jahre 1581 zu Köln gedruck⸗ 


ten 
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ten neuen Reformation des geiftlichen Gerichts 
in Weftphalen abgefchickt, auch der Truchfes 
nochmals felbft fchrifelich anbefohlen har, daß 
man ihm dasjenige sufchicken follte, was am 
zoften Tage Novembers von den Rärhen wegen 
oberwähnser Sachen befchloffen worden ; fo hat 
man ſich rheils am Ende des Novembers theils 
auch am ıflen Tage Decembers zu Arnsberg 
verfammelt verſchiedene Borfchläge zu Papier 
gefeer , diefelbigen am ten December nur Bes 
denfungsmweife und auf DBerbefferung nady 
Bonn abgeben laſſen, zugleich auch unterchäs 
nigft geberhen, den ungewöhnlichen fich befons 
ders auf den Bifchof su Bremen besiehenden 
Befehl reifer gu erwägen, die angesogene bloß 
allein Weſtphalen berreffenden Practiken Cheims 
liche Tuͤcke) den Raͤthen zu entdecken, und die 
vorgefallenen befchwerlichen Irrungen zu einer 
friedlichen Abhandlung fommen zu laflen. Es 
wurde aber der mir dem Schreiben nad Bonn 
abgeferrigte Bothe alda bis auf den 18ten Tag 
Decembers aufgehalten, und erbielte hernach 
endlich eine Antwort, daß Truchfes ſich bey ers 
ſter Gelegenheit auf das Bedenken der weſtphaͤ⸗ 
liſchen Raͤthe erklären wolle, und ift die Ans 
wort erft am 24ſten December su Arnsberg eins 
gegangen. Währender dieſer Zeie und befons 
derlich im Jahre 1582 am ı9ren Tage Decems 
bers hat Truchſes eine Neuerung und Freyſtel⸗ 
lung der Religion in der Stade Bonn publici⸗ 
ven, bernad) aud) im "fahre 1583 am ı6ren 
Tage Jaͤnners ein öffentliches Edicr der Frey⸗ 
ſtellung alda durch, den Druck erfcheinen, und 
am Rpeine ——— laſſen. Um —— 
2 ie 
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die Weftphälinger zur Anbegehrung folcher 
Freyſtellung anzuleiten, hat man zu Bonn ei⸗ 
nige dem Truchſes anhaͤngiger Weſtphaͤliſchen 
vom Adel, naͤmlich des Temme von Hoerde, 
Otto von Wollmeringhauſen, Johann von 
Melſchede, Caſpar von Heigen und noch meh⸗ 
rerer Vorſchlaͤge mit großem Triumph der weſt⸗ 
phaͤliſchen Raͤthe (welche Vorſchlaͤge jedoch bloß 
nach dem muͤndlich⸗ und ſchriftlichem Befehle 
des Truchſes abgerichtet, und aus ſeiner in 
Weſtphalen uͤberſchickten Reformation des 
geiſtlichen Gerichtes ausgezogen waren) ange⸗ 
führer, eröffner ,. und ihnen einen Auszug das 
von ertheilee, aud) dem Berichte noch etwas 
beygefegee und abgezogen, ja faft alles fo vers 
fehrer, als feyen die weftphälifchen Stände ent⸗ 
fchloffen, aus Befehl der Raͤthe fich dem Joche 
der Jeſuiten zu uncergeben, und eine Hiſpani⸗ 
ſche Inquiſition in Weſtphalen eingufüpren. 
Mit einem ſolchen Placat und Auszug (worinn 
denjenigen, fo darum anfudyen wuͤrden, bie 
Stenftelung der Religion geflarter war) wur; 
- den Temmen von Hoerde, Otto von Wolmes 
tınghaufen, und nody andere in Weſtphalen 
abgeordnnee, welche unser andern bey den Bris 
lonifchen Einmöhnern, aber nody damals pers 
geblich, anbielten, daß fie um Freyſtellung der 
Religion bittlich einkommen moͤgten. Einen 
ſolchen Verſuch haben ſie auch bey den Einwoͤh⸗ 
nern su Volckmarſen, Marsberg und Medes 
bad) (fo am naͤchſten an den Heßiſchen, Witte 
genfteinifehen und Waldeckiſchen Graͤnzen beles 
gen, auch vielleicht der neuen Religion vor ans» 
dern ſchon andaͤngig, oder dad) ae ſchon 
azu 
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dazu geneige waren) frey gewaget, und ihren 
Endzweck erreichet. So wurde hernach anges 
geben, und in den gedruckten Berichten des 
Truchſes erfläree , daß die Medebadhifchen Eins 
wöhner um die Sreyftellung der Religion bitt⸗ 
lid eingefommen feyn follen. Auf gleiche 
Weiſe bat Temme von Hoerde mie Bernard 
Sriderich von Hoerde ſowohl bey Gerlach Ber⸗ 
stams und Johann Groten, als audy bey ans 
dern Rathsverwandten zu Geſeke durch Vor⸗ 
zeigung des vom bemeldten Temme in Weſtpha⸗ 
len uͤberbrachten Placats und Extracts bewert⸗ 
ſtelliget, daß ſie vom Johann Groten eine Bitt⸗ 
ſchriſt um die Freyſtellung der Religion verfer⸗ 
tigen, und nach Bonn abgeben ließen. 


IL 

Es harten zwar damals und noch lange hers 
nad) der weftphälifche Sanddroft und die Raͤthe 
von der su Bonn publicireen Freyſtellung, auch 
von den eingegebenen Bittſchriſten der Eins 
wöhner zu Medebach und Geſeke feine Kennts 
niß, und wußten aus dem Berichte des Gers 
lady Bertrams und mehrer anderer nichts weis 
ter, als daß die Eingeſeſſene su Geſeke erft nach 
dem 24ſten Tage des Jaͤnners ſuppliciret ha⸗ 
ber. Weil man jedoch aus verſchiedenen Ges 
ruͤchten und dem gemeinen Geſpraͤche vernahm, 
daß die Sachen am Rhein in einer ſeltſamen 
Sage ſeyn, und weil die Zeitlaͤufe ſich faſt ber 
forglidy und unruhig anfehen ließen, fo harder: 
Sanddroft im jahre 1583 am sten Tage Jaͤn⸗ 
ners einen Befehl an bie weſtphaͤliſchen Staͤd⸗ 
ww ergeben laſſen, gute —— und Fr 

ame 
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famfeit auf ihre Pforten zu haben, und bie 
Vorſicht zu gebrauchen, damie dem Heren, 
dem Domfapitel, dem Sande, und ihnen felbs 
ften mie Weib und Kindern durch einige Nachs 
läßigkeie kein unvorgefehener Ueberfall, und 
Nacheheil erwachfe. Diefe Warnung har der 
Sanddroft dem Truchfes, als damals regierens 
dem Deren, eröffner, worüber aber berfelbe ein 
Meipfallen bezeigete, mweil in felbiger befondere 
Meldung von dem Domkapitel geshan war ; mie 


aus des Truchfes am ı6ten Jaͤnner gegebenem . 


vi. 


—8 


und am 24ften Jaͤnner zu Arnsberg praͤſentir⸗ 
tem mie Num. VII. verzeichnetem Schreiben er» 
fcheiner, Mittlerweile ift das Schreiben bes 
Chorbifchofes und des Kapitels der Domkirche 
binnen Köln dem Sanddroften und den weſtphaͤ⸗ 
lifchen Raͤthen gegen den Hten oder ıoten Tag 
Jaͤnners 1583 überreicher, und in felbem ans 
begebres worden, daß man auf einem in Kraft 
der Sandesvereinigung am 27ften Sjänner bes 
flimmeen Tage erfcheinen woͤlle. Weil aber 
der Sanddrofte und, die Raͤthe ohne Vorwiſſen 
des Landesherrn (welchem fie verpflichtee mas 
ten, und von deflen Vorhaben ‚fie noch damals 
feine Erfenneniß harten) auch ohne Bewilli⸗ 
gung und Beförderung ſowohl der Ritterſchaft 
ale der Städte unverweislich, ficher, und 
fruchtbarlich nach Köln ſich nichs verfügen fonne 
ten; fo ließen fie am ı2ten Tage Jaͤnners dess 
falls ein Schreiben an den Truchles (wie die 
mit Num, VIII. verzeichnete Kopey oder Abs 
ſchrift erkläree) abgeben, begehrten Erflärung, 
und bathen um Erhaltung des Friedens ; gleich⸗ 


wie fie auch zu felbiger Zeis andas Domkapitel 
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geſchrieben, und ſich auf alle Weiſe entſchul⸗ 


diget zu halten gebethen hatten. Es hat aber 
das Kapitel in dem am ısten Tage Jaͤnners 
gegebenem, und den 19ten zu Arnsberg präs 
fentirtem Schreiben fidh abermal-erflärer, daß 
der Landdroſte und die Raͤthe vermöge der Lan⸗ 
despereinigung ohne Knefchuldigung und 
Saͤumniß erfcheinen ſollen. Weilnun Truch⸗ 
ſes dem Landdroſten und den Raͤthen keine Ant⸗ 
wort hatte zuruͤckgegeben, und weil zugleich 
der von Koͤln aus beſtimmte Rathstag annahe⸗ 
te, befahl der Landdroſt am 25ſten Tage des 
Jaͤnners etlihen aus den aͤlteſten und vornehm⸗ 
fien der Ritterfchaft, auch den Bürgermeiftern 
der Städten mir den Raͤthen in Arnsberg zu 
erfcheinen. Diefe kamen auch am za4ften Tage 
Sänners alda an Bey biefer Verſammlung 
gaben Landdroſte und Raͤthe den befchriebenen 


Sandgefeflenen die befchwerliche, weit ausfehens 


de Handlung zu erfennen, und begehrten ihre 
Entfchließungen darüber 5 wie die mit Nam. IX. 
bezeichnete Votſtellung andeutet. 


12. 

Nun wurde in verſchiedenen oͤffentlichen 
Schriften dem Landdroſten und den weſtphaͤli⸗ 
ſchen Raͤthen zugemeſſen, als haͤtten ſie vor die⸗ 
ſem Arnsbergiſchen Ausſchußtage von dem Ans 
ſuchen und den der Freyſtellung wegen einge⸗ 


geben ſeyn ſollenden Bittſchriften einige Nach⸗ 


richt und Wiſſenſchaft gehabt, und daß ſie eben 
darum auch verſchiedene Perſonen aus der Rit⸗ 


— 


x, 


terfchafe und aus den Städten, befonders dies - 


jenigen (fo ihnen. anbängig waren, ee 
— che 
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che fie für Freunde der wahren Religion anfas 
ben, oder welche fie menigftens dazu bereden 
wollten) su fich fchrifelich berufen, ihnen ein 
an den Truchfes und das Domkapitel abgeriche 
tetes Schreiben su ungerzeichnen vorgelegt ‚auch: 
etliche ſich dawider beſchwerende Landsgeſeſſene 
beredet, als wuͤrde die Religion dadurch keines⸗ 
wegs bekraͤnket, und ſogar noch andere, die 
desfalls weggezogen, zum Unterſchreiben genoͤ⸗ 
thiget, und noch mehrere durch die Landesver⸗ 
einigung, die man nach dem Verſtande etlicher 
Paͤbſte ausdeuten wollen, hinter das Licht ges 
führer, und auf dergleichen ungebährliche Wei⸗ 
fe sum Schreiben und WBerzeichnen. verleitet 
bärten. Allein folche Angebung ıft ein falfches 
Gedicht, und hingegen offenbar, daß die Bits 
te wegen der Frenftellung entweder vor der Zeit 
noch nicht eingegeben , oder aber den Raͤthen 
auf diefem Arnsbergifchen Ausfchußtage davon. 
nidyts entdecfer worden war. Zudem hatten die 
Raͤthe in Berufung der Landsgeſeſſen (welche 
aus oben bemeldter erheblichen Urfache gefchab ) 
feinen Unterfchied zwiſchen den Landsgeſeſſen 
oder ihrer Religion gemacht, fondern bloß die 
Aelteften von der Ritterſchaft und die Bürgers 
meifter aus den vornehmſten Städten sufams 
men berufen, ohne daß fie den Städten vors 
fchrieben, welche Bürgermeifter fie abfenden 
ſollten. Eben fo gewiß ift es auch, daß nies 
‚mand zur Ulnterfchreibung einiger vorhin vers 
faßten und vorgelegten Schrife mie Bedrohung 
oder Beredung verleitet, niemand durch Miß⸗ 
deutung der Santesvereinigung Wirren 

‚worden, und niemand ohne Unterzeichnung 





weg⸗ 
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weggegangen fey. Denn fobald der Sandbrc fte 
und die Raͤthe den gegenwärtigen Sandgefefler ten 
laut der mie Num. IX. .fupra bemeldten DV ors 
ſtellung ihre Beängftigung erflärer, ihre Roche 
fchlüffe begehrer, und auf ihr befonderes : fi» 
balten die Weftpbälifche und Rpeinifche Lan⸗ 
desvereinigung hatten vorlefen laſſen, find der 
Sanddrofte und die Raͤthe abgesogen, und has 
ben die übrigen Landsgeſeſſen für fich bloß all ein 
das höchftwicheige Werk in Berathſchlagumg 
sieben laffen. Diefe haben demnaͤchſt mie ins 
belligfeit durch einen Berordneten der Aeltef ten 
aus der Ritterſchaft, naͤmlich Adrian von En⸗ 
fen Droſten zu Stromberg, zuruͤck geantwor⸗ 
tet, daß fie die beſchwerlichſte zwiſchen dem 
Sandesheren und dem Domkapitel entſt andene 
Trennung faft ungern und mir beerübte:n Ges 
muͤthe vorgenommen hätten, aber nichf anders 
enefchließen können, als daß der Landdro fte mie 
den Raͤthen in folcher wichtigen Sache gethan 
babe, was gebührer, Sie hieltenauch für gut, 
daß man fich bey dem Domkapitel wegen beforg- 
liher und unruhiger Zeitläufe entſchuldigen, 
und dem Kölnifcyen Landtage nicht beywohnen, 
jedoch aber ſich zugleich erbiechen folle, daß 
man bey der Sandesvereinigung des Kölnifchen 
Ersflifees und den gemeinen Ständen ſtan dhaft 
verbleiben wolle, und daß man felches niche 
nur bloß an das Domkapitel, fondern auıh an 
Truchfes felbft als noch damals wirklich regies 
renden Deren fchriftlich gelangen laffen, und 
beyde hohe Parcheyen zum Frieden anregen und 
bitten möge, damit alle fchäbdliche Trennung, 
Meuerung und Aenderung ER 
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Nach diefem Rath und Vorſchlage har mars 
auf Erfuchen der Sandgefeffenen die mie Num. X. 
und XI. notirten Schriften an den Truchfes 
und das Domkapitel verfaffer, und öffentlich 
Sorgelefen. In befageen Schriften wollte nie⸗ 
mand etwas abändern , weder fich in der Un⸗ 
terfchrife weigern; fondern fie haben vielmehr 
auf dem Schloffe Arnsberg alle unterzeichnet, 
bloß allein Johann von Melfchede fügere ſich 
wegen angegebeneer Schwachheit von dem 

Schloſſe nad) dem Speifehbaufe weg, wie denn 
auch Henrich Jacobs von Brilon fidy von dee 
Verſammlung entsog; jedoch haben beyde, ſo 


wie alle uͤbrige Raͤthe und Landsgeſeſſene, in it 


ven Herbergen ————— 


Nachdem ſolches = 2aflen Tage bes Jaͤn⸗ 
ners zu Arnsberg befcyloffen, und anbey audy 
mündlich verabredee war, daß man fich auf feis 


‚ne Weife trennen, fondern vielmehr ſich eins 


muͤthig sufammen halten, und einer dem ans 
dern bey vorfallender Beſchwerniß ohne Saͤum⸗ 
niß ſchriftliche Nachricht ereheilen ſolle; ift die 
Erflärung des Truchfeserft eingetroffen, worinn 
er ſich ausbrücfer, daß (ob er ſchon erhebliche 
Urfache hätte, die Raͤthe von dem beſtimmten 
Kölnifchen Landtage abzuhalten) er vor dießs 
mal gleichwohl zugeben wolle, daß man dem 
anbefagten Sandtage beymwohnen fünne, jedoch 
aber ihm und feinen Succefloren an der Präes 
minenz, Ehre und Redlichteit nichts vermins 
dern folle, mie dem angefügeen Befehl, daß 
die Weftphälifchen Raͤthe die eröffneren Vor⸗ 
traͤge obnvergüglich einfchicden, ihren — 
pflich⸗ 
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pflichten nachleben, und ſi ch darnach betragen 
moͤgten. Weil jedoch ſolche Erklaͤrung (die 
man den anweſenden Landgeſeſſenen vorlegte) 
vielerley Bedenkungen verurſachte, daß beſon⸗ 
ders die Beywohnung auf dem Rheiniſchen 
Landtage an einer oder anderer Seite verweiss 
lic), fruchtlos, und wegen des am Rheine ans 
gefangenen Krieges fo beforglich als gefährlicy 
fey, audy der Meftphälifchen Landſchaft sum 
hoͤchſten Nachtheile gereichen moͤgte; fo hat man 
die Sache bey dem obigen, zuvor einhellig ver⸗ 
zeſchneten und ausgefertigten Schreiben bemen® 
den, und foldyes dem Truchfes mie einem beys 
gefügten Zettel eröffnen laflen. Als num fols 
des Schreiben an den Truchſes ſowohl als das 
Domkapitel abgefertiger, aber auf dem Kölnis 
ſchen Sandrage noch nicht eingefommen war, 
bar Otto von Modmeringhaufen ein Weftphäs 
lifcher Sandgefellener und Lehenmann auch ein 
nener Rath des Truchſes fich bey den Rheini⸗ 
fhen Ständen angegeben, und in Betreff der 
MWeftphälifchen Stände (von welchen er weder 
abgefandt , noch bevollmächtiger war) mit un⸗ 
erhoͤrter Kuͤhnheit erfläree, daß die Weſtphaͤli⸗ 
fyen Stände der Augsburgifchen Confefion 
und dem Truchſes, der dieſelbe angenommen, 
beytreten woͤllten. Nach kurzem Zeitlaufe 
koͤmmt die bemeldte Erklaͤrung an, und wird 
oͤffentlich abgeleſen; Wollmeringhauſen ſpricht 
dagegen und proteſtirt, daß die Weſtiphaͤliſchen 
Mäche Cdie fi unterzeichnet) von andern 
Ständen besfalls feinen Befehl gehabt, er aber, 
von ihnen allein an den Rhein abgeordner fey, 
die ausgedruͤckte Ertlaruns zu machen. Weil 
er 


— 
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er jedoch feine Vollmacht aufweifen, und ihm 
bloß allein nicht mehr Glauben ais übrigen Räs 
eben auch fo vielen andern Adelihen und Sands 
gefeffenen beygeleger werden konnte, fo bat man 
ohne Nückfiche feines Privat⸗Proteſtirens und 
Derfuadirens eıniger fremden Doctoren, näms 
lich des Heinrichs Schwebel und des Jacobs 
Schwarz, auch der Abgefandten von anderen 
Herren, am erften Tage Februars aufder Rheis 
nifhen Rathsverſammlung beſchloſſen, daß die 
Abſicht und das Vorhaben des Truchfes der 
Tandesvereinigung sumwiderlaufe, daß das Doms 
kapitel völig befuge gemefen ſey, den Landtag 
auszufchreiben, und daß die Stände in allen 
Puncten bey der Sandesvereinigung unbeweg⸗ 
lich ftehen und beharren wollten. 


oo 14. 
Da nun Truchfes noch kurz vorhin, naͤm⸗ 
lid) am 30ſten Tage Jaͤnners, dem Prinzen 
von Parma fhriftlich angedeutet hatte, daß er 
fein beßtes Vertrauen auf feine gehorfame 
Sandleute, auch Kuhrfuͤrſt⸗ Fürften und andere 
Stände bes Reichs fee, die Rheinifchen Sands 
ftände aber (mie fehon gemelder) die Weftphäs 
liſchen Raͤthe, auch die vornehmſten aus den 
Adelichen und andern Sandgefeffenen su fich bes 
fhrieben , und demnach erflärer und beſchloſſen 
baben , bey der Sandesvereinigung und gemeis 
nen Ständen des Ersfliftes zu verbleiben, fo 
bat ZTruchfes durch feine Werkzeuge ( welche 
auf dem Kölnifchen Landtage den Korb befas 
men, und abgemwiefen waren, naͤmlich durch bes 
nannten Otto von — den 
oc⸗ 


vom Erzbiſchofe Truchfee. 29 


Doctor Schwarz und mehrere andere, allen 
Fleiß anwenden laſſen, daß man die Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Landgeſeſſenen mit der ihnen angebothe⸗ 
nen Freyſtellung der Religion beunruhigen, 
und von der Landesvereinigung, vom Domka⸗ 
pitel, und den Rheinifchen Ständen, aud) von 
den Wefiphälifchen Raͤthen abfondern, und fo 
folglidy eine Trennung zwiſchen denfelben ans 
fliften moͤgte. Zu diefem Ende haben vor und 
nady diefer Zeit nice nur Otto von Wollmes 
ringhaufen (melcher jedoch vor andern darauf 
gefliffen war, daß ihm vor feine Mühe und Ara 
beic die anfehnliche in Weftphalen belegene Guͤ⸗ 
ter des Sollegiums S. Euniberti in Köln von 
dem Truchfes gefchenfer wurden, und er fich 
fodann durch einen neuen Truchſeſiſchen Rich⸗ 
ter, nämlich Eberhard einen natürlichen von 
Reck, in felbige immirriren ließ) fondern auch 
etliche von Hoerde, Sogreben und andere von 
Abel, und Johann Grote zu Geſete ( welcher 
nebft dem Otto von Wolmeringhaufen der 
Hauptanführer des ganzen Werfes war, und 
weicher von dem Truchfes die in Weftpbalen 
belegene Erb: und Güter des Dechants ad S. 
Georgium binnen Köln sum Sefchenfe erhalten 
barte) mie noch andern Anhängern vielen aus 
den Weftphälifchen Adelichen und anderen Ein⸗ 
gefeffenen nach ihrer liſtigen und falfchen Ars 
vorgebildet, daß die Weftphälifchen Raͤthe der 
Gefinnung feyn, eine Spanifdye Inquiſition 
im Lande zu bewerkſtelligen, auf ſolche Weiſe 
die Landesſtaͤnde dem Jeſuitiſchen Joche zu un⸗ 
terwerſen, und ale Anhänger der Augsburgis 
fhen Confeßion voͤllig auszutilgen. der⸗ 
ei⸗ 
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gleichen verſchiedenen faͤlſchlichen Vorſtellun⸗ 
gen hat man heimliche Buͤndniſſe geflochten, 
die hernach auch mehrmals erneuert und erwei⸗ 
tert wurden, und wozu viele mit Androhung 
der Verſtrickung ſind genoͤthiget worden, wie 
ſie ſich dann deswegen ſchriftlich und muͤndlich 
beklaget haben, und wie in folgendem ferner 
angefuͤhret werden wird. Alle dieſe nun ange⸗ 
fuͤhrte Dinge haben die neuen Raͤthe und An⸗ 
haͤnger des Truchſes den alten Weſtphaͤliſchen 
Raͤthen mie Ungrund und Luͤge aufgemeſſen; 
weil dieſelben niemals einen Gedanken auf die 
Spaniſche Inpuiſition, auf die Unterwerfung 
der Staͤnde zu je einem Joche, weder auf Aus⸗ 
tilgung eines Menſchen hatten. Nur allein 
die muͤndlich und ſchriftlich gegebene Befehle 
des wirklich regierenden Fuͤrſten Truchſes wie 
auch die zugeſchickte Reformation wurden auf 
Verbeſſerung verzeichnet, vorgeſchlagen, am 
arten Tage Decembers gen Bonn abgeſchicket, 
und Berichte gegeben, wie man naͤmlich die 
Schule zu Werl oder den Jeſuiten, oder ans 
dern tauglichen Schullehrern mir Unterhalt 
anvertrauen , und wie man benannte Reformas 
sion verfündigen, auch die ſchon vorhin dem 
Dechansen su Kaiſerswerth anbefoblene Bifis 
tation der Seelforgern und geiftlicher Reſiden⸗ 
sen möge ins Werk richten laſſen. Diefer 
Truchſeſiſche Befehl (weichen die Räche in ih⸗ 
ren Vorfchlägen ziemlich gelindere, nnd anges 
geben haben, daß man die Werlifche Schule 
auch wohl andern gelehrsen nicht Jeſuitiſchen 
Schulmeiſtern übertragen fönne) wurde von 
den Anhängern des Truchfes an die Rärhe 
| ſchrift⸗ 
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ſchriftlich angedeutet, und, wie ſchon oben ge⸗ 
meldet, erklaͤret. Auf ſolche Weiſe haben ſie 
viele hinter das Licht gefuͤhret, beſonders aber 
die Raͤthe und mit ihnen zugleich auch die ganze 
Weſtphaͤliſche Landſchaft in das aͤußerſte Ver⸗ 
derben ſetzen geholfen. Dieſes haͤtte gar leicht⸗ 
lid) abgewendet werden koͤnnen, wenn man bey 
der Sandesvereinigung gemäß der am 24ſten 
Tage Jaͤnners gefchehenen Erklärung feft vers 
blieben wäre, und wenn audy diejenigen, fo 
folhe Erklärung unterzeichner harten, naͤmlich 
Cordt Wrede, Rösrgervon Hoerde, Hermann 
Pentling, Johann von Melfchede, Goͤddert 
Gogrebe, auch verſchiedene Bürgermeifter von 
Brilon und Attendorn nicht abgewichen, oder 
wenn nicht andere aus den Weſiphaͤliſchen Raͤ⸗ 
then und Landgeſeſſenen (die ſich am 24ſten 
Tage Jaͤnners mit ihnen unterſchrieben) ſich 
abgetrennet, oder wenn dieſelben ihrer Ehre 
und ſchriftlichen Erklaͤrung wegen nicht abge⸗ 
treten waͤren, und wenn ſie mit dem Otten 
von Wollmeringhauſen, Temmen und Bernd 
Friderich von Hoͤerde, Gerlach Pentling, Jo⸗ 
hann Groten, Gerlach Bertram von Geſecke, 
Henrich Jacobs von Brilon, Johann Mellin, 
und Wilhelm Schul von Werl, und noch ans 
dern neuen Rächen die Sandesgefeflene ze. nicht 
in $eibs und Sebensgefahe zu fegen, oder ihnen 
— Schaden zuzufuͤgen Anlaß gegeben 
tten. 


If. 
Inm Jahre 1583 im Anfange des Februars 1593. 
barten die Kaiferlihen Herren Commiſſarien 
D. Andreas Sail und Jacobus Kurs verfchies 
| deye 
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dene Kaiferlihe Schriften an. den: Weftphälis 

chen Landdroſten Grafen Eberhard von Solms 
und den Herren Nevelingk von der Neck des 
& )euefchen Ordens Sands Comthur in Weſtpha⸗ 
leıy abgeben laflen, von dem Inhalte, daß fie 
bey der gemeinen Sandfchaft , fo viel immer mögs 
lich, allen menfchlichen Fleiß anfegen follten,, 
danıie Truchfes von feinen fo ſchaͤdlichen als 


unv erantworclichen Anfchlägen (aus welchen 


nichts anders dann Zerrüttung des Staats im 
beili,yen Römifchen Reicye, und eigener Spose 
des Truchſes erfolgen würde) gaͤnzlich abftebe, 


ſich feines Standes und feiner Pflichten erinnere, 


XII. 


XIIL 


amd cıhne einige Abänderung darinn ſtandhaft 
verharre, und daß (wofern er je zum Eheſtand 
geneigt wäre). foldy eine Alnternehmung nicht 
anders als auf suläßige Weife, und ohne des 
Stiftes auch deflelben Staruren Nachrheil bes 
werkſt eligee werden fünne; wie das Kaiferliche 
mıt Num. XII. verzeichnete Schreiben auswei⸗ 
ſet. Hierauf har gleichfalls der Sands Comehur 
am sten Tage Februars eine unterehänige, 
deutliche und ausführliche Erinnerung und Bits 
ce nach dem Sate bes Kaiferlicyen Schreibens 


‚durch den Kicentiaten Gerhard ZAleinfor- 


gen an ben Truchfes verfaflen, und alsbald 
auch. an felben gelangen laflen. In diefer 
Schrift waren fo wichtige Urſachen angeführe,, 
und nach der Sänge alfo erklaͤret, laut der mie 
Num. XIIL verzeichneten Kopey, daß hernaͤchſt 
Truchſes felbft bekennen mußte, der Sanddrofte 
und der Sandeomehur haben ihm alles, was fich 
mit ihm ereignen würde deutlich vorgefündiger, 
Allein die Bemühungen waren fruchtlos 5 weil 
er 
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er am Rheine und zu Bonn fcehon wirklich die 


Religion abgeändere harte, auch sum Eheſtand 


gerreten, und jedoch das Erjftife, wie vorhin, - 


su regieren entfchloflen war. In diefem Zeits 
laufe ließ er feine Edicten von Freyſtellung der 
Religion, Augsburgifcyer Confeßion und ders 
felben Erflärung allenshalben in Weftphalen 
anfchlagen und verfündigen. Otto von Woll⸗ 
meringbaufen (welchen Truchfes aus der Graf⸗ 
ſchaft Naffau als feinen Vorlaͤufer in Weſi⸗ 
phalen abſchickte) und der neue Gograf zu Bris 
Ion Albreche Wilhelms , Rab Wilhelms eines 
Zruchfefifhen Hauptmannes su Bonn Bruder 


gen vieles dazu bey. Beſonders aber wur⸗ 


de das Edict am ten Tage des Februars erſt⸗ 
lic) zu Attendorn (welche Stade der Graffchafe 
Naſſau am nächflen angränger, und wo Truch⸗ 
fes damals gegenwärtig war) angeheftet. Der 
Bürgermeifter und Rath alda fchickten felbiges 
am folgenden Tage in Abfchrift dem Landdro⸗ 
fien über, und drückten fich darinn sugleich aus, 
daß fie ſich desfals befchwerer befunden, und 
den Sanddroften um Rath darüber anzuſuchen 
gebethen hätten. Dieſer gab ıbnen in der Kürze 
"die Answort, daß fie fich drsjenigen ungezwei⸗ 
fele noch wohl würden zu erinnern willen, was 


vorhin am 24ſten Tage des Jaͤnners ihre Ada 


germeiftere nebſt andern Weftppälifchen Rächen, 
Sandgefeflenen und Städten wegen der Sandess 
Yereinigung und fonften an ein Hochwuͤrdiges 
Domkapitel fchriftlicdy abgeſchicket haben; wenn 
fie aber aus dem abgefertigten Schreiben und 
aus den Buchflaben der Landesvereinigung dass 
feige, was ihnen: in dieſem Falle zu willen 
Allter Theil, € 008 
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gebuͤhrete, fich niche ſelbſt zu berichten wuͤßten 
daß fie alsdann das Domkapitel zu erfuchen, 
und dabey ( wie fie ſich unverweislich verhalten 
mögten) fich su erkundigen hätten. Ob fie 
aber folcher Vorſtellung (wie gleichermaßen 
der Sanddroft am ıoten Tage Februars dem 
Domkapitel fehriftlich angedeuser hat) nachge⸗ 
kommen find, weiß man nicht. Wie fie aber 
hernächft mie ihrem Paſtorn Wilhelm Tuͤtel 
gemwefenen Kapellan zu Arnsberg ſich betragen 
haben; wird an einer andern Stelle gemelder 
werden. Auch die Eingefeflenen von Werl gas 
ben dem Herrn Landdroſten am s ısen und 12ten 
Februar in einer Schrift zu erkennen, daß 
Walter von Carchaus Drofte zu Werl ſich als 
Da einbefunden, fi) auf das Schloß begeben, und 
den Befehl vorgeseiger habe, daß erdas Schloß 
mit 30 Kriegsmännern befegen und bewahren 
fole. Hierauf wurden biefelbigen ohne Weis 
gerung angenommen , und mit. nody. andern 
chon gegenwärtigen auf das Schloß eingeführt. 

nzwifchen bar der Gograf su Brilon Albreche 
Wilhelms ihnen ein verfchloffenes Schreiben 
des Kuhrfürften, auch einen offenen. Credenz⸗ 
‚ brief zugefertiget, und angeflanden, vermoͤge 
Des Parentbriefes die ganze Bürgerfchafe und 
Gemeinheit sufammen treten zu laffen, und 
alsdenn das verfchloffene an den Bürgermeifter 
und Nach gerichtete Schreiben zu erbrechen, 
vorzuleſen, und das Edice der Freyſtellung am 
Rathhauſe anzudeften. a 


I 

Es hatte zwar der Truchfes in feinem am 
Aten Tage Februars Can welchem Tage f ss 

| | . 


vom Erzbiſchofe Truchfes. 35 


feine Agnes zur Ehe geben ließ) in Bonn vers 
geichneren Schreiben angeführe, daß der Buͤr⸗ 
germeifter und der Rath zu Wert durch befons 
dere vertraute Derfonen ihn haben erſuchen 
und bitten laflen, denfelben das Exercitium der 
Augsburgifcyen Confeßion öffentlich gu geſtat⸗ 
sen, unddaßer auf folches eingefommenes Bit⸗ 
sen bie Erklärung an fie abgeorbnee babe 
- weldye man den Bürgern obne Saͤumniß — 
fentlich verkuͤndigen, hernach an dem Rat 
- baufe anheften, und ſich auf feine Weiſe dage⸗ 
gen fegen ſollte. Weil aber der Bürgermeifter 
und der Nach desfalls niemals angefucher, we⸗ 
der harten anfuchen laſſen, und darum auch 
nichts unternehmen wollten , welches der löblis 
chen Sandesvereinigung einen Abbruch gebaͤh⸗ 
ten, oder nachtheilig feyn moͤgte; deswegen 
—— fie fi, die eingeſchickte Erklaͤrung 
er gemeinen Buͤrgerſchaft öffenslich fund zu 
macyen.- Nichts deſtoweniger har der Gerichts 
diener des Sografen su Brilon das bemeldere 
Edice an die Thüren der Kirche angefchlagen; 
weil fie ſolches nicht behindern fonnten, und 
weil das Schloß fchon mit Kriegsleuren befeger 
war. Denn obgleidy ſchon zu Arnsberg nad) 
der Ankunft des Wonmeringbaufen das Edicg 
(meil damals fich der Landdroſt mie den Raͤ⸗ 
then alda aufbiele, und das Schloß mic feinen 
Kriegsvoͤlkern beſchweret war) nicht angefchlas 
gen, fonbdern vielmehr vom Wolmeringhaufen 
bis zur beſſern Gelegenheit zuruͤcke und vers 
fchwiegen gehalten wurde; hingegen aber vers 
fchiedene Nachrichten von dem häufigen Anhan⸗ 
ge des Truchſes ——— und dieſer 
2 we⸗ 
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wegen geringerer Hinderniß und größeren Bey⸗ 
falls fidy nady Brilon und andere Derter befüs 
gete, und in felbigen das Edict anzufchlagen 
befoͤrderte: fo har ſich doch am Hten Tage Hors 
nungs der Droft Carthaus nach Werl verfüs 
ger, und das Schloß mir Kriegsleuten beſetzet. 
Am ı3ren Tage Februars ließ der Gograf 
von Brilon. durdy feinen Abgefchickten das 
Truchſeſiſche Edice zu Werl anfchlagen. Nun 
datte zwar um eben die Zeit (als das Schloß 
befeger, und das fchändliche Edict verfündiger 
war) ein Abgefandeer aus Braunſchweig, näms 
lich Henridy von der Sühe ein Hauptmann: des 
Stiftes Halberftade zu Werl fich eingefunden, 
etliche Tage lang alda verweilet, mit den Buͤr⸗ 
gern wohl gesecher, die Augsburgifche Confefs 
fion oder Frenftelung der Religion böchftens 
‚angepriefen, und hingegen die alte Religion vers 
ſchimpfet; doch hat er mie andern Anreigern 
und mis dem angefchlagenen Edict (welches 
15 Tage lang an der Kirchenehüre angehefter 
mar, und.endlich in ſtiller Nacht auf unbekann⸗ 
ze Weiſe weggeriffen wurde) nicht fo viel aus» 
wirken fönnen, daß miteler Zeit und noch ziem⸗ 
lich lange hernach einige Erneuerung in der Kir⸗ 
che su Werl fürgenommen twürde ,' bis endlich 
Otto von Wolmeringhaufen und Walter von 
Carthaus am z3ften Tage Maͤrzes einen Präs 
dicant aus Heſſen, naͤmlich Valentinum Scho⸗ 
neum (wie im nachfolgenden weiter angefuͤhret 
werden wird) in die Kirchen zu Werl einiges 
drungen haben. Hierauf bat man nach dem 
Befehle des Wollmeringhauſen und Carthau⸗ 
fen in einer Kirche Yon der sten ar Fr 

| re 
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Uhre den Altkatholiſchen Roͤmiſchen Gortess 

dienſt verrichtet, demnaͤchſt aber von der gten. 

bis sur ıoten:oder ııten Uhre den neueingen 

führten Prädicanten Erlaubniß gegeben, ihrem 

— Gebrauche nach zu ſingen und zu — 
em, 


17 
. Weil nun audy in einer folchen erbärmlichen 
Verwirrung und Einführung der neuen Prädis 
canten jedoch fo viele aus den Werlifchen Eins 
wöhnern bey der Karholifchen Religion ftands 
baft verblieben, daß am DOfterfefte. im Sabre 
1583 mehrere dann zwölf bis dreyzehn hundert 
Katholiſcher Communicanten alda gesähler wor⸗ 
den; fo bat Truchſes hernach das ganze Exer- 
eitium Catholicæ Religionis zu Werl (unange⸗ 
ſehen der gegebenen ern verbiethen 
und abſchaffen laſſen. Hierauf hat im Monathe 
Februar ein hochwuͤrdiges Domkapitel zu Koͤln 
dem Herrn Landdroſten ſchriftlich angedeutet, 
daß man ſich in Weſtphalen gefaßt und wacht⸗ 
ſam verhalten, anbey auch niemanden, auch 
nicht dem Kuhrfuͤrſten felbfien, weder den Dies 
nern deffelben einen Eintritt indas Sand geflats 
ten ſolle. Allein foldyes wider den Kuhrfuͤrſten 
su bewirken, war dem Deren Sanddroften eben. 
fo unmöglich als bedenflich; indem damals mes 
gen der falten: Winterszeit und bes eingefallen 
nen tiefen Schnees entweder die Raͤthe oder- 
andere Sandgefeflene fid) in der Eile niche ver⸗ 
fammeln, weder ſich verftärfen, und in. den. 
Stand fegen konnten, ben Kuhrfuͤrſten, auch; 
feine Diener und Anhänger. abzuweiſen, oder: 
ruͤckzuhalten. Zudem mar damals auch fon 
ie 
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die Auctorieäe des Landdroſtes und ber Näche 
wegen vielerley heimlicher Zuſammenkuͤnften, 
forgen falfcher Angebungen einer einzurichsens 
den Spanifchen Inquiſition, und wegen der 
Antunfe des Braunfchweigifchen Abgefandten, 
auch des Otten von Wollmeringbaufen und 
mehrerer, fo auch wegen angefchlagener Edicten 
don Freyſtellung der Religion dermaßen - vers 
mindert und abgeſchwaͤchet, daß man faft niche 
mehr mußte, auf welchem man in einem fo wich⸗ 
tigen Werte ein feſtes Zutrauen haben folle. 
Da auf des Domtkapitels am ııten Tage Hors 
nungs gegebenes und am ı3ten deflelben Mo⸗ 
naths su Arnsberg vorgelegtes Schreiben die 
Raͤthe ſich alda am 17ten Tage eingefteller hate 
ten, und von der Sache abhandeln mwollten, 
war mittlerweile der Truchſes ſchon am 14ten 
Februar zu Medebach, und am ı6ten zu Bri⸗ 
lon eingetroffen, wo er ſodann Goͤddert von 
Schorlemmer und noch andere gen Billſtein ab⸗ 
gefertiger, um den Droſten Caſpar von Fuͤr⸗ 
ſtenberg anzugreifen, weil ihm zugemeſſen war, 
daß er ſich habe verlauten laſſen, er woͤlle aus 
dem Stifte Paderborn auf des Truchſes Dienſt 
und Wuͤrde warten. Da aber Goͤddert von 
Schotlemmer ſich desfalls weigerte, kam das 
Vornehmen nicht zur Wirkung, ſondern er ließ 
vielmehr durch den Heßiſchen Prädicaneen Bas 
lentinum Schoneum am 17ten Tage Februars 
su Brilon nach geendigtem Gottesdienſte (wel⸗ 
cher vor dem Schlage der achten Uhre voͤllig 
beſchloſſen ſeyn mußte) die Lehre und Predigt 
halten. Hierauf ließ er dem Katholiſchen Seel⸗ 
ſorger Schwicard Steunn und ſeinen — 
a⸗ 
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Kapellänen Johann Nemwrars und Wilhelm 
RKochs oder Magiro durch den Otto von Wolls 
meringhaufen und D. Andreas Chriftiani einen 
Naflauifchen Nach in dem Haufe eines Buͤr⸗ 
gers (der oft Senafifch hieß) vorbalten, ob 
fie die Truchſiſchen Gotteswerte (fo wurden 
fie benannt) annehmen mwölten oder nicht. 
Weil ſich aber der Paſtor deshalben hoͤchſtens 
beſchwerete, haben ſie den beyden Kapellaͤnen 
die Kirche zu regieren anbefohlen, dem Paſto⸗ 
ren hingegen das Predigtamt gehindert, und 
das Meßopfer in der Pfarrkirche verbothen, 
und ihm nur bloß allein geſtattet, in der Ka⸗ 
pille oder in dem Hofpital dem alten Gebrauche 
nad) fo lange hin das. Meßopfer iu verrichten, 
als er woͤlle. Allein auch diefe Erlaubniß wur⸗ 
de gar bald widerrufen; denn als er bis an den 
Donnerftag vor dem DOfterfefte, nämlich dem 
28ſten März, im Hofpital den Karholifchen 
Dienft enzrichtete, und andern dem Katbolis 
lchen Gebrauche nach das Hochmwürdige heilige 
Sacrament barreichete, ward ihm folches künfs 
tighin nicht ferner geſtattet; fondern man hat 
vielmehr auf Befehl des Truchfes am nachfols 
genden Oſterfeſte daffelbige in der Pfarrkirche 
mie Singen und Communiciren gehalten. Auf 
ſolche Weıfe wurde alda die Neuerung einges 
führer, meldye der Bürgermeifter und Secretas 
rius gu Drilon Heinrid) Jacobs und Heinrich 
Kropf siemlihen Theils befördere haben. In⸗ 
deſſen biele fic) doch der Karholifche alte Par 
for. noch ein Zeitlang zu Brilon auf, 


X 18. Nach 


40  Tagebuh 


| 18. . 
Nach kurzem Zeitlaufe wurde swar biefem 
aftor der Befehl des Truchfes am zten Tage 
uni von dem Rathe angedeutet und vorgeseis 
ger, daß man ihn gefänglich beym Truchfes eins 
bringen ſolle; allein er fprach wie immer mit 
vollem Muthe su ihnen :Ych bin FeinSchelm 
oder Dieb, eben daber kann und willicdy 
mıch dem Befehle gemäß felbft einfinden. 
Er begab ficy demnach zwar aufden Weg, abre 
auf Rath und Einſprechung wohlmeynender 
Freunde wendete er ſich nach andern Oertern, 
beſonders zu den Patres Strictioris Obſervantiæ 
im Hamm, zu dem Dechant in Soeſt, und 
in das Kloſter zu Boͤdecke, und verhielt ſich 
ſo lange abweſend alda, bis er vom itztregieren⸗ 
den Erzbiſchofe wieder eingeſetzet wurde. Mitt⸗ 
lerweile hat man in ſeiner Abweſenheit durch 
ſeine abgefallene Kapellaͤne, und beſonders durch 
den ſchon benannten Wilhelmum den Wieden⸗ 
Hof einnehmen, bie Einkünfte einſammeln, und 
anbey dem alten Paftorn bey Berluft aller ſei⸗ 
ner wirklich angeseichneten Güter annoch 42 
Königs » Thaler zur Schagung abdringen , 
und folglidy das Exercitium CatholicaReligionis _ 
u Brilon ein ganzes “Jahr hindurch ausmus 
ftern laſſen. Denn der Truchfes harte den 
Briloniſchen Eingefeflenen die Freyheit ercheis 
lee, im Falle, da ihnen die beyden Kapelläne 
niche gefielen, andere Präbdicanten nach ihrem 
Wohlgefallen anzunehmen; und meil. ihnen 
diefe Kapelläne anftändig waren, nahmen. fie 
den einen zum Paſtor, gaben ihm alles, was 
sum Pfarrhaufe gehörig, und sogen — 
2 


von Erzbiſchofe Truchfes. 4 


alten Pfarrheren allen rechtmaͤßigen Unterhalt 
weg. Hieruͤber bezeugete Truchſes mit ſeinem 
Anhange das hoͤchſte Vergnuͤgen. 


19. 

Am ı8ten Tage des Februars traf Truchſes 
gu Arnsberg ein, bey welchem ſich audy kurs 
nach feiner Ankunft unter andern der Braun⸗ 
fchweigifche Abgeſandte Henrich von Lühe (der 
fidy zuvor in Werl aufgehalten, und das fchäde 
liche Feuer alda angeblafen harte) mie Wolls 
meringhaufen, Temmen von Hörde, Doctorn 
Andreas und vielen andern einfand. Am zo, 
Tage Februars 1583 hat man zwar su Arns⸗ 
berg das Edict der Freyſtellung gu aller Nach⸗ 
richt angebefter; dod) wurde die alte Religion 
nicht abgeändert , noch das Exercitium Catholi- 
ce Religionis weggeſchaffet, bis endlich die 
Neuenarifchen Kriegsleuse am sten Tage Junii 
die Conventualen su Webinghaufen Ordinis Pre- 
monftratenfis mit Gewalt vertrieben. Diefems 
nad) ift zwar ein neuer Prädicant alda verords 
nee und angefegee worden, doch blieben die 
Bürger und Bürgerinnen zu Arnsberg (nur 
4.0der 5 ausgenommen) immerhin bey der Kas 
eholifchen Religion ſtandhaft. 


| 20. 

Kurs nad) feiner Anfunfe su Arnsberg hat 
Truchfes ohne Willen und Willen des Doms 
kapitels su Köln ( welches fehnurgrad wider bie 
alten Gebräudye und wider die vom Truchfes _ 
dem Domkapitel gethanene Gelübbde firf) um 
den 10ten März oder den Sonntag Lætare eis 
nen in Arnsberg zu baltenden Weſtphaͤliſchen 
dandeag ausgefchrieben. Bey diefem Landtage 

was 
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waren nicht nur die alten Weſtphaͤliſchen und 
andere damals gegenwaͤrtigen Raͤthe, ſondern 
auch nebſt dem Herrn Landdroſten Eberhard 
von Solms der Landcomther Neveling vonder 
Reck, Philipp von Melſchede, und Gerhard 
Rleinſorgen Licentiat, und zwar ſchon am 26. 
Tage Februars (als am naͤmlichen Tage, da 
Arnold von Virmont gemäß feiner dem Truch⸗ 
fes gerhanenen Zufage Caſparum von Fürftens 
berg Droften su Bilftein gen Nordenbeck in die 
Grafſchaft Waldeck befchieden hatte, um mir 
ihm diefer Sache wegen verträulicdy und ernfts 
lich zu fprechen , und ihn zu beivegen ‚ entweder 
dem Truchfes beysurreren , ober doch wenig⸗ 
ftens ihm in feinem Vornehmen nicht hinders 
lich gu ſeyn) zu erſcheinen anerſuchet. Da fie 
aber zu Arnsberg angefommen waren, und 
Nachriche erhielten , daß Truchfes kurz vorher 
abgezogen fen, hingegen aber den bemeldten 
Braunfchweigifchen Abgeſandten, auch den Dis 
to von Wollmeringbaufen, Temmen von 
Hoerde, Johann von Melfchede, DO. Andream 
und noch mehrere fremde Sectarier umd Krieges 
leute , anbey noch eine am 26ſten Tage Ser 
bruars verzeichnete Schrift surückgelaflen babe, 
des Inhalts: Weil er die Räche gen Arnsberg 
berufen , haͤtte er nichts mehr gewünfcher, als 
fid) mie ihnen bereden, und fein. Gemuͤth und 
Meynung völlig entdecken su fönnen, in der ges 
ficherten Hoffnung , die Räche würden demnach 
vernehmen. und anmerken, daß er weit anders 
Cals fie ſich von ihm eingebilder, oder fid) von 
feinen Gegnern hatten einreden laffen) gefinner 
fey, und daß er alle feine Abfichten sur gemei⸗ 
| nen 
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nen Wohlfahre und sum Vortheile der Weſt⸗ 
phälifchen Sande abgerichter hätte; indeffen aber 
wären ihm fo dringende Sefchäften vorgefallen, 
daß er genoͤthiget geweſen, eine Reife anzutre⸗ 
sen, jedocd) gefinner fey, auf dem beflimmeen 
Sandtage wieder gegenwärtig su feyn 3 und mitte 
lerweile mögte man fich die Sachen des $andes 
Er der Unterthanen höchftens angelegen feyn 
laſſen. 


214. | 

Beil nun audy der Sandbroft und der Sands 
comther dem Truchfes dasjenige ( was Geine 
Kaiferliche Majeftär wegen feines Ehriftlichen 
Vorhabens an fie hatte gelangen laſſen) nämlich 
die DBefchreibung, auch die im Namen des 
Domtapitels an die Räche gegebene fhriftliche 
Berufung sum Kölnifchen Sandtage zugeſchicket 
baten, und auf diefe Weiſe der Truchfes in 
Erfahrung gefommen war, daß im Namen des 
Domfapitels bisher verfchiedene Schriften an 
die Raͤthe eingefchicher worden, fo har er eine 
Kopie oder Abſchrift davon begehrt, und zu⸗ 
gleich fein Vertrauen und fefte Hoffnung von 
den Raͤthen fame und fonders erflärer, daß fie 
naͤmlich ihn und feine Gefinnungen nicht beuts 
theilen, noch ſich mwider ihn mie Calumnien 
auslaſſen, vielweniger daffelbe gelten laffen wuͤr⸗ 
den, was unter dem Prätert des vermeynten 
Abfchieds auf dem su Köln gehaltenen Kapitel 
und Sandtage der Chorbifchof Herzog Friderich 
Yon Sachfen ſich feindlicher Weiſe wider ihn 
vorgenommen hatte, es fey dann , daß die Raͤ⸗ 
she ibn ( Truchfes) vorher gnugſam verftans 
den, angehörer, und fein RR erkennet haͤt⸗ 

ten, 
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ten, und müßten, wie erauf dem Landtage feis 
ne Abfichten deutlich erflären, und jedermann 
alfo vor Augen fielen wöle, daß die gefamms 
ten Raͤthe und alle übrigen wohl zufrieden ſeyn 
ſoͤllten. Hierauf wöllte er ſich verlaffen, und 
zugleich vermoͤge der Raͤthe Pflichten (derſelben 
er ſie zu erinnern fuͤr unnoͤthig hielt) ſich aller 
Treue und Gutes zu den Raͤthen verſehen. 
Dieſes Schreiben ließ D. Andreas (ein Nafa 
fauifcher Ealvınifcher Doctor (meldyer damals 
die Kansley und das Siegel verwaltete) den 
alten Raͤthen überliefern. Man bar fid) aber 
weder mit ibm, weder mie andern neuern Räs 
tben in eine Handlung einlaffen wollen; und 
. war auch vom Heren felbft feine Antwort befos 

dert worden. | 
22. J | 
Da nun eben damals ſchon die vierzigtaͤgige 
Faſten nach dem altfacholifchen Gebrauche den 
Anfang genommen hatte, fo wurden auch am 
Dienftage, Mittwochen und dem Donnerftage 
nach Reminifcere Fiſche und Fleiſch zur Prüs 
fung (Probe ) auf die Speiferafel vorgefeger 5 
woben man durch den Ealvinifchen D. Andream 
und MWollmeringhaufen an öffentlicher Tafel 
fang und vıel von der Religion difpuriren ließ ; 
allein der Sanddroft und die alten Räche ließen 
das Fleifch unberührer fleben, und legten ihr 
Bekenntniß der Katholifchen Religion mehr⸗ 
mals öffentlich und ftandhaft an Tag. Uebri⸗ 
gens bar man verfchledene Partheyſachen su 
Rache genommen, und befchloflen, auch dem 
Domkapitel auf das am ııten Tage des Jans 
ners gegebene Schreiben am 28ſten Oben die 

| ' nt, 
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Antwort eingeſchicket, die Ankunft des Herrn, 
die Anſetzung des Landtags, und zugleich die 
Beſetzung des Schloſſes zu Werl ausdruͤcklich 


angezeiget. Hierauf zogen die Raͤthe wieder 


nach Hauſe zuruͤck. 


23. 
Am erſten Tage des Maͤrzes haben Johann 
Grote, Gerlach Bertrams, Peter Robberz 
und ihre Anhaͤnger den Rath und die Buͤrger⸗ 
ſchaft zu Geſecke dahin verleitet, daß ſie ſich 
willig entſchloſſen, aus ihren Mitteln und auf 
eigene Koͤſten etliche aus ihnen auf den Landtag 
zu Arnsberg abzufertigen zu dem Ende, damit 
fie ſich alda ertlären ſollten, fie woͤllten ein für 
allemal beydem Worte Gottes ( welches fie fo, 
wie ihre Vorfahren, bisher niemals gehabt häts 
ten, fondern nur bloß ungläubige Türfen und 
Heiden gemefen feyn) verharren, dem Trudys 
fes anhängig verbleiben, und bey ihm Leib und 
Gut auffesen. Am.sren Tage Märjes haben 
verſchiedene conföderirte gemeine. Bürger zu 
Berl befonders auf Beförderung und Anreit⸗ 
sung des Sicentiaten Antonii Dincermanns 
(welcher aus Werl gebürtig, su Makburg pros 
movirt, und zu Soeft wohnhaft war, nuns - 
mehr aber verftorben ift) aud) des Morarien 
Eberhardi eines Baftarıs von der Recke und ih⸗ 
rer Anhänger, durch einen Salser, nämlich 
Sodann Schöler, eine von Gerhard Pentling 
verfertigte Bittſchrift übergereicher, und in fels 
biger erfuchen laflen, daß Herr Bürgermeifter 
und der Rath (weil fie auf dem beworftehenden 
dandeage um das freye Exercitium der Augsbur⸗ 
gifhen Confeßion zu fuppliciren gefinner fen) 
Ä au 
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auf dem bemeldten Landtage woͤllten befoͤrdern 
helfen, damit ihre Bitte Statt und Gehör fins 
den mögte. Allein der Bürgermeifter und der 
Math, auch der Ältere Nach und vier Aemter 
gaben auf das gerhane Anfuchen die Antwort, 
fie befünden es nämlicdy für dienlidy und rath⸗ 
ſam, daß man auf dem Landtage foldye Bitt⸗ 
fchrife nicht einbringen füllte, Hierauf haben 
fie alfo ihrem älteften Bürgermeifter Johann 
Goͤdden, dem Johann Niefchmid , Jodann 
Mellin, und Wilhelm Bock Vollmacht geges 
ben, auf dem Landtage su erfheinen, und die 

Sache fo einrichten su helfen, damit der Landes⸗ 
vereinigung aufs befte nachgefommen , und fele 
biger nicht zuwider gehandelt würde. Am 10. 
Tage Maͤrzes find die Närhe mir andern Land⸗ 
gefeflenen zu Arnsberg erfchienen, und fo traf 
auch Truchfes. am felbigen Abend foft fpäte zu 
Arnsberg ein. 


24. | 

Am ııcen. Tage Märses wurde nichts vor⸗ 
geſtellet; fondern man erwartete noch die Ans 
£unfe etlicher. Grafen und Herren. Doc) hats 
sen fich die Abgeordneten der Städte Brilon, 
Geſecke, Marsberg, Volckmarſen, Medebach, 
Winterberg und Hallenberg auf dem Rathhauſe 
zu Arnsberg verſammelt. Und als die uͤbrigen 
Abgeſandten der Staͤdte Ruͤden, Werl, Men⸗ 
den, Arnsberg und anderer in die Grafſchaft 
Arnsberg gehoͤriger Staͤdte (die von Attendoru 
waren damals noch nicht angekommen) zu ih⸗ 
nen getreten, und dem alten Gebrauche nach 
in der Rarbsverfammlung vor dem Eingange 
bes Landtages Nash pflegen wollten, - fi 

die 
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die Abgeordneten von Brilon , Geſecke, Mes 
debach und noch mehrern Städten von ihnen 
abgezrenner, fidy. allein berathſchlaget, und als 
fo ſchon beym Anfange ihre Bündniffe und 
Trennung (wozu befonders Johann Grote von 
Geſecke, Henridy Jacobs und Henrich. Kropf 
von Brilon, und Bernard Knipſchild Richter 
su Medebach Anlaß gegeben, und den Zunder 
gelegt harten) von fidy deutlich bemerken laflen. 
Der Sanddroft und die Raͤthe waren damals 
auf dem Schloffe. Zu biefen ſchickte Truchfes 
vor dem Mistagsmahle den Doctor Jacob 
Schwarz; und Dr. Andream Ehriftiani zween 
Salvinifche Räthe, und mehrere andere ab, 
ließ fie begrüßen und ihnen zugleicdy andeuten, 
der Kuhrfuͤrſt hätte swar gerne mit dem. Sands 
droften und mie den Rärhen mündlich fprechen 
wollen, fey aber wegen Menge der Gefchäfte 
davon verhinderte worden. Was. für eines 
Chriſtlichen Anliegens und Vorhabens, und 
welcher Gefinnung indeffen feine Kuhrfuͤrſtliche 
Gnaden fey, wär ſchon zu einer Vorſtellung 
verfafler, fölte aber auf dem Landtage geöffnes 
werden 5 feine Kuhrfuͤrſtliche Gnaden harten 
damit den Raͤthen mir Fleiß verfchonen wollen, 
jedoch harten fie zu ihnen ein fefles Zutrauen, 
daß fie ihrer Pflichten eingedenfe fenn, und 
das Chriftliche Vorhaben nicht behindern, 
fondern vielmehr befördern würden. Der Land⸗ 
droft und die Räche fagren für den eingebrach⸗ 
ten Gruß böflidyen Dank, und drückten ſich 
fürslich alfo aus: daß man fie sur Verfaſſung 
der Propofition nicht beygesogen , ließen fie das 
bin geſtellt ſeyn; wenn ſie aber den noch zu 
ma⸗ 


46 Tagebuch 
auf dem bemeldten Sandsage woͤllten befoͤrdern 
beifen, damit ihre Bitte Start und Gehör fins 
den möge. Allein der Bürgermeifter und der 
Math, aud) der aͤltere Nach und vier Aemter 
gaben auf das gerhane Anſuchen die Antwort, 
fie befünden es nämlich für dienlich und rath⸗ 
fam, daß man auf dem Landtage foldye Bitte 
fchrife nicht einbringen füllte, Hierauf haben 
fie alfo ihrem älteften Bürgermeifter Johann 
Gödden , dem Johann Niefchmid , Jodann 
Mein, und Wilheln Bock Vollmacht geges 
ben, auf dem Sandtage zu erfcheinen, und die 

Sadye fo einrichten gu helfen, damit der Landes⸗ 
vereinigung aufs befle nachgefommen , und fele 
biger niche sumwider gehandele würde. Am 10. 
Tage Meärzes find die Närhe mie andern Sands 
gefeilenen zu Arnsberg erfchienen, und fo traf 
auch Truchfes am felbigen Abend faft fpäte zu 
Arnsberg ein. 


24. 

Am ııten. Tage Märzes wurde nichts vor⸗ 
gefteller; fondern man erwartete noch die Ans 
tunft erlicher Grafen und Herren. Doc, hats 
sen ſich die Abgeordneten der Srädte Brilon, 
Geſecke, Marsberg, Volckmarſen, Medebach, 
Winterberg und Hallenberg auf dem Rathhauſe 
zu Arnsberg verſammelt. Und als die uͤbrigen 
Abgeſandten der Staͤdte Rüden, Werl, Mens 
den, Arnsberg und anderer in die Graffchaft 
Arnsberg gehöriger Städte (die von Attendoru 
waren damals noch nicht angefommen )- su ih⸗ 
nen gesresen, und dem alten Gebraudye nach 
in der Rathsverſammlung vor dem Eingange 
bes Sandsages Nash pflegen wollten, m. fi 

die 
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bie Abgeordneren von Brilon , Geſecke, Mes 
debach und noch mehrern Städten von ihnen 
abgezrenner, fidy. allein berathſchlaget, und als 
fo fhon beym Anfange ihre Bündniffe und 
Trennung (wozu befonders Johann Grote von 
Geſecke, Henrich Jacobs und Henrich Kropf 
von Brilon, und Bernard Knipſchild Richter 
su Medebarh Anlaß gegeben, und den Zunder 
gelegt harten) von fidy deutlich bemerken laffen. 
Der Sanddroft und die Raͤthe waren damals 
auf dem Schloffe. Zu diefen ſchickte Truchfes 
vor dem Mistagsmahle den Doctor Jacob 
Schwarz und Dr. Andream Chriftiani zween 
Salvinifche Raͤthe, und mehrere andere ab, 
ließ fie begrüßen und ihnen zugleich andeuten, 
der Kuhrfuͤrſt härte swar gerne mie dem Sands 
droften und mit den Raͤthen mündlich fprechen 
wollen, fey aber wegen Menge der Gefchäfte 
davon verhindere worden. Was. für eines 
Chriſtlichen Anliegens und Vorhabens, und 
welcher Gefinnung indeffen feine Kuhrfuͤrſtliche 
Gnaden fey, wär ſchon zu einer Vorſtellung 
verfaſſet, füllte aber auf dem Landtage geöffnes 
werden 5 feine Kuhrfuͤrſtliche Gnaden bärten 
damit den Raͤthen mir Fleiß verfchonen wollen, 
jedoch haͤtten fie zu ihnen ein feftes ze 
daß fie ihrer Pflichten eingedenfe feyn, und 
bas Chriftliche Vorhaben 'nidye "behindern, 
fondern vielmehr befördern wuͤrden. Der Land⸗ 
droft und die-Räche fageen für den eingebrach⸗ 
ten Gruß böflihen Dank, und druͤckten jich 
kuͤrzlich alfo aus: daß man fie sur Verfaſſung 
der Propofition nicht beygesogen , ließen fie das 
bin geftele feyn 5 wenn ſie aber den noch zu 
ma 
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machenden Vortrag angehörer haͤtten, fo wuͤr⸗ 
den fie ſich ihrer Einfiche nach mie aller Gebühr 
alfo erklären und betragen , daß man erken⸗ 
nen müße, fie würden wider ihre Pflicht, wis 
der ihr Gewiſſen, und wider die dandesvereis 
nigung feineswege handeln; hingegen müßte 
man ihnen aud) nichts zumuthen, fo ihren 
Pflichten und dem Gewiſſen zumider laufe, 
Noch kurs vor dem Mittagsmahle beſoderte 
Truchfes den Janddroften und die Näche auf 
fein gebeimes Zimmer, reichere ihnen mit faft 
verkehrtem Angefichte die Hand, und deutete 
ihnen mit wenigen Worten an, daß Doctor 
Schwarz; die Erflärung des Sanddroftes und 
der Raͤthe wirklich fehon vorgerragen habe, und 
daß er es dabey bewenden laflen wolle; weil 
man aber unter andern Meldung von der Sans 
desvereinigung gethan babe, mögte er gerne 
willen, in welchem Puncte er fich wider diefe 
Bereinigung vertreten; denn deflen wüßte er 
fidy niche gu erinnern, und hätte fein Ehriftlis 
ches Vorhaben ſchon lang: vorbin- mie vielen 
Herren und Freunden reiflidy überleger,, es 
wirde gemwißlich dem Sande zum Vortheil ges 
seichen, und der Sandesvereinigung keineswegs 
nacheheilig feyn. 


25. 

Als nun der Sanddroft und bie Raͤthe um 
ferneres Nachdenfen gebethen, und den Anfang 
ihrer Berasbfehlagungen gemacht harten, was 
fie naͤmlich von der Sandesvereinigung anzeigen 
möllten , und ſchier ensfchloffen waren, die 
Kopey von dern am Gten Tage Märses gegebes 
nen Schreiben bes — — ſich 

aſſel⸗ 
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daffelbige beflager, daß Truchfes ſich wider die 
Sandesvereinigung in vielen Puncten vertreten 
babe) ihm Truchfes zu überreichen , und ihn 
zugleich birelicy zuerfuchen, um alle Sachen als 
fo einzurichten, daß vermöge der Sandesvereis 
nigung Friede, Ruhe, und Einigfeir in der ars 
men Weftphälifchen Landſchaft erhalten, und 
bingegen der verderbliche Krieg durch guͤtliche 
Mittel und Wege abgewender werden mögtez 
bar fid, Truchfes ſtracks sur Speiferafel verfüs 
ger und gefage, man möge su Tifche folgen. 
Es find aud) andere befchriebene Sandgefeffene 
sur Tafel befodere worden, und meifteneheils 
gefolger. Nun bar man (ob es gleichwohl die 
heilige Saftenzeie war) nicht allein auf dem 
Schloſſe, fondern auch in allen Herbergen der 
Stade Fleifchfpeifen gurichten laſſen, damit als 
fo das Sleifcheffen in der Faften eine Vorberei⸗ 
sung su den folgenden Berasbfchlagungen , und 
eine Probe ſeyn möge, ob man bey den alten 
Kirchenfagungen verbleiben, oder vermöge des 
fleiſchlichen Evangeliums fecundum Calvinum 
vel Lutherum frey feyn, und fo folglidy der 
Srepftellung des Truchfes (welche jener Frey⸗ 
ſtellung der Schlange im Parabdiefe, Genefis 
3. Kap. nicht ungleich ift) lieber denn der Kits 
che (welche Chriftus March. 18. Kap. su hoͤ⸗ 
zen befohlen bar) benpflichren woͤlle. Und 
damit Truchfes die Gemürher der Weftphälins 
ger nicht allein mie dem Fleiſche, ſondern auch 
mie ungebührender Trunkenheit und füßen 
Schmeichelworten gewinnen mögte , fund er 
son der Speiferafel auf, gieng an den Tafeln 
ber, trank den Sandgefeflenen faft geſchwinde su, 
IIlter Theil, D legte 
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legte feine Hände auf ihre Schultern, und vers 
hieß ihnen große Gnaden. Solche gnädigfte 
Behandlungen, Berfpredyungen, Freyheit der 
Gewiſſen haben die Werkzeuge des Truchfes, 
nämlich WBolmeringhaufen und andere, bin 
und wieder angerühmer , hingegen aber diejenis 
‚gen, welche sur Faſtenzeit fein Fleifch effen 
wollten, oder öffentlich verfposter, oder heim⸗ 
lid) gefcehmäher und verhaße gemaͤcht, auch in 
den Herbergen bey dem Trunke vor und nady 
eröffnerer Propofision die Stimmen gefammelt, 
wobey fich erliche verloberen, daß fie die Frey⸗ 
ftelung der Religion annehmen, und bey dem 
Truchfes Leib und Gut (alii Blut) SM 
wöllten. £ - 
2 


Am Dienfloge nad) Lætare den 12ten März 
bar Truchfes mie vielen Trabanten und Soldas 
sen fi) auf das Rathhaus su Arnsberg erhoben, 
und anſtatt der Räche (welche fonft allemal 
auf den Sandrägen in Weftphalen ſich bey dem 
Herrn gegenmwärrig befinden, und nad) gefchehes 
ner Propoſition alba fo lange verweilen, bisdie ans 
dern Sandgefeflenen foldye Vorſtellung su der 
gemeinen Berarbfchlagung abfodern) bey ſich 
in Gefenfchaft gehabt den obbenann ·en Braun⸗ 
ſchweigiſchen Abgeſandten Heinrich von Luͤhe, 
Ebbrechten von der Malsburg, und Adolph 
einen Heßiſchen Geſandten, auch Hermann 
Adolph Graf zu Solms, Ludwig von Sayn, 
Graf su Wittgenſtein, Hermann Graf zu Wied, 
aud) einen Grafen zu Mansfeld, und verfchies 
dene andere junge Grafen und Herren ſamt den 
beyden u ar Doctoren Jacob —— 
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und Andreas Chriftiani, Nun fieng Doctor 
Schwarz an, die Propofision, die vielen Ins 
firuckionen, die Werbs und Handlungen ( wels 
che auf dem Rheinifchen Sandsage su Köln vors 
gebracht, vom Domkapitel und andern Rhei⸗ 
nifcyen Ständen aber niche wohl überlege , und 
doch hernach wegen des Truchfes im Drucke 
ausgegangen feyn folsen ) nad) der Laͤnge her⸗ 
sufchwägen, und alle Anerbiechungen der Fuͤrſt⸗ 
lichen Geſandten und übriger Grafen (die der 
ganzen Weftphälifchen Landſchaft sum Vor⸗ 
theile gereichen würden) ansudeusen. Da aber 
Truchfes mie feiner Geſellſchaft abgetreten war, 
wurde ein vom Domkapitel am ı6ten Tage 
Märses an den Sanddroften, die Ritterſchaft 
und Städte bes Ersftiftes Köln ın Weftphalen 
abgefertigees Schreiben abgelefen, in welchem 
die wirflidy) vorgenommene Neuerung des Truch⸗ 
fes, die Verletzung der Sandesvereinigung , 
die Llebersrerung der gethanenen Eidespflichten, 
die Verachtung der Rheiniſchen Staͤnde, audy der 
weftphälifchen Raͤthe und Sandgefeflenen erklärer, 
und angeſuchet wurde, daß manbey der Sandess 
Vereinigung verbleiben wölle; zugleich ward dabey 
wiederbohlser maßen angedeutet, und vermöge der 
iandesvereinigung, auch der Reichs» und 
Rechtsverordnung anbegebrer , ihnen und den 
Rheiniſchen Ständen, nicht aber dem Truch⸗ 
fes (der durch Verehelichung und Abtretung 
von der alten Religion ſich ſelbſt feiner Erzbi⸗ 
ſchoͤſlichen Würde enefeger hat) beysupflicheen. 
Eben fo wurde ein beyliegendes vom 16ten es 
bruar gegebenes Kaiferlicyes Schreiben eröffnen, 
und baraus — daß man der „2 den 
i 2 | r⸗ 
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Erwaͤhlten zu Koln ec. wider feine Pfliche 

Cfcyreibe der Kaiſer) und Herkommen angefan⸗ 
genen Neuerung keineswegs Start oder Raum 
gebenfolle. Gleichermaßen ward auch ein Bitt⸗ 
brief vom DBürgermeifter und Rarhe zu Berl 
vorgebracht, des “Inhalte, daß man fie mie 
fremder Befagung und dem daraus vielleicht 
- erfolgen mögendem Kriegsweſen wider die Sans 
desvereinigung nicht möge beſchweren laſſen. 
Alles dieſes ward in Gegenwart der ſaͤmtlichen 
Landgeſeſſenen abgeleſen. Weil aber ſolche 
Handlung bis zum Mittage verzoͤgert wurde, 
giengen die Raͤthe, auch die Landgeſeſſene mei⸗ 
ſtentheils, und beſonders die von der Ritter⸗ 
ſchaft auf dem Schloſſe zur Tafel, wobey man 
bis zum Abend ſich tapfer beym Weintrunt ere 

Inftigee,. - 5 


Nach dem Pirtagmale find die Abgeordue⸗ 
ten der Staͤdte auf dem Rathhauſe zuſammen 
getreten, und haben fich wegen der vorgegan⸗ 
genen hoͤchſtwichtigen Handlung unterreden, 
auch den Anfang ihrer Beredungen machen 
wollen. Gleichermaßen haben ſich (mie am 
vorigen Tage) die Geſandten der Städte Bri⸗ 
Ion, Geſecke, Marsberg, Bolckmarfen, Mes 
debach, Winserberg und. Hallenberg von den‘ 
übrigen fiebensehn Städten, nämlıd) Rüden, 
Werl, Attendorn, Menden, Arnsberg, Wars 
ftein, Callenhard, Olpe, Drolshagen, Nes 
bem, Balve , Hirsberg , Allendorf, Greven⸗ 
ftein, Eversberg, Schmallenberg und Frede⸗ 
burg abgeföndere, und mir ihrem Vorgaͤnger 
Johann Groten von Geferfe und mie — 

u be⸗ 
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benannten Sicentiaten Dincfermann, auch eis 
nem Calvinifhen Notarius Eberhard Baſtart 
von der Recke (melden Truchfes demnädhft 
zum Richter zu Werl, Bifitatoren und Kirs 
chenplünderer beftimmer bat, und welcher hier⸗ 
auf ein Truchfefifcher Commiffarius in Neuf, 
auch endlich ein Verraͤther der Stade Werl ges 
worden , tinangefehen, daß diefer Dinckermann 
und der Reck niche zum Landtage gehörten nody 
befchrieben waren) ihren befonderen Rath ges 
balten. Eben fo haben die Abgeordneten der 
übrigen fiebensehn Städte auf der fleineren 
Raͤthsſtube zu Arnsberg fi) unterreder, einer 
Meynung halber ſich einhelig verglichen, und 
demnach durch Antonium Blanckenbeil Gehei⸗ 
men⸗ und Gerichtſchreiber den Geſandten der 
andern Staͤdte auf der großen Rathsſtube an⸗ 
deuten laſſen, ſie ſeyen der Meynung, daß 
man nach geſchehener Propoſition und nach an⸗ 
dern vorgeleſenen weitlaͤuftigen Handlungen 
dem Vorſchlage, Rath und Bedenken des 
Landdroſten und der Weſtphaͤliſchen Raͤthe dem 
alten Gebrauche gemaͤß folgen, und ſich fer⸗ 
nerhin fuͤr der Neuerung und Abaͤnderung wohl 
huͤten ſolle; maßen keiner aus ihnen um die 
neue Religion bittlich eingekommen ſey, und ſie 
noch itzo keine Neuerung begehreten, noch dar⸗ 
inn einwilligen, ſondern bey der Erblandesvers 
einigung des Erzſtiftes Koͤln beharren woͤllten; 
wie zuvor am 24ſten Tage des Jaͤnners dem 
Herrn Truchſes ſowohl als dem Domkapitel 
ſchriftlich angedeutet worden. Hierauf druͤckte fich 
Johann Grote im Namen ſeiner Bundsgenoſ⸗ 
ſenen in dieſen Worten aus: Wollen gie itzt 

as 
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das Evangelium nicht. haben, fo koͤnnen 
wir es im Aölnifchen Krzftifte nimmers 
mehr haben: Somit find die Verordneten 
der Städte auseinander nad) ihren Herbergen _ 
abgegangen. " ! 


28. 

Mittlerweile hat man ſich auf dem Schloffe 
mie dem Adel wacker im Trunke geüber, und 
ob man ſich ſchon bis sum Abend dabey hielt, 
fo wurde doch abermal angerichter, und mie 
großen Bechern umgetrunken. Ben folchem fo 
gefhmwinden und unaufhörlihen Saufen haben 
Wollmeringhaufen und andere an der Speiſe⸗ 
tafel öffenelicdy wider die alten Raͤthe (deren 
doch nur einer gegenwärtig war ) vielfältige 
Schmähungen ausgeworfen. Der Truchfes 
felbft har von verfchiedenen aus dem Adel (des 
ren gleichwohl etliche für Teunfenheie kaum fies 


ben fonnten ) die Handgelübde angenommen, . 


daß fie ihm in feinem Bornehmen beypflichten, 
und bey ihm Leib und Gue auffegen woͤllten; 
fo harten auch Goddert Gaugrebe, Laurenz 
Schuͤngel und andere bey dem Trunte ihre Häns 
de von fidy gegeben. Am folgenden Morgen 
naͤmlich am Mittwochen den 13ten März find 
die Sandgefeflenen auf dem Rathhauſe sufams 
men getreten, wobey damals obgedachter Braun⸗ 
ſchweigiſcher Abgefandter (meldyem Herzog Ju⸗ 
lius eın Beglaubigungsfchreiben vom 6ten Tas 
ge des Märges an die Stände in Weftphalen 
nachgefchichee harte) fame dem Heßiſchen Abs 
geordneten in einer mweitläuftigen Adhortation 
vorſtellte, daß man die Augsburgifche Confefs 
fion oder die angeborhene Freyſtellung rt 
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lickſt annehmen, und fi dem Kubrfürften in 

feinem Vorhaben nicht mwiderfegen, fondern 

ohne langes Bedenken beypflicheen folle. Auch 

find die Schriften des Ersbifchofes gu ‘Bremen, 
und was feine Fuͤrſtliche Gnaden auf dem Köls 
nifchen Landtage eingegeben, und wie er hatte 
proteftiren laſſen, abgelefen worden. Auf gleis 

che Weife har Dr. Schwarz eine ſchriftlich ver» 

seichnece Nebenpropofition (morinn das Anges 

ben des Domfapitels confutirt war) verfändis 

ger; von welcher langen Schrift man: jedody 

feine Kopey erhalten fonnte, um biefelbe mie 

Bedachtfamkeie durchzuleſen, und darüber noth⸗ 
wendiger maßen conferiren sufönnen, ebe man 
sur Beracthſchlagung ſchritte; fondern man eis 
lete fchleunigft sur Conſultation. Als nun ers 
liche von der Rirterfcyafe ſprachen, man folle 

dem alten Gebrauche nach die in der Heinen 

Rathsſtube verfammelten: Rärhe berufen, und 

erftlich ihre Geſinnungen anbören; wollte Wols 

meringsaufen mie feinem Anbange folches gerne 

verhindern, mie den Ausdrücken: Die Räche 

find Papiftifch, diefe hat man niche su befras 

gen. Gleichwohl haben fie meiftenrheils fich 

gefallen laſſen, daß man bas Bedenken der Räss 
ehe erftlich befodern folle, und daß zur Beförs 

derung der Sachen andy die von der Ritters 
ſchaft ſowohl als der Städte ihre Gefinnungen 

fchrifelicy ausdrücken, und mir foldyen Ausdrüs 

cken das Bedenken des Sanddroftes und der Raͤ⸗ 

che conferiren, und fidy alfo mie den Rächen 
einer Meynung halber vergleichen follen. | 


20. Wie 
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| 29. 

Wiewohl nun die weitlaͤuftige Propofition 
(Antrag) und der Nebenvortrag, auch viele 
andere abgelefene Schriften den Raͤthen nicht 
waren sugeftellee worden, haben fie ſich doch fo 
bebolfen, daß fie unter der Ablefung etwas wes 
niges davon in ihre Memorialien verzeichneten, 
in aller Eile einen Borfchlag su Papier fegten, 
und denfelben den Sandgefeflenen auf ihr Anſu⸗ 
chen übergaben. Dieſer mie Num. XIV. vers 
geichnere Borfchlag wird ſich unten befinden. 
Es war aber der, Vorſchlag der Raͤthe dahin 
bloß allein abgerichter, daß man fid) des unüs 
berlegten und unteifen Beyfalls oder Urtheils 
enthalten, dem Kriege ausweichen und folchen 
abwenden, die Pflichten , Ehre, Gemiflen, 
und die Sandesvereinigung frey beybehalten , 
und fo folglich die Thüre der norhiwendigen guͤt⸗ 
lichen Bergleichung und des Friedens geöffnet 
bewahren moͤgte. Da nun die Räche auf der 
Rathsſtube ihre Gefinnung und ihr Bedenken 
erklärer harten, gieng Johann Grote mie den 
famtlichen Verordneten der Städte vom Rath⸗ 
baufe ab und nad) dem Weinhaufe unten bin; 
die Ritterſchaft hingegen blieb oben auf dem 
Rathhauſe verfammele.. Mittlerweile da bie 
Städte ſich in Ordnung fügen. und ihre Stim⸗ 
men geben wollten , erfhien Wollmeringhaufen 
(ebe und bevor die ordeneliche Berarbfchlagung 


and Umfrage angefangen war) in dem Weine 


baufe bey den Abgeordneten der Städte, übers 
reichte dem Johann Groten ein Berteichniß, 
wie man dem Heren und dem Domkapitel zu 
Atworten habe, mie dem Ausdrucke, jr ſol⸗ 
— —V 
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ches fey das Bedenken und der Enefchluß ber 
Ritterſchaft, und Truchfes wolle darüber kurz⸗ 
um ohne Saͤumniß Befcheid wiſſen. Somit 
wollte auch Wolmeringhaufen von den Ders 
ordneten der Städte nicht abweichen, fie bäts 
ten dann zuvor in das Verzeichniß eingemillis 
get; wobey er fich zugleich in vielerley Dräus 
worten, wenn man nicht bald einwilligen wuͤr⸗ 
be, bören ließ. Hierauf hat Johann Grote 
das Verzeichniß ( welches Doctor Schwarz 
nad) gewiflen damals eingegangenen Berichten 
geſetzet hatte, folglich in diefer hoͤchſtwichtigen 
Sache idem proponens & refpondens war) den 
Gefandeen der Städte vorgelefen. In diefes 
Verzeichniß aber wollten die Abgeordneten der 
Staͤdte Werl, Rüden, Menden, Attendorn, 
und der ganzen Sraffchaft Arnsberg keines wegs 
eınmwilligen; und haben. befonders die Verord⸗ 
neten der Arnsbergifehen Städte und ber Stade 
Menden obnverzüglich dagegen proreftirer. Ans 
dere vorbemeldte Städte erflärten ſich, daß fie 
nnebft Arnsberg und Menden und vielen von 
der Ritterſchaft die Gefinnung und das Beden⸗ 
fen der Weftphälifchen Raͤthe über die ganze 
Sache erbitten und anhören woͤllten. 
30. 

Die Herrenvon der Ritterſchaft hielten feine 
ordensliche Almfrage und Berachſchlagung, 
fondern etliche aus ihnen riefen faft mit Unge⸗ 
ftüme aus, man fülle dem Truchſes und feiner 
angebothenen Freyftelung beypflichten,, die Ruͤ⸗ 
ehe ſeyn Willens, eine Spanifche Inquiſition 
einnuführen, und alle Stände dem Jeſuiterjo⸗ 
che zu unterwerfen, auch zugleich er Präs 

2 ene 
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benden su Meſchede sum Behuf einer Jeſuiti—⸗ 
ſchen Schule zu extinguiren. Zudem waren 
etliche aus ihnen, und beſonders nebſt dem 
Wollmeringhauſen Philipp Gaugrebe zu Brock⸗ 
huſen, welche einen angemaßeten Auszug aus 
den am 4ten Tage Decembers dem Truchſes 
sugefchicke feyn follenden Borfchlägen beybrach⸗ 
zen, und auf ſolche Weife viele Unruhe ans 
ſtifteten. Als der obenbemelderer mie Num. 
XIV. verzeichnete Vorſchlag des Sanddroften 
und ber Räche abgelefen wurde , haben fich viele 
denfelben gefallen laſſen; Johann Grote aber 
erfühnere ficy, dagegen ein vom Wollmerings 
baufen gemachtes Verzeichniß im Scheine als 
wär dieß ein Befchluß der Ritterſchaft und der 
Städte, muͤndlich abzufündigen. Der Sande 
droft aber und die Raͤthe fprachen dagegen, 
und seigeren öffentlich und nachdruͤcklich an, 
daß man fie in ihrer Abweſenheit und unter ih⸗ 
rer auf der Rathsſtube gehabter Beſchaͤftigung 
mie Ungrund beſchmaͤhet und unglimpflicy bes 
andele habe. Zugleich erborhen fie ſich zur 
erantwortung gegen alle diejenigen an, wel⸗ 
e aufzutreten, und fie wegen ihrer sehn, 






und niemand meldete fich im minbeften 5; ſon⸗ 
dern viele ließen fich mie dem Vorſchlage der 
Näche begnügen, Andere fprachen: Weil in 
den Vorſchlaͤgen der Rärhe die Eoncilien weg⸗ 
gelafien, und der Freyſtellung mir andern Wor⸗ 
sen gedacht worden, wird man die Sachen 
durchaus bey dem nten ber Räche verbleis 
ben laſſen Demnach verfuͤgeten ſich die Räche 
zur 
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sur Beförderung des friedlichen Wefens wieder 
sur Rachsftube hin. Währender Zeit traten 
viele aus den Verordneten der Städte auf der 
großen Rarheftubesufammen, in der Meynung, 
den Rächen endlich anzudeuten, daß fie es bey 
ihren Borfchiägen wollten beruhen laſſen. Dies 
fen aber folgere Johann Grote mit feinem Ans 
bange nach, und warf mie faſt erogigen Wors 
ten wider DBlanckenbeil die Frage auf, ob er 
dem Kubrfürften in diefen oder andern Puncs 
ten twiderftreben mölle? Diefer aber bar fich 
wiederhohlter maßen auf die Sandesvereinigung 
berufen, und nochmals im Namen der Städte, 
(welche ibm anbefohlen,, ihre Angelegenheiten 
und DBedürfniffe vorzutragen) proteftirt, das 
von keineswegs absumeichen. Auf gleiche Wei⸗ 
fe haben zwar auch erlihe aus Rüden, Werl, 
und andern Städten den Johann Groten ges 
bethen, daß er die Trennung und Abfonderung 
von der Sandesvereinigung, dem Domtfapitel, 
den Rheiniſchen Ständen, und den Räthen 
niche fo ſehr befchleunigen moͤgte; meil er aber 
nichts deſtoweniger mit allem Ernfte und mie 
Yielen Bedrohungen den einen vor, den andern 
nad) , befonders audy die Bürgermeiftere von 
Attendorn Chriſtoph Boeckelmann und Jacob 
eppenfeld (die ſich jedoch am a4ften Tage des 
ners weit anders erfläreten) an fidy gesos 
gen, und su der Abfonderung bemeger hatıe, 
deswegen find faft in Geſchwindigkeit, befons 
ders aber zwiſchen dem rote, welcher für Bris 
Ion und Geſecke auch ihre Anhänger redete, 
und swifchen dem Blanckenbeil, der für die an⸗ 
dern Städsen ſprach, viele Strittigkeiten wegen 
| der 
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der Trennung), der Urfache und Beförderung 
derfelben erwachfen. ' 


- Nun haben die Räche foft aufs ſchleunigſte 
Cdenn Wollmeringhaufen und fein Anhang 
ſuchten die Räche und andere $Sandgefellene in 
re tanti momenti wirklich zu übereilen) die ges 
dachten beyden Puncten in etwa abgeänderg, 
die Eoncilien (worauf gleichwohl aud) die pros 
tefticenden Stände felber in der Vorrede ihrer 
Augsburgifchen Confeßion, ja auch alle Chris 
ften su jederzeit in Religionsfacyen ſich berufen) 
meggelaffen, und hingegen von der Sreyftel; 
lung bengefeger, daß etliche dafür Danf zu 
fagen, die andern diefelbe nicht zu verhin⸗ 
dern wüßten; mie man auf dem Rande des 
Vorſchlages fehen mag. Nun waren die Raͤ⸗ 
the zwar der feften Meynung, daß man ite die 
Sache durchaus nach der vorigen Erklärung bey 
ihrem in den beyden Puncten um des friedlis 
hen Lebens Willen abgeänderten Bedenken 
würde beruhen und bleiben laflen; faum aber 
hatten fie fidy zurück nad) der Rarbeftube ver» 
füger , fieng der Aufruhr , das Laͤrmen und 
Schreyen erft reiht heftig anz weil Wolmes 
ringhaufen, Gaugrebe, Temme von Hörde, 
Grote, Henrich Jacobs, Kropf, Knipſchild 
u. f. mw. mit ihren Anhängern, und mie DBeys 
wirkung anderer gegentwärtiger Fremden je läns 
ger je mehr den Auffland und die Zerttennung 
swifchen den Landgeſeſſenen erwecketen. Unter 

andern beſonders druͤckte ſich Johann Grote mit 
den vermeſſenſten Worten aus: Was fragen 
wir nach den Raͤthen? ? Wollen fi Si die 
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Hölle, fo wollen wir den Simmel baben.. 
Hierauf ziehet er das Verzeichniß des Wollmes 
ringhauſen abermal hervor , und fager zu der 
Ritterſchaſt: diefes Verzeichniß ift die einhel⸗ 


lige Meynung der Städte, außer der Graffchafe 


Arnsberg und der Stade Menden, welche das 

gegen proteſtiren. Allein diefem Angeben 

wurde gänzlidy wibderfprochen, audy von vielen 

aus der Ritterſchaft mündlich angedeutet, daß 

fie das Verzeichniß nie gefehen, vielweniger 

rn berathſchlaget und eingewilliger 
ften. s 


32 

Waͤhrender ſolcher unordentlicher und cyclos 
piſcher Berarbfchlagung ließ Truchfes den Licen⸗ 
tiaten Aleinforgen (welchen er gleichwohl zu 
den anftebenden Landtage fehriftlidy berufen 
hatte) mie dem Herrn Sanddroften und Raͤthen 
auf das Schloß befodern. Der Sanddroft aber 
und die Rärhe fagten, daß (wenn man fid) auf 
folche Weife trennen mwöllte) fie im Augenblicke 
ale vom Rathhauſe abereren wöllten. Zudem 
baste der Licentiat zu befürchten, daß, wenn 
er von den andern Raͤthen ſich abfündern wuͤr⸗ 
de, ihm auf dem. Schloffe (mo man währen» 
dem Landtage immer swifchen den Soldaten her⸗ 
gehen müßte) alerley: Unheil aufftoflen, und 
er nach eingegangenem glaubhaften Berichte 
gefänglich turggesogen werden. moͤgte. Und 
weil befonders auch am nächfivorbergegangenen 
Abend an der Herren Speifesafel verfdjiedene. 
Draͤuworten wider ihn waren ausgeftoffen wor⸗ 
den, und D. Schwarz felbft zu ihm gefage hat⸗ 
te; die Herren haben ſcharfe Rlauen; aus. 

dies 
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diefer Urſache biele er fich bey dem Landdroſten 
und den übrigen Rächen zuruͤck. Nun trafen 
gar bald Johann Grore, Adam von Ermicte, 
und Arnd von DBredenole ꝛc. auf dem Rath⸗ 
baufe ein, und tharen ohne alle weitere Dans 
dlung und ohne Anzeigung einiger Lirfache ( wie 
gleichwohl die Näche von ihnen befoderten ) die 
Meldung, daß die Sandgefellenen die Sache bey 
dem vom Grote oͤffentlich vorgelefenen Concept 
( Entwurf) mwölten bewenden und bleiben laſ⸗ 
fen; und giengen hierauf ſchleunigſt wieder sum 
Herrn Truchfes zurück. Als aber nad) kurzer. 
Zeit der Landdroſt und die Raͤthe ſich aus der 
Rathsſtube megbegeben hatten, fanden fie auf 
dem Arnsbergifchen Rathhauſe noch den meiften 
Theil der Adelichen und anderer Sandgefellenen 
in Berfammlung, welche ihren Diffens (wis 
drige Meynung) eben fowohl, als die Räche, 
öffenelich anzeigeten, und für dienlich erachtes 
ten, daß man nady dem Mittage um vier Ulhe ° 
nochmals sufammen treten, den Vorſchlag der 
Köche zur Hand nehmen, und ſich einer eins 
helligen Meynung halber vergleichen möge. Als 
fein’ diefes wurde vom Grote und von andern 
verhindert, Und bar die Abendmahlseie auf 
dem Schloffe bis in die fpäre Nacht gedauert. 


33. 

Am ı4ten Tage Märzes in der Frühe haben 
viele Bürgermeiftere und Rathsverwandten aus 
den Städten Werl, Rüden, Menden, und 
aus andern in der Grafſchaft Arnsberg belegen 
nen Städten ſich auf dem Gemache des Herrn 
Landdroſten bey den Raͤthen eingefunden, und 

gebesben, ihnen nochmals. zu allem ER 
j iD 
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ihren Vorſchlag mündlich zu erflären. Und 
als diefes gefcyehen war , erklärten fie ſich gleis 
dermaßen, daß fie jederzeis derfelbigen Mey⸗ 
nung gemwefen feyn, und möllen es auch bey 
diefem Vorſchlage bleiben laſſen. Nachdem 
auch die Verordneten der Städte eine Kopey 
ſolches Vorſchlages von den Raͤthen begehrer 
und erhalten hatten , lafen fie feibige auf dem 
Rathhauſe auch den Sefandeen der andern 
Städte vor, welche ebenfalls meiftentheils dies 
fen Borfchlag fich gefallenließen. Bevor man 
aber ſich zu einer einhelligen Meynung bereden 
und ſolche su Papier bringen konnte, bar Jo⸗ 
bann Grote ernftlicy anbefoblen, daß man ſich 
eines folchen defens und folcyer Berarbfchlagung 
gänzlich enthalten ſolle. Weil indeflen der 
Zruchfes mit feinem Anbhange vom Schloſſe 
naͤchſt am Rathhauſe der ſich nach der Kirche ° 
zu Wedinghaufen verfügere, find die Landge⸗ 
feffenen in aller Eile in ihrer Berathſchlagung 
unter fchwerefter Bedrohung zur Predige abger 
fordere worden. Mittlerweile und noch bevor 
Truchfes vom Schloffe abfuhr, haben die Fürfts 
lic) » Braunfchweigifcehen und Heßiſchen Räche, 
auch der Graf von Wirtgenflein und mehrere 
durch D. Schwarz dem Herrn Sanddroften 
und den Rächennach der Sänge andeusen laflen, 
ber Kuhrfuͤrſt babe fidy niemals eingebilder, 
daß der Sanddroft und die Raͤthe fi) jemals 
von andern Langeſeſſenen würden abgeſoͤndert, 
und andere sur Widerfegung und sum Gegen, 
protefliren angereiger und verleitet haben ; fon» 
dern feine Kuhrfuͤrſtliche Gnaden bärten viel⸗ 
mebr feſt geglaubet, daß der Sanddroft ri die, 
s 
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Närhe als verpflichtete Diener vor andern feis 
ner Kübrfürftlihen Gnaden beygepflichtes 
feyn, und auch andere dazu angeführer haben 
würden, Zudem wär auch noch ir das gnäs 
digfte Begehren des Kubrfürften, daß der Land⸗ 
droft und die Räche das Concept (Meynung) 
und Memorial der übrigen Sandgefeffenen gleiche 
falls bewiligen und gucheißen mögten. 


34- Ä 

Hierauf ließen der Sandbroft und die Raͤthe 
fucceflive excipiendo & duplicando in effe&tu 
durch den Licentiaten Aleinforgen die Ants 
more einbringen, und deutlich erklären, fie 
feyen auf feine Weife geftändig, daß fie jemand 
zu einiger Widerfegung oder sum Gegenprotes 
ftiren verleitee haben, fondern fie feyen in die⸗ 
ſem Stücde von den Anträgern ( Delatorn ) 
eben fo fälfchlicy befehmäher,, als fie am vorigen 
Tage in ihrer Abweſenheit hinterruͤcklich diffas 
mire worden, daß fie nämlich eine Hifpanifche 
Inquiſition und Jeſuitiſches Joch über alle 
Stände hätten einführen wollen ꝛc. Sie bäs 
then alfo nur, daß ihnen die Anfläger benenner 
werden mögten, fie wölten ſich alsdenh ohne 
Zaudern in ihrer Gegenwart öffentlidy verthei⸗ 
digen. Wahr feyes aber, daß man die Rärhe 
niche nur auf verfchiedene malen fehriftlic) zum 
Landtage berufen, und sur DBerarbfchlagung 
(wozu die Freyheit der Stimmen gebörer) ges 
sogen habe, fondern daß auch die Sandgefeflenen 
in der Berarhfehlagung von ihnen dem alten 
Gebrauche nach den erfien Vorfchlag begebree 
haben, welcher auch von ihnen nach ihrer gründe 
lichſten Einfiche und Gewiſſen in Eile zu Papier 
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geſetzet und uͤbergeben worden, wie man denſel⸗ 
ben itzo den Fuͤrſtlichen Geſandten und andern 
auch uͤberantwortet haben woͤlle. So haͤtten 
ſich auch ſowohl am geſtrigen Tage als am heu⸗ 
tigen Morgen viele Landgeſeſſene ohne die mins 
deſte Anreigung und Beförderung bey den Raͤ⸗ 
then angegeben, underflärer, daß fie die Sache 
bey dem Borfchlage der Raͤthe woͤllten bewen⸗ 
den laffen mit der Bitte, die Gefandeen möge 
ten es dem Kuhrfürften andeuten, auch der 
Raͤthe Worfchlag demfelben erklären , und fos 
mie befördern, daß man fich nochmals verfams 
meln, undineiner ordentlihen Berathſchlagung 
und Limfrage wegen einer einhelligen Meynung 
vergleichen mögee. Daß aber die Raͤthe ohne 
fernere Berathſchlagung und Bericht des On 
sons von Wollineringhaufen und Johann Gros 
tens Concept eines Antwortfchreibens an das 
Domkapitel, und ihr Memorial, wie der Kuhr⸗ 
fuͤrſt zu beantworten ſey, gutheißen, bewilligen , 
und gleich andern beſtaͤtigen moͤgten und ſoͤllten, 
dazu koͤnnten ſie ſich ohne Verletzung ihres Ge⸗ 
wiſſens, ihrer Seele und Seligkeit keineswegs 
entſchließen; weil ſie in ihrem Vorſchlage die 
gruͤndlichſte und beſtaͤndigſte Urſachen angezei⸗ 
get haͤtten, warum ihnen und den Weſtphaͤli⸗ 


ſchen Landgeſeſſenen nicht gebuͤhre noch moͤglich 


ſeyn woͤlle, in dieſer erbaͤrmlichen Irrung zwi⸗ 
ſchen beyden hohen Partheyen und ihrem An⸗ 
hange ſich dem Richteramte zu unterziehen, ei⸗ 
ner Parthey auf ihre Klage in Abweſenheit der 
andern zu itziger Zeit Beyfall zu geben, oder 
Aſſiſtenz zu leiſten, und auf dieſe Weiſe die 
unertraͤglichen Beſchwerungen und Laͤſte des 
Ike: Theil. E oh⸗ 
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ohne derfelben Wilfen und Willen angefanges 
\nen verderblichen Krieges auf ſich und. die ars 
men Dürger und Bauern ber Weflphälifchen 
Sandfchaft zu werfen. Da aud) die Schriften 
feiner Kaiferlichen Majeftär, und vieler Kuhr⸗ 
und Fürften, Grafen und Herren, fo aud) des 
Domkapitels gegen einander vorgelefen, und 
"die Urtheile darinn auf ungleiche und widrige 
Are gefprochen feyn, alfo, daß den Sandaefefles 
‚nen der geringen und unvermögenden Weſt⸗ 
phälifchen Landſchaft ſich dazwiſchen zu mengen, 
dem einen oder dem andern Theile das Recht 
oder Unrecht zu ſprechen, und uͤber ſo hoch⸗ 
wichtige Religions⸗ und Kriegsſachen in ſolchert 
Eile nicht allein unreiflich zu erfennen, ſon⸗ 
dern auch ihre Erkenntniß jener der hoͤchſten 
Obrigkeit vorzuziehen, oder gar hoͤher zu achten, 
nicht verantwortlich, weder ihnen moͤglich ſeyn 
woͤllte, den angefangenen Krieg auszufuͤhren, 
oder ihr vermeyntes und verhofftes Recht mit 
Gewalt vertheidigen, oder erſtreiten zu helſen. 
Anbey waͤr das Concept des Wollmeringhau⸗ 
fen und des Groten faſt uͤbereilet, bißig, und 
unfoͤrmlich, und gleich einem feindlichen Aba . 
fagbriefe gegen das Domkapitel ſchnurgrade mis 
der den Buchſtaben ber Landesvereinigung ges 
ſtellet, und eben darum fünnten die Raͤthe fols 
ches nicht bewilligen, befonders auch, weil et⸗ 
lie aus ihnen dem Domkapitel felbften vers 
pflicheer wären, und fie fid) ſaͤmtlich noch vor 
wenigen Wochen, naͤmlich am 24ſten Tage des 
Jaͤnners 1783 , nebft den vornehmften Sandges 
ſeſſenen fchriftlich erfläree, daß fie bey der Lan⸗ 
desvereinigung und bey den gemeinen —n 
es 
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des Erzſtiftes ſtandhaft beharren woͤllten. Und 
ob gleichwohl in dem Concept der Antwort an 


das Domkapitel angefuͤhret worden, daß die 


Sache (wegen welcher itzo der Streit iſt) die 
Bereinigung hauptſaͤchlich nicht betreffe, fo 
koͤnnten doch die Raͤthe ein ſolches wider den 
Buchſtaben der Landesvereinigung nicht mitbe⸗ 
zeugen, weder an das Kapitel wider ihr eigenes 
Gewiſſen ein Schreiben befoͤrdern helfen. Eben 
ſo haͤtten auch ſeine Kaiſerliche Majeſtaͤt in ei⸗ 
nem Schreiben nicht nur insgemein alle Staͤn⸗ 
de des Erzſtiftes, ſondern auch namentlich den 
Landdroſten und etliche Raͤthe gemahnet, in 
keine Neuerung einzuwilligen, ſondern den Ge⸗ 
gencheil su befördern. Weil fie zugleich der alten 
Karholifhen Römifchen Kirche und Religion 
anhaͤngig, darinn getaufet und ergogen wären, 
alfo auch etliche noch neulich dem Herrn einges 
vathen, daß er zu der alten Katholiſchen Roͤ⸗ 
mifchen Kirche und Religionsurück kehren follte, 
tie aus oben bemeilderem am gten Tage Fes 
bruars gegebenem Schreiben erfcheiner ; fo koͤnn⸗ 
sen fie niche miteinwilligen und - beflätigen, 
daß man der Augsburgifchen Confeßion und 


der angezogenen ihnen unbefannten Erflärung. 


den Namen ber wahren Religion und andere 
berrlicye Tieel, mit Tadlung, Schmähung und 
Verkleinerung der alten Katholiſchen Religion 
beylegen, daß man die Neuerung und Abäns 
derung der alten Religion den rechten Weg und 
die görtlihe Erleuchtung nennen, und Gore 
mie Mißbrauche feines Namens (hier mans 
geln in der Urſchrift einige Wörter) den 
guten danten fühlte, — daß man an und 
2 ie 
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die im Worte Gottes verborhene fectifche Tren⸗ 
nung, und Claudication in utramque partem, 
auch die Freyftelung miderftreitender Religio⸗ 
nen durd) das angefangene Kriegsmefen vers 
theidigen, und auf die Zukunft dermaßen contis 
nuiren fölte,und daß man auch gürlicy oder rechts 
lich (mie im Bergeichnifle des Wollmeringhau⸗ 
fen und roten angezogen ) die Religionsfas 
chen nicht vergleichen oder erörtern laſſen füllte 5 
denn daraus würde gewißlich nicht nur die Ver⸗ 
dammniß vieler Seelen (meil smifchen zwoen 
wider fich flreitenden Religionen eine davon 
falfch feyn muß, und die Sectarier nicht felig 
toerden fönnen, Galat. 5) fondern auch eine 
Zerruͤttung alles policifchen friedlichen Wefens 
erfolgen; maßen, mo: die Lehre nicht einig iſt, 
da bleibt fein Friede noch Einigkeit. Und aus 
der Fortfegung des angefangenen Krieges bar 
man das aͤußerſte Derderben und den Linters 
gang zu befürchten. Alles diefes fünnsen die 
Raͤthe keineswegs beſtaͤtigen, noch mit andern 
bezeugen belfen, daß dieß Werk (welches mie 
einem Kriege, und mie Beſetzung der Grädte 
und Schlöffer angefangen, und durch angefchlas 
gene Edicten decidiree worden, ehe und bevor 
man den Rath und das Bedenken der fämtlis 
chen Sandgefeflenen angehörer harte, ja auch 
nach der Zeit, da fich ſchon das Domkapitel 
und die Rheiniſchen Strände mit feiner Kaifers 
lichen Majeſtaͤt dagegen opponire, und ihren 
Diffens ‚oder Gegenmwillen ‚deutlich erflärer hats 
ten) mit reifem, redlichen Bedenken, und mit 
nuͤtzbaren Mitteln vorgenommen worden ſey; 

indem beſonders dieſe Form einer Berathſchla⸗ 
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gung nur mie fremden , nicht aber mit dem 
Domkapitel und denfandftänden, oder mitden 
Raͤthen des Ersftiftes, und die Decifio, oder Ents 
fcheidung, durdy vorhergehende Kriegshandlung, 
DBefagung und Edicten gefchehen war, hernach 
aber erft auf den folgenden Sandrägen (welches 
bis hiehin im Ersftifte Köln unerhörr, auch 
der Sandesvereinigung, den Rechten, und gus 
ter Ordnung zuwider ıft ) in dem Memorial 
angezogen ift, daß man fich über die Rettung 
und Schügung bes Landes und der Leute bes 
rathſchlagen füllte; welches aber billig Härte ges 
ſchehen feyn müßen, ebe und bevor man fich in 
foldyer Eile, mit foldyer Trennung und Unords 
nung (mie man! vor Augen gefehen ) in ber 
Hauptſache erkläre, und die unerträglichen 
Bürden des angefangenen Krieges der Weſt⸗ 
phälifchen Landſchaft über den Hals gesogen bar. 
Und würde der Ausgang beseugen,. wie wohl, 
reiflich und rebdlich folches bedacht, auch mie 
einhellig und beftändiglich daffelbe wär befchlofs 
fen worden. Es haben zwar die Näthe dafuͤr 
gehalten, daß man billig diefes hoͤchſtwichtige 
Werk auf die allgemeine geiftliche Eoncilien 
oder gemeine Meichsräge bärte abfertigen fols 
len; meil fie aber von einigen Landgeſeſſenen 
verftanden, daß etliche die Sreyftellung der 
Religion und ihres Berufes begehreten, die any 
dern aber folchesnicht verbinderen Eönnten; 
fo hätten fie in ihrem zweyten Vorſchlage ein, 
geſetzet, daß etliche Sandgefeflene fich der Srey; 
fellung halber bedankeren, und ‚etliche 
wuͤßten es nicht zu verbinderen; und weiter 
koͤnnten fie ohne Verletzung ihres Sewilens 
u un 
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und ihrer Seligkeit nicht ſchreiten. Und ob 
ſie ſchon der Veraͤnderung in der Religion und 
dem verderblichen Kriegsweſen nicht beyzupflich⸗ 
ten wuͤßten, fo waͤren fie doch in andern poli⸗ 
sifhen Sachen dem Ersftifte su dienen willig, 
und erfucheren auch bittlich, fie bey dem Kudr⸗ 
fürften, und bey ihrem gnädigften Fürften und 
Herren zu entefchuldigen, und zugleidy auch ih⸗ 
nen dieſes ihres nothwendigen Angebens bers 
nad) gefländig su feyn, und Zeugniß zu geben. 


35. 

Diefe Antwort und Erflärung bes Herrn 
$anddroften und der Wefiphälifchen Raͤthe has 
ben zwar die Fuͤrſtlich⸗ Braunfchmweigifchen und 
Heßiſchen Rärhe und Dr. Schwarz dem Kuhr⸗ 
fürften überbracht; jedocdy har er diefem unges 
achtet bald hernach auch am folgenden Bormits 
tage den 14ten März fich erftlich mir feinem 
neuen Heßiſchen Prädicansen Schoneo in die 
Kirche zu Wedinghaufen, demnad auf das 
Rathhaus zu Arnsberg begeben, wo Johann 
Grote, Otto von Wollmeringhaufen und Dr, 
Schwarz einen Memoriz- Zettel (welchen Truche 
ſes ohnlaͤngſt hernach zum Drucke geben ließ) 
abgefündiger, und eben diefen Zettel einen ges 
meinen Schluß benanne haben, togegen nur 
bloß die Städte der Grafſchaft Arnsberg pros 
teſtirt hätten. Mach kurzer Zeit ließen der Sands 
droft und die Weftpbälifchen Räche durch den 
Licentiat Rleinforgen öffenslidy anzeigen, daß 
fie die ganze Sache bey ihrem Bedenken ( twels 

ches am vorigen Tage den Sandftänden, und 
beute in der Frühe fowohl den u re 
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ſchweigiſchen als den Heßiſchen Geſandten, 
und durch dieſe auch hoffentlich dem Kuhrfuͤr⸗ 
ſten zugeſtellet worden) aus der den bemeldeten 
Geſandten eroͤffneten Urſache wollten beruhen 
laſſen, und daß ſie mit gutem Gewiſſen nicht 
weiter zu gehen wuͤßten. Kurs hierauf erhub 
ſich der Kuhrfuͤrſt in Begleitung ſeiner Anhaͤn⸗ 
ger auf die Rathsſtube, trat aber bald wieder 
heraus, und ließ durch Dr. Schwarz andeu⸗ 
ten, daß er mit den Raͤthen von ihrer Anzeige 
und Berichtigung wegen wolle ſprechen laſſen. 
Hernach haben auch etliche Alten von der Rit⸗ 
terſchaft, beſonders Adrian von Enſe und Jo⸗ 
hann Droſt, anbey auch der Gerichtſchreiber 
zu Arnsberg Antonius Blanckenbeil wegen der 
in der Grafſchaft Arnsberg gehoͤriger Staͤdte, 
auch der Stade Werl, Rüden, Menden u. ſ. 
w. fich öffentlich ausgedrücker, daß fie bey der 
alten Katholifchen Religion und der Landesver⸗ 
einigung mie vorhin ſtandhaft su bleiben begeh⸗ 
teten, und daß fie den Vorſchlag der Raͤthe 
nochmals wiederhohler haben wöllten. Da in 
swifchen auch noch andere von Abel herzutra⸗ 
ten, und das Dedenfen der Rärhe fich gleichers 
maßen mollten eröffnen laffen, wich Truchfes 

mie feinem Beyftande a ab. | 


Zu eben diefer Zeit haben viele von Abel und 
mebrere andere ſich rundaus erfläree, fie häts 
ten ſolches Unternehmen dem Johann Groten 
niemals anbefohlen, es war auch ihr Wille und 
Meynung nicht, fondern er luͤge es durch feis 
nen unverfcehämten Hals, daß es ihm Yon der 
ſamtlichen Sandfchafe geborhen oder — 
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ſey; und ob er vielleicht ſchon einige von Adel 
auf ſeiner Seite haͤtte, welche reicher als ſie, 
ſo waͤren doch die Koͤpfe derſelben eben ſo weich 
als ihre, und waͤr es billig, daß man ihnen in 
einem ſo allgemeinen und wichtigen Werke eben 
ſowohl Gehör gäbe als den andern; und fie hof⸗ 
feten noch denjenigen Tag zu erleben, an wel⸗ 
chen Grote eines Kopfes kürzer werden folle, 
Solche und dergleichen Wechſelworte fielen das 
mals in gemeiner Verſammlung der Landsſtaͤn⸗ 
de in fo großer Menge vor,. daß man handgreif⸗ 
lid) daraus anmerfen und verftehen fonnte, es 
fen diefes feine einhelige Bewilligung der weſt⸗ 
pbälifchen Landgeſeſſenen geweſen; mie fie denn 
auch alsbald meiſtentheils weggezogen find, Und 
waren am folgenden Tage, naͤmlich am ısten 
März, nody faum 10 oder ı2 vom Adel, auch 
wenige Sefandten der Städte bey der Publicas 
tion des Abfchiedes gegenwärtig. Es bat fich 
auch unter andern von Rüden , Arnsberg, 
Menden, und Werl (außer Johann Mellin ) 
niemand alda länger verhalten. 


37. | 

Man harswar am benannten ı5ten Tage des 
Maͤrzes Morgens frühe vor der Publication des 
Abfchieds das Concept (Entwurf) durch den 
Dr. Schwars ad partem der Weftphälifchen 
Raͤthe vorbringen und vertündigen laſſen; fo 
baben jedoch die Räthe nicht nur por dem Dr, 
Schwarz alein , fondern auch kurs darauf vor 
den DBraunfchweigifch und Heßifchen Geſand⸗ 
sen und andern Grafen ihr Bedenken wieder, 
hohlet, und fid) nochmals ertlaͤret, daß fie aus. 
den darinn angegogenen auch oben Rn 
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Urſachen von diefem ihrem Bedenken auf feine 
Weiſe abſtehen, weder. in den abgefündigeen 
Beſcheid einmwilligen fünnten, befonders weil 
darinn viele Dinge angesogen feyn, welche der 
olten Katholiſchen Religion, dem Domtapitel, 
den Rheiniſchen Ständen ‚der Sandespereinir 
gung, dem Schreiben vom 24ften Jaͤnner, 
auch dem Defeble feiner Kaiferlihen Majeftäg 
zumider laufen, und daher (mie zu befürchten) 
den armen Unterthanen zur böchften Beſchwe⸗ 
rung gereichen würden. Und obfchon im Abe 
ſchiede angedeutet worden, daß auf diefem Sande 
tage die Sachen dem alten löblichen Herfoms 
men nach in ſaͤmtliche Berathſchlagung gesos 
gen, einhellig bewilligee und befcyloflen ſeyn, 
fo behaupteten dody die Raͤthe, daß fie fich defs 
fen, auch daß die Dinge durchaus laut des Abs 
fdyiedes vorgefommen ſeyn follen, auffeine Weife 
zu erinnern müßten, fondern vielmehr den Ges 
genfinn vernommen hätten, und daß die Sands 
gefeflenen meiftencheils abgesogen feyn , daß 
jedoch deſſen ungeachtet feine Kuhrfuͤrſtliche 
Gnaden den Abſchied gleichwohl publiciren laſ⸗ 
ſen; denn fie wuͤßten Deroſelben hierinn fein 
Ziel noch Maaß zu foren, es ſtuͤnde auch nicht 
in ihrer Macht, das Vorhaben ſeiner Kuhr⸗ 
fuͤrſtlichen Gnaden zu verhindern, und muͤßten 
es alfo auf feine Verantwortung hinſtellen ꝛc. 
Und ob fie auch ſchon bey der Abtündigung 
des Abfchiedes niche gegenwaͤrtig feyn könnten, - 
fo wären fie doc) in politifchen weltlichen Sands 
ſachen dem Erzſtifte ferner gu dienen bereitwils 
lig. Endlich ift in Abweſenheit des Landdro⸗ 
fin und der Raͤthe auch vieler Sandgefeflenen 
| (denn 
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(denn fie waren fchon vorher meiftencheils abs 
gereifee) der Abfchied publiciree, und demnächft 
auch sum Drucke befürdere worden. 


38. | 

Aus allem dieſem erfcheinee nun flärlidh, 
daß der Sanddroft und die Weftphälifchen Räs 
sbe ſowohl vor als auf den Sandtägen fid) nach 
aller Gebühr und auf ſolche Weife bezeiget bar 
ben, daß fie es vor Gore und der Wele wohl 
verantworten konnten. Lind dod) iſt ihnen das 
gegen im nachgemelderen famofo Scripto (wel⸗ 
ches im Monathe Octobers nad) Frankfurt abs 
gefchickee wurde) und fonft noch zu vielmalen 
von ihren friedhäßigen Widerfagern Wolmes 
ringhaufen, roten und ihren Adhärenten 
muͤndlich und fehriftlicy zugemeſſen worden, daß 
fie fidy unterftanden haͤtten, mie practicirten, 
tuͤckiſchen, erfehlidyenen und erbertelten Schrifs 
ten, unsiemlichen Vorſchlaͤgen oder auf fonft 
ungebührende Arc zu handeln, und die Jands 
geſeſſenen zum Abfall und Aberennung von 
Sort, feinem Worte und der Obrigfeit anzus 
führen. Es haben zwar die neuen Raͤthe des. 
Truchfes den alten Raͤthen fehriftlicy zu erfens 
nen gegeben, daß feiner Kuhrfürftlihen Gna⸗ 
den gnugfam enrdecfer fey , was für ein Schreis 
ben die Räche auf dem Landtage zur vermuchs 
maften Hintertreibung des Abfchiedes feiner 
Kuhrfuͤrſtlichen Gnaden an verfchiedene Fürs 
fien haben ergehen laffen ; allein diefe fohriftlis 
che Angebung war im Grunde falfh; maßen 
die Räche zu felbiger Zeit an feine andere Fürs 
ften, denn nur bloß an das Domfapirel, und 
am ısten Tage Märses 1583 an den Biſchof 

su 


vom Erzbiſchofe Truchfes. 75 


zu Bremen ihre Schriften hatten abgehen laſ⸗ 
fen. Wie man aus der Kopey Num. XV. ers 
fehen mag. Hierauf haben fidy die Raͤthe nur 
noch wenige Tage lang su Arnsberg , und swar 
wegen einiger politifcher Land⸗ oder Partheyſa⸗ 
chen verhalten, su dem. Kriegsmefen aber und 
sur Vollziehung des Abfchiedes wurden erliche 
Sandgefeflene, naͤmlich Eord Wreden, Johann 
von Meifchede, Goͤddert Gogrebe, Bernd Fride⸗ 
rich von Hoerde, und aushen Staͤdten Johann 
Grote von Geſecke, Henrich Jacobs von Bri⸗ 
lon, Johann Mellin von Werl, und Bernd 
Schmidt von Volckmarſen durch die wenigen 
Landgeſeſſenen (die bis zur Kundmachung des 
Abſchiedes gegenwaͤrtig verblieben waren) des 
putirt. Mit eben dieſen bar demnaͤchſt Truch⸗ 
fes eine beſondere Berathſchlagung gehalten, 
wie man in Eile Geld aufbringen, den Krieg 
wider das Domkapitel ausfuͤhren, und bie neue 


Religion an allen Orten einführen mögte. So 


ließ er gleichfalls durch diefelbigen nach geens 
digtem Landtage im Namen der fämtlichen Rits 
terfchafe und Städte allerley Schriften an das 
Domkapitel und an etliche proteftirende Kuhr⸗ 
und Fuͤrſten abfaflen und ausfenden, Schaguns 
gen und mehrere andere Tributen anfchlagen 
und befördern, wozu jedoch weder die alten 
Raͤthe, weder die SJandgefeflenen (mie doch 
fonft gebräuchlicdy ) waren befodere worden. Un⸗ 
ter andern aber haben diefe Deputirten mit ih⸗ 
tem neuen Superintendenten oder oberfien Dis 
kectorn Deto vor Wollmeringhaufen kurz nach 
den Landtage den Vorſchlag gerhan, daf die 
Adeliche die dem Truchfes vor etlichen Jahren 
| vers 
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verſprochene Schenkung etlichen vorigen adeli⸗ 
chen Scyag » Negiftern gemäß duch Johann 
von Melfchede, Bernd Friderich von Hörde, 
Laurenz Schüngel, Raben von Hanrleden, und 
Bernd Vogt eingefodert, und zu diefen Sas 
chen angewender werden füllte. Dieſes gefchah 
theils mie Willen cheils mit Unwillen. Und 
fo wurde zu den vielen folgenden Schagungen 
(welche man den Städten, den Bauern, und 
den Geiftlichen abnörhigte) der Weg bereiter, 
auch anfänglich den Städten su dem Ende, damie 
man die Semürber der Bürger defto leichter ges 
winnen und su ſich sieben mögre, verfprochen und 
Hoffnung gemacht, daß fie fünftighin mir Steuern 
nicht würden beläftiger werden. Allein diefes 
baben fie nady wenigen Monathen (da man 
mebrere Kriegsleute angemworben hatte, undber 
Städte mächtig war) in dem Werke, ae 
weit anders befunden. 


39 

Um diefe Zeit haben auch etliche bey dem 
Truchfes ſich beftreber, die Sadyen dahin zu 
befördern, daß man die Hand von den alten 
Raͤthen absiehen, ihnen alle Gewalt benehmen, 
und fie verftrichen fole. Da aber die Raͤthe fol; 
ches bemerfeten, aucy von andern gutmeynen⸗ 
den Freunden Nachricht davon erhalten hatten, 
fuchten fie fameli um Erlaubniß on. Als 
nun am 17ten Tage des Maͤrzes alsam Sonn⸗ 
sage Judica Goͤddert von Schorlemmer folcyes 
von wegen der alten Näche dem Dr. Schwarz 
angedeutet, ward diefer darüber ſehr — ‚ 
und antwortete zulege ganz görnig: Sie mös 
gen in des — Namen fortziehen und 
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nimmer wieder zuruͤcke kommen; des 
wollen wir alle froh ſeyn, Ayrie eleiſon. 
Hernach har Dr. Schwars den Rärhen angeseis 
ger, fie bärten Erlaubniß. Nacdy erhaltener 
diefer Erlaubniß find fie meiftencheils hinweg 
gezogen; nur der Landdroſt und der Sandcoms 
ther blieben zuruͤcke, weil ihnen angezeiget war, 
daß ſie noch einige Tage lang ſich zu Arnsberg 
verhalten moͤgten. Dieſe haben ſich noch in 
verſchiedene Geſpraͤche mit dem Truchſes ein⸗ 
gelaſſen, ſo, daß er einige Ungnade wider ſie 
und die alten Raͤthe bezeigete, darum, weil ſie 
von der alten Religion nicht abweichen und ſei⸗ 
nem Vorhaben nicht. beyſtimmen, auch nicht 
anders fprechen wollten, dann daß die Sandges 
feffenen auf dem Landtage feinem Bornehmen 
nicht einhellig beygepflichter feyn, fondern meis 
ftentheils widerfprochen, und vor der Abkuͤndi⸗ 
gung des Abfchiedes ſich hinweg begeben haben, 
daß er Truchfes den Tag noch erleben, und sus 
gleich befinden würde, wer ihm am treulichften 
gerathen babe, und alsdann wuͤnſchen würde, 
daß er diejenigen (welche ihm den Gegenfinn 
berichter ). niemals gefanne hätte. : Worauf der 
Truchfes fagte, daß er dem Landdroſten und 
Landcomther wohl glauben fönne; allein es waͤ⸗ 
ten fünf -oder ſechs Sandgefeflene su, ihm gefoms 
men, und bästen ihm uͤberbracht, daß die Sands 
gefeffene meifteneheils. mie ihmeinftimmig feyn. 
Und da der Sanddroft gefage, es gebörsen meh⸗ 
rere denn fünf oder fechs dazu, der Truchſes 
aber gefragt hatte, mie man e8 dann machen 
ſolle, ift zwar zwiſchen ihnen von gätlicher Ders 


gleichung N auch desfals von dem 
fümss 
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ſaͤmtlichen Raͤthen ein Schreiben an den Truch⸗ 
fes abgefertiger tworden, aber nichts fruchtbas 
res daraus erfolgee. Mittlerweile find die 
Braunſchweigiſchen und Heßiſchen Raͤthe weg» 
gezogen, und iſt ein Kuhrfuͤrſtlicher Pfaͤlziſcher, 
auch ein Kaiſerlicher Abgeſandter Herr Johann 
Preumer ein Freyherr zu Arnsberg angelanget. 
Aus welcher Abſicht aber der Pfaͤlziſche Abge⸗ 
ordnete ſich alda emgefunden habe, weiß man 
zwar nicht für gar gewiß: doch mag man bars 
aus (weil Truchfes kurs hernach eine Reife in 
die Pfals vorgenommen, und dort Hülfe ges 
ſuchet auch sum Theil erlanger hat) leichtlich 
ſchließen, was die Abfiche und die Behandlung 
deffelben gewefen. Auch ift in dem nachgemels 
deten famofo, im Monathe October 83 nach 
Frankfurt abgefertigten Scripto (wie am Tage 
fliege) mie Unwahrheit angeführer, daß der 
Kuhrfuͤrſt, Pfalsgraf , und Hersog Johann von 
Zweybruͤcken auf den Weftphälifchen Landtag 
an die Ritterſchaft und Städte vornehme Ges 
fondten abgeordner, und daß dieſe die Weftphäs 
lifchen Städte und Stände follen ermahner has 
ben; denn. der. Pfälsifche Geſandte traf erft in 
Arnsberg ein, da die Sandftände ſich fchon weg⸗ 
begeben harten. Und fo weiß man auch von 
feinem Zweybruͤckiſchen Sefandten, weicher auf 
biefem Landtage gewefen feyn fol. 


40. | 
Der Kaiferliche Abgeſandte traf kurz nad) 


der Ankunft des Kubhrfuͤrſtlich⸗Pfaͤlziſchen Abs | 


geordneten am ı6ten Tage des Maͤrzes su Arns⸗ 

berg ein, wurde aber auf eine faft fchlechte Ars 

empfangen. Es ift damals iwar ben gr Raͤ⸗ 
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eben und den gemeinen Sandgefeflenen von feis 
ner Abfiche und Bewerbung nidyrs angedeuter 
worden, es hat ſich aber nach kurzer Zeit felbft 
an das Sicht gegeben, was diefer Gefandte zu 
bemwertfieligen gefucher babe. Er hat nämlidy 
auf Berordnung feiner Römifcdy, Kaiferlichen 
Majeftäe rund, heil und deutlich angezeiger 
und gründlidy ausgeführer, daß des Truchfes 
ganzes Vorhaben (und beſonderlich, daß er 
ungeachtet feiner Abweichung von der alten fas 
tholifchen, und Annehmung der neuen Religion 
gleichwohl das Ersftift beybehalten und regieren 
wolle ) allen geift» und weltlichen Rechten, dem 
Religionsfrieden, feinen eigenen Eidespflich, 
sen, den Statuten der Kirche, der göldnen 
Bulle, der Kuhrfürftlichen Bereinigung, und 
den Sandesverträgen ſchnurgrade zumider laufe. 
Auf gleiche Weife has er den Truchfes nadys 
druͤcklich ermahnet, daß(daer wider aller Mens 
fhen Vermuthen von der alten Religion feiner 
feligen bochlöblichen Voraͤltern abgemwichen) er 
vermöge des Religionsfriedens und feiner felbft 
geleifteren Eidespflichte von dem Erzſtifte Köln, 
yon. beflelben Sandleuten und Einfommen als 
einem Regal feiner Kaiferlihen Majeſtaͤt und 
Sehen des heiligen Römifchen Reiches (fo ihm 
ohnehin noch wirklich nicht verliehen) guemils 
lig abereten, die Woffen niederlegen , und mir 
Befchwerung feines Gemiflens bie Güter ans 
derer frommen Leute nicht belaͤſtigen, weder 
durch fernere Kriegsgewalt ſowohi zu feinem eis 
genen als des Stiftes Verderben und weiterem 
Uebel Urſache geben moͤge. Es hat zwar Truch⸗ 
ſes am i⸗ↄten Tage des Maͤrzes darauf Antwort 
ein⸗ 
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eingebracht; allein der Kaiferlicye Abgeſandte 
dab die Gegenantwort an ihn am 20ſten März 
zuruͤck, welche Truchfes hernach felbft har sum 
Drucke befördern laſſen. Indeſſen haben die 
fremden Rarbgeber des Truchfes Dr. Schmwars 
und andere feine falfche Sachen fo fein uͤberſtri⸗ 
chen , wie fie wollten und konnten. Dieſes iſt 
unter andern faft unmoͤglich su begreifen oder 
u "beantworten, daß. Truchfes in feiner Ant⸗ 
wort (die er am 22ften Tage des Jaͤnners im 
Jahre 1583 an den Kaiferlichen Abgefandten 
Heren Jacob Kurs har gelangen , und dems 
nächft sum Drucke geben laffen) des Kaifers 
Majeftäe feine von Gore vorgefegte hoͤchſte 
Dprigkeit genannt , und dennoch mit feinem 
Anhange auch in politifhen Sadyen (welche 
3. E. die Reichslehen und Regalien, auch frems 
‘de dem-Truchfes keineswegs zugehörigen Güter, 
auch die Waffen und den Krieg betreffen) dem 
Kaifer alsfeiner erkannten höchften Obrigkeit, 
und feinen vielfältigen Mandaten feine Folge 
geleifter,, fondern je länger je mehr ſich Dagegen 
betragen, und eben dadurdy viele tauſend un⸗ 
ſchuldige Menfchen ins äußerfte Verderben ges 
ſetzet habe. 


41. | 

An eben demſelbigen Tage, da der Kaiferlis 
che Geſandte gegen die Antwort des Truchfes 
replicirte ‚nämlich am zoften Märs, hat Truch⸗ 
fes zur Einführung der neuen Religion in Weſt⸗ 
pphalen, und sur Bewahrung der Schlöffer zu 
Arnsberg und Werl den oftgedachten Otto von 
Wollmeringhaufen, Johann von Melfcyede, 
und Raben von Hanxlede verordneg, und 
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das Religion⸗ und Kriegsweſen anbefohlen, 
auch von dem Landgrafen zu Heſſen und dem 
Grafen zu Waldeck und andern einige Praͤdi⸗ 
canten ſchriftlich begehret, welche noch vor dem 
Oſterfeſte in Weſtphalen angekommen, her⸗ 
nach an den Wollmeringhauſen und den Raben 
von Hanxleden gewieſen worden find. So bat 
auch Truchfes am zoften Tage des Märzes eine 
Commißion auf Wollmeringhaufen und Gars 
thaus ſtellen laffen des Inhalts: Weil er von 
den aus den Mitteln des Rache zu Werl und 
Brilon (diefes kann, was Wert betrift, nicht 
wahr feyn, weil es Johann Mein ohne und 
wider feine Vollmacht gethan bat) auf dem 
gu Arnsberg gehaltenen Landtage gegenmärtig 
gewefenen und andern Angehörigen vernommen 
babe , daß fie das angebothene ‚Exercitium der 
Augsburzifchen Eonfeßion anzunehmen gefinner 
ſeyn; fo follen die Commiſſarien den Valenti⸗ 
num Schoneum einen Heßiſchen Superinten⸗ 
denten su Ziegenhain (um bis zur Ankunft an⸗ 
derer Prediger bereits einen Anfang des Wer⸗ 
tes zu machen) nicht allein zu Werl und Bri⸗ 
Ion, fondern auch an andern Dertern ihres Ges 
bietes vorftellen, und die von andern benachs 
barten Fürften begehrte Prädicanten bey ihrer 
Ankunft in das Predigeame einfegen. - So find 
diefe beyden Kriegsmänner Wollmeringbaufen 
und Carthaus su Superintendenten in Wefls 
phalen beflimmer worden. 


42. 
Als Johann Mellin und erliche gemeine Buͤr⸗ 

ger, nämli Hermann Hengft und andere 

(welche wider den Willen des Raches um das 
AIlter Theil. F Exer- 
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Exercitium der Augsburgifchen Confeßion su 
Arnsberg bittlich angehalten haben mögen) ſich zu 
Werl wieder eingeſtellet und ihren Bundsge⸗ 
noſſenen berichtet hatten, was ſie zu Arnsberg 
erdalten, fo haben fie auf eine faſt trotzige Art 
von dem Rache und Paftorn su Werl begebrer, 
daß dem neuen Prädicanten (den fie zu befoms 
men verbofferen) Unterhalt verfchaffer,, auch 
die Pfarrkirche von der sten bis gten Uhr des 
Morgens täglich eingeräumer werden ſoͤlle; fonft 
würden die Bürger nicht friedlich vom Rath⸗ 
baufe abgehen. Solches hatte befonders der 
Baftare Eberhard von der Rede (welcher bers 
nach im Monarhe Februar 1886 dem Scens 
den, Kiuten, und ihrem Anbange bie Stade 
Werl verrachen und überliefere) vor fih und 
feine Confoͤderirten oͤffentlich im Rathe ausges 
fprochen. Ob aber gleichwohl det Rath und 
Herr Paftor zu Werl nicht einwilligen wollten 
noch konnten; fo hat doc) der bemeldete welt⸗ 
liche Superintendent Otto von Wollmerings 
haufen ungesmweifelt auf Bitte und Erfoderung 
der Bürger am 22ften Tage Maͤrzes (alles nady 
dem alten Styl) und eben demjenigen Tage, 
als Zruchfes su Nom abgefeger wurde , den 
fdyon benannten Heßiſchen Superintendenten 
Sconeum gen Wert geführer,, aud) alda nebſt 
dem Droſten su Werl Walter von Carthaus 
den Bürgermeifterumd den Rath auf das Schloß 
befodert , und ihnen die Commißion des Truch⸗ 
ſes ertlaͤret, daß ſie zu Werl den Praͤdicant 
vorſtellen moͤgten, welcher in der Pfarrkirche 
alda den Anfang der Augsburgiſchen Confeßion 
machen, diefelbe einführen, und Ge | 
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dienſt ſo lange verwalten ſollte, bis ein andrer 
an ſeine Stelle verordnet wuͤrde. 


| " 43: | 
Ob nun fchon foldye Unternehmung der Jans 
desvereinigung, und befonders dem Artikel 
(welcher melder, daß man fowohl die Geiftlis 
chen als Weltlichen bey ihren Rechten, Ges 
wohnheiten, Privilegien und Freyheiten belafs 
fen ſolle) ſchnurgrade entgegen läuft, und ob 
auch ſchon (in Erwägung , daß die Grafen 
Yon Arnsberg die Pfarrkirche su Werl fchon 
vor etlichen hundert Jahren dem Klofter We⸗ 
dingbaufen einverleiber, und diefes auch dieſel⸗ 
be Kirche fo lange Zeit durdy vermwalter, und 
immerbin einen ordentlichen Paſtorn alda , wie 
noch ige, gebabe haben) der Herr Landdroſt auf 
die Klage der fämelichen Eonveneualen su Wes 
dinghaufen am 23flen Tage des Märtes von 
Menden aus an die von Werl desfalls ein 
Schreiben bar ergeben laſſen: fo achtere doch 
Zruchfes mit feinen Inſtrumenten dem Wolls 
meringbaufen und andern biefen und andere Ars 
titel der Sandesvereinigung wenig ober nichts. 
Sinzwifchen haben die Bürgermeiftere und ber 
Rath zu. Werl am z3flen Mär dem Herrn 
Landdroſten fchriftlich angedeuter, was Wolls 
meringbaufen und Earthaus ihnen aus dem Bes 
fehle des Truchfes erfläree harten, und daß fie 
foldyes zwar mie berrübtem Gemuͤthe angehörer, 
bärten es aber dabey müßen bewenden laflen, 
doch zugleich auch fleißig geberben, daß man ih⸗ 
nen und andern der katholiſchen Kirche nody 
anhängigen Chriften keine Hinderniß verurfas 
chen möge. Nach abgetündigeem Befehle des 
Ä 52 Truche 
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Truchſes mußte alfo der Paſtor zu Werl Ders 
nardus Tuͤtel Conventual su Wedingtaufen 
den 23ften März, naͤmlich am Tage der Ders 
kündigung Mariä, in der Frühe von s bis 8 
Uhr den Gortesdienft verrichten 5 bernady 
aber haben Wollmeringhaufen und Earthaus 
den Heßifchen Prädicanten Scyoneum in ders 
felbigen Kirche und auf dem Ehore dem Volke 
vorgeftellee, welcher fodann auch etliche deutſche 
Pſalmen abfang , und predigee. Unter diefer 
Predigt ift zwar das Schreiben des Herrn Sands 
droften su Werl eingefommen , allein der Büro 
germeifter und der Rath fonnten die Sache 
nach Derlangen des Sanddroften. nicht verbins 
dern; mie fie aud) demfelbigen alles der Ord⸗ 
nung nad) anzeigeten. An diefem bemeldten 
Tage wurde swar das Feſt der Verkuͤndigung 
Mariä gefeyere, doch hat der neue Prädicane 
ein Stück von der Paßion vor dem Volke aus⸗ 
- geleget , zugleich die Regeln und den Wandel der 
Mönche und Nonnen verdammer, undalle ihre 
Lehre für Menfchen » Satungen ausgefchryen. 
Hierauf fang er, wie zuvor, mie feinem Ans 
bange abermals etliche Pfalmen , und ließ ſich 
nad) geendigeem feinem Dienfte (mie es fich 
für foldye Truchfefifche Apoſteln wohl gebührse) 
nebft dem Otto von Wollmeringhauſen herrlich 
aufwarten und reichlich bewirchen. 


44. 

Am nächftfolgenden Tage den. 24ften März, 

nämlich am Palmtage, verfammelten fich die 

Rarholiten, und. hielten die Proceßion oder 

Bittgang nach dem alten Gebrauche mit dem 

Kreuge ohne einigen Scheu. Wider diefen 
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Umgang und die game farholifche Religion laͤ⸗ 
fterce der neue Prädicane Schoneus aufs hoͤch⸗ 
fte, und ſchuͤttete in einer Predige die gottloſeſten 
und aufrührifcheen Worte dagegen aus. Kurs 
bernach aber bar er ſich im Trunke fo übernoms 
men, daß er faum die Zunge sum Reben bewe⸗ 
gen, oder auf den Füßen fleben fonnee. Und 
da er inswifchen gleich einem Mierling von feis 
nen Zuhörern und Anhängern ein ihm noͤthi⸗ 
ges Geſchenk erberrele harte, gieng er am fols 
genden Montage mir dem Wonmeringbhaufen 
und dem Carthaus gen Geſecke ab. Mad) der 
Mittagsſtunde trat der Paftor von Hilbecfe ein 
verlaufener Mönd aus dem Paderbörnifchen 
Kloſter Abdinghof in der Pfarrlicche su Werl 
auf, und hiele zu den Sectariern eine Predigt. 
In der ganzen Palmwoche hingegen haben fie 
aus Mangel eines Prädicanten in der Kircye 
nichts gehandelt, fondern die Karholifchen uns 
gehindere belaffen. Demnaͤchſt haben die Sectis 
ſchen unter ihrem Anführer dem bemelderen Bas 
ftare von der Recke Eberhard einem gemeinen 
Scyreiber (melcher zuvor einen Eid abgeleger, 
bey der fatholifchen Religion flers und ſtandhaft 
su harten, von diefem Eide aber fidy durch den 
Truchfes harte losfprechen laffen) vermöge ib» 
ter befonderen geflocdytenen Buͤndniß den fachos 
liſchen Bürgermeiftern Johann Gödden, Gers 
hard Brandis und andern farholifchen Raths⸗ 
verwandten, auch dem Paftorn Bernard Türel, 
und dem Proviforn su Wedinghaufen Johann 
Euftodis von megen der Unterhaltung eines 
neuen Prädicansen und mehrer anderer Sachen 
viele Unruhen und Verdrießlichkeiten — 
as 
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ſachet. Und ob gleichwohl der Rath niche bey⸗ 
pflichtere, fo wurde doch nun diefer nun jener 
lucherifcher und calvinifcher Prädicant in die 
Stade Werl abgehohlet, und unter einem uns 
gewöhnlichen faft ſchreckbaren und aufrühris 
ſchen Gelaͤute einer großen Glocke im Puncte 
vor 8 Uhr (denn in diefer Stunde mußte 
der katboliſche Gottesdienſt geendiger feyn, wenn 
man anders feinen öffentlichen Aufruhr ſehen 


e oder erfahren möllte) auf das Chor geführer. 


Serner haben fie in Zeit von 8 oder 10 Tagen 
drey neue fidh ſelbſt wmiderfprechende Prädicans 
ten, naͤmlich Schoneum und Conradum Eos 
pium einen oͤffentlichen Calviniſten (welcher 
nur am Oſtertage predigte, und in ſeiner Rede 
die Gegenwart des Leibs und Blutes Chriſti im 
hochwuͤrdigſten Sacrament mit dieſen ungereim⸗ 
teften Ausdrücken belaͤſterte: Als Chriſtus zu 
Jeruſalem am Galgen des ZAreuges 
“ bieng, Eonnte er nicht zu Rom und zu 
Eonftantinopel feyn) fodann aud) den Maͤr⸗ 
kiſchen Paftor su Hilbeck, welcher kurz Vorder 
ſowohl ſchriftlich als mündlich. vor dem Official 
und dem Siegler zu Werl die farholifche Relis 
gion eidlich befannte, doch davon eben fo meineis 
diger Weife abgefallen ift, wie er vorhin dem’ 
Moͤnchenhabit abgeworfen, und ſich aus dem 
Kiofter zu Paderborn flüchtig gemacht hatte ; 
endlich auch bald hernach, nämlid am 4ten 
Tage Aprils , einen Prädicanten Caſparum 
Mothaͤum von Schmalkalden, ebenfalls einen 
verfprungenen Möndy , dem redyemäßigen 
Pfarrherrn Bernardo Tuͤtel, den — 
r⸗ 
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Bürgermeiftern,, den Rathsverwandten, und 
andern Bürgern gemwaltfam aufgedrungen. 


45. 

Nachdem Wonmeringhaufen und Carthaus 
mit ihrem Prädicaneen Schoneo (Welcher auf 
einem dem Truchfes felbft zugehörigen und mie 
vier weißen Pferden befpannten Kutſchwagen 
im vollen Staate daher rollere) von Werl aus 
am A "ntage nady dem Palmtage su Geſecke 
eingetroffen waren, fanden fie alda geößern An⸗ 
bang ale zu Werl; weil Temme von Hoerbde, 
Johann Grote, Gerlach Bertrams, Perer 
Herbold und ihre Anhaͤnger ſchon vorlaͤufig den 
Weg bey den Buͤrgern ſo bereitet hatten, daß 
viele aus ihnen am erſten Tage des Maͤrzes 
und hernach oftermals ſich erklaͤrten, bey dem 
Truchſes und der Augsburgiſchen Confeßion 
(welche ſie doch meiſtentheils niemals geſehen, 
geleſen, oder leſen gekonnt hatten) Leib und 
Gut aufzuſetzen. Zu eben ſolchem Endiewecke 
machte auch Johann Mattentloth Buͤrgermei⸗ 
ſter zu Geſecke (unangeſehen feiner am 24ſten 
Janner geſchehenen Unterſchreibung, auf dem 
Weinhauſe einen Ring, und ſprach: Wer 
bey dem Truchſes und: der Augesburgi⸗ 
ſchen Confeßion ſtandhaft bebarren will, 
det ftippe in Diefen Ring, Mit dergleichen 
Anreigungen und Bündniflen har man die Bürs 
ger dahin verleitet, daß fie die Abänderung der 
Religion gerne geftarteren, und den ſchon oft 
‘benannten Schoneum (ob er ſchon nur vier 
oder fünf’ Lage lang ſich zu Geſecke aufhielt ) 
mie 30 Reichsrhaler befchenteren. Als auch 
mittlerweile das Schreiben des Grafen Salen⸗ 

eins 
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tins von Iſenburg wegen eines Hoch⸗ und Ehr⸗ 

würdigen Domtfapitels in Geſecke ringelaufen 
war, und der Richter Werner Scylaun fidy 
desfalls in wenigen Worten hören ließ, daß 
man fi) vom Domfapitel nicht. woblabföndern 
fönne 5 haben etliche aus den Rathsverwandten 
die. Bürger wider ihn dermaßen angebeget, daß 
fie ihn beynabe von der Treppe abgemorfen haͤt⸗ 
ten; haben sugleich in vollem Tumult ı* hmals 
befchloffen , daß fie. ben, der: Augsburgifchen 
Confeßion und dem Truchfes Leib: und Leben 
auffıgen woͤllten, der Nichser aber folle der Stra⸗ 
fe unterliegen, und fernerhin: weder um Mache 
weder zu bürgerlichen Sachen oder Berathſchla⸗ 
gungen gezogen werden. 


46. 

Diefe Vorfaͤlle har Sopann Brote dem Truche 
fes mir hoͤchſter Beſchmaͤhung des Richters 
Werners Schlaun und mebrer anderer fchrifts 
lich angezeiget, und beftig darauf .gedrungen, 
daß er ſich ohne lange Säumniß wieder in Wefte 
phalen verfügen, und folchen Schelmereyen 
(fo nenner er das Betragen der Katboliten ) 
vorbeugen, undden Schelmen feinen Zeitraum 
ferner geftarten möge; er würde fodann der Rit⸗ 
terfchafe mächtig fiyn. Das Werkaber müßce 
aufeine andere Are, als bisher gefchehen , ans 
gegriffen werden, und die Landſchaft koͤnnte mit 
Ruͤſtung und Buͤndniſſen in den Stand geſetzet 
werden, daß ſie ohne ein ſonderliches fremdes 
Kriegsvolk keinen Feind zu befuͤrchten haͤtten, 
und Truchſes im Lande ſelig ſeyn koͤnnte; gleich 
wie er und der Buͤrgermeiſter su Brilon fidy 
denn auch in Betreff der Mittel mie -— 

en 
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fen Johann von Naſſau und dem Dr. Schwarz 
weitlaͤuftig unterredet haͤtten; man muͤßte aber 
keinen Tag lang damit verweilen, den getreue⸗ 
ſten Leuten die Unterrichtung anbefehlen, und 
wohl beobachten, damit nicht Judas mit ins 
Spiel komme. Er wenigſtens ſey bereit, mit 
Hindanfegung Leibes, Lebens und aller zeitli⸗ 
chen Wohlfahre dem Truchſes gerne die unter⸗ 
thaͤnigſten Dienfte zu leiſten. Zudem. härte er 
auch alles (was der Richter Schlaun mie dem 
Schreiben des Grafen Salentins zu Gefecke 
practicirt habe, und wie foldyes ausgefallen fey ) 
nach Werl und Brilon gelangen laffen, audy 
verordnet, daß foldyes von Brilon nady Stadts 
berge, Volckmarſen und Attendorn überfchis 
der, alfo folglidy die Leute gewarnet, und durch 
das Erempel der Bürger in Geſecke gebersee 
und ermuntert werben moͤgten. Wie man 
übrigens (wenn man’ fidy sur Gegenwehr ges 
faßt gemacht) das Schreiben des Grafen Sa⸗ 
lentins su beantworten hätte, darüber moͤgte 
fi) Truchſes erflären, und fobald ihm die Ges 
finnung des Truchfes würde enebecker feyn, 
wöllte er die Sache bey den Seuten gerne mit ala 
lem Fleiße verordnen und einrichten. 


47- 

Aus diefer Anreigung und Anordnung des 
Johann Grote und feines Anhanges (worüber 
fi) ige die fämtlichen Rathsverwandten und 
- Bürger su Geſecke, auch ſogar alle Weſtpdaͤ⸗ 
lifche Landgeſeſſene beflagen) haben Wollme⸗ 
tinghaufen und der Heßifche Prädicane Scho⸗ 
neus gute Gelegenheit gewonnen, die alte Res 
ligion zu Geſecke auszurotten, und die Neues 

rung 
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rung einsupflangen. So haben fi) alda audy 
nebft dem vorigen Kapellan (welcher kurs nad) 
der bochberühmeen Erleuchtung und Abändes 
rung der Religion ein noch fehr junges Maͤgd⸗ 
lein beſchwaͤngert, und hernach gegen den Wil⸗ 
len der Aeltern und Anverwandten sur vermeyn⸗ 
sen Ehe genommen, und ſich durch einen frem⸗ 
den Prediger hat copuliren laſſen) vielerley fecs 
tifche erregen naͤmlich Henricus Limber⸗ 
tus, Jacobus Herbold, Cyriacus Illies, Cy⸗ 
riacus Riſmus eingefunden, welche ſich Diener 
des Evangeliums Jeſu Chriſti nannten und 
ſchrieben, und haben alda ſo lange geprediget, 
bis der itztregierende Kuhrfuͤrſt im Monathe 
Junius des Jabres 1534 in Weſtphalen ange⸗ 
fommen war, Und da alle dieſe Diener auf 
geſchehene gnaͤdigſte Befoderung und Vorla⸗ 
dung erſcheinen ſollten, hielten fie ſich zuruͤck, 
und machten ſich ſowohl aus der Stadt Geſe⸗ 
ce, als aus dem ganzen Fuͤrſtenthume Weſt⸗ 
phalen flüchtig fore. 


48. | 
In der Stadt Rüden wollten Otto von Woll⸗ 
meringbaufen, Goͤddert Gogrebe und Johann 
Grote den Bürgermeiftern und dem Rache als 
da einen von dem Grafen zu Walderf in das 
Ersflife Köln abgeordneten Prädicanten Joſt 
Wuͤelen Cder fi) Juſtum Granıum nannte) 
aufdringen. Als ſich aber der Nach miderfegs 
te, fo wurden verfchiedene unruhige, obnehin 
fchon einige Jahre lang wider ben Rath rebellis 
ſche Bürger dahin angereitzet, daß fie ein Buͤnd⸗ 
niß gegen den Rath anrichteren, aud) den Rich⸗ 
eer zu Rüden bey dem Truchſes beſchwaͤtzeten 
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und verklageten, und ſomit verurfacheren, daß 
Truchfes kurz nach feiner Anfunfe in Weftphas 
len befonders am ı2ten Tage May fich nad) 
Rüden verfüger, alda gegen den Bürgermeifter 
und den Richter Nicolaus Rham eine gericht, 
liche Unterſuchung verordnet, den Richter vors 
nebhmlich darum (weil er das Schreiben des 
Srafen Salentins von Iſenburg den Eingefefs 
fenen feines Gerichts offenbarer) verftricker, 
und dbemfelben etliche hundert Reichschaler abs 
gepreffer, audy den Bürgermeiftern ( welche im 
Monathe Maͤtzes auf dem Arnsbergifchen 
Landtage gegenwärtig getwefen waren, und ſich 
auf die ſchon oben benannte Weife erflärer 
batten) nämlich dem S$ohann Haremans und 
dem Helmies von Sohn fo fcharf gedräuer und 
nachgeftellee hat, daß ſie genöchiger waren, aus 
der Stade und dem Sande zu fliehen, und auf 
eine faft lange Zeit in fremden $ändern zu vers 
meilen. So has auch Truchfes den benannten 
Richter su Geſecke Wirner Schlaun in Gefans 
genfchafe su sieben befohlen, und foldyer maßen 
verfolger, daß er gleichfalls fich flüchtig machen, 
und fich ein ganzes Jahr lang in andern $äns 
dern verhalten mußte. Waͤhrender Zeit bag 
Truchſes die Religion zu Ruͤden veraͤndert, und 
einen Waldeckiſchen Praͤdicanten bemeldten 
Granium dahin beftimmer, auch noch mehrere 
andere Dinge alda angeordnet, welche an einer 
andern Stelle vorfommen werden. er 


49. 
3u Arnsberg fam den zoſten März, näms 
ih am Ofterabend, ein Heßifcher Prädicane 
Caſparus Morhäus an. Weil aber niemand 
| al⸗ 
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alda ſeine Predigten oder einige Neuerung be⸗ 
gehrete, hat er ſich zu Arnsberg ſo lange ver⸗ 
geblich aufgehalten, bis er von etlichen Werli⸗ 
ſchen Bürgern aus Arnsberg nad) der Stadt 
Werl abgehohlet wurde; mie im folgenden wırd 
gemelder werden. Mittlerweile har er su Arns⸗ 
berg mie dem Secretarius von der Religion ges 
fprochen, und befannt, daß er darum aus der Graf⸗ 
ſchaft Henneberg fey verrrieben worden, weil er 
das Concordienbuch (worunter er jedoch feinen 
Namen verzeichner) zu unterfihreiben fich gewei⸗ 
gert hätte, und daß man die wahre Lehre nicht 
erlangen fönne, man müße dann die Bücher 
der heiligen Vaͤter durchleſen; welche Vaͤter 
er doch hernach (als er nach Werl kam, und 
zu einem Superintendenten aufgeworfen wur⸗ 
de) ganz verachtet, und zugleich den Paſtoren, 
die er examiniret, befohlen hat, aus den Vaͤ⸗ 
tern nicht zu antworten. Und wenn er von 
Vaͤtern redete, ſprach er ſchimpflich: Patres, 
Matres, Fratres, Sorores. Am Samſtaͤge nach 
dem Oſterfeſte, nämlich am 6ten Tage Aprils, 
find Wonmeringhaufen und Grote su Arnsberg 
eingetroffen, haben ſich alda bis sum ıoten Tas 
ge Aprils aufgehalten, anden Truchfes gefchries 
ben, und gebechen , daß er doch bald wieder in 
Weftphalen sieben, und fie niche ım Stiche 
laffen möge. Sie haben ſich endlidy audy ſelbſt 
mie dem Henrich Jacobs su Brilon gen Dillens 
burg zu dem Truchfes begeben, und um feine 
Wiederkunft inftändigft angehalten. 


JO. | 
Zu Attendorn follen fich auch etliche vor dem 
Dfterfefte des Jahres 1583 erfühner haben, 
dem 
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den Paſtorn Wilhelm Tuͤtel zu noͤthigen, daß 
er nach dem Gebrauche und Gefege der Augss 
burgifchen Eonfeßion die Sacramenten reichen 
ſollte; wie diefer- Seelenhire am 22ſten Tage 
des Märses su Menden dem Deren Janddros 
ften ſchriftlich geflager hat. Hierauf harder Here 
Sanddroft mie Ueberſchickung der eingeganges 
nen Klage zugleich ein Schreiben an die von 
Artendorn abgefertiger , welches am 27ſten 
März, nämlid am Mittwochen vor Oftern, 
übergeben wurde. Hierauf gaben fie am zen 
Tage Aprils, nämlid am Mittwochen nad) 
Dftern, die Antwort, daß fie dem Paſtorn ers 
klaͤret bärten, welche Ritterſchaft und Städte 
zu Arnsberg die Vorſtellung des Kubrfürften 
angenommen oder nidye angenommen haben; 
weil nun audy der Kubrfürft vielleicht nach kur⸗ 
ser Zeit anfommen würde, und ihnen alsdenn 
fein Ungehorſam sugemeflen werden, und fie 
alfo nicht in die Ungnade verfallen mögten, 
fo hästen fie vom Paftorn su wiſſen begebrer, 
ob er auch demjenigen (der gemäß der Augss 
burgifchen Confeßion das Sacramens zu ems 
pfangen verlangere ) daffelbige hinreichen woͤll⸗ 
te; es fünde aber demjenigen frey, der bey 
dem alten Gebrauche bebarren wöllte. Darauf 
bärte Paſtor geantworrer, daß er denjenigen 
(die es begehrten) an einem abgefönderten 
heimlichen Orte das Sacrament fub utraque 
fpecie reichen woͤlle, anbere aber bagegen bes 
gebrer hätten, daß es öffenelidy gefcheben folle; 
indeffen wär es bisher. (fchreiben Bürgermeifter 
und Rarh su Attendorn am Mittwochen nad) 
Oſtern) bey dem alten verblieben, und nichts 
weis 
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weiter darauf erfolge. Ferner haͤtten fie fich 
auch niemals erfühner, den Paftor oder andere 
geiſtliche oder weltliche tatholiſche Chriften in 
der freyen: Llebung der Religion su hindern, 
oder ihnen folche su verbiethen. Und weil fie 
a'fo dem Paſtorn oder andern in Religionsſachen 
nichts gebothen, oder verbiechen laſſen, fo haͤt⸗ 
sen fie fich feiner Einklage niche verſehen. 
f1. ! 
Als nun audy der ſchon benannte Herr Sa⸗ 
fenein Graf und Herr su Iſenburg ein Schreis 
ben an den Herrn Landdroſten hatte abgeben 
Ioffen, in welchem er ale Verordneter des 
Domkapitels ſowohl den SJanddroften als die 
Weftphälifchen Raͤthe, Amesleure, und Bes 
febishabere der Sandesvereinigung und des dem 
Domkapitel ſchuldigen Gehorfams erinnerte; 
und darauf der Sanddroft die Räche nad) Mens 
den (denn die Scylöffer Arnsberg und Werl 
waren vom Truchfes mie Soldaten befeger) zus 
fammen befchrieben, demnach audy mie denfels 
bigen dem Heren Salentin am 28ſten Tage des 
Maͤrzes antwortete , und nach der Laͤnge anzeis 
gete, daß der Landdroſt und die Raͤthe itzo oder 
gar fein, oder gar wenig Gehör, kein Anfehen 
und feinen Geborfam mehr fänden, daß die 
Neuerung durch die andern Räche und Depus 
tirten täglich vermehrer würde, und daß jie fich 
wirklich noch nicht weiter erklären fönnten, ale 
fie am 24ſten Tage des Jaͤnners, audy auf dem 
jüngft su Arnsberg gehaltenen Landtage erflärer 
bösen. Weil nun auch diefes Schreiben an 
andere Amtsleute und DBefehlshabere gerichter 
war , has man es ihnen gleichfalls — 
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laſſen. Ferner haben audy der Lanbdroſt und 
die Raͤthe am agften Tage März aus der Lies 
fache, weil Truchfes am ı7ten Tage Märses 
zu Arnsberg mit dem Janddroften und.Jandcoms 
ther einer guͤtlichen Vergleichung halber vers 
fyiedene Unterredungen gepflogen haste, und 
befonders zur Beförderung alles friedlichen 
Weſens an den bemeldten Truchfes (welcher 
zu diefer Zeit in die Graffchafe Naffau, auch 
weiter in die Pfalz gesogen , und alda Huͤlfe zu 
erhalten gefliffen war) ein Schreiben abgeben 
faffen, und angezeiget, daB (menn er noch die 
Guͤtigkeit lieben, und diefelbe audy gegen die 
Raͤthe vertraͤulich beseigen würde) fie alsdenn 
auch willig wären, bey dem Domkapitel darum 
anzuhalten; und daß (wenn er verordnnen wuͤr⸗ 
de, das Kriegsmwefen und die DBefakung in 
Weſtphalen absufchaffen, und die großen Ver⸗ 
änderungen, welche die Gürlichkeie niche beförs 
dern fondern nur noch mehr verhindern, auch 
einen unaufhörlihen Zanf, Unwillen, Zwies 
tracht, Haß, Neid, Mißtrauen und vielertey 
Unordnungen ermwecen kuͤnftighin gewiſſer 
maßen aufzuheben) fie auch bey dem Domkapi⸗ 
tel inftändig anbalten wöllten, daß die Wells 
phälifche Sandfchafe mie dem Kriegswefen mögs 
te verfchoner werden, und daß ſie endlich alles, 
was sum Frieden dienlich, mit boͤchſtem Fleiße 
woͤllten befoͤrdern helfen. | 


52 
Auch dieſes Schreiben wirkete nichts. Die 
neuen Raͤthe und mehrere der Neuerung begie⸗ 
rige Leute in Weſtphalen befoͤrderten die Abaͤn⸗ 
derung der alten, und die Erneuerung der 
neuen 


6 Tagebuch 


neuen Religion je länger je mehr. Ja fie ers 
weiterten die Neuerung folchermaßen, daß der 
eg zu einer gütlichen Vergleichung völig vers 
fperrer, wurde. So haben unter andern bie 
zween Bürger su Werl Hermann Hengſt und 
Diderih Dinckermann am ızten Tage Aprils 
den fchon benannten Caſparum Mochäum nad) 
der Stade Werl abgehobler, welcher fodann 
von dem Droften Walter von Carthaus am 
folgenden Tage, nämlidy am Sonntage Mife- 
ricordias Domini, in die Kirche ift eingeführer 
worden. Eben dieſer bar nad) geendigtem fas 
tholiſchen Gottesdienſte in Gegenwart feiner 
Anbänger fidy wider die Pfaffen, Mönche, 
Monnen, wider die karholifchen Kirchengebräus 
dye und die Gelübde heftig ausgefoger, binges 
gen aber die Ehe der Pfaffen und Mönche in 
feinen eben fo unverfcdyämsen als langwierigen 
Plaudereyen angerühmer, zudem aud) den Ka⸗ 
tbolifen mehrere lügenhafte Dinge angedichter. 
NB. Mag wohl dieß ein ordentlicher Yes 
zuf feyn, wovon im ızten Artikel der 
Yugsburgifchen Confefjion gemeldet ift? 
So has er ſich audy ferner auf dem Predigt⸗ 
fiuhle aussufchrenen erfrecher, die Papiften leh⸗ 
reten öffentlich, daß (wenn eine Frau nad) des 
Kindes Geburt in die fehs Wochen fäme) 
dieſelbe währender diefer ſechs Wochen Zeit von 
der katholiſchen Kirche ausgefchloflen. ſey, daß 
die Katholiſchen die Bilder der Heiligen für 
Goͤtter hielten, und fie anberheren, daß die 
Weihung des Taufes eine Zauberey fey, und 
daß man su Werl die Bibel oder gar niemals 
gehabt, ober in derfelben wie eine Sau im Gars 
| sen 
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zen umgemwübler bäre. NB. Sein Name 
beige Motheſau, und fein Mitbeſeher 
(Vifitator) Wüele. Solche abgeſchmackte 
und lügenbafee Schmaͤhereyen aber hat der fas 
tholiſche Pfarrherr Bernardus Türel öffenclich 
und gründlich widerlege, und zugleich feine Zus 
börer nachdruͤcklich angemahnet, daß fie ſich 
durch ſolche Luͤgenpredigten nicht im mindeften 
ſollten verfuͤhren laſſen. 


J3. | 
- Am Softe Philippi Jacobi, nämlich am ers 
fien Tage -May, da ein Francifcaner» Mönch 
‚vom Hamm Johann Embrich nady dem voris 
gen alten Gebrauche die Frübhepredige in der 
Kirche zu Werl gehalten hatte, und nun auch 
wirklich bereie war, das Evangelium sum zwey⸗ 
tenmal gu verfündigen, ftürmeren die Sectarier 
baufenweife mie ihrem Morbefau in die Kirche 
ein, worauf: diefer Sauprebdiger ſich in feinen 
Worten äußerte, daß man fich an die Apofteln 
wenig su ftöhren habe; denn der Achanafius has 
be in feinem: Symbolo geſprochen, daß nur ein 
nicht aber drey Goͤtter ſeyn. Mit ſolcher luͤ⸗ 
genhaften Redensart wollte er den Katholiken 
andichten, daß fie die Apoſteln für Goͤtter hiel⸗ 
ten. Und da er die Worte Johannis Kap. 14 
im Evangelium anfuͤhrte: in meines Vaters 
Haufe find viele Wohnungen; behauptete 
er in Auslegung berfelbigen auf die ungereims 
sefte Weife mehrmals, Ehriftus babe den Apos 
fein, und zugleich allen reinen Lehrern und 
Evangelifhen Predigern mie Weib und Kins 
dern verheißen, daß er (mo fie aus einem Sans 
be oder aus einer Stadt vertrieben würden ) 
Ulter Tpeil, I G ide 
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ihnen in einer andern Stade, oder in einem 
andern Lande ihre Wohnungen verfchaffen wöls 
le; denn fein Vater habe viele Wohnungen 
auf Erden. So har diefer Praͤdicant dasjenis 
ge, was Ehriftus vondem himmliſchen Wohne 
fie der ewigen Freude und Seligkeit su feinen 
Apofteln gefprochen, auf die Wohnungen der 
Lutheriſchen Prädicanten auch ihrer Weiber 
und Kinder auf der Erbe mehrmals: ausgedeus 
tet. Auf ſolche Ausdrücke bejeigeren feine ſec⸗ 
sifche und foft.verblendere Anhänger ein fo 
großes Wohlgefallen, daß fie an eben diefem 
Tage einen Birtbrief an den Truchfes abfafles 
zen, und felbigen durch den fchon oben: bemeld⸗ 
zen unehelichen von‘ der Recke ‚Eberhard und 
den. fobenannten Bürger Hengſt mie dem: Pets 
ſchaft bedrucken, und fo folglicdy an den Truch⸗ 

fes ablaufen liegen. . In diefem-Bierbriefe aber 
Cin welchem Motheſau aufs hoͤchſte angeprieſen, 
und zugleich gebethen wurde, daß der rechts 
mäßige Paſtor Bernd Tütel: als sin Conven⸗ 
mol in das Klofter su Wedinghaufen verwies 
fen, dem Motheſau aber und noch‘ zween ans 
dern neuen Schulehrern Unterhalt verſchaffet 
würde) war mit offenbarer Unwahrheit angen 
deutet, daß ihre Voraͤltern aus ihren im Wer⸗ 
liſchen Felde belegenen Laͤndereyen jaͤhrlichs 400 
Malter Korn gegeben haͤtten; wo jedoch mehr 
als zu flar am Tage liegt, daß Meder die Vor⸗ 
altern dea Recke weder des Hengften fo viel 
Sandes im Werlifchen Felde jemals eigenchüms 
lich befeffen, vielmeniger daraus eine fo berrägs 
liche Kornärndre den Gonventualen von We⸗ 
dinghauſen gegeben baben oder geben — 
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Beil aber der Truchfes auch der Unwahrheit 
leichtlich glaubte, hat er erfilich den halben 
Theil aller geiftlichen Gefälle su Werl an den 
fectifchen Prediger abzugeben befohlen , auch 
kurz hernach alle Gefaͤlle, Renthen und Güter 
des katholiſchen Paſtoren, ſodann auch der Vi⸗ 
carien und derer von Wedinghauſen wegneh⸗ 
men laſſen. Auf ſolche Art hat der neue Praͤ⸗ 
dicant Mothaͤus die Guͤter des Katholiſchen 
Paſtoren zu ſich geraffet, und doch zugleich 
noch etliche hundert Thaler befodert; ja ſogar 
vom Geitze voͤllig beſeſſen den Rath zu Werl 
ſowohl, als ſeine eigene Befoͤrderer und An⸗ 
haͤnger verklaget, und fo folglich vꝛele Unruhen 


54. 

Am sten Tage May ift erft dem Landdroſten 
und den Rächen ein. am zoflen April gegebes 
nes Antwortsſchreiben eingefchicker worden, im 
welchem ein guͤtlicher Vertrag durch den Truchs 
fes nidye anders, als mit folchen heftigen, ja 
mic den faft äußerfien Bedingniſſen bemilliger 
werden wollte, daß. die Raͤthe feine Hoffnung 
baben konnten , daß foldye von dem Domtapitel 
jemals mürden angenommen werden; denn 
Truchſes hatte es durchaus in der Antwort bey 
der Weränderung oder Freyftelung der Relis 
gion verbleiben laflen, er mollte auch die Des 
fogung in Weftphalen nicht wegfchaffen ‚ ebe 
und bevor das Domlapitel die Gewalt (mie er 
ſchreibt) abgeſtellet, und ihm gnugfame Vers 
ſicherung geleiſtet haͤtte; und wollte die Sache 
zu keiner andern Vergleichung, als zur Beurthei⸗ 
lung ſeiner — gelangen laſſen, 

2 mit 


100 Tagebuch 


mie dem Zufaße , ihm fey von andern Oertern 
berichter worden, daß die Raͤthe das Schreiben 
des Grafen Salentins von Iſenburg den Un⸗ 
serehanen bin und wieder mie Fleiß erflärer,, 
und befohlen hätten, ihm bey feiner Ankunft 
nicht beyzupflichten, fondern fich von ihm gaͤnz⸗ 
fi) abzuhalten. Hierauf haben fich die Raͤthe 
in ihrem am ten Tage Day gegebenen Schreis 
gen erflärer, und angezeiger, die Sachen ſeyn 
birklich fchon fo weit verlaufen, daß fiefür ges 
wiß hielten, es werde die Vergleichung auf fols 
‚che Are (wie im Schreiben des Truchſes anges 
sogen ift) in der Guͤte niche fönnen getroffen 
werden; eben darum müßten fie die Sache, die 
ihnen nunmehr allzu ſchwer geworden, Gore 
und der Obrigfeie, und den beyden hoben Par» 
theyen anheim geiteller feyn laſſen; es wär denn 
Sache, daß der Truchfes andere Vorſchlaͤge 
(die hoffentlich von beyden Seiten würden gute 
gebeißen und angenommen werden) den Räs 
sben andeuten ließ. Wenn aber ihm vielleicht 
bedenklich vorfäme, fich folcher Vorſchlaͤge hats 
ber ſchriftlich zu erklären, und wenn einige 
aus den Raͤthen wären, welchen er folches lies 
‚ber mündlid) offenbaren und anvertrauen woͤll⸗ 
se, fo würden diefelbigen auf Befchreibung und 
Erfoderung bey ihm zu erfcheinen fertig ſeyn. 
Was das Schreiben des Grafen Salentins 
von Ifenburg berrife, haͤtten ſie denjenigen 
(welche in demſelbigen benannt waren, und 
an welche es gleichermaßen gerichtet war) bil⸗ 
lig eine Kopey oder Abſchrift davon mu⸗e | 
let. Es waͤren alfo die Anträger oder Delat 
- mit Kind * —— a: —*2* 
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Berichte auf eben die Weifesu weit grgangen, 
wie fie auch vorhin wider alle Wahrheit die Räs 
she vielfältig verſchwaͤrzet und. beſchmaͤhet hats 
ten; und hätten demnach durch folche luͤgen⸗ 
bafte Ausbreisungen fo viel ausgewirket, daß 
die Raͤthe niche allein bey den Jandgefeffenen 
kein Gehör finden könnten, fondern anbey auch 
bören müßcen, daß Truchfes nad) der Auflage 
und Beruͤhmung einiger Soldaten Seib und 
Sue des Sanddroften und anderer Weftphälis 
ſchen Raͤthe den Kriegsleuten preiß gegeben häts 
te. Sie möllten alſo gebethen haben, daß den 
Kriegsleucen anbefohlen werden mögte, fid) 
folcher und dergleichen ebärlicher Bedrohungen 
gu enthalten, und die Räche ſowohl als andere 
Sandgefeflene in Ruhe zu laffen. Wenn fie 
aber in und bey währendem ihrem Rathsdienſte 
immerhin mit Unwahrheit angesopfer, vers 
ſchwaͤrzet, angeflager, aud) vor dergleichen Be⸗ 
drobungen. und DBebandlungen niche gefichere 
werden füllten, fomär es ihnen weit dienlicher, 
ja hoͤchſt nothwendig, inftändigft zu bieten, fie 


in ihren Rathspflichten fo, wie audy andere 


Unterthanen für. unbilligee Gewalt su ſchuͤtzen. 
Und daß (wenn fie in der Sandfchaft , welcher 
fie ſchon fo viele fahre lang die sreuefte Dienfte, 
geleifter, nicht ficher feyn füllen) man ihnen 
nicht übel ausdeuten , Meder fie verbinderen 
mögte, da fie fich in andere Sandfchaften vers 
fügen, und alda mie mehrerer Sicherheit und 
mit geringerem Verdachte den Ausgang des ers 
bärmlichen Kriegs weſens abwarten mürden, 
wie fie denn auf ſolchen Fall auch um eine Ers 
klaͤrung gebethen haben woͤllten. ae ai 
| | ) 


or Tagebuch 


ift feine Erflärung zurück gefommen, ob gleiche 
wohl der Truchfes kurz hernach, naͤmlich am 
sten Tage May, mie mehreren Kriegsvöltern, 
befonders auch mir dem Grafen Hermann 
Adolph von Solms, Grafen Ludwig von Witts 
genſtein, Grafen örgen von Naffau, Herrn 
Johann von Binnenberg, Wollmeringhaus, 
Stephan Quad und andern su Arnsberg anges 
langet ift. | 


55. 

Weil nun gegen den 23ſten May zu Koͤln 
ein Wahltag beſtimmet wurde, und Truchſes 
ſich ſelbſt wohl gu erinnern wußte, auch zwei⸗ 
felsohne von ſeinen neuen Raͤthen und Depu⸗ 
firten war erinnere worden, was für eine haͤß⸗ 
kiche Trennung ſich auf dem Arnsbergifchen im 
März gehaltenen Sandtage erreger babe, und 
wie twenige vom Adel und andern Landgeſeſſenen 
die Abfündigung des Abfchiedes angehörer ober 
diefen Abfchied angenommen haben; mie viel 
hingegen ibm daran gelegen fey, daß er noch 
vor dem Kölnifchen Wahltage einen mädytigern 
Anhang in Weftphalen gewinnen mögte: So 
bar er mie Ausfchließung des Landdroſten und 
anderer Räche mie feinen neuen Jand» und 
Kriegsdeputirten dahin gedacht, wie er befons 
ders diejenigen Städte (welche den Arnsbers 
giſchen Abfchiede harten widerfprechen,, oder das 
gegen proteftiren, oder nichts davon harten bes 
willigen laffen) auch zugleich die vom Adel an 
fich sieben, unter fein Joch bringen, und ihre 
ſchriftliche Verpflichtung erlangen mögte, daß 
fie bey ihm ſtehen und harren mwmöllten. Dies 
femnach hat er niche allein eine — 

mah⸗ 
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mahnung und Warnung (feinen neuen Ergbir 
ſchof anzunehmen) mit beygefägter Proteftas 
tion und Bedrohung fub dato Arnsberg 15. Majl 
abdruden, und faft an allen Orten in Weſt⸗ 
phalen anheften laſſen; fondern gr har aud) ans 
bey die Stade und die ganje Grafſchaft Arns⸗ 
berg je länger je mehr mic Kriegsleuten beſchwe⸗ 
zer, und folglich die armen Leute viele Monas 
the lang dermaßen: beläftigen, bedruͤcken, bes 
ſchaͤdigen und verderben laſſen, daß ſie nach ſei⸗ 
ner Pfeife tanzen, und ſich in allen Dingen 
nady feinem Willen beugen: mußten. In 
böchfter diefer Bedrängniffe find fie jedody meis 
ftencheils bey der Katholiſchen Religion’ ſtand⸗ 
haft verblieben. Der Stadt⸗ und Gerichtfchreis 
ber Blancfenbeil aber wurde darum (weil er, 
wie fchon oben gemelder, auf dem Arnsbergis 
fchen Sandrage die Angelegenheiten und Beduͤrf⸗ 
niffe der Stade. vorgetragen hatte, und von ber 
Sandesvereinigung nicht abweidyen wollte) von 
dem Truchfes fo heftig Verfolger , daß er auch 
fogar in fremden Sandfchaften kaum nam gnug 
ſeyn konnte. — 


Was die Stadt Küden — ſind auch al⸗ 
da einige unruhige Buͤrger dazu verreitzet wor⸗ 
den, daß fie am ııten Tage des Maymonaths 
eine Bisefchrife an den Truchfes. gelangen liefs 
fen, welche alfo lautete: Weil Teuchfes die 
Augsburgifche Confeßion allen Unterthanen 
frey geſtattet, ſolch ein Chriſtliches Werk aber 
ohne beſondere gnaͤdigſte Handhabung des Truch⸗ 
fes su Rüden feinen Fortgang hat gewinnen 
PnnER, weil der Teufel. und feine u 
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fich dagegen noch wirklich allzuheftig aufwerfen; 
ſo woͤllten ſie unterthaͤnigſt gebethen haben, 
daß der Truchſes ihren Paſtorn ſeines Dien⸗ 

ſtes entſetzen, und hingegen dem Jobſten Cra⸗ 
nen (welcher mit dem wahren Namen Joſt 
Wuͤele hieß) die Pfarrey uͤbertragen, auch 
demſelben und noch einem andern aus ſeinen 
Mithelfern die Kirche anvertrauen, ſodann 
auch ihnen von den Einkuͤnften der Pfarrey 
und der Vicarien hinlaͤnglichen Gehalt be⸗ 
ſtimmen moͤge. Zu Arnsberg druͤckte ſich Truch⸗ 
ſes an der Speiſetafel von den Einwoͤhnern der 
Stadt Arnsberg aus, fie ſeyen ſehr weiſe Her⸗ 
ren, ſie haͤtten ihm das Schreiben des Grafen 
Salentins nicht fo, wie andere Städte, sus 
fommen laflen, er woͤllte fie aber wohl baͤndi⸗ 
gen, wenn er nur einen oder zween aus ihnen 
vor fich haͤtte; zudem bat er den Secretarium 
DBlandenbeil mir fo fauern Augenwinken ange⸗ 
ſehen, audy durch den Wollmeringbaufen und 
Peter Roberts von Geſecke denfelbin foldyermaßen 
- bedräuen faflen, daß. er fich auf die treuherzige 
Warnung des Kelners Johann Rham aus 
Arnsberg fehleunigft wegbegeben, und ſich von 
no ſchon anbefohlenen Berftricfung gerettet 
at. 


— 57. 

Am 17ten Tage May iſt Truchſes in Beglei⸗ 
tung etlicher Kriegsleute gen Rüden gesogen, 
und hat alda die Buͤrger abermal in Eidespflich⸗ 
sen genommen, wider die Buͤrgermeiſtere (fo 
auf dem Arnsbergifchen Landtage bey der Jans 
desvereinigung, bey dem Domfapitel, und bey 
den Rärhen haben beharren wollen, auch Em 

en 
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den Richter, der die wegen des Domkapitels 
ausgegangene Briefe des abgeftandenen Kuhr⸗ 
fürften Herren Salentins Grafen gu Iſenburg 
den Eingefeflenen des Hochgerichts Rüden vers 
kuͤndiget harte) die fchärfefte Inquiſition vor⸗ 
genommen, den Richter. ins Gefaͤngniß gezo⸗ 
gen und feines Amtes enrfeger, die Bürgers 
meiftere abgefchrecker und vertrieben , ihre Güs 
ter eingesogen, und dem Rache in Religions⸗ 
ſachen nod) 8 andere Bürger aus der Schuͤtzen⸗ 
Gefenfchafe mir Rath und: Beybülfe eines aufs 
räbrifchen Baſtarts von Coppenrath und eines 
fhonlängft vorhin abgeſetzten Geheimen Schreis 
bers Gobelini Gerräi Cmelche ihrer Mißhand⸗ 
lungen halber in Gefangenfchaft waren) zuge⸗ 
ordnet, mit dem angehängten Beſcheide, daß 
fie die der Karholifchen Religion anhängigen 
Rathsverwandten mit einem angebenften Trans- 
fix wegfchaffen füllen fo, daß den Anhängern 
der Augsburgifchen Eonfefion die beyden grofs 
fen. Kirchen eingeräumer, den Katholiken bins 
gegen nur die Kirche des heil: Panthaleons bey 
dem Hofpital angemwiefen wurden. Auf gleiche 
Weife hat er aus der Abfiche, daß man dem 
Domkapitel und dem Grafen Galentin von 
Iſenburg auf ihre am ı sten und 25ſten April 
an die weftphälifchen Rärhe ausgegebene Schrifs 
ten (worinn fie ermahnet wurden, daß fie ges 
mäß der. Sanbdesvereinigung, auch aller Rech⸗ 
ten und Reichsordnungen nicht dem. abgefegren 
Truchfes und feiner vorgenommenen fchädlichen 
Erneuerung, fondern dem Domkapitel und 
dem Grafen Salentin als Abgeorbnesen beytre⸗ 
sen und Gehorſam leiſten mögsen) eine abfchläs 
Ma gi⸗ 
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gige Antwort geben, und fuͤr die vorſtehende 
neue Wahl bethen ſoͤllte, durch feine neue Raͤ⸗ 
she und Deputirre bey der Stade Brilon bes 
fördern laffen, die fämelichen Städte in aller 
Eile fchrifelicdy gen Meſchede zu berufen 3 gleiche 
wie denn auch diefelbigen in einer am ııten 


Tage May abgefertigeen DBrilonifchen Schrift 


gegen den ı sten May nad) Meſchede befodert 
wurden. Die von Arnsberg haben ein beyver⸗ 
wahrtes mie Num. XVI. bezeichnetes Schreiben 


dahbin abgeſchicket, und eben deswegen am 10. 


Tage Junii und ferner viele Beſchwerungen er⸗ 
tragen BAR 


58. 

Zu Meſchede hat = neue Rath bes Truch⸗ 
ſes benannter Johann Grote laut ſeines noch 
vorbeflndlichen Concepts den Geſandten der 
Staͤdte nach ſeiner tuͤckiſchen Gewohnheit an⸗ 
gedeutet, daß ſie ſich des bedraͤuenden Schrei⸗ 
bens (ſo nannte Johann Grote des Domkapi⸗ 


tels treuherzige Warnung) vom Domkapitel 


nicht verſehen; weil fie auf die am 6ten Tage 
Maͤrzes abgefertigte Schrift des Domkapitels 
am ıgten März ausführlich geantwortet, und 
erhebliche Alrfuchen angeseiger haͤtten, warum 
fie niche müßten, ſich der Sreyftelung beyder 
Religionen su wiberfegen, oder dem Truchfes 
(ehe und bevor er von feiner Kaiſerlichen Mas 
jeftäe mie Rach und Vorwiſſen der Neicheftäns 
de entfeger wäre) den gebührenden Gehorſam 
gu mweigern. Weil aber das Domkapitel damit 
nicht befriediger feyn woͤllte, fondern vielmehr 
ihnen mie Weib und Kindern das endliche Ders 
derben draͤuete (dns Domkapitel hatte: vr 
nidye 
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nicht gedräuer, fondern nur angegeiger, ſie haͤt⸗ 
ten das Verderben zu erwarten, gleichwie fie 
auch feivft empfunden, indem das Truchfefifche 
Kriegsvolk fie faft in das Außerfte Elend vers 
fegee bar, und mwürde auch ihr endliches Ders 
derben erfolger feyn, wenn fie nicht durdy Got⸗ 
te8 Hülfe von dem. isigen Kubrfürften wären 
erretter worden) fo wüßten die der Augsburgi⸗ 
fchen Confeßion Anhängigen nicht, wenn fie 
gleichwohl alle zeitliche Nahrung , Leib und Le⸗ 
ben desfals in Gefahr fegen fühlten, im mins 
deften davon abzuweichen. Zudem mwöllte es 
ihnen eben fo wenig als den andern der Roͤmi⸗ 
ſchen Religion nody ohne einzige Beldftigung 
anbängigen Unterthanen dem Truchfes bloß 
deswegen (weil er der Augsburgifchen Con⸗ 
feßion zugethan) treuloß zu werden nicht ges 
buͤhren. So wären fie auch von vielen. Kuhr⸗ 
und Sürften und andern Ständen des Reiches 
auch vornehmen Kapitularen gemahner und ans 
gefporer worden, beyihren auf dem Sandrage ges 
thanenen Erklärungen ftandhaft zu beharren, und 
fi) dem Chriſtlichen Vorhaben des Trucyfes 
auf feine Weife su widerfegenz weil fie auch 
befonders ihrer Eidespflichten vom Truchfes 
niche entlaffen wären, mie gu Zeiten einiger 
aus freyem Willen abgeftandener Herren wohl 
gefchehen war. Sie bächen deswegen, das 
Domkapitel wölle das Kriegsweſen aufheben, 
die Sachen der Beurtheilung feiner Kaiferlie 
hen Majeſtaͤt und der NReichsftänden überlafe 
fen, und die Wahl eines neuen Hauptes bis 
dahin verfchieben, aych-fie und das Kapitel zu 
eignem unerfeglichen Schaden nicht ine — 
| e 
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fie Elend verſetzen. Würde aber vielleicht mie 
dem Kriegsmefen forrgefchrieten, und ihnen 
(als ob fie Heiden oder Türken wären) mit ans 
gedräuter Gewalt zugefeger werden, fo müßten 
fie ſolches Gore anheimftellen, und diejenigen, 
fo der reinen Lehre zugerhan, fi) erinnern, 
daß fie deswegen alle Verfolgung zu erfragen, 
und fie alle sugleicy vor ihre Obrigkeit Leib und 
Gut aufsufegen verbunden feyn, das Domtka⸗ 
pitel aber zu bedenfen habe, in was Elend fie 
im Galle zuletzt die Staͤdte ſetzen, und wie fie 
folches vor Gott und der Welt würden veranss 
worten fönnen. 


59. 

Ein fo ſchleunig verfaßtes Schreiben mit noch 
einem andern an den mwohlgedachten Salentin 
gerichteren Briefe hac Johann Grore den Ges 
fandeen der Städte vorgeleget, und diefelbige 
bierauf auch gar Teichtlidy sur Werftegelung nös 
thigen koͤnnen; meil er die Städte Brilon und 
Geſecke, auch wirklich [yon Rüden (worinn 
ſich Truchſes aufgehalten, die alten Buͤrger⸗ 
meiſtere verjaget, den Richter in Gefangenſchaft 
gezogen, und die ihm anhaͤngige Ruͤdiſchen Ge⸗ 
fandeen nach Meſchede abgefertiget hatte) an 
feiner Seite zaͤhlete, und weil das Schloß 
Werl mir Kriegsleuten befeget war, und. 
Truchſes ſich bald dahin verfüger har... Auf 
gleiche Weiſe har auch Johann Grote mie feis 
nen Anhängern (unter welchen Henrich Jacobs 
und Henrich Kropf von Brilon, und Rannens 
giefer von Rüden, auch Bernard Knippſchild 
Richter zu Medebady die- vornedmften waren ) 
alda am 16ten und 17ten May wider Diejenis 

| gen, 
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gen (welche das Antwortſchreiben gerne woll⸗ 
ten gelindert fehen, und welche von der Katho⸗ 
lifchen Religion Anregung machten, naͤmlich 
wider Gerhard Brandis Buͤrgermeiſter zu 
Werl, und Cornelius Zeppenfeld Bürgermeis 
fter zu Attendorn, welcher meldere , fie begebs 
reten zu Attendorn die neue Religion nicht) 
fid) faſt trotzig begeiger, und mie denfelbigen 
fo, wie aud) mie dem Domkapitel, mit Sas 
lentin, und mit dem Herzoge von Bayern Ers 
nefto nur Schimpf und Spörtungen betrieben, 
Zu Attendorn bar er im Monathe Julius den 
Bürgern gleichermaßen ernftlich vorgehalten, 
daß fie es im Puncte der Augsburgifchen Con⸗ 
feßion niemals redlidy und aufrichtig gemeynet, 
und daß fie das zu Mefchede am ı7ten Tage 
May abgefaßte Schreiben niche ‚hätten: verfies 
geln wöllen. Wie ungerne auch die von Werl 
ſich diefem Schreiben unterzeichnet haben , mag 
man unter andern befonders aus ihrer an den 
belobten Strafen Salentin kurs vorher. gegebe: 
nen mit Num. XVIL verzeichneten Antwort XVII. 
deutlich erfennen. 


Bon Meſchede ließ —— die Abgeordne⸗ 
ten der Staͤdte zu ſich nach Ruͤden (wo aber 
unter andern Gerhard Brandis Buͤrgermeiſter 
zu Werl nicht erſchienen iſt) beſodern, hielt 
alda mit denſelbigen auch noch andern ſeinen 
Anhaͤngern von der Ritterſchaft ein volles Gaſt⸗ 
mahl, und bewegete ſie quf luſtige Art dadin, 
daß fie mir andern Deputirten ohne Vollmacht, 
ohne Befehle, und ohne vorhergegangenen Bes 
ſchluße eines gemeinen Landtages, und folglich 

nur 
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fie Elend verfegen. Würde aber vielleicht mie 
dem Kriegsmwefen forrgefchrieeen, und ihnen 
(als ob fie Heiden oder Türken wären) mit ans 
gedraͤuter Gewalt sugefeger werden, fo müßten 
fie ſolches Gore anheimftellen, und diejenigen, 
fo der reinen Lehre zugethan, fidh erinnern, 
daß fie deswegen alle Verfolgung su erfragen , 
und fie alle zugleich vor ihre Obrigkeit Leib und 
Gut aufsufegen verbunden feyn, das Domta⸗ 
pitel aber zu bedenken habe, in was Elend fie 
im Falle zulege die Staͤdte feßen, und wie fie 
folches vor Gott und der Welt würden verant⸗ 
worten fönnen. 


59. 

Ein fo fchleunig verfaßtes Schreiben mie noch 
einem andern an den mwohlgedachten Salentin 
gerichteren Briefe har Johann Grore den Ges 
fandeen der Srädte vorgeleget, und diefelbige 
hierauf auch gar leichtlich zur Verſiegelung noͤ⸗ 
thigen koͤnnen; weil er die Städte Brilon und 
Geſecke, auch wirklich ſchon Rüden ( worinn 
fi) Truchſes aufgehalten, die alten Bürgers 
meiftere verjager , den Richter in Gefangenfchafe 
gezogen, und die ihm anhängige Rüdifcdyen Ges 
fandten nach Mefchede abgeferriger hatte) an 
feiner Seite zaͤhlete, und weil das Schloß 
Werl mir Kriegsleuten befeger war, und. 
Truchfes ſich bald dahin verfüger hat... Auf 
gleiche Weife har auch Johann Grote mie feis 
nen Anhängern (unser weldyen Henrich Jacobs 
und Henridy Kropf von Brilon, und Kannens 
giefer: von Rüden, auch Bernard Knippſchild 
Richter zu Medebach die- vornedmften waren ) 
alda am ı6ten und 17ten May wider diejenis 

2 gen, 
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gen (welche das Antwortſchreiben gerne wolls 
zen gelindere fehen, und welche von der Katho⸗ 
lifchen Religion Anregung machten, nämlich 
wider Gerhard Brandis Buͤrgermeiſter zu 
Berl, und Cornelius Zeppenfeld Buͤrgermei⸗ 
fter zu Attendorn, welcher meldere, fie begebs 
teten zu Attendorn die neue Religion nicht) 
fid) faft erogig beseiger, und mis denfelbigen 
fo, wie aud) mie dem Domkapitel, mit Sas 
lenein , und mit dem Hersoge von Bayern Ers 
nefto nur Schimpf und Spörtungen betrieben, 
Zu Attendorn bar er im Monathe Julius den 
Bürgern gleichermaßen ernftlich vorgehalten, 
daß fie es im Puncte der Augsburgifchen Cons 
feßion niemals redlich und aufricheig gemeynet, 
und daß fie das zu Mefchede am ı7ten Tage 
May abgefaßre Schreiben nicht haͤtten verfies 
geln wöllen. Wie ungerne auch die von Werl 
fidy diefem Schreiben unsergeichnee haben, mag 
man unter andern befonders aus ihrer an den 
belobten Grafen Salentin furs vorher. gegebe: 
nen mie Num. XVIL verzeichneren Antwort XVII. 
deutlich erkennen. 


60. 
Bon Meſchede ließ Truchſes die Abgeordne⸗ 
ten der Staͤdte zu ſich nach Ruͤden (wo aber 
unter andern Gerhard Brandis Buͤrgermeiſter 
zu Werl nicht erſchienen iſt) beſodern, hielt 
alda mis denſelbigen auch noch andern feinen 
Anhängern von der Ritterſchaft ein volles Gafts 
mahl, und bemegese fie auf luſtige Arc dahin, 
daß fie mir andern Deputirten ohne Vollmacht, 
ohne Befehle, und ohne vorhergegangenen Bes 
ſchluße eines gemeinen Landtages, und folglich . 
nur 
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nur nach dem oben bemeldeten ſchriftlichen 
Vortrage des Grotens durch eine ungewoͤhnliche 
Practite der Landſchaft eine allgemeine Steuer, 
und den geiftlichen Perſonen eine vierfache 
Schagung aufiulegen und zu erpreflen bewillis 
ger haben. Auch wurde alda den Städten 
auferleget und anbefohlen, daß fie ihre Gefands 
ten nach den benachbarten Städten Dortmund, 
Soeft, Hamm, Sippe, Paderbornu.f. w. um 
Hülfe abferrigen follten, naͤmlich Peter Roberz 
und Gerlach Bertrams Dürgermeiftere su Ges 
fefe, Johann Prangen: Bürgermeifter su Rüs 
den, und Johann Mellin. sn Werl, welcher 
aber anſtatt feiner. für Hamm und Dortmund 
den Wilhelm Bock abordnere. Diefen Ges 
fandten hat man unter dem Geheimen Sigill 
der Städte Brilon und Rüden ein am zoften 
Tage May su Rüben verzeichneres Creditiv und 
eine fehleunige Inſtruction zugefteler, welche 
in effetu dahin gerichter war , daß die benach⸗ 
barten Städte fläglich vorftellen follten, mie 
daß von dem Kapitel und dem Grafen Salens 
ein in den Weftpbälifchen Städten gefährliche 
Dräufchriften eingefommen ſeyn, und daß das 
Kapirel Willens fey, sur Wahl eines neuen 
Hauptes zu fchreiten, daß felbiges. ſchon wirk⸗ 
lich an die fünftaufend Dann ohne die Spas 
nifche Hülfe su Felde gefteller, auch ſich fuͤnf⸗ 
bundere Pferde sugesogen, und überhaupt ihre 
ganze Sache dahin abgerichtet habe, dap man 
die Weftphälifchen Staͤdte übersiehen würde, 
woferne fie vom Worte Gottes nicht abftehen, 
und wider ihre Eidespflichren von: ihrem gnaͤ⸗ 
digſten Deren nicht abweichen — Zu⸗ 
em 
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dem ſey bey den Deutſchen und Weſtiphaͤlin⸗ 
gern von alten Zeiten hergebracht, daß man 
bey einmal angenommenen Eidespflichten vor 
allen andern Nationen ſteif und ſtandhaft be⸗ 
harret habe, itzt aber unterſtehe man ſich, die⸗ 
ſelbigen mit Gewalt anzuſtrengen, daß ſie ihre 
Eidespflichten und die Redlichteit ihrer Vorvaͤ⸗ 
ter der deutſchen und weſtphaͤliſchen Landſchaft 
in Vergeſſenheit ſtellen füllen. Auch ferner 
wöle man fie von: dem’ görslichen Worte und 
von der reinen Lehre ( wie in der Augsburgis 
fhen Confeßion angedeutet ift) in das abgöcs 
tifche Pabftefum und fo folglidy gewaltſam noͤ⸗ 
shigen, nebft Verlierung der zeitlichen. Ehre 
sugleich audy Sort und der Seelen Seligfeie 
au vergeflen. NB. Wie ebret man bie die 
dem Pabſtthume anbangig gewefene 
Vorvaͤter, da man fie abgörtifche Leute 
nennet ? Weil man benn Leib, Gurt, und 
al das Zeitliche in die Schanze ſetzen, feine 
Miebrüder aber und den Nächften aus dem Un⸗ 
glauben und aus ber verſtockten Blindheit zu 
erresten, und die Einpflanzung des goͤttlichen 
Wortes: verhindern helfen müße; ſo wuͤrden 
hoffenclich die benachbarten Städte ihr: Anlie⸗ 
gen fich sis Herzen gehen laffen, und eine bes 
büffliche Hand erbiethen, befonders da fie fidy 
gu derfelben Religion befennesen, und der Feind 
des göcrlichen Wortes nicht nur die Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Staͤdte allein, fondern audy die benach⸗ 
barten Derser übergiehen, und fid) durch feine 
Privilegien daran hindern laffen würde; wie 

von der Stade Aachen , auch vielen andern 
Staͤdten und Landſchaften offenbar iſt. — 

e 
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fie auch gleichermaßen die Buͤndniſſe der Sans 
fee (Hanfa) mit einander härten, fo woͤllten 
e begebret haben, ihnen sur Abtwendung alles 
nglücs Beyftand gu leiften, dem Feinde. den 
Paß zu fperren, und forehin su geftarten, daß 
fie. an ihren Grängen dem Feinde entgegen: zie⸗ 


ben fönnsen, wobey fie. den ihrigen nicht eins 


mal das. mindefte Hühner, Ey wegnehmen wuͤr⸗ 
den.. Eben fo follten audy die von Soeſt laut 
des Kuhrfürftlichen befondern Patents von 
Seiten bes Kuhrfuͤrſten und der Weftpbälis 
fchen Landſchaft nichts zu befürchten haben ; wenn 
bingegen aber. ( da der Feind fich der Päffe über 
die Sippe und an andern Derrern bemächtigen 
würde) die Weftpbälinger gleichwohl auf ihren 
Gränsen ‘(gleichwie fie denn fowohl mit dem 
Sandvolfe, der Rieterichaft, und den Städten, 
als auch mie dem ſchon gefammelten Kriegsvols 
te in Bewerbung der Reuter und Sufvölter bes 
arbeiter feyn) nicht erdulder werden fölten, 
‚fo haͤtten fie su bedenken, welch ein großer 
Schaden ihnen und ihrem Sandvolfe daraus zus 
fließen werde; meil ſich der Feind in ihrem Lan⸗ 
de aufhalten, und aus demfelbigen die. Weſt—⸗ 
phälifchen Städte befriegen. müßte. Endlich 
ſoͤllte audy den benachbarten Städten. ein 
Schreiben der zu Worms verfammelter Kuhr⸗ 
und Sürften, Grafen und Reichsſtaͤdte, mie 
auch des Herzoges Johann Cafimirs vorgezeiget 
werden, woraus man erfeben fünne,. daß diefe 
Landſchaft mie ihrem Herrn von ihnen noch nies 
mals sroftlos fey belaſſen worden, 


». 61. Dis 
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Diefe Werbung wurde. von den Commiſſa⸗ 
rien unsernommen. - Anbey bat Truchfes am 
19ten Tage May von Rüden aus dem Grafen 
Adolph von Neuenar .ein Erediriv an Statts 
bolter, Räche, Ritterſchaft und Städte des 
Fuͤrſtenthums Geldern und der Grafſchaft Zuͤt⸗ 
phen sugefande, zweifelsohne zu dem Ende, 
damit auch bey ihnen um Huͤlſe angefucher wuͤr⸗ 
be. So haben hernach gleichfals Abraham 
von Guͤrle, ein Finanz Commiffarius der Ges 
neral Staaten, und fein Bruder David Guͤrle, 
und Temme von Hoerde, auch Otto von Woll⸗ 
meringbaufen und noch andere bey den Sräds 
sen und: bey dem Prinzen von Dranien um 
Hülfe angehalten: Als man fich nun über dieſe 
und mebrere andere Dinge berarbfchlager , und 
Truchfes damals. am: heil, Pfingficage (nad) 
dem alten Scyl) in der Kirche auf die neue 
Are harte predigen laflen, ift waͤhrender Zeit in 
feiner Herberge, nämlich in der Behauſung des 
Cordes Lohns, durch den Camin ein Feuer auss 
gebrochen, deswegen die Seuers Glocke angesos 
gen, und folglich auch ein fo fürdyrerlicher Tu⸗ 
mult erwecket wurde, daß allefame, aud) Truch⸗ 
fes und der. neue Praͤdicant, aus der Kirche 
fioben und riefen: Ach der Seind! ach der 
Feind! 

Br 62. 

Was die Weflphälifchen vom Adel berrife, 
hat Truchfes zur Beftärigung des Arnsbergis 
fhen Abſchiedes (welchen jedoch, wie ſchon 
oben gemelder, wenige aus den Sandgefeflenen 
bewilliget, und angenommen hatten) bald diefe, 

/IIter Theil, H bald 
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bald andere vom Adel zu Ruͤden, Werl, Er⸗ 
witte, Bilſtein und noch an andern Oertern 
zuſammen berufen, denſelben die am 22ſten 
Tage May 1583 geſchehene mit Num. XVII. 
XVIH hezeichnete Erklärung der Ordnung nach vor⸗ 
geleget, ſodann auch etlichen aus ihnen bey 
vollem Trunke mit ſuͤßen Worten, andern aber 
mit herben Ausdrücen, und Bedräuungen der 
Gefaͤngniß, Verbrennung der Häufer, Wege 
reißung der Gürer dahin verleiter und faft ans 
geswungen, daß fie ſolches unterfchreiben muß⸗ 
gen; tie fi) dann wegen biefes Zwanges here 
naͤchſt auch viele von Abel in Weftphalen ‚uns 
ter andern aber befonders $udolphus von Sander 
berg su Erwitte, Goͤddert der Aeltere, und 
Rembert der Jüngere von Schorlemmer, We⸗ 
nemar Fürftenberg, Ebert von Dell, und Güns 
termann von Plettenberg ſowohl fchriftlich ale 
mündlich beflagee haben. Indeſſen aber waren 
doch aud) noch vieleandere, welche fich folchem 
Werke obngeachter aller Anſtrengung weder 
Be: wollen, weder unterzeichnet ha⸗ 
n. 


63. 

Pen Rüben hat Truchfes einen Zug nach 
Erwitte gemacht, und fi) indas Wohnhaus 
eines alten von Adel, nämlich des Johann 
Droften (welcher auf dem fchon befagten Sands 
tage fich erfläree hatte, bey der Jandesvereinis 
gung su bebarren, und deswegen fidy flüchrig 
megmachen mußte) verfüger, den: Landsberg 
und andere zur Unterſchreibung feiner gethane⸗ 
nen Erklärung genoͤthiget, und ein gleiches 
auch bey Adrian von Enfe und andern von 

Ä Schor⸗ 
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Schorlemmer, doch vergeblich, angeſuchet. 
Von da iſt er am 24ſten Tage May: mie dem 
Grafen Hermann Adolph von Solms, mir dem 
Grafen Georg von NRaffau, mit Heren Johann 
von Binnenberg , mir Johann Herrn von Buͤh⸗ 
zen und noch andern, auch mit einigen Soldas 
ten in Werl eingesogen , mie Verſprechung, 
daß dieſe Bölker. bey. der Buͤrgerſchaft nur eine 
Nacht durch verbleiben‘, hernach aber von. den 
Hausleuten oder Bauern unterhalsen: werden, 
und die Wertifchen Einwöhner demnach under 
ſchweret verbleiben ſoͤlten. Indeſſen aber wur⸗ 
den die Kriegsleute je laͤnger je mehr, beſon⸗ 
ders am 1 zten Tage Junius, merklich verſtaͤr⸗ 
ket, und die Unterhaltung derſelben den Buͤr⸗ 
gern mehr dann ſechs Monathe lang aufgedrun⸗ 
gen, wodurch ſie die hoͤchſten Bedraͤngniſſen 
und Beſchwerungen ertragen mußten. Weil 
nun auch oder Truchſes, oder ſeine neue Statt⸗ 
haltere und Raͤthe, und die Reuter ſich faſt 
immer in der Stade Werl:aufbielten , und ans 
bey das Schloß mie Kriegsleuten befeger war, 
ſo konnte Truchfes leichtlich im Stande feyn, 
die Werlifchen Einwöhner su allerley Beſchwe⸗ 
rungen , Zributen , Schatzungen, Verſiege⸗ 
lungen, Neuerungen und Abänderungen der 
alten. Religion ansuftrengen. : Gleichwohl find 
die Vornehmſten der Stade ‚meiftencheils auch 
die gemeinen Bürger , ſtandhaft verharret, ob 
fie fchon die größeften Berfhmähungen, Spoͤt⸗ 
se und Berfolgungen. erbulden mußten, und 
ibnen das Exercitium Catholic Religionis 8 
oder 9 Monache lang gaͤnzlich unterſaget war. 
Damis. aber Truchfes: diefelben von — 
Pi} 6. 
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Religion voͤllig abſchrecken, und zur Neuerung 

verleiten, auch feinem Joche gänzlich unterwer⸗ 
fen moͤgte, hat er am 25ſten Tage May (als 
ihm unter dem Mittagsmahle die Erwaͤhlung 
des itzigen Kuhrfuͤrſten berichtet wurde) ſich 
nicht allein bey den Rathsverwandten, ſon⸗ 
dern auch bey der gemeinen Buͤrgerſchaft ger 
fenfchaftlich eingelaſſen ſich mit ihnen in die 
Wirths⸗ und Gaſthaͤuſer verfuͤget, und ſich in 
den Worten ausgedruͤcket: Nun wuͤßte er, 
was fuͤr Feinde er haͤtte, und wie ſie ſich bey 
ihm und dem Worte Gottes betragen woͤllten. 
Hierauf ertlaͤteten ſich etliche, daß fie entſchloſ⸗ 
fen ſeyn, Leib und Gut bey ihm aufßzuſetzen; 
andere aber hielten ein tiefes: Stillſchweigen, 
oder wichen — Geſellſchaft ab. 


SIT AG { 4:' 

Da nun auch der: Truchfeg wohl mußte, und 
anbey von andern: Sriedensftöhrern ihm beyges 
bracht: worden war ‚auf welche Weiſe fidy der 
Licentiat Gerhard: ZRleinforgen: auf dem 
oben bemeldten Sandrage su Arnsberg nebſt ans 
dern: Raͤthen betragen habe, har er sum Abs 
ſchrecken anderer Katholiſcher Eingeſeſſenen zu 
Bert: (wo Licentiat Kleinſorgen Sig und 
Behauſung hatte) am 24ſten Tage: bes Mo: 
nachs May an den Diererich- Lilien geweſenen 
Befehlshaber auf dem Schioffe zu Werl die 
Stage geſetzet, ober papiſtiſch ſey; und da dies» 
fer antwortete: ja, er ſey ein Katholit; warf 
Truchſes zum drittenmal die Frage auf, wo 
Aleinforgen waͤre ?. als er auch hierauf vers 
fetzte, daß er deſſen Aufenthalt nicht fuͤr gewiß 
aameigen toͤnne, doch aber vermeyne/ — 

hie wirk⸗ 
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wirklich in: "der Stade ; Dortmund ‚- fprady 
Truchſes: Der Mann batmir den Katho⸗ 
Iifen große Unrube im Lande geſtiftet. 
Borhin haste Truchſes oftmals» und noch im 
Septembermonnthe des: 82; Jahres su Hirsberg 
in Gegenwart vieler. Sente dem: Aleinforgen 
ganz freundlich andie Bruſt nekiöpfer, und gefpros 
(hen: Wenn ich auch ſchon wirklich auf 
meinem Sterbebette laͤge/ und bald vers 
ſcheiden ſoͤllte / ſo muͤßte ich doch beken⸗ 
nen, Daß der Mann dieſem Lande und 
dem Erzſtifte rreulich gedienet, und nie⸗ 
mals: gegen fein Bewifjen babe ‚bandeln 
wollen. Itzt aber ſoll er doch mir den Kachos 
liken im Lande viele‘ Unruhen erreget haben, 
da er mit andern Raͤthen bey der Katholiſchen 
Religion auch bey der. Sandesverringung. bat 
bebarten wollen, und ohne Gewiſſens⸗Beſchwe⸗ 
rung davon nicht abweichen fönnen.. er 
65. 

» Am: nächfifofgenden. namlich den. 25. 
May, bat: Truchfes auf des Diecerihs Gras 
fen su Anroͤchten Bitt⸗ und Klagefchrife (daß 
der Kicentiat Kleinſorgen ein von dem freys 
wilig:abgeftandenen Salentin zu der Schule in 
Werl verordneres Malter Korn gu feinem eis 
genen Vortheil verwende ) eine geniue Linters 
ſuchung anſtellen laſſen. Weil aber olches An⸗ 
geben im Grunde falſch war, und hingegen 
tlar am Tage lag, daß der Sicentiarfaft alles, 
was damals der Schule zugehoͤrete, entweder 
felbft dazu gefchenket, oder: bey anlern milden 
Gutt haͤtern dazu erworben hatte, und daß bes 
Ben der Schullehrer Laurentius Montanus, 

} Mon- 


218 Tagebuh - — 


(Montenfis) jährlich das Malter Korn zur Bes 
foldung empfangen habe; fo hat man folche In⸗ 
quifition: ſchwinden laffen, und am folgenden 
Tage , nämlicy den 26ften May, den: Einwoh⸗ 
nern der Stade Brilon ſchriftlich anbefohfen, 
daß nicht allein ihr Bürgermeifter Heinrich Ja⸗ 
cobs ſich ohne Saͤumniß nady Werl verfügen; 
fondern auch ihr alter Paſtor Swicardus Ste⸗ 
phani (welcher vor dem Ofterfefte'bey dem Li⸗ 
centiaten Kleinſorgen zu Werl geweſen war / 
und demſelben ſeine Noth geklaget hatte) mit 
guter Bewahrung zu Werl eingeliefert werden 
ſoͤlle, gewißlich aus der Abſicht, damit man 
aus dieſem Katholiſchen Pfarrherrn, was er 
bey dem Licentiaten Kleinſorgen gethan 
und gehandelt, und was ihm Aleinforgen 
eingeratben habe? (es war ihm aber nichts ans 
ders eingerashen morben, denn daß. er, . weil 
feiner Anzeige nady Truchfes und Wollmerings 
baufen ihm den Karholifchen Gortesdienft in 
einer fleinen Kirche oder im Hofpital zu Ders 
zichten nıdyt verbothen, und viele Bärger und 
Bürgerinnen nach dem Karcholifchen Gebrauche 
die heil. Meffe und Predigren anzuhören und 
au commaniciren begebrer hätten, darum uns 
angefehen des Rathes und der Perſuaſion de 
SBürgermäfters und Secrerarii Henrich Se 
und des Jenrich Kropfs nicht wegfliehen , und 

feine anvatraute Scyäflein fo leichtlich nicht 
verlaſſen file) mie Glimpf erforfchen, und al⸗ 
fo den nodım in feirpo finden, und: fodann dem 
dicentiatenwo nicht an die Haut, doch wenige 
ſtens unte einigem —— an — — 

ner ee Lay; | 
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PER BEE TR An 66; u, 2 
Es wollte zwar auch diefe Abfiche nicht allzu 
wohl gelingen, weil der Paftor sa Brilon ents 
wichen war, und‘ su Werl nicht erſchien; jes 
doch bar Truchfes Haus und Hof mie allen Zus 
behörungen des Kicentiaten ZAleinforgen 
dem Hauptmanne Mortin Schwars benannten 
Bremer (wie er und die. Seinigen ſich beruͤh⸗ 
meten) zum Gefchente gegeben, und eben dies 
fen. Haupemann am ı3ten Tage. des Monaths 
Junius mie noch mehreren Soldaten darinn ges 
worfen, fodann auch viele Monarhe lang alda 
liegen, freffen, ſaufen, und alles aufzehren, fo 
folglich ihm.und.feinem Sohne (welcher eine 
geringe Bicarie ‘su Schyeidingen hatte) vieles 
abſchchaͤtzen, feine Colonen verderben ; alle feis 
ne. Guͤter verseichnen, in Verhaft nehmen, 
und endlidy durch den neuen Richter Eberhard 
einen. Baſtart von der Rede die größfte Ders 
meflenheit damit bezeigen laſſen. Die übrigen 
Bürger har Truchſes nochmals in neue Eides⸗ 
pflicht angenommen, und am 26ſten May als 
dem hoben Feſttage der. allerheiligſten Dreyfal⸗ 
tigkeit den alten und neuen Rath, auch die 
Aemter auf das Schloß. befodern, denſelbigen 
aber nichts weiter ettlaͤren laſſen, als. daß fie 
ihm ſaͤmtlich zur Kirche nachfolgen ſollten; wie 
anch geſchehen. Hierauf ließ Truchſes durch 
den Caſpar Mothaͤus eine Predigt ſagen, und 
ihn nach Vollendung iderfeiben mit verſchiede⸗ 
nen andern Rathsverwandten sum. Gaſtmahle 
einladen. :: Waͤhrendem Gaſtmahle fragte: er ; 
warum der Prädicant: Mothauͤus ſich wider die 
Papiſten nicht in Rhärfera Ausdruͤcken — 
Tas u 
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babe ? worauf er antmwortere: weil ihm. wär 
verfchonee worden (verſtehe von dem: Paftorn 
Zütel, der vor ihm geprediget harte.) daram 
bärte er. fidy auch wider diesPapiften güriger 
maßen betragen muͤßen. So hat auch Truchfes 
an feine Speiſetafel jedesmal andere Rathsver⸗ 
wandten. beygesogen , ibre Gemuͤther ausgefors 
ſchet, und auf ſolche Weife gefucher „den: eis 
nen vor, den andern nady dahin zu verleiten, 
daß fie.von der alten Religion abtreten ſoͤllten. 


; Ft 67. SER Y l 17 > 

Da ſich nun Truchſes niche im Stande ſah, 
feinen Endzweck bey andern, befonders bey den 
beyden regierenden Buͤrgermeiſtern Johan 
Goͤdden und Gerhard. Brandis zu erreichen z 
ſo richtete er ſeine Gedanken auf andere Wege. 
Und als ein gefangener eben ſo heimlich als bos⸗ 
haft abgerichteter Soldat in der Tortur ſprach, 
er ſey durch den Herzog Friderich zu Sachſen 
zu dem Ende angekaufet, daß er die Stadt 
Berl an vier Theilen ins Feuer ſetzen, und 
daß er den: Rath und die Beyhuͤlfe des aͤlteſten 
Buͤrgermeiſters Caniwelchen er gewiſſe Briefe 
gehabt, diefer: aber damit nichts davon bekannt 
wuͤrde, dieſelbigen aufgefreſſen haͤtte) dazu ge⸗ 
brauchen ſoͤllte; ließ Truchſes am 29ſten Tage 
May, naͤmlich an des Herrn Leichnams Abend, 
den ganzen Rath auf das Schloß befodern, und 
zeigete ihnen an, daß uͤber ihnen ein fuͤrchter⸗ 
liches Schickſal geſchwebet, und daß die. ganze 
Stadt vom Feuer habe aufgezehret werden ſol⸗ 
len; ꝛdieſes Elend aber habe er Tag und Nacht 
abgebethen. Hernaͤchſt ſetzte er die Frage auf, 
ob nicht derjenige: ſich des — ge⸗ 

* macht 
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mache habe, der eine fo ſchreckbare Feuersbrunſt 
sum: Untergange der. gangen Stadt su erwecken 
ſich erfühner hätte; auf weldye Frage der Bürs 
germeifter Johann Gödde und andere Raths⸗ 
rn einhellig antworseren: ein folcher 
des Todes ſchuidig. Auf diefe ;gegebene 
nemort ließ mun den Gefangenen beyführen, 
und die oben bemeldere Betenntniß vorlefen , 
sugleich auch. die: Frage, an ihn ſtellen/ ob.er bey 
feiner. —— geſtaͤndig zu ſeyn und bleiben 
müßte :?. und da er die Frage bejahete, der 
DBürgermeifter Johann Gödde aber ohne Scheu 
ſprach: dieſes lügeft du aus deinem bos⸗ 
haften Munde, und ift alles dieß ein ans 
Befponnenes: falfches Werk, gieng Truche 
fes weg, und ließ den Bürgermeifter (obfchon 
die ganze Bürgerfchaft die ftärffte Berficherung 
und Bürgfchafe vor ihn angebothen) auf bem 
Schloſſe gefaͤnglich anhalten, und ihm hernad) 
‚anbefehlen, daß. er fich in feinem Haufe ein Zeits 
‚lang verhalten „und. feineswegs ausgehen folle, 
Da man aber ben. Gefangenen verurtheilet, 
und bis su. dem. Orte: feiner Hinrichtung ges 
bracht haste, - widerrief er vor. jedermann öffent 
lich: und ſtandhaft das ganze Werk, und bes 
dauerte. höchftens , daß er den unfchuldigen 
Bürgermeifter mie Süge und Unwahrheit einis 
ger Llebelchar fchuldig bezeuget haͤtte. So wur⸗ 
de auf gleiche Weiſe auch der Uebelthaͤter auf 
der Folter befraget, ob nicht gleichfalls der ans 
dere Buͤrgermeiſter Gerhard Brandis (weil er 
auch ein Papiſt war) zur Beförderung dee 
Brandes habe Michülfe leiſten ſollen; er ‚aber 
ehe immer: nein, nei. . _ & 
Ru 68. Hier⸗ 
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: raue erfcheinet Härlich, wie (ehe man — 
Katholiken nachgeſtellet, und wie man zu diefer 
Zeit den- Alteften DBürgermeifter Johann Goͤd⸗ 
den unter dem ſchon erklärten falfchen Scheine 
bauptfächlich aber aus der Urſaͤche (weil er am 
24ften Tage: des Jaͤnners gu Arnsberg mit ans 
dern Raͤthen ꝛc. feinen Namen unterjeichner, 
fi) von dem-Sanddroften und den Nächen nicht 
bat abſoͤndern, noch Yon der Karholifchen Res 
ligion abtreten wölen ) habe in Verhaft ziehen 
und bewahren laffen. Alſo hat man das ganze 
Jahr durch, und befonders in der Faſtenzeit 
des 84ſten Jahres (da ein Theil der Rache dem 
alten Gebrauche nach veränderr , der. andere 
Theil aber beftäriger wurde) mie allem Fleiße 
verſuchet, daß man wider die alte Gewohnheit 
sugleich auch. den andern Bürgermeifter. Gero 
bard Brandis, einen Bruder der abgelebten 
Ehefrauen des Kicentiaten Berbard Rleins 
forgen, mit allen übrigen katholiſchen Raths⸗ 
verwandten unzeitlich berabfegen und ausmus 
ftern, hingegen aber die Confeßioniſten sum 
Mache in Wert beflimmen und dabey vertheidis 
gen moͤgte. Von idiefer Meynung - wollten 
audy die neuen Statchaltere und Rärhe nicht 
abgehen, bis die 8 Richtleute (unter welchen 
auch liſtiger und heimlicher Weife aus den Kraͤ⸗ 
mer, und Baͤckeraͤmtern Michael und. Woll⸗ 
feherere, Darer und Sohn, beyde Confeßioni⸗ 
fen, Richtleute waren) fidy verpflichteten; 
ſolche fieben neuangebende Rathsperſonen zu 
Wählen, melde Confeßioniſten ſeyn füllen. 
Dieſem zufolge wurde denſelbigen auch einer 
aus 
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eus den 'neuen NRächen, namentlich Gerhard. 
Pentling, zugeordnet, weldyer alles fleißig be⸗ 
obachtete , auch bey Ermählung eines jeden 
neuen Rathsverwandten befonderlich: proteſtir⸗ 
te, und zugleich mieden: fehärfeften Ausdruͤ⸗ 
chen bedraͤuete, daß ( wenn er. vielleicht der 
Augssurgifchen Eonfeßion nicht anhängig wär.) 
fie alsdann alle beruinsergefeger werden, und, 
die von. Werl ihtengmtünfeige up —— 
verliehten ſoͤllten. TE HRRUFTE 
erg = 17: 
- Noch — — * Gefangerſchaft des 
Johann. Boͤdde Buͤrgermeiſters zu Werl hat 
auch Truchſes befonders cam 29ſten Tage des 
Maymonaths in der Nacht das dem Hermann 
von Häsfeld Herrn su Wildenburg und Droften 
zu Balve’ zugehörige Haus su Wockelem durch 
Hildebrand. Gogreben und mehrere andere thaͤt⸗ 
lid einnehmen, - und mit.einem fremden von 
Adel Joͤrgen von Mofchuis, bernach aber mie 
einem auswärtigen . Haupemanne Martin 
Schwarz ‚benanne Bremer und. verfchiedenen 
Kriegsleuten belegen laſſen, und zwar unter 
dem Scheine, daß dieß zum Vortheile des 
Landes, und su dem Ende gefchehe, damit der 
neuerwaͤhlte Kuhrfürft diefes Haus Wockelem 
nicht etwa an fid) reißen, und befegen laflen 
mögte. Die einzige wahre und Haupeurfache 
aber war; daß er an dem Hasfeld Rache neh⸗ 
men fönnte, weil er ſich am 24ſten Tage des 
Sfanmers und hernach auf dem Arnsbergifchen 
Landtage mit dem Landdroſten und andern 
Wefippälifchen Rächen :( wie ſchon oben er 
| | des 


122 Tagebudy 
. 68. » ” 
— — klaͤrlich, wie (ehr man * 
Katholiken nachgeſteller, und wie man zu dieſet 
Beie den Alteften Buͤrgermeiſter Johann Goͤd⸗ 
en unter dem ſchon erklaͤrten falſchen Scheine 
bauptſaͤchlich aber aus der Urſaͤche (weil er am 
24ſten Tage: des Jaͤnners su Arnsberg mit ans 
dern Raͤthen ꝛc. feinen Namen unterjeichner, 
fi) von dem Landdroſten und den Raͤthen nicht 
bat abſoͤndern, noch von der Katholiſchen Res 
ligion abtreten woͤllen) habe in Verhaft ziehen 
und bewahren laſſen. Alſo hat man das ganse 
Jahr durch, und befonders in der Faſtenzeit 
des 84ſten Jahres (da ein Theil der Räche dem 
alten Gebrauche nach veränderr , der. andere 
Theil aber beftäriger wurde) mie allem Fleiße 
verſuchet, daß man wider die alte Gewohnheit 
sugleich auch den andern Buͤrgermeiſter Gero 
bard Brandis, einen Bruder der abgelebten 
Ehefrauen des Kicentiaten Gerhard Klein⸗ 
forgen, mit allen übrigen katholiſchen Raths⸗ 
verwandten unzeitlich berabfegen und ausmu⸗ 
ftern, hingegen aber die Confeßioniſten sum 
Mache in Werk beflimmen und dabey vertheidis 
gen moͤgte. Don diefer Meynung - wollten 
audy die neuen Statchaltere und Räche nicht 
abgehen, bis die 8 Richtleute (unter welchen 
auch liſtiger und heimlicher Weife aus den Kräs 
mer, und Baͤckeraͤmtern Michael und N. Woll⸗ 
feherere, Darer und Sohn, beyde Eonfefionis 
fen, Richtleute waren) fidy verpflichteten, 
foldye fieben neuangehende Rathsperſonen su 
Wwäblen, melde Konfeßioniften feyn füllen. 
Dieſem infolge wurde denfelbigen: auch einer 
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aus den neuen Nächen, namentlich Gerhard: 
Pentling, zugeordnet, weldyer alles fleißig be⸗ 
obachtete , aud bey Ermählung eines jeden 
neuen Rarhsverwandeen. befonderlidy: proteſtir⸗ 
te, und zugleich mit den ſchaͤrfeſten Ausdruͤ⸗ 
chen bedraͤuete, daß (wenn er vielleicht der 
Augsburgiſchen Confeßion nicht anhaͤngig wär.) 
fie alsdann alle heruntergeſetzet werden, und, 
die von Werl ee —— ginulic 
SUCHEN ERDE N ls wine 
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x Nöchmährender Zeie denn Gefangenfchaft des 
Johann Goͤdde Buͤrgermeiſters zu Werl bar 
auch Truchſes beſonders cam 29ſten Tage des 
Maymonaths in der Nacht das dem Hermann 
von Häsfeld Heren zu Wildenburg und Droften 
zu Balve zugehörige Haus su Wockelem durch 
Hildebrand. Gogreben und mehrere andere thärs 
lich einnehmen, und mit.einem fremden von 
Adel Joͤrgen von Mofchuiz, hernach aber mie 
einem auswärtigen . Haupemanne Martin 
Schwarz benanne Bremer und verfchiedenen 
Kriegsieuten belegen laffen, und zwar unter 
dem Scheine, daß die zum Vortheile des 
Landes, und su dem Ende geſchehe, damit der 
neuerwaͤhlte Kubrfürft diefes Haus Wockelem 
nicht etwa an ſich reißen, und beſetzen laſſen 
moͤgte. Die einzige wahre und Haupturſache 
aber war, daß er an dem Hazfeld Rache neh⸗ 
men könnte, weil er ſich am 24ſten Tage des 
Jaͤnners und hernady auf dem Arnebergifchen 
Landtage mit dem Janbddroften und andern 
N Ton (wie ſchon oben gemels 

I bet ) 
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Um dieſe Zeit har. 55 nicht allein der fi 
cial zu Werl, Henningiae Rhamm gen Paders 
botn: und Soeſt begeben ,. und fich alda mit 
noch mehrern andern verbatten, fordern es ift 
auch der Kicentiat Aleinforgen (ber fidy et⸗ 
liche Wochen Aang Hey dem Deren’ Sanddroften 
su Menden niedergelaffen. hatte): mach verrich⸗ 
teten Sefchäften zu dem benannten Droften 
von Hazfeld nad) Dortimund hingesogen, und 


"mit bemfelben faſt ein; ganzes Jahr durch alda 
‚verblieben. Nach der Abreife des Kleinſor⸗ 


gen folgere auch bald der Landdroſt nach, wel⸗ 
cher fich. aber bald von: Dortmund wieder weg, 
und. nach dem Brunnen su sangen» Schwok 
bach verrügere, und ſich alda ein Zeitlang vers 
biele ; denn der $anddroft und die alten: Räche 
funden in Weftphalen fein Anfehen mehr , und 
fonnten audy deswegen ferner nichts ‚fruchebas 
tes: auswirken. Und weil fie auch auf ihr am 
7ten Tage des Maymonathes an den Truchſes 
gegebenes Schreiben feine Antwort erhielten, 
waren: fie um fo mehr genörhiger, ihre Zufluche 
an andern Dertern zu ſuchen. Was Truchfes 
zuletzt, nämlich am 'ıgren Tage Julii, von Ate 
tendorn aus fchriftlich-an fie gegeben hat, laͤßt 
fi aus ſeinem mit Num. XIX. verzeichnetem 
Briefe deutlich erfennen ;: worauf aberder Land⸗ 


droft und die Raͤthe in: gesiemender Antwott 


alles dasjenige zuruͤck berichteten, was ihnen 

mit Ungrund der Sandfachen halber und aufans 

— ag var sugemeflen worden, a. 
au 
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auch ales falfche Angeben von fidy Iehneren, 
und auf ſich beruhen ließen, daß fie: fich. der. 
Sandregierungss Sachen gänzlich enchalten ſoll⸗ 
sen, Welch ein Borsheil:insmifchen dem Jans 
de erwachfen fey ,. da.man die alten Raͤthe vers 
achtet, und neue gewäbles harte, und: meld. eis 
nen feften Fuß (mie Truchfes gemelder) man 
gefetger ‚babe, oder fegen.fünnen, bar der. Sa⸗ 
che Ausgang bewieſen. Gleichwie man aber 
fhon vor diefem Schreiben. das Haus des Li⸗ 
centiaten Aleinforgen su Werl am ıoren 
Tage: Julius durch den: Hauptmann Bremer 
hatte in Befig nehmen, und mie Soldaten ber 
legen laflen ;. eben fo hat man auch nach folcyer 
gefchärften am. ıgten Julii ausgefertigten 
Schrift durch den Herrn von Vinnenberg, und 
den ſchon oft. benannten Baſtart Recke einen 
“am ı3ten Tage Julii u Werl: wider die Res 
formation des Ersfliftes. und-das alte Herkom⸗ 
men beſtimmten Richrer , alle Güter des Licen⸗ 
tiaten durch ſeine Colonen und Hausbemwöhner, 
auch ferner durch den Schulregent zu Goͤerl 
Johann Platten (der vorhin uͤber die Kinder 
des Kleinſorgen auf ein Zeitlang Praͤceptor 
geweſen, auch in deſſelben Hauſe mit uͤbrigem 
Geſinde verblieben war, und den vermeſſenen 
Kriegsleuten den Unterhalt verſchaffen mußte) 
mit angedraͤueter Geſangenſchaft anzuweiſen, zu 
verzeichnen, und alles dieſes beyfammen-in der 
Stadt su bewahren, und dem Licentiaten fo 
wenig/ als ſeinen daraus fortgezogenen Rindern 
etwas davon folgen zu laſſen, nachdruͤcklichſt 
anbefohlen. Dieſes geſchah, und alles wurde von 
den Kriegsleuten aufgezehret. Be 
Be Ti Am 
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Am letzten Tage des Maymonaths (Stylo 
antiquo) wurde dem Landdroſten Grafen Eber⸗ 
hard von Solms in dem vorher ihm verpfaͤn⸗ 
deren Amte Menden Naͤchricht eingebracht, 
und zugleich auch durch Johann von Melſche⸗ 
de (welcher gleichwohl von Berl: und dem 
Truchſes angefommen war) ausdrücklich ange⸗ 
seiger , daß Adolph der Graf von Neuenar mie 
feinem zuvor im Veſte Recklinghauſen :geleges 
nem Kriegsvolfe im Anzuge und- der Gefins 
nung fey, fogar wider den Willen des, Truch⸗ 
fes in das Ame Menden; und fofolglidy in ans 
dere Weſtphaͤliſche Aemter einzubrechen,; und 
in felbigen allem Vermuthen nad) eben fo fuͤrch⸗ 
terlich und unchriftlich zu haufen, wie im Des 
fie Recklinghauſen sefheden war. Nun ſah 
fi) der Landdroſt genörhiger, ein Schreiben an 
den Droften su Bilftein Caſpar von Fürftens 
berg ablaufen su laflen, und denfelben zu erſu⸗ 
chen, daß er ſich mie‘ den Eingefeflenen feines 
Amtes bereit und gefaße haften, und daß auf 
den Glockenſchlag fie flugs ferrig feyn moͤgten, 
um dem Landdroſten Hülfe zu leiſten, und die 
sufünftigen auch von dem Truchfes felbften miß⸗ 
billigten Befchwerungen nach aller Möglichkeic 
abzuwenden. Da nun foldyes Schreiben bey 
dem Droften eingelaufen, sugleich auch der 
Bericht eingefommen war, daß Graf Adolph 
von Meuenar felbft mie 48 Pferden und 24 
Männern su Fuß fidy wirklich ſchon su Arne» 
berg eingefunden, und das Klofter Webdinghaus 
fen eingenommen babe, daß anbey auch fein 
Oberſter Quarsiermeifter und ar auf 

sm 
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dem Haufe Simburg, Engelbere Nie :genanne 
von der Lippe (welcher am zten und zten Tas 
ge Aprils Wefterhole und Recklinghaufen eins 
genommen , und unerachter feiner Eidespfliche 

ch folchermaßen berragen har, daß Heiden und 

uͤrken darob ſchrecken mögten) fich in das Amt 
Balve , befonderssu Affelen mir vielem Kriegss 
volle am 3ten und 4ten Tage Junius einges 
drungen, auch den Kopf nach ben Amte Bils 
ſtein bin: gewender habe; fo bar der Droft am 
4ten Junius dem Richter des Bilfteinifchen 
Amtes die Auffoderung der Amts⸗Untertha⸗ 
nen anbefohlen, worauf auch die Bauern an 
der Greven, Brücde ſaͤmtlich erfchienen find. 
Dieſes erweckte bey dem Truchfes fo großen Ver⸗ 
druß, daß er deswegen ( mehr aber aus ber 
Abfiche, damit er fi). an diefem Katholiſchen 
Rache Eafpar von Fürftenberg wegen feiner 
und anderer Näthe gegebenen die Sandesvereis 
nigung und die Katholifchen Religion berrffens 
den Erklaͤrung raͤchen, vielleicht auch die Städs 
te Attendorn, Olpe und Drolshagen befegen, 
und das ganze dem Rheine am nächflen anlie⸗ 
gende Amt Bilftein wider den neueerwählcen 
Kubrfürften ſchuͤtzen, oder nur die Landgeſeſſe⸗ 
nen von ihm und dem Domkapitel gänzlich abs 
ſchrecken mögte) mie dem Grafen von Meues 
nar und feinem Kriegsvolfe ſich in das bemelds 
se Amt Bilftein begeben, und ſich im felbigen 
fo betragen bar, als man je von Öffentlichen 
und den abgefagteften Barbaren haͤtte empfins 
den fönnen. Che und bevor aber diefes ges 
ſchah, bar der Graf von Neuenar den Eons 
ventualen zu Wedingbanfen verbeißen, daß fie 

| von 
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von ſeinen Kriegsleuten auf keine Weiſe ſollten 
beſchaͤdiget werden, und zu ihnen geſprochen, 
daß er den loſen Pfaffen faſt ſchon drey Jahre 
fang gepfiffen, ehe er fie babe sum Tanze brin⸗ 
gen fönnen. Da er demnach gen Werl su dem 
Truchfes zog, bat doch das Kriegsvolk uners 
achtet feines DBerfprechens am 4ten und sten 
Tage des Monaths Junii ſich zu Wedinghau⸗ 
ſen ſo vermeſſen und unchriſtlich bezeiget, daß 
die Conventualen genoͤthiget waren, aus dem 
Kloſter zu entweichen. Nachdem haben ſie alle 
Thuͤren und Schloͤſſer alda gewaltſamer Weiſe 
erbrochen, die Zelten ausgepkuͤndert, die Kir⸗ 
che geſtuͤrmet, die Ziergeraͤthe weggeriſſen, die 
Guͤter geraubet, und alles, was ſie funden, 
zerſtoͤhret. F | 


1 PEST LEE | | 

Am zen Tage Junü hat Truchſes dem 
Heren Johann von Binnenberg und dem Otto 
von Wollmeringhaufen ein Memorial suftellen 
laſſen, was fie nämlicy nad) feinem. Abzuge 
von Werl beobachten, wie man fich mit dem 
geiftlihen Guͤtern und Gefällen betragen, mie 
man das Schloß und die Stadt bewahren, et⸗ 
liche aus der Gemeinheit, welche der Augsburs 
gifchen Confeßion anhängig, dem Rathe bey⸗ 
ſetzen, die Schlüffel von den Stadtepforten 

zur naͤchtlichen Zeit jedesmal auf das Rathhaus 
bringen, . und durch einen vom Narbe, einen 
von den Eonfeßioniften, und einen Soldaten 
in Bewahrung halten, durch den Berfifchen 
Baumeiſter die Erbauung des Schloffes und 
ber Stadrfeften abzeichnen, hernach durch. die 
Unterthanen daran: arbeiten laflen, er 
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auch alles (mas sur gemeinen Errersung des 
Sandes berarbfchlager worden) in dem Werli⸗ 
fyen Quartal bewerffteligen, und endlid) den 
Eberhard Notarium als einen Secrerarium in 
der Sache gebrauchen ſolle. 


73. 

Am seen Tage untus hat Truchfes faft in 
Eile von den Bürgern in Werl 300 Goldgul⸗ 
den für Schagung befodere, und erhalten ‚audy 
den Paftorn Bernard Türel Conventualen des 
Kloſters Webinghaufen auf das Schloß zu 
Werl durch Johann Grote berufen laffen , und 
ibm mie ernfihaften Ausdruͤcken vorgeruͤcket, 
daß er in. der Meile und Predige geberhen has 
be, damit Gott den Kegern und Tyrannen pis 
nen Schwindelgeift zuſchicken, und diefelbigen 
auf eben die Weife, wie den Nabuchodonofor, 
beftrafen moͤgte, und daß er dadurch ibn (Truchs 
fes ) befonders verftanden habe; zudem babe er 
auch in der Prediger feinen Abgott den Licen⸗ 
tiaren ZAleinforgen angefchauer , woraus 
leichelich su ermeflen, daß er ſolches wider ihn 
(Truchſes) gepredigee und gebethen habe; fers 
ner babe er auch auf des Profofes Stabe ( wels 
chen der Profos ihm Paſtorn eigentlich su dem 
Ende überbracht harte, damie er das Wappen 
des Truchfes darauf abmablen mögee, weil ee 
etwas mahlen konnte) nur allein drey Loͤwen 
als das angebohrne Wappen bes Truchfes abs 
gebilder, nicht aber das Wappen des Ersftiftes 
vorgefteler, und alfo andeuten wollen, daß er 
Truchfes des Erzſtiftes wirklich entſetzet fey. 
Als aber der Paflor fich entſchuldigte, daß er 
nur insgemein geprediger, niemanden benannt, 
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und feinen infonderheie angefehen, auch den 
Licentiaten Aleinforgen niemals für einen 
Abgott, fondern für feinen guten Freund gebals 
. ten babe, und daß er auch auf dem fo geringen 
Raume des Stabes das ganze Wappen des 
Ersftiftesniche habe vorftellen fünnen: So bat 
Truchſes nach vielen ausgeftoffenen Schmäbs 
worten und Verſpottungen der Ilmftehenden . 
denfelben-doch zu feiner Tafel berufen und ihm 
angeseiger: Kr fey noch) ein junger Mann, 
er folle den Bart wachfen laffen, ein ſchoͤ⸗ 
nes Weib nehmen, ſich damit erluftigen, 
und zu der Augsburgifchen Eonfeßion 
treten.‘ Nach gehaltener Mahlzeit wurde der 

aftor don den Kriegsleuten ferner verfporter, 

edränger, und auf dem Schloffe gefänglich ans 
gehalten, jedoch durch den Droften Earthaus 
* ihren Haͤnden geriſſen, und in Freyheit ge⸗ 
etzet. 


Nach der Abreiſe — Truchſes von Werl 
hießen Otto von Wollmeringhauſen und Jo⸗ 
hann Grote den Pfarrherrn abermal mit ernſt⸗ 
haftem Befehle auf das Schloß berufen, wel⸗ 
cher ſich aber aus Furcht der. Gefangenfchafe 
nicht getrauete, alda zu erſcheinen, ſondern den 
Buͤrgermeiſter Gerhard Brandis bath, ſich an 
feiner Start nach dem Schloſſe zu verfügen, 
und das Dedenfen derfelbigen anzuhören; wie 
denn auch gefchehen ıft. Hierauf haben Woll⸗ 
meringbaufen und Grote dem Buͤrgermeiſter 
angeseiger, fie wölleen nach dem Willen des 
Truchſes nachdruͤcklichſt anbefohlen haben, daß 
kuͤnftighin weder der Paſtor, weder ein anderer 
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Katholiſcher Priefter fich unterftehen folle, in 
der Kirche su Werl nad) dem Karholifchen Ges 
‚brauche zu predigen,, oder die Sacramenten 
binzureichen; und dieſes haͤtte der Bürgermeis 
fter dem Paſtorn und andern Geiftlichen anzu⸗ 
. fündigen. NB. Iſt dieß die fo bochanges 
ruͤhmte Freyheit der Gewiflen ? Obfdyon 
nun der Bürgermeifter desfalls theils gebechen, 
theils auch angszeigee hat, daß foldyer Befehl 
der Verordnung. des heil. Römifchen Reiches 
und den eigenen Edicten und Erklärungen des 
Truchſes sumider fey, fonnte er doch nichts bes 
wirken; fondern man mußre thun, was Wols 
meringhaufen und Grote befohlen, wenn man 
nicht gehangen oder gefangen feyn mwöllte : jux- 
ta illud: Sic volo, ficjubeo, fit pro ratione vo- 
luntas. Auf folches Geborh mußte demnady 
der Karholifche Pfarrberr zu Werl in der Kirs 
che ſchweigen; ob er gleichwohl noch drey Wo⸗ 
chen lang fich indem Pfarrhofe aufhiele. Mitt⸗ 
lerweile hat Herr Sjohann von Vinnenberg als 
Statthalter zu Werl mir feinem Rathgeber 
und Schreiber Eberhard dem Unehelichen von 
der Recke alle Mittel und Wege gefucher, wie 
man den Pfarrheren aus dem Wiedenhofe, 
und von allen feinen Gürern verbringen‘, dies 
felbigen aber dem neuen Prädicanten.Cafparo 
Mothaͤo zueignen mögte. Zu diefem Ende wurs 
den dem Paftorn viele Soldaten und Reuter 
auf den Hals geworfen, die ibm den höchften 
Sthaden zufügeren, und ihn auf das außerfte 
bedrängeren. So hat auch der von Vinnen⸗ 
berg von dem Paftorn die Ackerpferde gelehnet, 
aber niemals wieder zurückgegeben. Gleicher⸗ 
| 52 maßen 
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maßen hat Rede an einen Bürger su Soeſt 
(mit welchem der Paftor Kundfchaft harte) 
gefchrieben,, daß der Paſtor (weil er nidye vom 
Haufe und den Gütern weichen wolle) bald 
noch mehr als die Guͤter verliehren würde, 


75: 

So wurde demnächft auch nad) der Necupes 
ration des MWeftphälifchen Landes bey den 
Truchfefifchen Kanzleys Behandlungen ein Bers 
geichniß befunden, daß man den Mönd) ges 
maltfam angreifen folle; und haben der von 
Vinnenberg Statthalter und Gerhard ein 
Truchfefifcher Rath, und der benannte Eber⸗ 
bard von der Rede endlidy fi) zu dem Paftorn 
in den Pfarchof verfüger, und demſelben aus 
dem Befehle des Truchfes die folgenden Artikel 
vorgelegt: 

Erſtens: daß er die Katholiſche Religion 
(welche fie papiftifch nannten) verläugnen folle, 

äweytens :daßer den Caſparum Mothaͤum 
für feinen Superintendenten erfennen und hal⸗ 
ten ſolle. 

Drittens: daf er alle feine bewegliche Guͤter 
fpecificiren folle. | 

Worauf der Paſtor antwortete: die erften 
zween Artikel könne er mit gutem Gewiſſen 
nicht bewilligen ; feine Güter aber wölle er rich» 
tig verzeichnen. Nach diefer Erklärung find 
fie in vollem Zorne abgetreten , und haben zehn 
Soldaten beordert, welche ihn gefänglidy nach 
dem GSchloffe führen folten 5; er bar ſich aber 
über eine Mauer abgelaflen, und ift fomie nicht 
ohne große Gefahr aus ihren Händen entwiſchet. 
Alſo mußte er am 27ften Tage Junii sur Ret⸗ 

ung 
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tung feines Leibes und Sebens aus der Stade 
Werl entweichen, feine anvertrauere Schäflein, 
ja audy alle Güter, Haus und Vorraͤthe fame 
den Früchten im ‚Felde verlaffen, welche Ent 
fiehbung bey den Karholiten die höchfte Ber 
truͤhniß erregete, ben andern hingegen große 
Freude brachte. 
6. 


Kaum harte fich der Pfarrherr mic der Flucht 
errettet, find die Sectarier fchleunigft in deffels 
ben Haufe mie Gewaͤltthaͤtigkeit eingefallen, 
und haben verfchiedene bewegliche Güter daraus 
weggeriffen. Ihr Vorgänger Reck aber har den 
Praͤdicanten Morhäum in das Haus eingeführr, 
welcher fodann wider das alte wahre Evanges 
lium und das görtlihe Wort die Habfchaften 
des Paſtorn zu fid) zog, und ohne einige 
Saͤumniſſe etliche hundere Müdde Frucht auss 
drefchen ließ, doch anbey noch einige hundert 
Thaler für fein jährliches Dienftgeld und Ger 


halt befoderre , auch zugleich fich deswegen ers · 


fühnere, vielen Zank su erwecken, janod) fers 
ner einen nach dem andern bey. dem Truchfes 
anzuflagen, oder gar öffentlich auf dem Pres 
digtſtuhle zu fchmähen, alfo, daß er ſich niche 
allein mie den Karholifen, auf die er immer 
losfhändere , fondern auch mit feinen eigenen 
Promotoren, Anhängern, Mirprädicanten und 
Truchfefifchen Nächen meder vertragen, weder 
mie ihnen, in Friede leben konute. Go hatte 
er auch wider den Hermann Hengft ( welcher 
ibn von. Arnsberg nach Werl überbrache, und 
ibm viele Gutthaten beseigee hatte) in öffent. 
licher Predigs die abſcheulichſten Schmaͤhworte 
aus⸗ 
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ausgeftoffen aus der alleinigen Lirfache , teil 
er den bey einem Kranken gemefenen Kapellan 
propter fufpicionem peftis nidyt gerne in feinem 
Haufe haben wollte. So harte er fich wider 
den Richter Recke und fein ala eines Uneheli⸗ 
chen Amt, wie audy wider die Näche (meil fie 
einen andern zur Probpredigt auftreten lajlen 
wollten) in bifigen Ausdrücken geäußere. So 
hatte er faft den ganzen Nach auf die lügenhafs 
tefte Arc verklaget, als liefen fie ihm fein Korn 
in dem Pfarrhauſe ausdrefchen; mogegen aber 
der Rath ftandhafe proteftirre Und ſo hatte er 
endlich audy den Wilhelm Dock C der ihm und 
feiner Neuerung zugethan, und ein Mitverſorger 
des Pfarrhauſes war, und ihm nur bloß andeute⸗ 
te, daßer den Rarh mie Unwahrheit angegeben 
und ohne Grund verklaget ‚habe ) actione inju- 
riarum bey den Raͤthen des Truchfes arıgeflaget 5 
weiche ihm aber deutlich zum Geſichte fagten, 
daß er feine Seidenfchaften nicht, beberrfchen 
fönne , fondern ſich davon zuviel beberrfehen 
laſſe, und daß er ſich wider afe Art des Pros 
digtamtes ungeſtuͤhm und unbefcheiden betrage, 
Wie er ſich andy gegen fzinen eigenen Mitpräs 
dicanten von Heydelberg Menthorum Gograf 
verhalten habe, wird an einer andern Stelle 
angeführer werden. j 


77: ER 
Am 28ſten Tage Junius har Morhäus 36 
Artikel (wie nämlich die neuen Prediger von 
der Seligfeit nicht lehren, wie die Zubörer die 
Ketzerey und Secten fliehen, auch wie fie urs 
theilen und glauben folen) dem Truchfes zu 
Astendorn überreichen, Unser diefen waren 
ver⸗ 
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verfchiedene befonders die Heiligfte Dreyfaltige 
feit berreffende Artikel gut katholiſch und unſtrit⸗ 
tig; andere aber nur auf Calumnien gegruͤndet, 
naͤmlich, daß die Papiſten (Katholiken) mit 
den Pelagianern lehreten, es ſey nicht eine 
Gabe und Gnade des heil. Geiſtes, ſondern es 
ſtehe bey und in uns, dasjenige zu vollbringen, 
was wir ſehen, und gerne wollten, und daß 
wir durch die Werke des freyen Willens vor 
Gott gerechtfertiget werden u. ff. maßen et⸗ 
liche ſolcher Artikeln auf die Berengarier, 
Ubiquitarier und das Concordienbuche verdeck⸗ 
ter Weiſe ſtachen. Die eigentlichen ſtrittigen 
Hauptartikel aber waren meiſtentheils mit Still⸗ 
ſchweigen uͤbergeſchritten. Als indeſſen (wie 
ſchon gemeldet) der Katholiſche Pfarrherr zu 
Werl am 27ſten Tage Junii vertrieben war, 
ſind auch die Katholiſchen Vicarien (weil ſie 
keinen freyen Zugang mehr zur Kirche funden, 
auch ihnen das Exercitium Catholicæ Religionis 
nicht ferner geſtattet wurde) ausgewichen, und 
haben ihre Guͤter den Haͤnden des Truchſes und 
ſeiner Adhaͤrenten uͤberlaſſen. Der Katholiſche 
Rector Scholæ Joannes Plattenius Recklinghu- 
ſanus hielt ſich noch ein Zeitlang in der Stadt 
Werl und in der Behauſung des Licentiaten 
Aleinforgen auf; wurde aber am roten Tage 
des Auguſtmonathes von dem Truchfes auf 
das Schloß befodere, und in ein tiefes Ges 
fängniß geworfen, demnady in eine Pulver, 
muͤhle gefperrer, von den Soldaten auf eine 
tuͤrkiſche Weiſe geprügele, endlich nad) eilf oder 
zwoͤlf Tagen ohne Anzeige einiger Verwirkung 
losgeiaſſen, mis der F Anbensung, Da (wenn 
er 
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er ſich auf ein Zeitlang gen Marpurg oder Ro⸗ 
fiock begeben, die Augsburgifche Confeßion ans 
nehmen, und wieder zuruͤckkehren würde.) ihm 
alsdenn zu großen Dienften und reidylidyer ‘Bes 
foldung bebolfen werden ſollte. Er bat fid) aber 
nach einem andern fremden Orte hingewender, 
und doch faft im Elende bey der Katholiſchen 
Religion ſtandhaft verhalten. Auf gleiche 
Weiſe mußte der Conrektor Andreas Tele die 
Werliſche Schule, meil er der Augsburgifchen 
Confeßion nicht beytreten mollte , verlaffen. 
Alfo ift die Katholiſche Religion fowohl in den 
Schulen als in ber Kirche su Werl bis zu dem 
Aprilmonarhe diefes 84ſten Jahres gänıli aus⸗ 
gemuſtert worden. 


78. 

Ich kehre nun wieder auf die von Werl nach 
Arnsberg und Bilſtein vorgenommene Reiſe 
des Truchſes zuruͤck. Am gten Tage Junii hielt 
Truchſes zwiſchen Arnsberg und Werl bey 
dem Staͤdtlein Nehem eine Mahlzeit. Alda 
traf auch Johann Grote (nachdem er, wie ge⸗ 
meldet, das Exercitium Catholicæ Religionis zu 
Werl verbothen hatte) wieder bey dem Truch⸗ 
ſes ein, und wollte dem Buͤrgermeiſter zu Ne⸗ 
hem mit den Buͤrgern einſchwaͤtzen, daß ſie 
dem Truchſes zu Fuͤßen fallen, und um das oͤf⸗ 
fentliche Exercitium der Augsburgiſchen Con⸗ 
feßion und Handlung derſelben bittlich anhalten 
ſoͤllten. Weil aber der Buͤrgermeiſter mit den 
uͤbrigen nicht dazu geneigt war, und der Rich⸗ 
zer von Nehem Hermann Hacke fie vorhin ſchon 
angemabner hatte, daß fie fich ihrer auf dem 
Landtage su Arnsberg gerhaner Erklärung wohl 

er⸗ 
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erinnern mögten; hat man den Richter gefängs 
li) wegnehmen, und gen Arnsberg fortbrin⸗ 
gen laſſen; mo er-denn auch ein Zeitlang im 
Gefängnife aufbehalten wurde, 


79. | 
Am ıoten Tage des Monaths Junius nach 
ber von dem Neuenariſchen Kriegsvolfe verübs 
sen Ausplünderung des Kloſters Wedinghaus 
fen und Vertreibung der Conventualen bar 
man mif denen von Arnsberg wegen des obges - 
dachten mie Num. XVI. verzeichneten und den 
ı4ten May abgefertigten Schreibens heftigft 
gesanfer, auch denfelbigen eines folchen Schreis 
bens halber, und ihrer flärs gegen den Truchs 
fes begeigeen Widerfegung wegen durch Johann 
Grote die fchärfefle Strafe bedräuen laſſen. 
Da nun bie armen Leute nicht in dem Grunde 
völig verborben feyn wollten, haben fie ſich auf 
ihren Geheimen Schreiber Blancfenbiel berus 
fen und angeben müßen ‚daß fie ihr Berrrauen 
auf den Blanckenbiel gefege hätten, daß fie 
(wenn er fid) su ihrem Nachtheil wider ihre 
Kuprfürftliche Gnaden verftoffen haͤtte) ſolches 
ſeiner Verantwortung uͤberlaſſen woͤllten, und 
daß ſie jedoch der Meynung waͤren, ſich nicht zu 
viel geirret zu haben, da ſie ſich entſchloſſen, 
bey der Landesvereinigung und bey der alten 
Religion su verbleiben, daß fie endlich auch ges 
beeben haben woͤllten, fie bey ihrer Einfalt und 
der alten Religion forehin zn belaffen. Allein 
fie konnten diefes unangefehen der eigenen Er⸗ 
flärung des Truchfes und der angerühmeen 
Freyſtellung doch keineswegs erhalten ; fondern 
ss wurde ihnen vielmehr wider alen Willen 
dB 
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das Fxereitium Catholic Religionis weggezogen, 
und hingegen ein Sectifcher Prädicane Johan⸗ 
nes Urbani ein Tochtermann Cafpari. Morhäi 
des Prädicanten zu Werl aufgedrungen; woruͤ⸗ 
ber fie fich bernach oftmals, und befonders am 
lesten Tage Dctobers 83 in einem an den ißis 


‚ gen Kubrfürften ausgefertigreen mie Num. XX. 


verzeichneten Schreiben zum .. beflager 
haben. 


Obſchon nun auch — die mindeſie Saͤum⸗ 
niſſe am ıoten Tage Junii der Proviſor, der 
Prior und das ſaͤmtliche Convent zu Weding⸗ 
banfen bey dem Truchſes bittlich eingekommen 
waren, daß ihnen die verruͤcketen Kirchenorna⸗ 
menten wieder hergeſtellet würden, und daß. 
ihnen durch den Truchfes der vorhin gethane⸗ 
nen Verſprechung gemäß in der Llebung und 
Vollziehung des Gortesdienftes und der Kits 
chengebräuche vermöge ihrer Fundation feine 
Hinderniffen indem Klofter gemachte werden 
mögten; fo hat man fie doch feiner Antwort ges 
mwürdiger, fondern das Kfofter mir Gewalt im 
Deine behalten. Hierauf har Truchfes mie 
dem Grafen von Neunar und vielem Krieges 
volfe das Schloß und Ame Bilftein (ob es 
fhon dem Droften Eafparn von Fürftenberg 
verpfändet war) eingenommen, und nicht nur 
die Pfandgüter des Droften, fondern auch feis 
ne Erb, und Sehngüter, auch feines Bruders. 
des Domprobften zu Paderborn zu der Probftey 
Meefchede und Decanat Wormbecfe ( Worms 
bad) ) gehörige Renthen und Gefälle meggesos 
gen, fofannden armen Bauern viele — 

ng 
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fang ftärshin die unereräglichften Beſchwerniſſe 
aufzeworfen, die Städte Olpe, Attendorn und 
Drolshagen mit Kriegsleuten belegt , denfels 
ben fo wie andern Unterthanen ſchwere Schar 
gungen und DBrüchten, auch den Geiftlichen 
vierfache Schagung abgenöthiger, und ferner 
mie ihnen und andern Weftphälifchen Unter— 
tbanen aufs graufamfte verhalten. Lieber fols 
che aͤußerſte Befchwerungen find nah Wieders 
eroberung dis Landes faft unzählige und erbärms 
liche Bittſchriſten in der Truchſeſiſchen Kansley 
befunden worden; welche Befhmwerungen die 
Unterthanen vielleicht ihr ganzes Leben hin 


durch, ja aud) die Nachtoͤmmlinge noch huns 


dert Sabre lang empfinden werden. Es frarte 
aber Truchſes fich zu Bilftein, Attendorn und 
umliegenden Dertern vom ııten Junius big 
den 26ſten Tage Julii (an bielem Tage kam er 
wieder zu Arnsberg, und den 31ſten zu Werl 
an) aufgehalten. 
21 

Wie man Gin alda wider die armen Leute 
betragen babe, ift von fämtlichen Sectsgenof: 
fenen und Eingefeffenen des Amtes. Bilftein 
am 3often Tage May 1584 dem isigen Kuhr⸗ 
fürften unter andern mit folgenden Klagewors 
ten deutlich erfläree worden: Der abtefezte 
Truchfes ift nebft dem Grafen von Moͤrs 
mit einer großen Anzahl muthwilliger 
Reuter und Sußfnechte in diefes Amt eins: 
gefallen, hat das Haus und Amt Gewalt; 
fam eingenommen, die Leute von ibren 
Haufen und Gütern vertrieben, Aiften 
und —— aufgeſchlagen, das Vieh 


gZe⸗ 
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e immer erbafchen Eonnten. Und weil 
uns von dem Seren Landdroften und 
dem Droften zu SBilftein auferleger war, 
das Amt aufzufodern, und an der Gre⸗ 
venbrücke zu erfcheinen, und dem thats 
lichen Zinfalle des Moerſiſchen Kriegs⸗ 
volfes Widerftand zu tbun; haben wir 
deswegen 2000 Goldgulden zur Strafe, 
und noch 2300 Goldgulden für Schats 
zung in der Eile erlegen müßen. Obfchon 
man uns auch, verfprochen hatte , daß 
(wenn diefes Geld würde erleget feyn) 
das Kriegsvolk fchleunig abziehen ſoͤllte; 
fo hat man doch folches Derfprechen niche 
gehalten, fondern uns die Ariegsvölfer 
auf dem Halfe liegen lafjen; diefe haben 
Leute verwunder, erftochen, erfchoflen, 
und umgebracht, alle Rüftung , Bewebr, 
Dferde , Rinder, Schweine, Schafe, 
Laͤmmer u. f. w. weggeraubet, Korn, 
Saber und Heu verfürtert, Wein und 
Bier (fo wir aus andern Kandern mit 
böchftev Befchwerniffe zuwege bringen 
müfjen) bey Tage und Nacht übermaßig 
gefoffen,, in verfchiedenen Dörfern einige 
GBebaude abgebrannt , fo auch täglich 
Geld, Korn, SHSaber , Butter, Sped, 
Sausgerarbe u. f. f. auf ihren Wagen 
fort nach Haufe abgeführer, und fich auf 
ſolche Weife verhalten, als wenn fie of⸗ 
fenbare und die me... Seinde was 
ren. Und laßt fich der Schaden auch mit 
vlelen taufend Boldgulden kaum — 
82. Am 
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| 82. 

Am 13ten Tage Junius iſt Truchfes nebſt 
dem Grafen von Moers mir vielen Reutern 
und Fußknechten in die Stade Attendorn eins 
gesogen, und bar dem Rathe einen Denfterrel 
überreichen laffen, mit der Andeurung, daß fie 
ſich wider den Arnsbergıfchen Abſchied faft uns 
gehorſam bezeiget, daß fie fidy erfühner, mie 
den Bilfteinifhen Bauern den Truchfefifchen 
Kriegsleuten den Paß su fperren , ja ihm Truchs 
fes felbft Ziel und Maaß zu fegen, mit welcher 
und wie flarfer Mannſchaft er in Attendorn 
eingeben föle, und daß fie befonderlidy) dasjes 
nige Schreiben ( bey welchem bie Städte zu 
Mefchede ſich auf das Domkapitel und den 
Iſenburg berufen, und foldyes dahin abzufers 
tigen entſchloſſen harten) nidye mie unterzeiche 
net hätten, daß fie deswegen auch Schakung 
erlegen, und ohne Säumniffe 2000 Repir. her⸗ 
zählen föleen, wenn man anders das Kriegs» 
volk aus der Stade weggeſchaffet ſehen woͤllte. 
Hierauf brachten ſie zur Antwort ein, daß ſie 
ſich keines Ungehorſams ſchuldig wuͤßten, daß 
ſich der Paſtor in dem, was die Religion be⸗ 
treffe, geweigert haͤtte, daß ſie mit den Bil⸗ 
ſteiniſchen Bauern und ihrer Oppoſition eben 
ſo wenig Gemeinſchaft, wie die von Olpen 
und Drolshagen, gehabt, ſondern der Gograf 
zu Attendorn und der Richter zu Olpe und 
Drolshagen ſolche Dinge mit den Bauern un⸗ 
ternommen haͤtten, daß ſie ferner auch dem 
Truchſes kein Ziel oder Maaß geſetzet, ſondern 
nur bloß gebethen haͤtten, um ihnen aus Mangel 
des Futters mit allzu vielen Pferden zu — 

a 
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daß ſie weiter das Meſchediſche Schreiben zu 
verſiegeln ſich darum geweigert haͤtten, weil 
fie ſelbſten dem Domkapitel und dem Grafen 
von Iſenburg geantwortet harten, daß fie ihre 
dem Truchſes geleiftere Eidespflichren ohne vors 
bergegangene Entſetzung nicht in Vergeſſenheit 
fielen fönntenz daß fie alfo endlich die Schat⸗ 
zung fammeln und dargeben wollten, die 2000 
Thaler aber aufjubringen ihnen unmöglidy waͤ⸗ 
re. Man hat aber ihre Enefchuldigung niche 
geachtet, fondern ihnen die Guͤter ſchaͤtzen, die 
Kriegsleute ihnen bis zur Befriedigung auf der 
.- liegen, und fie aufs Außerfte bedrücken 

affen. Nach folhem Verfahren haben ſie dem 
igigen Kuhrfürften Eläglih angeseiger , daß 
Zruchfes ihnen einen fo großen Schaden zuges 
füger habe, weldyer mie 15000 Thalern nicht 
wieder erfeßer werden fünnte. Auch den Städs 
ten Olpe und Drolshagen hat man nicht gen 
ſchonet, fondern diefelben mie vielen Schaguns 
gen und Einlägerungen der Kriegsleure hoͤch⸗ 
ftens beſchweret und aͤußerſt befchädiger. Der 
Sograf zu Attendorn (ohne Anfehung feines 
vom Truchfes felbften gegebenen Geleites) und 
andere Bilfteinifche Richter wurden in Gefans 
genfchaft feggesogen , ſehr lange darinn verhals 
ten, und währender Zeit an ihren Guͤtern hoͤch⸗ 
ſtens beſchaͤdiget. 


83. 

Wie man ſich aber wider die geiſtlichen Per⸗ 
ſonen betragen habe, laͤßt ſich faum ausſpre⸗ 
chen. Denn um dieſe Zeit beſonders im Mos 
nathe Junius bat man niche nur das Klofter 
Wedinghauſen, fondern auch die ir zu 
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Elſpe ausgeplündere, und von dem Kapitel 
2000 Rthlr. befodere, die Summe aber nad) 
vielfälcigft gefchehener Fürbitte auf so Rthlr. 
berabgefeger, nebft diefen so Rthlr. jedoch ihs 
nen ſowohl als andern Geiftlichen eine vierfache 
Schatzung abgenoͤthiget. So gieng es auch im 
Amte Bilftein her. Denn faum war Truchfes 
alda angelanger ‚wurden ſchon von dem Schlofs 
fe Bitftein etliche Rorhröcde aus dem Kriegs; 
volke der Grafen von Moers und Neunar gen 
Wormbecke (Wormbach) beordert, welche fos 
dann nicht mur dem Francifeus Eufteri (der 
neulich sum Priefter gemeibher war, und nun 
das beil. Meßopfer sum erftenmale verrichten, 
auch mit feinen eingeladenen Herren und Sreuns 
den, mie gebräuchlich, eine Geſellſchaft halten 
wollte) fondern auch feinen Aeltern allen zum . 
Saftmahle beſtimmten Borrath, als nämlid) 
vier ziemlich große Fäfler Bier, ſechs Hammel, 
Sänfe, Hüner, Brod und was fie funden weg⸗ 
gerauber, und zurück nach Bilftein sum Truchs 
ſes überbradyr haben, der auch diefen Raub mie 
Sreude annahm, Gleichermaßen wurden aus 
dem DBenedictiners Klofter su Grafſchaft vers . 
fhiedene Säffer Biers, auch eine große Anzahl 
von Haͤmmeln, Fleifh, Brod m. ſ. w. auf 
Bilftein hingefchlepper und verzehret. Hiebey 
aber blieb es noch nicht; fondern die benann⸗ 
ten Kriegsleute, die den Raub von Wormecfe 
(Wormbach) mweggeführer, haben anbey noch 
‚den jungen Priefter Franciſcum Cuſteri mir 
feinem Vater Johann Eufteri, und mie Bins 
centio Eufleri Vicario zu Wormecfe gefänge 
lich forrgeriffen , in Eifen gefchlagen, = in 
es 
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des Vaters eigenem Haufe an einen Poſt ans 

gefchloffen und ihnen gedräuer, daß fie ohnvers 
gügli nach Bilſtein gefänglich weggebracht 
werden ſoͤllten. Die Kriegsleute wurden zwar 
bey ihrer gewaltſamen Unternehmung befraget, 
was die Lirfache folch einer Verſtrickung fen? 
fie geigeten aber feine andere Llrfadhe an, ale 
daß fie ſich haͤtten erfühnen wollen , wider den 
Willen des Truchfes die erfte Mefle su halten. 
Auf folhe Weife half ihnen auch dıe vorge⸗ 
fchügte Freyſtellung des Truchſes nicht; ſon⸗ 
dern fahen fich genörhiger (damit fie nicht gen 
Bilftein fortgefchleppee würden ) eine besrächts 
lie Summe Geldes hinzuzaͤhlen. Nach kurs 
gem Zeitverlaufe find 40 Soldaten von dem 
Volke des Grafen von Moers in dns Klofter 
Graffchaft eingefallen, in der Meynung, dafs 
felbige fo, tie vorhin das Klofter Wedinghau⸗ 
fen, aussuplündern ; weil fie aber von einigen 
Sandgefeffenen in ihrem Vorhaben verhinderr 
und gurück verwiefen wurden, find fie in die 
Kirche su Senne eingebrochen, haben den Als 
sarftein ſamt einer fünftlich gemahlten Tafel zer⸗ 
ſchlagen, die übrigen Kirchengeräche aber ‚ wel⸗ 
che ihnen dienlich su feyn fehienen, mit fid) 
nach Bilftein verfchlepper. Auf gleiche räubes 
rifche Are haben fie ſich bald hernach auch in der 
Pfarrtirche su Hunden, und in andern Kirchen 
des Amtes Bilfteın beeragen. 


| 84. 

Demnächft har fich Truschfes von Haufe Bils 
ftein abermals nad) der Stadt Attendorn vers 
füger , den Paſtorn Wilhelmum Türel su ſich 
berufen, und demfelbigen (weil er feine Sons 
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eubine und das weltliche Gut höher dann bie 
katholiſche Religion ſchaͤtzete) mie Beyhülfe des 
neuen Werlifchen Prädicanten und von ihm 
ſelbſt verordneten Superintendenten Cafpari 
Mosbäi dahin verleiter, daß er feine Concubis 
ne sur Ehe nahm, und die kacholifche Religion 
öffenslich auf dem Predigtſtuhle abſchwur und 
verdammere. Hierauf hat Truchfes die Krieges 
leute in der Pfarrkirche muftern, der Graf 
yon Moers aber einen Dieb auf dem Kirchhofe 
aneiner Linde auftnupfen laffen; da aber diefer 
zu etliche malen davon abfiel, hat der neue Su⸗ 
perintendent felbft denfelden angehalten, damit 
er niche entwifchen moͤgte. Mittlerweile hart 
Truchfes fidy mie feiner jungen Gemahlinn ers 
luſtiget, den Tag hindurch meifterlich gefoffen, 
in der Nacht aber mie ihr über den Kirchhof 
einen Tanz gehalten, von den Bergleuten faft 
die ungücheigften Lieder abfingen laffen, auch 
mie ihnen felbft gefungen. Kurz hernach ift ee 
mis feinem Morbäo und vielem Volke abers 
mals in die Kirche su Attendorn eingedrungen, 
und haben die Altäre mie allen Bildniffen zer⸗ 
ſchlagen, ja er felbft hareinen eifernen Hammer 
ergriffen, und mie vielen gewaltfamen Schläs 
gen einen Altarftein in Stuͤcken zerſchmettert. 
Die übrigen Alsäre und Bilder wurden aus 
Geheiß des Truchfes und Morhäi von dem 
Kriegsfnechren gerftücker, das Gold und Sils 
ber dingegen, fo an den Bildern war, von 
den Mochäo weggeraffet. Bald darauf ift der 
Graf von Moers in die Kirche geftürmer, und 
bar die Proviforen genörhiger , daß fie ihm die 
Kelche, Monftranzen, auch andere filberne 
Allter Tpeil, K Bil⸗ 
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Bilder und Kreuge ausliefern mußten. Den 
übrigen alda wohnhaften dreyen Vicarien hat 
man gleichfalls Weiber aufgedrungen, sur Abs 
ſchwoͤrung und Verdammung ihrer Karholis 
ſchen Religion angeswungen, fodenn die Kas 
tholifche Religion alda völlig weggeſchaffet, fers 
ner auch die benachbarten Pfarrherren durch 
die Kriegsleute alfo befchrecker , daß feiner aus 
ihnen fich getrauete, das heil. Meßopfer zu 
verrichten. Nur allein der Paftor su Eifpe bar 
zuweilen bey verfchloifenen Kirchenthuͤren im 
der Stille das Meßopfer nach altem Gebrauche 
verrichtet. J 


85. 
Am 23ften Tage Junii hat Truchſes eine 
Eommißion auf den Georg von Meſchwitz und 
Johann Nollens verfaffer, verfiegele und uns 
terfchrieben, des Inhalts, daß. fie (weil ſich 
verfchiedene von feinen: Untertanen, befons 
ders zu Altenmwied, Linz, Neuburg, Undel:c. 
an feiner Perfon vergeffen, und fich su feinen 
Seinden gewendet) das Kriegsvolf des Gras 
fen von Neuenar als feines beſtimmten Obers 
ſten an diefelbigen Derter abführen, und foldye 
mic Feuer und Schwert besüchtigen , oder 
(mwenn fie um Gnade anfleheren) ihnen eine 
angemeflene Geldftrafe und Brandſchatzung 
auflegen, alle Gewehre wegnehmen, und die 
Stade Linz mir Völkern belegen follen. Mag 
dieß wohl das Amt einesConfeßioniftifchen 
Erzbiſchofes, oder dem letzten Artikel 
der Augeburgiſchen Confeßion gemaß 
feyn? Kurz hernach zog der Graf von Neues 
nar ſelbſt mis feinem Kriegsvolfe ab, _ 
gab 
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gab fich durch das Fuͤrſtenthum Bergen worinn 
viele Unterthanen umgebracht, das Kiofter 
Bödingen am zäflen Junii ausgeplündere und 
verwuͤſtet, und noch andere unzählige Frevels 
tbaten verüber worden) nadıy der Stade Bonn 
bin. Es bar indeffen Truchfes vor und nach 
dem Absuge des benannten Grafen aus dem 
Amte Bilftein fich je länger je mehr sum Kries 
ge gerüfter, Pferde, Waͤgen, und andere sum 
Kriege befoderliche Dinge nicht nur bloß in 
Weſtphalen den geiftlichen und melstichen Un⸗ 
tertbanen abgedrungen , fondern auch von dem 
benachbarten Städten und verfchiedenen Kuhr⸗ 
und Fürften, Grafen und Herren, fo der 
Augsburgifchen Confeßion zugethan Maren, 
begehree und erhalten. Eben fo bar er auch 
von Eſſen viele Rüftungen und Gewehre beys 
bringen ‚, gleichermaßen durch den Heinrich Kleis 
nen zu Deringhaufen, und Martin Radick 
Bergmeifter vieles Eifen, Büchfen, Kugeln, 
Ketten⸗ Hacken und dergleichen Inſtrumenten 
verfertigen, und dazu das Eifen auf den Hamas 
mern beyeragen, folglich auch immerhin meh⸗ 
rere Kriegsleute in Weftphalen verfammeln 
laſſen. 
86 


Wie ſich mittlerweile der Truchſes gegen die 
Geiſtlichen betragen habe, iſt ſchon oben ange⸗ 
fuͤhret worden. Damit aber dieſelbigen unter 
einem guten Scheine aus dem Lande vertrieben, 
oder zur Neuerung verleitet, und alſo bey den 
Katholiken alle Exercitia Catholicee Religionis 
unvermerkt weggeſchaffet werden mögıen, hat 
Truchſes am a4ften Tage Junii ein Cdict aus⸗ 
| 2 ge⸗ 
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geben laſſen, in welchem nur dem Scheine nach 
angezogen war, daß er auch die Roͤmiſche Res 
ligion einem jeden freyftellen,, und niemanden 
zu einer oder der andern anzwingen mwöllte, daß 
aber die Geiſtlichen unter der ſchaͤrſeſten Stras 
fe, ja bey Verluſt aller geiſtlicher Gürr, Rense 
sben, Kinfünften und Gefällen fi) des uns 
. züchtigen Lebens, welches fie bisher in ihrem 
eheloſen Stande geführer, gaͤnzlich enthalten, 
und entweder in oder außer dem. Eheftande 
(melchen er feinen geiftlichen eben fowohl als 
den weltlichen Unterthanen zugelajfen) einen 
unſtraͤflichen und unärgerlihen Wandel führen 
folten. Dieſes Edice harte zwar einen guren 
Schein, und (da man anftare der unzuͤchtigen 
Prieſter andere zuͤchtige, feufche, und ihre Ges 
Iübde genau haftende Priefter zu verordnen ges 
fliſſen ſeyn wollte) auch einen guten Grund; 
weil man aber. den Geifllichen wider ihre Ge⸗ 
Kübde den Eheſtand frey geftartere, fo harte 
man eine weit andere Abſicht, nämlich damie 
man wenige Katholifche Priefter beybehalten 
ſoͤllte. So führesen freylich, leider! viele in 
Weſtphalen einen ärgerlihen Wandel, und 
batten vermuchlich nach dem Beyſpiele des 
Truchſes eine weit größere Siebe zu den Weibern 
als zur Katholifchen Religion; wie bey vielen 
verfpürer wurde. Wenn aber Truchfes wahr⸗ 
haft und redlich gefinner gemefen wär, einem 
jeden auch die Römifche Religion freysuflellen, 
und auch allein nur die unfeufchen Geiftlichen 
aussumuftern ſo haͤtte er fich su Werl, Arns⸗ 
berg und an andern Dertern gewißlich weit an⸗ 
ders bezeigen, die Kasholifchen ſowohl pi als 
j I geiſt⸗ 
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geiftlichen Perfonen , audy viele fromme Or⸗ 
densmänner und Klofterjungfrauen ungrfränse 
fer belaflen, und menigftens die Serlforger, 
Vicarien, Kirchen: und Scyuldiener (welchen 
fein unzüchtiges Leben zugemeſſen werden konn⸗ 
te) ben nem Exercitio Catholic» Religionis ohne 
einige DBeichmerungen erhalten und ſchuͤtzen 
müßın. Allein er hat das Gegentheil im Wers 
ke bejeiget; indem er viele Katholiſche Kircher⸗ 
und Schuldiener, die auch außer dem Ehe⸗ 
flande auferbuutich lebten, ihrer Habſchaften bes 
raubete, verfolgte, abfegte, in Sefangenfchaft 
legte, und vertrieb. 


| 87. 
Unter andern find der Prior! von Weding⸗ 
banfen Herr Johann von Nehm ein fat frome 
mer und gelehreer Möndy, und .viele feiner 
Mitconventualen vertrieben, auch der Parer 
ju Störmede feines Kirchendienſtes dafelbft 
ent/eßt worden. Auf gleiche Weife hat man 
dem Karbolifchen Pfarrherrn zu Miſten bey 
Ruͤhden Godfrid Jimmeringen (weil er durch 
den neuen Prädicane in Rübden oft Wuͤelen, 
fonft Juſtus Cranius, und feinen Anbang fich 
weder verleiten , weder abfchrecfen laſſen woll⸗ 
te) ſchwere Geldfchagungen abpreſſen, alle ım 
Haufe vorbefundene Serächfchaften durch die 
Soldaten verderben , ja ihn felbft gefänglich 
wegführen laffen wollen. Ob er auch) gleidye 
wohl fidy gegen den Juſtum Craniumkanerbes 
then, und verfprochen, daß er dem Edict fol⸗ 
gen und außer dem, Eheftande unärgerlich und 
unfträflicy leben wölle; fo ſprach doch Wuͤelen 
(Eranius) man habe ſolches nicht alfo gemey⸗ 
nee, 
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nee , fondern auf-foldye Weife die Papiften nur 
äffen und fangen wollen. Hierauf hat man dem 
Paſtorn zu Miſten (welcher noch ein Zeitlang 
bernad) predigte ) foichermaßen zugeſetzet, daß 
er fich genoͤthiget ſahe su entfliehen und Schuß 
in andern ändern zu fuchen. Daß alfohin die 
anberuͤhrte vom Truchſes angebothene Sreyftele 
lung der Römifchen Religion eben fomohl, als 
die Fortpflanzung und Erhaltung der lutheri⸗ 
fchen Lehre und Ceremonien nur ein gedichtetes 
falſches Spiegelwerk geweſen, laͤßt ſich mie Dans 
den greifen, und aus folgendem me als zu 
deutlich erkennen, 


88. 

Am zsften Tage des Monarhe Julius bat 
er zu Attendorn den zur Beſtimmung ber: Kits 
chen; und Scyuldiener verordneten Commiſſa⸗ 
rien eine Jnflruction ertheilet und anbefohlen 
daß fie ſich mie Fleiß in allen Pfarren erfüns 
digen follten, ob auch eınige Kirchfpielsleute 
der Augsburgifchen Confeßion zugerhan ſeyn, 
und daß, wenn auch eine geringere Anzahl ders 
felben befunden würde, fie einen der Augsburs 
giſchen Confeßion anhängigen Prediger dahin 
berufen, die Paſtorn aber, die ſich zu ſolcher 
Confeßion nicht befuͤgen woͤllten, den Unter⸗ 
halt fuͤr einen Kapellan verordnen und beſtim⸗ 
men ſoͤllten; und daß man (wenn auch keine 
gu gedachter Confeßion geneigte Kirchſpiels⸗ 
leute vorbefunden wuͤrden) gleichwohl gefliſſen 
ſeyn ſoͤlle, die Paſtoren und Vicarien mit An⸗ 
drohung der Entſetzung ihrer Concubinen dahin 
anzuſtrengen, daß (wofern fie in kurzer Zeit 
ihre Concubinen nicht zur Che nehmen — 
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ihren Irrthum niche von dem Predigrftuhle oͤſ⸗ 
fenelicdy widerrufen und verdbammen, oder feine 
R-cognition herausgeben würden) fie-angefes 
ben feyn ſoͤllten, als hätten tie fich wirklich gut⸗ 
willig ohne allen Zwang offerire und anerbos 
cthen; daß ihnen ferner auch ein Kapellan der 
Augsburgifchen Confeßion (bis fie felbften in. 
Examine 'fauglidy befunden ) beygeordnet mers 
den ſoͤllte; daß gleichermaßen alle. Decanasen, 
Pfarreyen, DBicareyen, Gommendereyen (die 
in Zutunft ledig werden würden) nur den Arie 
‚bängern der :Augsburgifchen Confeßion ertheis 
ler, jedoch auch in den. Kirchfpielen, wo man 
darum birten. würde, ein oder ander Kapellan 
von der Roͤmiſchen Religion beſtimmet werden 
ſoͤllten; daß auch (wo nur eine Kirche befind⸗ 
lich) die Prediger der Augsburgiſchen Confeſ⸗ 
fion die gewoͤhnliche Zeit ihres Gottesdienſtes 
dalten, vorher aber das geweihete Taufwaſſer, 
Salz, Del, die Hoſtien, die davor angezuͤn⸗ 
deten Lampen als angegebene Abgoͤtterey aus 
der Kirche wegſchaffen, und nach vollendetem 
Gottesdienſte dem andern Prediger mit ſeinem 
anhaͤngigen Volke wieder Platz und Raum ge⸗ 
ben ſoͤllten; daß ſie ſich ferner nach der Refor⸗ 
mation des Erzbiſchofes Hermann verhalten, 
und nur ben Exorciſmum der Taufe weglaſſen 
ſollten. NB. Sieh da eine herrliche Air; 
chen: Ordnung wider die Reformation 
des Erzbifchofes Hermann und der Hers. 
zoge von Braunfchweig , wider des Lu: 
tbers Catechismum;, und vielmehr wider 
die Lehre und den Gebrauch der Ratho—⸗ 
lichen Kirche! daß endlich auch die Schulen 
mit 
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mit den der Augsburgifchen Confeßion anhaͤn⸗ 
gigen SPräceptoren verfehen werden föllten. 
Alles diefes har benannter Truchfefifcher neuer 
Rath Johann Grote (welcher am .nämlidyen 
Tage den 25ſten Julii auch die beſten Gedans 
ten auf ſich felbften warf, und ein Concept 
machte , daß der Truchfes ihm die in Weftphas 
len belegene Güter des Dechanten ad S. Geor- 
gium binnen Köln Priefters und Canonici des 
Domtapisels genannt Eonrad Orth von Hagen 
geſchenket und zugeeignet) ausgedacht, verfafler 
und den Commiſſarien vorgefchrieben. 


89 | 

Obſchon auch der Sucher felbft wider die 
Bildſtuͤrmerey heftig geftriesen , fo hat doch 
Truchfes nicht nur zu Attendorn, Arnsberg, 
Wedinghauſen, und an nod) mehrern andern 
Dertern die Altäre und Bilder zerfchlagen; fons 
dern aucy durch feinen Superintendenten Gas 
fparum Mothaͤum (welchen der Landgtaf Wils 
beim su Heflen nady des Morhäi eigener ſowohl 
ſchrift/ als mündlicyer Erflärung auf ein Zeit 
lang dem Truchfes geliehen ) dem Glöckner oder 
Köfter su Werl anbefehlen laffen, die Dilder 
aus der Kirche wegsufchaffen; mie denn auch 
der Glöckner Gehorſam leiften, und einige Bils 
der wegfegen mußte. Da aber Truchies felbft 
mit feiner Agnesam 26ften Tage Julii zu Arns⸗ 
berg, und am 3 1flen Julii su Werl eingerrofs 
fen war, und fodann audy am folgenden Tage 
den iſten Auguft alle swifchen dem Schloſſe 
und der Stade ſtehende Obſtbaͤume (damie 
man zu der Stade hinfchießen, auch die nody 
in großer Anzahl alda wohnenden ur 
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ſchrecken und bezwingen koͤnnte) niederhauen 
ließ, desfalls auch der Buͤrgermeiſter mie dem 
Rathe (meil befonders Agnes von Mans⸗ 
feld die Gemahlinn des Truchfes . die Altaͤre 
und Bilder baflere) befürchtete, man wuͤrde 
eben fo, wie zu Attendorn, auch in der Kirche 
gu Werl mie Zertrümmerung und Zerfireuung 
der Bilder und Altäre verfahren; fo haben ets 
liche vornehme Rathsverwandten beydem Truch⸗ 
fes bieelich angeftanden, um alle Berftöhrung 
und jede auch bey den Anhängern der Augsburs 
giſchen Confeßion ungewöhnliche Verwuͤſtung 
su behindern. 


90. | 
Hierauf wurde den Rathsverwandten von 
den neuen Raͤthen des Truchfes, nämlich vom 
Heren Johann von Vinnenberg und Johann 
rote geantwortet, Caſpar Morhäus habe Bes 
fehl gehabt, etliche Bilder aus dem Wege fer 
gen zu laſſen; meil aber Truchfes als Ordinas 
tius nunmehro gegenwärtig, fo möllte er das 
übrige felbft bewerfftelligen, die Rathsverwand⸗ 
ten aber föllten Nachmittag vor dem Schloſſe 
nochmals erfcheinen, und ferneren Beſcheid 
erhalten. Da nun diefe am beflimmten Orte 
fi) eingefunden harten, und faft bis zur viers 
ten Uhre die Antwort erwarteten, waren mitte 
lerweile Johann von DBinnenberg, Wollmes 
tinghaufen,. Grote, Balthaſar Bocker, und 
Peter Roberz su Gefecke ſamt dem Prädicans 
ten Caſparo Mothaͤo und einigen Kriegsleuten 
indie Kirche eingefallen, und haben bey vers 
ſchloſſenen Thüren durch die Soldaten alle Bil⸗ 
der zerſchlagen laflen. So drückte ſich dabey 
| au 
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auch beſonders Johann Grote in den Worten 
aus: Greifet die Bilder ſanft an, damit 
keines davon ganz bleibe. Solche Bild⸗ 
ſtuͤrmerey mußte bald hernach einer aus den 
Soldaten buͤſſen; denn als er ſich mie einem 
andern Soldaten in Zanf und Streit eingelafs 
fen, ift ihm die Hand abgehauen worden, Nach⸗ 
dem nun diefe Bildflürmerey am 2ten Tage 
Augufts su Werl vollbracht war, hat man bald 
darauf auch zu DBüderich, einem nicht weit 
von Werl beiegenen Dorfe (wohin fidy vers 
ſchiedene Karholifche Bürger su begeben, auch 
dem heil. Meßopfer und den Predigten beyzus 
wohnen pflogen, weil das Exercitium Catholi- 
c# ‚Religionis in Werl gaͤnzlich weggeſchaffet 
war) nicht nur die Bilder zertruͤmmert, fons 
dern es har ſich auch der Werlifche Prädicane 
Mortäus erfrechet, das verfchioffene Sucras 
mentshäuslein gu erbredyen, das Glas in der 
Monftranz su serfchlagen, und durch feinen 
Paderbörnifchen Mitgeſel Georgium (welchen 
er neulich zu feinem Meirprädicanten beftimmee 
und feiner falfhen Meynung nach ordiniret 
hatte) die confecrirte Hoftiam Corporis Chrifti 
(ſchreck ich zu ſagen) mie Füßen zertreten laf⸗ 
ſen; welchem Unmenſchen und Abentheuer 
dennoch etliche ſectiſche Buͤrger zu Werl der⸗ 
maßen zugethan waren, daß ſie ihn noch ein 
Zeitlang hernach (als ſchon der Feldmarſchall 
und Probſt Groͤpper im Namen des itzigen 
Kuhrfuͤrſten von ihnen die Huldigung, Kid 
und Pflicht angenommen hatte) bey ſich zuruͤck 
behalten, und ſich wider den Paſtor zu Buͤde⸗ 
rich auf die frevelboftefte Arc betragen — / 
| Ei mei 
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weil er die’ fchrecfliche That angeseigee und an 
Tag gebracht harte. Es hat aber diefer Boͤſe⸗ 
wicht Georgius die perfönliche Ankunft dee 
Kuprfürften nicht erwartet, fondern ift mie dem 
Caſpar Mothaͤus, Jeſt Wuͤele, Mentho Gos 
greb und andern neuen Praͤdicanten fruͤhezeitig 
enewichen, Nachdem die Bilder in der Kirche 
gu Buͤderich zererümmerr lagen, baben die ras 
fenden- Kriegsleute den dafigen Pfarrherrn ers 
griffen, ein Stüc von der Monſtranz, Leuch⸗ 
ter und Schellen vor ihm her getragen, und 
ihn auf eine faſt ſpoͤttiſche Weiſe aufdas Schloß 
gebracht, 0 ——— | 

TE = TE | 6 
- Nach. der. su Merl volbrachten Bilderflürs 
mung find einige Juͤlichſche und Märtifche Ges 
fandeen,. nämlich Johann Ketteler Kanmers 
meifter, Georg von: Romberg Stallmeifter, 
und Disterich Kripping Droſt zum Hamm mit 
einer am 18ten Tage: Julii ausgefertigeer In— 
firuction und Beglaubigungsfchrift (in weicher 
Truchfes nur, ein vorhin Zıwäblter zum 
Erzbifchofe zu Köln und Kubrfürften benanne 
war ) zu Werl eingerroffen, welche zwar ans 
fänglich wegen der Ausdrücke: vorbin Er⸗ 
waͤhlter 2c. nicht sur Audieng gelangen fonns 
ten, jedoch nach eingebrachter Entſchuldigung 
angehörer wurden. In diefer Inſtruction und 
Werbung mar weitlaͤuftig angezeiger, daß deg 
Herzogen Sand und Leute durch das Krieges 
bolf des Truchfes hoͤchſtens beſchweret wären, 
daß unter andern die in Bonn liegenden Krieges 
leute am ten. Tage Aprils die Dörfer Mom 
meshaus und Mefchhofen ——— daß 

er 
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der Graf Adolph ſelbſt am 28ſten Tage Juni 
mie Gewalt einen Paß durch das Bergiſche 
Fuͤrſtenthum genommen, viele Leute getoͤdtet, 
und das Kloſter Boͤdingen ausgeraubet; daß 
die Kriegeleute aus der Beſatzung su Godes⸗ 
berg am legten Tage des Monaths Junii aus 
verfchiedenen Dörfern die Pferde, Schafe, 
Kinder u. ſ. w. meggeführer, daß fie demnad) 
am rıten Tage $ulıi fi) in das Klofter Hei⸗ 
ſterbach eingebrochen, daffelbige ausgeplündert, 
die Altaͤre gerfchlagen, alles Vieh fortgetries 
ben, auch zween Conventualen mit weggefdyleis 
fee, und am folgenden Tage den Abe felbiten 
mit einem Convenenalen und mit dem adelis 
chen Herrn von Orsbeck gefänglich fortgenome 
men , daß endlich auch die Kriegsleute in den 
Pefagungen Dercf und Derdingen die gemeine 
$Sandftraffen und Stroͤme gang unſicher gemacht, 
ungebührende Schagungen und Ficentgelder 
ausgepreff.e, ja mie Gefängniffen und Ausloͤ⸗ 
fungen u. f. f. die Unterthanen aufs grauſamſte 
bedruͤcket bärtenz und daß fie eben deswegen 
begehret haben woͤllten, folche Feindſeligkeiten 
abzuſchaffen, alles zu reſtituiren, die Gefange⸗ 
nen in Freyheit zu ſetzen, auch ſich aller ſchaͤd⸗ 
lichen Behandlungen zu enthalten, und ſchrift⸗ 
lich zu erklaͤren, wie man ſich mit Truchſes und 
feinen Miche'fern gu verhalten habe. Was 
für" eine Antwort hierauf gegeben worden fey, 
wird in den Juͤlichſchen und Cleviſchen Kan⸗ 
gleyen am beften befanne feyn. Indeſſen ift 
mehr als zu offenbar, daß durch die Worftels 
Iung der Gefandten bey dem Truchſes nichts 
ausgewirfer, fondern die Bergifchen Untertha⸗ 
3 nen 
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nen hernach weit mehr als vorhin von dem 
EIER: des Truchſes feyn beſchaͤdiget wor⸗ 
en 


Am zten Tage * ER Augufts lieg 
Truchſes aus Werl eine Schrift an den Abras 
bam von Gurle einen Finanzcommiffarium der 
Generals Staatenablaufen, mit der Erfuchung, 
er mögte doc) bey den Staaten befördern, daß 
zwiſchen ihnen und ihm Truchſes ein guter 
und verträulicher Briefwechſel angeordnet und 
unterhalten würde, Am sten Tage des Aus 
gufts har Truchfes bey dem Pfalsgrafen Ludwig 
Kuprfürften um einen Feldprediger ſchriftlich 
angehalten. An eben diefem Tage haben “Jos 
bann Graue, Philipp zum Hoite, Andreas 
Greuer Bürger und Rathsverwandten zu Ges 
fefe dem ſchon oftgedachten Johann Grote 
fchriftlidy angeseigee, daß ihr Prädicane Rote 
ger Fuchs ein verlaufener Mönch (meldyen fie 
vorhin für einen tapfern Mann. und Diener 
des göttlichen Wortes gebalten) fidy habe ges 
lüften laflen, ein noch faft junges Mäddyen 
von ı5 Jahren ohne Wiffen und Willen ihrer 
Aeltern und der-gansen Sreundfchaft durch als 
lerley falfhe Tuͤcke und heimliche Derrüge 
(denn er harte diefe Perfon nad) der Auflage 
feines Mirprädicanten Joſten Herberhole mie 
Brandtewein und anderen Getraͤnken mehr⸗ 
mals trunten gemacht) auch durch tuͤckiſche 
Kuplereyen anderer Praͤdicanten an ſich zu zie⸗ 
ben, und hernach (obſchon der Rath dieſen 
Praͤdicanten Fuchs angemahner hatte, von 
ae EN Dingen a 
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ber Graf Adolph ſelbſt am 28ſten Tage Junii 
mie Gewalt einen Paß durd) das Bergiſche 
Fuͤrſtenthum genomnten, viele Leute getoͤdtet, 
und das Kloſter Boͤdingen ausgeraubet; daß 
die Kriegsleute aus der Beſatzung zu Godes⸗ 
berg am letzten Tage des Monaths Junii aus 
verſchiedenen Dörfern die Pferde, Schafe, 
Rinder u. ſ. w. weggefuͤhret, daß ſie demnach 
am ııten Tage Julii ſich in das Kloſter Hew 
ſterbach eingebrochen, daffelbige ausgepluͤndert, 
die Altäre serfchlagen, alles Vieh fortgetries 
ben, auch zween Conventualen mit weggefchleis 
fee, und am folgenden Tage den Abe felbiten 
mit einem Conventualen und mit dem adelis 
chen Herrn von Orsbeck gefänglich fortgenoms 
men, daf endlich auch die Kriegsleute in den 
Beſatzungen Berck und Derdingen die gemeine 
Sandftraffen und Stroͤme ganz unficher gemacht, 
ungebührende Schagungen und Jicentgelder 
ausgepreſſet, ja mie Gefängniffen und Ausloͤ⸗ 
fungen u. f. f. die Unterthanen aufs graufamfte 
bedrücker haͤtten; und daß fie eben deswegen 
begehret haben woͤllten, folche Feindſeligkeiten 
abzuſchaffen, alles zu reſtituiren, die Gefange⸗ 
nen in Freyheit zu ſetzen, auch ſich aller ſchaͤd⸗ 
lichen Behandlungen zu enthalten, und ſchrift⸗ 
lich zu erklaͤren, wie man ſich mit Truchſes und 
feinen Miche'fern zu verhalten habe. Was 
fuͤr eine Antwort hierauf gegeben worden ſey, 
wird in den Juͤlichſchen und Cleviſchen Kan⸗ 
zleyen am beſten bekannt ſeyn. Indeſſen iſt 
mehr als su offenbar, daß durch die Vorſtel⸗ 
lung der Sefandten bey dem Truchfes nichts 
ausgemwirfer, fondern die Bergifchen Untertha⸗ 
nen 
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nen hernach weit mehr als vorhin von dem 
zen des Truchſes feyn befchädiger wor⸗ 
en. 


| 92. 
Am seen Tage dis Monaths Augufts ließ 
Truchfes aus Werl eine Schrift an den Abras 
bam von Gurle einen Finanzcommiſſarium der 
General Staatenablaufen, mit der Erſuchung, 
er moͤgte doch bey den Staaten befoͤrdern, daß 
zwiſchen ihnen und ihm Truchſes ein guter 
und vertraͤulicher Briefwechſel angeordnet und 
unterhalten würde, Am sten Tage des Aus 
gufts har Truchfes bey dem Pfalsgrafen dudwig 
Kubrfürften um einen Feldprediger fchriftlich 
angebalten. - An eben diefem Tage haben "Jos 
bann Graue, Philipp zum Hoite, Andreas 
Greuer Bürger und Rathsverwandten zu Ges 
ſecke dem ſchon oftgedachten Johann Grote 
ſchriftlich angezeiget, daß ihr Praͤdicant Rot⸗ 
ger Fuchs ein verlaufener Moͤnch (welchen ſie 
vorhin fuͤr einen tapfern Mann und Diener 
des goͤttlichen Wortes gehalten) ſich habe ges 
lüften laſſen, ein nody faft junges Mädchen 
von ı5 Jahren ohne Willen und Willen ihrer 
Aeltern und der ganzen Freundſchaft durch) als 
lerley falſche Tuͤcke und heimliche Betruͤge 
(denn er harte dieſe Perſon nach der Auſſage 
ſeines Mitpraͤdicanten Joſten Herberholt mit 
Brandtewein und anderen. Getraͤnken mehr⸗ 
mals trunfen gemacht) auch durch tuͤckiſche 
Kuplereyen anderer Praͤdicanten an ſich zu zie⸗ 
ben, und hernach ( obfchon der Rath dieſen 
Praͤdicanten Fuchs angemahner hatte, von 
dergleichen ungebührlichen Dingen blue) 
| ns 
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dennoch einen fremden Pfaffen von Sangenflras 
ten zu fich su berufen, und zween Tage lang 
bey ſich su behalten, che er diefes noch junge 
Kind erbafchen konnte, endlich aber doch wider 
Recht und Billigkeit heimlicher Weiſe diefelbe 
zur Ehe zu nehmen, und fidy mit ihr kopuliren 
gu laſſen. Dieſemnach haben die Rathsver⸗ 
wandten zugleich geberhen, befonders in Pra- 
paratoriis ( Vorbereitungen ) der angefangenen 
Religion ein Einſehen zu thun, und eınem ans 
dern zu Geferfe angenommenen Prädicanten , 
nämlich dem Henrico Rectorn der Schule zu 
Hameln (der fid) im Gortesdienfte und Pres 
digtamte hoͤchſtens befliſſen) zu dem Pfarrhofe 
gu verbelfen. Hierauf ift zwar benannter 
Fuchs (damit feine Unterfuchung gefchehen 
mögte) aus der Stadt flüchrig geworden; er 
bar aber bald hernach, um ſich su entfchuldis 
gen, angegeben, daß er deswegen sum Eher 
ftande fey bewogen worden, damit er su Gefes 
fe (mo man ige mie dem wahren Evangelium 
beglücker) zu dem rechten Lichte fommen, aus 
den Finfterniffen und Stricken des Satans ers 
rettet werben, niemand ein Exempel feines uns 
süchtigen $ebens geben, fondern Gott (meicher 
den Eheſtand eingefeger, und anbefoblen bar, 
fo viel einem jeglichen die menſchliche Natur 
eingiebt) Gehorſam leiften mögee ıc. So bat. 
er zugleich auch durch Friderich Bernd von 
Hoerde, durch den Buͤrgermeiſter und Rath, 
und durch die Buͤrgerſchaft zu Geſecke (welche 
jedoch von dem Fuchs und feinen Mitprädis 
canten auf eine falfche Füchsare erbärmlidy bes 
trogen worden ) für fich inſtaͤndigſt biscen laſſen. 
923 Am 
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Am sten Tage Augufts bar Truchfes andie 
Vornehmſten in Strasburg ein Schreiben abs 
geben laſſen, und begehrer, daß fie dem Bis 
ſchofe alda auf feine Weife geftarren mögten, 
ihn Truchfes feines Dombdechanars und ande 
rer feiner Präbenden su entfegen. An eben dies 
fem Tage (als Deus am Rheine ın Feuer ges 
ſetzet war ) haben beym ſpaͤten Abend der Praͤ⸗ 
dicane Caſpar Mothaͤus, Johann Grote, und 
Hermann Hengft aus Befehl des Truchfes die 
Proviforen der Kirche zu Werl, nämlich den 
Hermann Benedict und Diederich Hengſt ans 
gefprochen, und ihnen nachdrücklich anbefoh⸗ 
len, in folgender Nacht ohne Saͤumniße alle 
Altaͤre abzureißen, fonft wölte Truchfes mir 
feiner Gemaplinn nicht gur Kirche fommen 5 
worauf die Proviforen die Altäre, den hoben 
Altar ausgenommen, wegfchafferen. Johann 
Grote befonders har die Arbeitsleute fleißig ans 
getrieben , und befohlen, denfelbigen Effen und 
Trinten im Ueberfluffe binsureichen , damit fie 
defto williger und fehleuniger die Altaͤre weg⸗ 
breden, und alles der Erde gleich machen 
mögen. So ift folglich. alles in der Kirche 
terfchlagen , ja auch der geiftliche Gerichtsſtuhl 
(auf welchem die Officialen des Truchſes ſowohl 
als ſeiner Vorgeſeſſenen vorhin Gericht zu hal⸗ 
sen pflogen ) meggeriffen worden. 


94- 

. Am sten Tage Augnfimonarhes har Truche 

ſes eineni aus feinen Leblingen, Sybel benannt, 

die Verwaltung des Klofters Wedinghaufen, 

auch des Hauſes Wockelum, und Amt⸗ 
| | au⸗ 
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baufes Balve mie allen subehörigen Renthen 
(weil der Droft Hasfeld verwichen war) anbes 
foblen. Am ıoten Tage des Auguftes hat 
Truchſes den Rector der Werlifdyen Schule 
Johannem Plattenium gefänglicy wegnehmen, 
in ein tiefes Gefängniß verſtoſſen, und ber» 
nad) in eine Pulvermühle fpannen laſſen; wie 
ſchon oben angereger iſt. So har auch der Bas 
ftare von der Recke Richter su Werl Eberhars 
dus zu Geſecke, Mefchede und an andern Ders 
tern (wohin er damals mie Johann Dinckers 
mann der Kirchen» und Bildflürmerey baiber 
abgeordner war) fidy unter großen Triumph 
berühmer , daß er und der von Binnenberg 
meiſtentheils befördere und bewirket härten, 
daß der gedachte Katholiſche Rector der Werli⸗ 
fhen Schule sum Gefaͤngniß und su der Puls 
vermühle verbannee worden. FEgregiam vero 
laudem, & fpolia ampla tulerunt.e Da nun 
auch diefe beyde -KRirchenftürmer unter andern 
zu Mefchede auf das heilige Sacrament getre⸗ 
sen, die Bilder zertruͤmmert, die Kirchen auss 
geplündert harten, und da befonders Dincfers 
mann ein. filbernes Crucifirbild zur Erde nies 
derwarf, und auf rürfifche Weile mie Füßen 
darauf erat, und deswegen ein Canonicus Jo⸗ 
bannes Friderici benanne su dem wuͤthenden 
Menfchen fprah: Ey Lieber! thuet Doch 
dem Kreutze nicht webe, wollte ihn Dins 
cermann diefer Worte halber im Augenblicke 
gefänglich forefchleppen , und dem Truchfes 
überliefern laffen 5 feine Freunde aber haben ſo 
lange geberhen, bis die Kirchenräuber ſich mie 
20 Reichsthaler befriedigen ließen, und -dens 
felben 
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ſelben in Freyheit ſetzten. Eben dieſe beyde 
waren des Truchſes beſten Werkzeuge su dieſen 
ſchreckbaren Unternehmungen; denn Johann 
Dinchermann hat feinen eigenen Bruder Mis 
chaelem Dincermann ermorder, und der Bas 
u von der Recke harte einen Buchführer zu 

erl ſolchermaßen zerſchlagen, daß er nad) fura 
ger Zeit flecben mußte. 


| 95. 

. Am ısten Tage Auguſts fah Truchfes noch 
auf dem Kirchhofe su Werl ein sreffliches Erus 
eifiy ſtehen, fchauete daffelbige an, und ſprach 
* su einem Soldaten: Ey Lieber! geh 

in, ſtich darein, und wenn es bluter, 
fo bring das Blur zu mir;. hierauf gab er 
einen nachdrüdlichen Befehl, daß man es von 
bannen fchaffen füllte; das Erucifir wurde als 
fo von dem Rathe felbften, damis es nicht 
durch die Kriegsleate zertruͤmmert würde, abs 
genommen und verwahret. — Am ısten 
Auguſt hat Truchfes feine neue Raͤthe Gerd 
Dentling und Johann Grimmen gen Soeft abs 
gefertiget, um den Official zu Werl Hennichen 

bamm und andere verwichene Alnterchanen 
anzuklagen, und gefänglidy wegnehmen zu lafs 
fen; allein die von Soeft wiefen die Klagen 
mis Selaffenheis ab. Indeſſen haben ſich doch 
einige von den flüchtig gemorbdenen aus Soeſt 
mwegbegeben, andere ſich hingegen ein Zeitlang 
verborgen halten müßen. — Am ı6ten Tage 
des Augufimonarhes has Truchfes ein Schreis 
ben an die Paderbörnifchen Starthalter und 
Raͤthe abgehen laffen, mie Erfuchung, daß 
ber Paderbörnifche Kanzler Laurentius Sybe⸗ 

IIiſter Theil, ee lius 
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fine die Verwichenen annehmen, fidy gegen. 
felbige faſt partheylich bezeigen, ihre Geſinnun⸗ 
gen erforſchen, und feine Ertlaͤrung desfalls 
überfchifen möge. So haben unter andern 
auch bernady am 14ten September die Truch⸗ 
fefifchen Raͤthe desfalls den Licentiaten Grim 
an den Erzbiſchof su Bremen abgeordnet. 


An eben diefem ı6ten Tage Augufts haben 
die Truchfefifhen Raͤthe den Kicentiaten 
Rleinforgen in Dortmund ſchriftlich erfuchet, 
daß er fünftigbin in Rechtshängigen Sachen 
des Landes Weſtphalen advociren möge: weil 
ſie ihn aber nicht als einen Rath benannten, 
feine Akta an ihn ſchickten, zudem auch die 
Kriegsleute in feinem Haufe su Werl liegen, 
und ihm nach wie vor alles zuruͤcke halten und 
verzehren ließen 5 fo war er keineswegs gefins 
net, umfonft, ohne Verſicherung feiner Ders 

on und Güter, bey mährender hoͤchſter Be⸗ 
chädigung an einem Orte, wo er feine freye 
ebung der katholiſchen Religion haben fonns 
ge, und dazu noch einem entfegten Herren zu 
abvociren. Und da auch) die Näche des Truche 
fes in bemeldtem Schreiben angeführer hatten, 
Truchſes müßte wohl, mie fi die Räte auf 
dem Ausfchuß, und Sandeage su Arnsberg vers 
halten haben, wer der Director gewefen fey, 
und. nady welcher Pfeifen der fromme sanddroft 
tansen müße, und daß der Licentiat Klein⸗ 
forgen bey feiner Religion beharren mölle, daß 
bingegen er Truchfes diefes für feine Stande 
baftigfeis anſaͤhe, daß er ihm vielmehr eine befs 
fers Erleuchtung von Deren 1. — 
u z — aß 
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daß er (wenn er fernerhin den Pabſt, dem 
Teufel oder feine Mutter anbethen woͤllite) fols 
ches auf feine Verantwortung ftelen müßte: 
fo bat zwar der Licentiat den erften Punct auf 
der Verantwortung des Sanddroften und fämts 
licher Rärhe beruhen laffen, fidy aber auf dem 
zweyten Punct ausdruͤcklich erflärer, daß er 
weder den Pabſt, weder den Teufel oder ſeine 
Mutter, ſondern allein den einigen wahren 
Gott anbethe, daß er keineswegs von der alten 
Religion abzuweichen, weder ſich an dem Orte, 
wo man das Exercitium Catholicæ Religionis 
nicye babe, ober vor den Kriegsleuten niche 
fiher feyn fönnee, meder sur Wohnung nies 
dersulaffen , weder inter arma zu advocirem 
wüßte. Alſo bar ſich hernach der Licentiat 
Aleinforgen bey dem Herrn Hermann vom 
Hazfeld Droften zu Balve nice ohne Gefahr 
bis in den Monarch Aprils 1584 aufgehalten. 


j , 97. 
. Mittlerweile hat man zu Werl in dem Haufe 
des Aleinforgen noch mehrere Verwuͤſtung 
deswegen angeftifter, weil einer aus’ den vera 
wichenen Bürgermeiftern von Rüden, näme 
lidy Chriſtoph Harımans (damit er einige Gna⸗ 
de erlangen mögee) am zıflen Tage Augufis 
den Truchfefifhen Rächen Vinnenberg, Mels 
ſchede, Wollmeringhauſen und Groten (deſſen 
Verzeichniß mehrmals befunden wird) unter 
andern angezeiget, daß der Droſt Hatzfeld und 
der Sicensiae Aleinforgen zu ihm und feinen 
Mmicvertwichenen Bürgermeiftern su Dorsmund 
offenbaret und gefage haͤtten, fie föllten in ih⸗ 
seh Elende noch 14 Tuge fang Geduld tragen, 
. 2 waͤh⸗ 
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währender Zeit würde fie das Domkapitel er⸗ 
retten; denn es würden Luͤckerwalen und ans 
dere Völker anrüden, wovon fie fchriftliche 
Nachrichten erhalten harten. So wär audy zu 
einer getwiffen Zeit der geweſene Arnsbergifche 
Secretarius Anton Blanckenbiel von Corvey 
abgekommen, und haͤtte ihm Hartmann und 
den mit entflohenen Buͤrgermeiſtern aus Ruͤden 
doch unter dem Eide und tiefeſten Stillſchwei⸗ 
gen angezeiget, daß alda Diederich von Bu⸗ 
cholz Amtmann zu Kogelberg ihm anbefohlen 
babe, den Raͤthen su: Dortmund anzuzeigen, 
daß (da er für 400 Mann gnugſamen Unter⸗ 
halt und DBefoldung hätte) er die Stade Ges 
ſecke, dem Domkapitel wieder einliefern wölltez 
hernach haͤtte auch Blanckenbiel eine Reife gen: 
Doremund gerichter, bey feiner Ruͤcktunft aber 
gefagr, daß die Raͤthe fchon wirklich auseinan⸗ 
der gegangen, und nur Hatzfeld und Aleins 
forgen noch gegenwaͤrtig geweſen wären. Auf 
foiche erdichsere und luͤgenhafte Anseigungen 
bar man niche nur dem Blanckenbiel, dem 
Hatzfeld, und dem Aleinforgen aufs feinds 
lichfte nachgefteer, fondern man hat auch den 
Diderich von Buchholz (weil er vorbin auf Bes 
foserung des Truchſes nicht erfchienen war, 
fondern fidy ſchriftlich erklärer ‚bare, daß er 
ihm in dieſer vorfallenden Unruhe wider feine 
Pflicht nicht zu dienen wüßte) gefänglich fort⸗ 
nebmen, su Werl lange Zeit hindurch anhal⸗ 
sen, legtlicy aber am 30ſten Tage Octobers eis 
nigermaßen erledigen laflen3 weil er des Anges 
bens vom DBlancfenbiel keineswegs gefländig 
war, fondern fich vielmehr MERAN Er. | 
e 
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ſelbigen wo nur moͤglich, beyzubringen, und 
zur Rede zu ſtellen, damit feine Unſchuld bey 
jedermann bekannt wuͤrde. 


98. 

Als am 17ten Zope der Hersog Johann Ca⸗ 
fimir gu Siegen angefommen, und gen Bonn 
gesogen war, Truchſes aber verhoffere, denſel⸗ 
bigen zu Attendorn anzutreffen, bater fich von 
Werl nach) Wockelum, und fo weiter nad) At⸗ 
zendorn begeben. Noch vor der Abreife aber 
hat er su Wockelum das adeliche Haus des Dros 
ften su. Balve Hermann von Hasfeld ( welches 
er von weyland Arnd Schüngels Erben erkauft 
harte) in Feuer fegen und su Aſchen brennen 
loffen, ja fogar der Truchfes felbft war in hoͤch⸗ 
fier Iingeftümigfeie dabey gegenwärtig, befahl 
und beförderre die fo ſchreckbare ale verderbliche 
Seuersbrunft, und ließ fi) von den Bauern 
in die Hand anloben, daß fie alle diejenigen zu 
Tode fehlagen föllten , welche has Meßopfer 
verrichten oder bemfelben beywohnen würden. 
Wo bleibt auch hie die Sreyftellung? — 
Am ı9ten Tage Augufis traf Truchſes abers 
mal gu Werl ein, und ließ den noch in ber Kits 
eye alda befindlichen Altar megbrechen, undan 
deſſen Start einen neuen Altar in Mitte des 
Chors in der Form eines gemeinen Tiſches 
aufmauern, auf welchem hernach Morhäus mie 
feinen Anhängern das bey ihnen gebräuchliche 
Nachtmahl hielt. Es wurden aber wenige aus 
den Bürgern befunden, die mit ihm communis 
eiren 
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Lim dieſe Zeit hat Truchfes das Haus Arns⸗ 
berg su befefligen befohlen, und ein gedrucktes 
am ızten Julii gegebenes Edict in Weftpbas 
len anfdylagen laffen, von dem Inhalte, daß 
alle ausgemwichene Unterthanen mit ihren weg⸗ 
geführten Guͤtern innerhalb 14 Tagen fich wies 
der einfinden fülten 5; wo nicht, fo wölle er 
Truchſes ale ihre Güter’ einziehen, und ben 
ausgemwichenen Mannsperſonen ihre Weiber 
und Kinder nachſchicken. Gleichwohl haben 
etliche, und unter andern befonders Graf Ebers 
hard von Solms Landdroſt, Hermann von 
Hatzfeld Droft zu Balve, Caſpar von Fuͤrſten⸗ 
berg Droſt zu Bilſtein, Chriſtoph von Plet⸗ 
tenberg su Lehnhauſen, Gerhard Aleinfors 
gen Licentiat, die Conventualen zu Weding⸗ 
baufen, der Official und Siegler su Werl, 
auch die Pfarcherren zu Werl, Ermwitte und 
Mifte, der Bürgermeifter zu Rüden Hellericy 
Yon Sohn, und Johann Haremann, ber Rich⸗ 
ser su Geſecke Werner Scylaun, der Zöllner 
zu Werl, der Sandfchreiber zu Arnsberg Jo⸗ 
bann Hasling, der Secretarius su Arnsberg 
Blanckenbiel ſich nicht wieder surüf in das 
Sand verfügen wollen; weil man meiftentheils 
ſchon ihre Häufer und Guͤter eingenommen; 
auch mit Soldaten oder neuen Prädicanten bes 
ſetzet hatte, und meil fie nicht gefinnee waren, 
das ausgeführte Gut zuruͤck zu bringen, und 
verzehren gu laſſen, ſich anbey in deibes und Ses 
bens» Gefahr zu fegen, und sudem noch fich 
von dem Exercitio Catholic Beligionis abjus 
wenden | 
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Am zıflen Tage des Auguſtmonathes har 
zwar Pfalzgraf Ludewig Kubrfürft wegen der 
Koͤlniſchen und anderer die Augsburgifche Con⸗ 
feßion berreffender Handlungen die Stände der 
Augsburgifchen Confeßion gegen den 28ſten 
October nach Muͤhlhauſen befchrieben; er ift 
aber noch vor dem beſtimmten Tage verfchieden, 
und fo folglidy audy die gefaßte Hoffnung des 
Truchſes und feines Anhanges su Waller ges 
worden. Lim eben -diefelbige Zeit ließ Truch⸗ 
ſes auf dem Schloffe zu Werl (als er mie ſei⸗ 
ner Semablinn zur Tafel ſaß, und. swifchen ih⸗ 
nen ein gläfernes Zrintgefchire fund) das 
Wappen des freywillig abgerrerenen Kuhrfuͤr⸗ 
ſten Grafen Salentins von Iſenburg zerfchlas 
gen; es. fprang aber cin Stüc davon ab, zer⸗ 
fchlug das zwiſchen beyden gefegte Trinkgeſchirr 
fo, daß der Wein dahin floß; welches man für 
eine böfe Vorbedeutung hielt. — Am zsften 
Tage Augufts war Truchſes abermals su Wo⸗ 
ekelum gegentwäreig, und ließ alda in aller Eile 
ein Schreiben an die Elevifchen und Maͤrki⸗ 
ſchen Sandftände ausferrigen, in welchem er 
ibren Sandesfürften (weil er dem neuerwählten 
Kuhrfuͤrſten Ernft Herzogen von Bayern 1 
auf allerley Weife beygepflichtet) mit ſchaͤrfe⸗ 
ſten Ausdrücken verktiagete. — Am zöften 
Tage Augufts har Truchſes einen. Befehl ab» 
“ tündigen laffen , daß man allen Kirchen⸗ Schmuck 
(unter. dem Scheine damit folcher nicht viels 
leicht von dem ungemufterten Volte verruͤcket, 
ſondern wohl bewahret würde) an den Eber⸗ 
hard Masürlichen von. der Rede 2 zu 
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Berl, ımb noch einem Goldſchmiede, Eras⸗ 
mus b’nanne, unverzuͤglich abliefern ſolle. 
Sieh da! das heißt fürwahr: Ovem lupo 
' committere. Go wurden demnad) alle Kirchens 
diener und Proviforen genoͤthiget, alle Kirchen⸗ 
Zierden beyzubringen, welche aber ungeachtet 
der verheißenen Berwahrung in Stuͤcke ters 
ſchlagen und vermüngee wurden. Auf den bare 
aus geprägeen Thalern und Goldautden las 
man die Umſchrift: Tandem bona caufa trium- 
phat; welche Umfchrife aber eine wahre Vor⸗ 
bedeucung wider den Truchfes und feine Sache 
war. 
101. 

Am 27ſten Tage des Auguſtmonathes hat 
Truchfes aus Weftphalen einen Zug nad) Bonn 
zu dem Hersoge Johann Eafimir gemacht, feis 
ne Semahlinn aber gurücf in Werl gelaffen, 
100 fie bis sum ıyten Tage Octobers vermeilte, 
und oftmals auch feinen Ueberfluß funde. — 
Am ı9ten Tage Dctobers har man die su dem 
Schloſſe su Werl behörigen oder dazu gelehnee 
gemefenen Hausgeräthe gen Arnsberg überbrins 
gen laffen, und alda einige Monathe lang Hof 
gehalten. Es haben ſich jedoch währender Hofe 
haltung wenige won den,ndelichen Landgeſeſſe⸗ 
nen gu Arnsberg eingefunden. Nur allein 
Goͤddert Gogreb, Ludewig Rump, Otto von 
Wollmeringhaufen ‚ Raban von Hanxleden, 
Cord Wreden, Caſpar von Heigen, Chris 
Flopp Wulf, Hillebrand Gogref, Laurenz 
Schüngel, Johann von Melfcyede, Temme, 

- Bernd und Ehriftoph von Hoerde, Gerd Pent⸗ 
- ling, Georg Düder (aus welchen einige die 
im 


vom Erzbiſchofe Truchfes. 169 


im Monathe October und hernach ausgegan⸗ 
gene famoͤſe Schriften figiliree haben) waren 
alda gegenmärtig. Nun has man ſich zwar 
auch am Rheinftrome aufs aͤußerſte bemuͤhet, 
theils durch allerley ſchleunigſt abgefertigee 
Schriften, theils durch Practiken, Tücken und 
folfche Ränfen die Stade Köln auf die Seite 
des Truchſes zu lenfen, und von'der alten fas 
tholifchen Religion abzuleiten; allein man konn⸗ 
ee auch alda (obſchon der Herzog Caſimir ein 
sablreiches Kriegsvolt verfammele harte) wer 
nig oder gar nichts auswirken; mie auch ſchon 
von andern Schriftſtellern vor diefer Zeit weite 
laͤuftig ift befchrieben worden. 
102. 

Nur einen Punce (den andere Geſchichts⸗ 
verfaffer verfchmwiegen) bar man biebey anzu⸗ 
merfen, nämlich, daß man am iſten Tage 
Erptembers in höchfter Eilferrigfeie zu Bonn 
wider die von dem neuerwaͤhlten Kuhrfuͤrſten 
verordnete drey Fafls und Bechtaͤge, und bes 
fonders wider die vorgefchriebene Meß Ordnung 
ein Mandat habe abdrucken laflen, und in fels 
bigem die Meffe als die hoͤchſte jemals auf Ero 
den geweſene Abgörterey genanne habe, meil 
man darinn die Kreatur für einen Gott anbes 
thet. Wie? fo foll Chriſtus, den man 
in der Meſſe anberber, Tein Bott, fon; 
dern nur bloß eine Zreatur und ein Abz 
sort feyn? Erſchreckliche Gortesläfterung. 
So find ferner in diefem Mandat der neuer⸗ 
waͤhlte Kubrfürft, das Domtapitel, die Spas 
nier, die Jeſuiten und alle Katholiken verach⸗ 
ses und aufs böchfte gefchmäher —— 
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fo wurde atibey noch befohlen, dag man an je⸗ 
dem -Donnerftage einen befondern Beth⸗ und 
Bußtag anſtellen ſolle, damit Gott der ganzen 
Welt die wahre Urſache alles dieſes Unheils 
entdecken, und die Katholiken ausrotten moͤgte. 
Ob nun aber das Geber der Katholiken, oder 
die Schmähs und Säfterung der Sectarier wirds 
famer gewefen fey, hat der Sachen Ausgang 
zu Köln, Bonn, und ige auch in Weftphalen 
aufgedecket. Was Weltphalen betrift, haben 
dem Befehls des Truchſes zufolge feine ruͤckge⸗ 
laſſene Gemaplinn, Sands und Kriegsräche 
und. Befehlehabere Binnenberg, Wollmerings 
haufen, Gogreb, Rump Melſchede, Jacob 
Fuͤrſtenberg, Pentling, Grote und mehrere an⸗ 
dere am ızten Tage Septembers das. Bley 
von der Kirche su Buͤderich abreißen, und die 
Kirche dachlos: machen laſſen. Kurs hierauf, 
nämlih am ısten September iſt einer von 
den Truchfefifchen Risemeiftern Jacob Fürftens 
‚berg von Huletinghoven su Werl gefund anges 
fommen , aber in Gegenwart des Statthalters 
Yon Vinnenberg von Cote gerührer worden, 
fo, daß er ein Zeitlang ohne Spradye und Vers 
ſtand faſt erbaͤrmlich liegen, und endlid) das 
Zeitliche verlaffen mußte, Der Goldfehmied 
Ciwetcher die Kelche, Monſtranzen, und andes 
se Kirchenfchäße harte wegnehmen, abwaͤgen, 
und jerfchlagen geholfen) und die einzige Toch⸗ 
- er des Meünsmeifters find gleichfalls eines 
plöglichen Todes faft erbärmlich geftorben. Ans 
dere hingegen haben ſich durch folche erbärmlis 
"che Fälle nicht. abſchrecken laſſen, fondern find 
vielmehr in: ihren. Kirchenplünderungen und 
| ans 
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andern boshaften Handlungen fortgefchrirten, 
und haben am z2ften und 27ſten Tage Seps 
tembers zu Werl durch den Martin Roven⸗ 
diſch Bergmeiftern 363 Zenener des Buͤderich⸗ 
fhen Kirchenbleyes. abwaͤgen, und ſolches 
Bley den Kaufleuten su Effen für: die nach 
Bonn und in: Weftphalen vertauften Geweh⸗ 
ten an Bezadlung abgeben laſſen. | 
103, 

Am 24flen Tage des — TERERIE WG 
haben Johann von Melfchede, Adam von Er⸗ 
witte, Martin Steinhagen, und Sriderich 
Schulten unter den Reutern Mufterung : ges 
dalten , und. ihnen vielerley Verheißungen des 
eban, auch folches dem Statthalter und den 
Landraͤthen ſchriftlich angedeutet. So waren 
auch etliche ganz geneiget, das Bley von allen 
Weſtphaͤliſchen Kirchen eben ſo, wie ſchon vor⸗ 
bin su Buͤderich geſchehen, abreißen au laſſen, 
und die oftberuͤhmte Freyſtellung ſolchermaßen 
auszudeuten, daß die Leute auch ſogar in der 
Kirche dem Regen und Schnee ausgefege feyn 
ſoͤllten, audy zugleich ein breyjähriges Jmpofl 
und eine verdoppelte Schagung der ohnehin ate 
men Wefiphälifchen Landſchaft aufzudringen; 
wie fie denn auch fchon su dem Ende auf un» 
gewöhnliche und tuͤckiſche Weife durch den Jo⸗ 
dann Grote. mit den Städten Rüden , Gefecke 
und Brilon am 16ten September abgebandelt, 
und ihre Bewilligung sum — erhalten — 
ten. 


Hierauf haben ſie * den Irene Septem⸗ 
bw die Weſtphaͤliſche Ritterſchaft Te 
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nach Nehem befoderr, und ben wenigen alba 
Gegenwaͤrtigen die nachfolgenden Puncten 
(aber cum prejudicio inaudito, daß nämlich 
die Städte Brilon, Rüden und Geſecke fidy 
auf Ratification oder Genehmhaltung der Rit⸗ 
terſchaft und anderer Städte wirklich fihon ers. 
klaͤret haͤtten) vorgeſtellt, als nämlich : | 
Daß man zur Unterhaltung des Truchfefis 
ſchen Kriegsweſens ein Impoſt im ganzen Lan⸗ 
de von allen Nuͤtzungen auf etwa drey Jahre 
lang aufnehmen, auch für dießmal eine gedop⸗ 
pelte Steuer in dem ganzen Lande aufheben, 
und die Ritterſchaft bey einer jeden Steuer ein 
freywilliges Präfene (wie vorhin geſchehen) 
geben ſolle. u 

Item: Daß die Ritterſchaft einige aus ihrem 


-  felbfleigenen Mitteln abordnen ſolle, welche 


nebſt der Staͤdte Geſandtſchaft anſtatt der Sands 
ſtaͤnde durch Statthaltere und Raͤthe zur Be⸗ 
rathſchlagung wichtiger Dinge beygezogen wer⸗ 
den moͤgten. 

Item: Daß die Ritterſchaft zween, und auch 
die Staͤdte zween nach der Rathsverſammlung 
zu Muͤhlhauſen beſtimmen und abordnen 
ſollten. 

Ob nun ſchon bey dieſer Nehemiſchen Zu⸗ 
ſammenkunft nebſt den neuen Raͤthen und De⸗ 
putirten nicht viele von der Ritterſchaft und 
gar keine aus den Staͤdten gegenwaͤrtig waren, 
ſo hat man doch alda auf eine ſonſt unerhoͤrte 
Weiſe zwo Steuern von der gemeinen Land⸗ 
haft aufzunehmen bewilliget, auch im Namen 
der ſaͤmtlichen Ritterſchaft dem Truchſeſiſchen 
Srtaͤtthalter und den Raͤthen, ben —— Wre⸗ 
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den, den Laurenz Scyüngel, den Chriſtoph 
und Bernd Friderich von Hoerde sugeordner, 
eben fo auch den Philipp Gogrebe und Arnd 
‚von Bredenole su der Muͤhlhauſiſchen Raths⸗ 
verfammlung beflimmer , hernach um die me 
poften und die Präfenten ber Ritterſchaft gebe» 
tben, und endlich durd) wenige aus der Ritter⸗ 
ſchaft (die doch ige ihren Namen nicht enrdes 
cket haben wollen) den Abfchied su Nehem ans 
ſtatt amtlicher Ritterſchaft unterzeichnet. Weil 
man aber die Auflagen (Impoſten) daſelbſt 
nicht bewilligen wollte, und anbey das Abdecken 
der Buͤderichſchen Kirche, wie auch die Zer⸗ 
ſchlagung der Bilder und Abnoͤthigungen der 
Kirchengeraͤthe viele Strittigkeiten, Zaͤnke und 
Widerwillen in der Landſchaft verurſacheten, 
ſo haben die Truchſeſiſchen Raͤthe ſolches am 
zoſten Tage Septembers dem Truchſes ſchrift⸗ 
lich angezeiget, und ſeiner Beurtheilung uͤber⸗ 
laſſen, ob man nicht die gedoppelte Schatzung 
einnehmen, die Impoſten (Auflagen) aber 
zuruͤcke halten, und das Bley bis zu anderwei⸗ 
rg größeren Noͤthen auf den Kirchen belaffen 
fe. ; N 

Item: Ob man nicht in den Stiftern und 
Kiöftern die Reformation befchleunigen folle? 
denn nach ihrem Erachten ( wie die Truchfefis 
ſchen Raͤthe gefchrieben, und von welchem 
Schreiben das Eoncepe des Groten noch vor⸗ 
banden iſt) würde in diefem Kriegesfchreden 
jedermann gerne Folge leiften, und wo biefe 
Reformation einmal eingeführer, diefelbige kuͤnf⸗ 
sighin viel leichtlicher würde fönnen erhalten 
Werden. | 
| 105, Uns 
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105. | —— 

Unter andern iſt auch dem Truchſes ſchrift⸗ 
lich angedeutet worden, daß der Heydelberger 
Feldprediger ſchon vor 14 Tage zu Werl anges 
tkommen. Eben dieſer Feldprediger Mentho 
Gogreb war auf das vom Truchſes am sten 
Tage Augufts an den Kuhrfürften su Pfalz ges 
gebene Schreiben am darauf folgenden ı 3cem 
Auguft von Heydelberg abgeferriger , und langte 
am ı2ren Tage Septembers (da Truchfes ans 
Rheine bey dem Hersoge Johann Caſimir war‘) 
gu Merl an. Kurz nad) feiner Ankunft, name 
ki) am zıflen September , bat, er eine Vor⸗ 
rede für feine Eonfefion und Nachtmahl abge» 
foffee, und an einem andern unbefannten Orte 
(vieleicht 3u Doremund ) sum Drucke gegeben, 
auch in dem Titel angeführer, daß nady Des 
geugniß feiner Vorrede der Gebhard Ersbifchof 
und Kubrfürft su Köln zc. der Calviniſchen 
Religion mit Ungrunde befchuldiger‘ werde. 
Indeſſen hat er dody felbft befanne, und ift of⸗ 
fenbar , daß (weil er noch am gten Toge Dice 
sobers zu Werl bey dem Truchfes um Audieng 
und Erflärung gebethen, ob nämlich Truchfes 
feiner/Dienfte begehre oder nicht ) er die bes 
meldte Vorrede verfafler, und feine auch ſchon 
vorher gedruckte Eonfefion vom Nachtmahle 
und zwar bey erſter Anfunfe babe abdruden 
laffen, ehe und bevor er bey gedachtem gemefes 
nen Kubrfürften zu Köln perſoͤnlich geweſen 
wor. Wer fieht nicht dieß für ein ſeltſames 
Zeugniß an, daß diefer sum Feldprediger abs 
"geordnete Mentho Gogreb feine eigene Eonfefa 
fion zum Zeugniß der Religion eines — 

ihm 
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ihm noch unbekannten Herrn und ohne Befehl 
deſſelben angeben, oder aus einer nur bloßen 
Zuverſicht und Hoffnung ſchließen woͤlle, daß 
man einen andern ihm noch unbekannten Herrn 
des Calviniſtenthums unbilliger Weiſe beſchul⸗ 
diget habe? 


106. 

Obſchon auch — Menthe mit noch 
mehrern andern angeruͤhmet hat, daß das Vor⸗ 
haben und die Abſicht des Truchſes mit der 
Augsburgiſchen Confeßion einſtimmig ſeyn; ſo 
wird man doch hieraus weder die Sreyftelung 
der wider einander flreitenden Religionen, tea 
der die Erfireitung und Vertheidigung derfels 
ben mit der Fauſt, weder mit Feldzuͤgen, Krie⸗ 
gen und Streiten eines Erzbiſchofes wider die 
ausdruͤcklichſten Befehle ſeiner Kaiſerlichen 
Majeſtaͤt erzwingen und beweiſen koͤnnen; ſon⸗ 
dern es wird vielmehr im 7ten Artikel der Augs⸗ 
burgiſchen Confeßion die Einigkeit in der Lehre 
und Darreichung der Sacramenten fuͤr noth⸗ 
wendig erachtet. Go har auch der Heßiſche 
Praͤdicant Georgius Nigrinus (der fid) der 
Augsburgiſchen Eonfeßion halber hoͤchſt anruͤh⸗ 
mer) die Freyſtellung mehrerer ſich ſelbſt wi⸗ 
derſprechender Religionen in ſeinem gegen die 
Juden ausgegebenen Buche beftigft angefoch⸗ 
ten. Gleichermaßen iſt im letzten Artitel der 
Augsburgiſchen Confeßion, auch in verſchiede⸗ 
nen andern Lutheriſchen Schriften, und unter 
andern beſonders in den Schmalfaldifchen Ars 
sitein das Schwertfuͤhren und Kriegen von 
dem Biſchoͤflichen Amte und Würde meggeson 
m und den Kaiferlichen Rechten a = 
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ben worden. Weil denn feine Kaiferliche Dias 
jeftäc den Gebharden Truchfes mie dem Schwers 
ge noch nicht belehnet, fondern ihm vielmehr 
anbefohlen barten, die Waffen niedersulegen , 
Truchſes aber nur das Gegentheil bezeigete; fo 
wird man aus der Augsburgifchen Confeßion 
und andern Lutheriſchen Scyriften fein unters 
nommenes Kriegsmwefen auf feine Weife vers 
theidigen können; indem befonders aud) der Lu⸗ 
sberifche Gelehrea Juſtus Jonas (welcher die 
Augsburgifche Eonfeßion und die Apologien 
(Schugreden) ın die deutſche Sprache übers 
feger hat) in IL Tom. Lutheri fol. 569 ein teus 
felifches Werk nenner, die Lehre mie der Zaufl 
vertheidigen wollen. 


107. 

Auf gleiche Weiſe meldee der Lutheriſche Präs 
dicans Hieronymus Reufcher in den Gefchichten 
son der Belagerung erufalems. ausdrücklich , 
es fen der Sache damit nicht geholfen, daß et⸗ 
licye die Meynung begen, man müße mit welt⸗ 
licher Vorſicht, mie Dorräche, mit Bünds 
niffen, Kriegsrüftungen, Befeftigungen, Kriegs» 
leuten u. ſ. f vorbeugen. Man gefchweiger, 
daß auch die Bildflürmung wider die Augsbur⸗ 
sifche Sonfeßion, wider die Apologien im 13. 
Artitel, und wider viele andere Lutheriſchen 
Schriften fireite, und daß diefer Mierhling 
oder gedungene Lohntnecht Mencho Gogreb eine 
befondere neue Confeßion vom Nadyemahle 
sum Drucfe befördert, und anflart der Worte 
ber erfien Augsburgifhen Confeßion vom 
Abendmable des Herrn (welche Worte lehren, 
daß ber wahre Leib und das —— — 
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Chrifti unter den Geftaleen des Brods und 
eins im Abendmahle gegenmwärrig ſey, alda 
ausgetheilet und genoflen werde, und wo folge 
lich aud die Gegenlehre verworfen) andere 
Worte eingeflicher habe, und alfo lieber den 
wiederhohlten Sonfeions, Schriften und ans 
dern dergleichen Erklärungen der Saͤchſiſchen 
Kirchen, alsdem Buchftaben der erften Auges 
burgifchen Confeßion und dem Eoncordienbus 
che ( welches fein Herr der Pfalsgraf und Kuhr⸗ 

fuͤrſt mis andern unterzeichnet) habe beyſtim⸗ 
- men. wollen. . 


108. 
Zuwiſchen diefem Feldprediger aber (der doch 
nur auf Zeit eines halben Jahres zur Prüfung 
angenommen war) und dem oft. benannten 
Superintendenten Caſpar Morhäus, audy 
zwiſchen dem Morhäus und faft allen Werlis 
hen Einwöhnern har ſich hernaͤchſt ein hefti⸗ 
ger Streit und Zank erreget. Die Wahrheit 
ift offenbar. Denn Mentho Gogreb har am 
28ſten Tage Februars 1584 dem Truchfes 
ſchriftlich angedeuter, daß er von dem guten 
Manne und geiftlichen Heren Caſparo Mothaͤo 
obne einige rechemäßige, erhebliche und gründs 
liche Urſache, vieleicht bloß aus böfem Sinne, 
Einbildung und Argwohn (melcher doch lauf 
des gemeinen Sprichworrs blind und ſchalkhaft 
ift) oder fonft aus einer unreifen Hige, Mißs 
gunft, Neid, Eigenliebe, oder Anreitzung ans 
derer Verlaͤumder mit gefährlichen, leidigeny 
ausfchmweifenden, höchftärgerlichen und fchädlis 
chen Religionsftreiten beuneuhiger, angegriffen 
und beftürmee werde; welches ihm Mothaͤo 
Alter Tyeil, MM feis 
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keineswegs müßte sugegeben werden; daß ee 
um keines unnoͤthigen Gezaͤnkes und Pfaffens 
Gebiſſes Willen hiebin gefommen fey, und daß 
er bey angeseigten mehrern Urfachen zugleich 
auch nach Verlauf des auberaumten halben 
Jahres um feine Entlaffung und Abfchied gebes 
hen haben wölle. — Hieraus mag man die 
Wahrheit des Spruches, quod inter fuperbos 
fint jurgia,_gar deutlich erfennen, und zugleich 
bemerken, daß diefer Prädicans Mentho Gos 
greb bey den Truchfes und feinem Superintens 
denten Mothaͤo (welcher ebenfalls für feinen 
Calviniſten angefeben feyn wollte , fondern am 
zoten Tage Novembers den Truchfrfifchen Räs 
then fchriftlicy angezeigee hatte, daß der Graf 
Hermann von Solms su Redlinghanfen einen 
Salviniften zum Pfarrheren verordnen woͤlle) 
mit bemeldter feiner Vorrede, auch mis feinen 
übrigen gegen die Sacramentirer und andere 
unter dem Namen der Augsburgifchen Sons 
feßion ihre Corruptelen und Irrthuͤmer bedes 
. den mwollende Rotten ausgegebenen Büchern 
einen geringen oder faft feinen Dank verdienet 
babe. Am iſten Tage, Novembers drückte ſich 
Diefer zaͤnkiſche Moshäus in einem Schreiben. 
an die Räche alfo aus: Ueberhaupt ſiehet man 
mich ın Werl nicht gerne, und will man mid) 
foft fir Hunger verſchmachten Iaffen. Ich bie 
te eine Einſicht zu haben, damit idy dod) von 
den Eingefeflesen su Werl (die famtlicy unter 
einem Huthe fpielen, und mid) zu verderben 
gefinner find ) desjenigen nicht berauber werden 
möge / was mir der Farne goͤnnet. 


109. Um 
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Um eben die Zeit, als der oben bemeldre 
Rathtag su Nehem gehalten ward, bar Otto 
von Wolmeringbaufen dem Herren Ersbifchofe 
su Bremen Heinrich Herzogen in Sachſen audy 


Adminiſtratoren zu Paderborn die Beſchaffen⸗ 


heit und Umſtaͤnde der Koͤlniſchen Sachen er⸗ 
klaͤrer, auch das Patent des Truchſes und das 
Kuhrfuͤrſtlich⸗Pfalzgraͤfliche Ausſchreiben zu 
der Verſammlung su Muͤhlhauſen in einer 
Abfchrife zugeſchicket, weldyes Schreiben her⸗ 
nad) am 3ten October der Erzbifchof beantwor⸗ 
tet bar, wie aus dem mit Num. XXI. vergeich, 
neten Briefe erhellet. Und laͤßt es fich hier⸗ 
aus deutlich erkennen, mie wohl und treulich 
diefer Ersbifchof mie dem Truchfes und feinem 
Anbange eıngeftimmer habe. Weil nun audy 
der Truchfes mie feinen Sieblingen ſich von der 
Muͤhlhauſiſchen Raths verſammlung große Hoffe 
nung machte; fo war er (als er ſich am sten 
Tage Dctobers zu Werl abermal eingefunden 
batte) mie feinen neuen Rächen äußerft dahin 
gefliffen, dag man auf foldem beftimmeen 
Rathstage fomohl, ale auchauf dem Kuhrfuͤr⸗ 
ftens Tage zu Frankfurt nidye nur durdy gure 
und auserlefene Redner, fondern auch mie bes 
wegenden Kiagfchriften der Weftphälifchen Ries 
terſchaft und Staͤdte erfcheinen, ſodann auch 
bey den Kuhr⸗ und Fuͤrſtlichen und andern 
Staͤnden des Reiches Schutz und Huͤlfe wider 
den neuerwaͤhlten Kuhrfuͤrſten und das Dom⸗ 
kapitel um ſo leichter erhalten moͤgte. Die⸗ 
ſem zufolge har man ſich an verſchiedenen Or⸗ 
ten um vortreffliche Redner beworben, welche 
Ma nebſt 


106° ° Tagebuch 


nebft dem Principal Director Doctor Schtwory, 
dem Otto von Wollmeringhaufen, auch den 
Verordneten der Weftphälifchen Ritterſchaft 
und der Städte befonders nah Muͤhlhauſen 
abgeordnet werden follten, 


| 110. ° = 
Am 28ſten Tage bes Herbfimonarhes haben 
erſtlich die Truchfefifhen Raͤthe an den Heins 
tich Florcken Bürgermeifter zu Lemgo, fo audy . 
an feine Obrigkeit den Grafen Simon von der 
Sippe, und an den Rath zu Lemgo ein Schreis 
ben ergehen laffen, und infländig geberhen , 
daß benaninter Florcken (weil er in diefer Sands 
ſchaft su Geſecke gleichfalls liegende Güter bes- 
ſaß) mie Genehmhaltung feiner Obrigkeit fidy 
als ein Redner bey der Mühlhaufifchen Ver⸗ 
ſammlung darftellen möge. Demnach hat 
am Zten Tage Octobers auch der Truchſes an 
den Heinrich Pottgieſer einen sum Hamm ſeß⸗ 
haften Doctorn, und an den in Eaffel wohn» 
haften M. Georgium Heffum einen Brief abs: 
gefertiget; welcher fodann am ı6ten Tage lau⸗ 
—— Monathes die Antwort ſchriftlich ein⸗ 
chickte. Der Doctor Pottgieſer harte ſchon 
vorhin, nämlich am 9ren October, fi) erklaͤ⸗ 
ver , daß er fich bey der Verſammlung zu 
Muͤhlhauſen wöle gebrauchen laſſen, wenn 
nur die Weſtphaͤliſche Ritterſchaft, die Staͤdte, 
und einige aus ihnen eine geheime Fuͤrſehung 
thun, und verfihern würden, daß er von ih⸗ 
nen zu folhem Nedneramt erſuchet ſey. Da 
er nun dm 23ſten Tage Dctobers in Werl eine 
getroffen, und der Geſinnung war, nad) erhals 
tenem Creditiv feine Reiſe ferner lutzuſeen, 
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alda aber nicht die mindefte Veroroͤnung oder 
Anweiſung der noͤthigen Reiſekoͤſten fand, keh⸗ 
rete er wieder nach Hamm zuruͤck, zeigete feine 
Hinderniffe an, und ſchlug an feite Stelle den 
Joachim Boxtorf einen su Samen eingefejfenen 
Doctor vor. | 
ur 

Mittlerweile, befonders am ırten Tage des 

einmonathes , hat Truchfesden Luͤbert Wefts 
phalen zu Scheidingen , den Georg Dücer, 
und Johann Antoni einen Procuratoren ( Ans 
walt) au. Werl mie dem oftgenannten Caſpar 
Morhäus zu Commiffarien und Viſitatoren 
über ale Prediger, Kirhen und Schulen im 
den Kirchfpielen Werl und Attendorn beftims 
mer; in Geſecke aber, Rüden, Brilon, und 
umliegenden Dertern foldyes. Amt dem Rörger 
Yon Hoerde, Arnold von Bredenohlt, Fride⸗ 
eich Luͤdecken einem Richter gu Marsberg nebft 
dem Prädicanten zu Rüden. often Wuͤelen 
 (Eranen) übertragen, welche hernächft an als 
den Orten fecsifche Prädicanten verordneten, 
die katholifche Religion mwegfchafferen, und fons 
derlich beförderten , daß die Prädicanten, wo 
ſie nur immer wohnen würden, ihre Ehewei⸗ 
ber bey ſich haben mögen. So haben fie gleis 
chermaßen dem am zoften Tage Septembers 
ausgeferrigeen Schreiben der Truchfefifchen Raͤ⸗ 
the zufolge in dem Kriegsſchrecken die Neue⸗ 
rung der Kloͤſter faſt mit Gewalt zu bewerk⸗ 
ſtelligen ſich erkuͤhnet. Unter andern waren 
bauprfächlich Safpar Morhäus, Georg Dücker, 
und Johannes Antoni diejenigen, melche nach 
vo ihrer eigenem -Unserfchriften . | 
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ſter Oelinſhauſen die Reformation mit hoͤch⸗ 
ſtem Fleiße einzufuͤhren, und die Sache dahin 
gu bringen ſichten, daß die Kloſter⸗Jungfrau⸗ 
en mit ihren Prediger die Augsburgifche Con⸗ 
feßion und ten Fleineren Catechismum annebs 


men, und der Prediger alle feine Reden dar⸗ 


nach einrichten, das Abendmahl mie dem Bro⸗ 
de und Weine (die Augsburgiſche Eonfeffion 
Art. 10 feßer : unter. der Beftalt des Brods 
und Weins) den durch die vom Beichtvater 
- empfangene $osfprechung dazu wohl Yorbereites 
sen Sommunicanten pingureichen ‚, deutfche 
Pſalmen abfingen , der Prediger in Berfamms 
Jung der Communicansen nach geendigter Pres 
digt die Worte aus dem Catechismo des dus 
thers (mas das Abendmahl ſey, welche Wirs 
fung es babe, und wie man e8 würdig genießen 
folle ) deutlich erklären, hernach das Vater 
unfer, die Worte der Einfegung über Brod 
‚ und Wein mie heller Stimme ausfprechen oder 
fingen, und alsdenn austheilen, mwährender 
zeit aber die übrigen Anmwefenden in der Kirche 
aus dem Pſalmen⸗ Buche die Verſe: Jeſus 
Ebriftus unfer Heyland ꝛc. abfingen, und 
endlich das Ame mie einer deutſchen Collece 
und dem Segen befchloffen werden ſolle. 
112. 

So hatte man gleichermaßen sum Vorſchlag 
gebracht und vererdnet, daß die todten Leich⸗ 
‚ name obne alle Pähftifche Gebräuche (Cere⸗ 
monien) mit deutfchen Pfalmgefängen und Jeis 
chenpredigeen zur Erde beſtattet werden, aber 
die Paͤhſtiſchen Meffen, Bigilien, Begänge 
niffen und Gebethe für die Verſtorbenen A ſo 

| au 
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auch die Anrufung der Heiligen um ihre Fürs 
biete gänzlich aufgehoben feyn ſoͤllten; obfchon 
der Sucher felbft das Mepopfer und das Ges 
berh für die Todten, audy die Anrufung der 
Heiligen um ihre Fuͤrbitte mie der taufendjähs 
rigen und noch Älteren Chriſtenheit an verfchies 
denen Stellen fo lange beftätiger hatte, bis 
dahin, daß der Teufel (tie er ausdrücklidy 
fehreibe) mie ihm wider die Meſſe geftrisren, 
und ihn bagegen aufgeheger haf. Item: Daß 
das gemweihere Wafler, Salt, Wachs, Licht, 
Kerzen, Del, und Unterfchied der Speifen 
foregefchaffee werden follen. Item: Daß bie 
Kloſter⸗Jungfrauen die Predigeen mie Aufs 
merkſamteit anhören, das Abendmahl zur Ders 
gebung ihrer Sünden und DBeflärfung ihres 
Glaubens oftmals genießen ſoͤllten, NB. An 
welcher Schriftftelle wird gefunden, daß 
. man das Abendmahl zur Dergebung der 
Sünden empfangen folle? Wozu ift denn 
die vorgehbende Beichte und Abfolution 
dienlich? Daß biefelbigen endlich auch zur ges 
börigen Zeit fih dem Predigtamte unterwer⸗ 
fen, und wenn feine Predigetage feyn, fie am 
frühen Morgen ihr Exercitium in der Kirche 
balten, Introitum, Refponforium , Pfalmps Da- 
vidis & Hymnos &c, Machmittags aber die Bes 
ſper (docdy ohne dem deurfchen Amte und ige 
eingeführeen ®ortesdienfte verhinderlih zu 
feyn) abfingen oder bethen folen. Daß bins - 
gegen die Gefänge, Collecten, Antipfonen, | 
welche die Würde und Ehre Chriſti vermin> 
dern (dieſe bärten bie billig muͤſſen benannt 
werden) und die Anrufung der todten — 
als 
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allen insgeſamt verbothen ſeyn ſollen. Und 
endlich , daß fie ihre Weilen ( Vela) und den 
weißen Habit ablegen, und ein ſchwarzes Or⸗ 
densfleid anziehen, fich in der Bibel und Ca⸗ 
techismo Lutheri, Philippi, Pomerani, Urs 
bani, Regii, Viti und des Diederichs, ſodann 
in den Betrachtungen des Leidens Chriſti und 
- aller Wohlthaten ohne Unterlaß üben, und 
ihre Sebensräge in Zucht, Ehrbarkeit, Got⸗ 
tesfurcht, Friede und Einigkeit mie einander 
zubringen föllten. Aus diefen legtern Worten 
fölte man faft gut urtheilen. Allein, wenn 
die Klofter- Jungfrauen folhen Verordnungen 
Folge geleift:e, ihre Kleidung abgeleger, ihren 
Drden und die Karholifche Religion verlaffen , 
ihre Statuten überfchrieten, die Lehre des Lu⸗ 
£hers angenommen, und ſich in feinen oder in 
andern Lutheriſchen Büchern (in welchen auch 
den Klofter:Perfonen wider die Gott gethanenen 
Geluͤbde der Eheftand frey geſtattet war) auf eini⸗ 
ge Weife gelber haͤtten; fo würden fie ſich in den 
Kloͤſtern gewißlich nicht lange bey einander ver⸗ 
halten, weder ſich in ihren Verſammlungen 
gelaſſen, friedſam, und einſtimmig betragen ha⸗ 
ben; wie man leider! an verſchiedenen Orten 
erfahren hat. 


Am orten Tage Octobers hat oft Wüele. 
oder Crane ein Prädicane zu Rüden ſich aners 
bothen, alles dasjenige su erzählen, mas von 
ihm und feinen beyverordneten Bifitaroren ſey 
bewerkſtelliger worden. So hat er unter ans 
dern angegeiger, daß fie in das Klofter Bene 
——— den Praͤdicanten Juſtum un 


er 
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tinum haben eingefeßer, daß fie die Kirche gu 
Störmede dem Andrei einem zu Beuren gewe⸗ 
fenen Schulmeifter, die. Kirche zu Ancöchte 
dem Godefrido Simonis, die. Kirche zu Callen⸗ 
bard dem Johanni Henckelio, die Kirche zu 
Warſtein dem Perro Hacken, die Kirche zu 
VWelmede dem Johanni Huͤckerio, die Kirche zu 
Bigge dem Waltero Brunſchein zu bedienen 
anvertrauet, auch Bernardum Appellianum 
zum Kapellan des Joſten Wuͤelen beſtimmet ha⸗ 
ben; daß Chriſtoph Halbſcheid ſich gleichermaßen 
zu der Augsburgiſchen Confeßion bekenne, und 
um eine Pfarrey angeſtanden habe, und daß 
auch Caſpar Mothaͤus noch fuͤr etliche andere 
bittlich eingekommen ſey. Hieraus erſcheinet 
tlaͤrlichſt, wie es denn ohnehin ſchon am Tage 
liege, daß die ſectiſchen Prädicanten von allen 
Drten ber Haufenmeife zuſammen gelaufen 
find, und im Erzſtifte Köln um Pfarteyen 
angehalten. haben, welche auch von den Truch⸗ 
fefifhen Viſitatorn ohne einigen Anftand aufs 
genommen wurden, wo fie fidy nur als Ölieder 
der Augeburgifchen Confeßion ausgaben, ſich 
für Feinde des Pabftchumes erkläreren, Eder 
weiber bey ſich führeren, oder ſich Narbe 
zu verebelichen verlangeten. 
114. 

Am 1 aten Tage des Octobers hat der Herzog 
Johann Caſimir (als der Kaiſerliche Herold 
eintraf, und mit einem nachdruͤcklichen Befehl 
bey Bedrohung der Acht und Verluſt ſeiner 
Laͤnder und Leute ihn abmahnete) ſich mit aller 
Hoͤflichteit von dem Truchſes abgewendet. Und 
weil auch an eben dieſem Tage Ludwig erg 

gra 


86 Tagebuch 


graf bey Rhein ein Bruder bes Herzogs Kafıs 
mirs mit Tode abgegangen war, fo ift der 
Müblbaufifche von diefem Kuhrfuͤrſten auss 
gefchriebene Land- und Rathstag niche zum 
Stande gelommen, morüber der Truchfes mit 
feinen Anhängern in eine nicht geringe Betruͤb⸗ 
niß verfiel, befonders weil ihm (obmohl er den 
Weſtphaͤliſchen nichts offenbarere ) gnugſam 
-befanns war, daß feine Römifche Kaiferliche 


Majeſtaͤt fchon am legten Tage Augufts und 


am ten: September ernfihafte Befehle harte 
ergeben laffen, daß der Herzog Johann Eafis 
mir, auch alle Oberfien und Befehlshabere 
(welche dem gewefenen und nun entfesten 
Biſchofe, find Ausdrücke des Kaiſers, suges 
than find und Dienfte leiften) ſodann die Krieges 
oberften entlaflen, und das Kriegsweſen ohn⸗ 
verzuͤglich aufheben füllte, ja daß fogar feine 
Kaiferliche Majefiäe am ısten Tage des Sep⸗ 
tembers dem neuerwählten Kuhrfuͤrſten wirflich 
ſchon Indultum.adminiftrandi ertheilet, und zus 
gleich allen Unterthanen nadydrüclichft anbes 
foblen hatte, feiner Kubrfürftlichen Durdys 
laucht den gebührenden Gehorfam zu leiften!, 
mie Auflöfung aller Pflicht, wodurch > anans 
dern verbunden gewdſen waren. 
115. 

Man hat indeſſen doch mit Verhehlung des 
Kaiſerlichen Befehls in Weſtphalen die armen 
Leute je ſchleuniger je gewaltſamer unter das 
Joch des Truchſes getrieben, und die oben an⸗ 
geſetzten verdoppelten Schatzungen ihnen abge⸗ 

preſſet. Bey hoͤchſter dieſer Bedruͤckung hat 
maan anbey noch nach dem Gebrauche a 

wel⸗ 
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( welche in mendacio fpem fuam zu fegen pflegen ) 
den Weftphälingern ein zuvor unüberlegtes, 
unbewilligtes, ehrenrührifches, erlogenes Schreis . 
ben vormahlen, und viele aus ihnen zur Ders 
ſiegelung deffelben anftrengen und nörbigen lafs 
fen, su dem Ende, damit man dafjelbige nod) 
gu der Kubrfürftiichen Berfammlung su Frank⸗ 
fure, auch an andere Fürften und Herren abs 
fertigen, den neuerwählten Kubrfürften , das 

Domkapitel und die alten Rärhe bey jedermann 
gehäßig machen, und alfo wider diefelbigen des 
ſto fehleuniger Beyftand und Hülfe erlangen 
mögte. Nota. Dieß follder herrliche Weſt⸗ 
phalifche Landtag feyn, wovon Doctor 
Schwarz am zten Tage des Novembers 
zu Stanffurt in der Teuchfefifchen Ant⸗ 
wort Meldung gethan hat. — Um die⸗ 
fen Zweck zu erreichen, haben die Weſtphaͤliſche 
Ritterſchaft und die Geſandten der Staͤdte un⸗ 
ter zweyen unbenannten Petſchaften am 14ten 
Tage Octobers von Werl aus den Staͤdten 
ſchriftlich zu ertennen gegeben, der Kuhrfuͤrſt 
(fo nannten fie den Truchſes) habe mit ihnen 
für rathſam befunden , daß eine an bemfelbigen 
Tage verfafferee Schrife (melche vom Johann 
Grote concipirt, und vom Gerhard Penrling 
corrigire war, wieder Entwurf, oder Concept, bes 
zeuget) verjiegele, und an die Kubrfürftliche 
Raͤthe su Frankfurt abgeſchicket werden muͤße; 
und daß aus dieſer Urſache die Staͤdte ohne 
die geringſte Saͤumniß zween aus dem Rathe 
mit ihrem Siegel abordnen ſoͤllen. Weil aber 
etliche Staͤdte daruͤber faſt unwillig geworden 
waren, und ſich zuruͤcke hielsen; fo * er 
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nächft am 24ſten October der Statthalter und 
die Räche, und audy Johann Grote am z7ften 
October an die Städte abermals gefchrieben , 
und diefelbigen faft genoͤthiget, daß fie die abs 
gefaßte Schrife verfiegeln mußten. Worüuͤber 
ſich nachmals viele ſowobl ſchriftlich als 
muͤndlich beklaget, auch etliche coram Notario 
& Teftibus proteſtirt haben; mie aus dem mit 
— XXL verzeichneten Inſtrument zu ſehen 
i . Me i a 
116 
Die benannte Schrife (welche im Namen 
der Weftphälifchen Sandfchafe und Städte uns 
ser den, wie ſchon gemeldet, theils mie gift 
. und Schwenten, theils mie Gewalt abgedruns 
genen Siegeln, audy unter 15 Perfchaften der 
Adelichen und andern Sandgefeflenen nach Frank⸗ 
furt abgefereigee wurde) war folgenden ns 
halts: 
1. Bey den Zeiten des weyland Ersbifchofes 
Hermanns iſt die reine Lehre des heilſamen goͤtt⸗ 
lichen Wortes in der Weſtphaͤliſchen Landſchaft 
eingepflanzet worden. 
(*) Schon mehrere denn hundert find wahre Kuhr⸗ 
und Fuͤrſten im Erzſtifte Koͤln und in Weſtphalen 
geweſen, ehe der Erzbiſchof Hermann von Weda 
gebohren ward. 
2.Hernach hat man bie Unterdruͤckung und 
Ausrottung dieſer reinen Lehre verſuchet, und 
die Prediger verdrungen. | 
(*) Die Neuerung (zu welcher Hermann ber Exp 
biſchof vor 40 Jahren fih durch Martinum Buce 
. zum batte verleiten laſſen) ift nach einiger Zeit 
vom Pabfte , vom Kaifer , vom Domkapitel I 
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den geiftlichen Berfammlungen, und der Nheinis 

ſchen Landesvereinigung vom Jahre 1550 wegge⸗ 
chaffet worden. Was durch die Unterfuchungen 
oder den geiftlichen Gerichtszwang zur Aufrechts 
baltung der katholiſchen Religion nad) des Er 
bifchofes Hermanns "Zeiten fich zugetragen babe, 
fönnten Herren und Diener, wenn fie noch leb⸗ 
ten „ bezeugen; man hat fid) aber niemals erkuͤh⸗ 
net, das wahre Wort Gottes und feine Lehre aus⸗ 
guroften. Ä 


3. Die Unterthanen, und fonderlich die von 
Nehem, find mit fchweren Geldbruͤchten bes 
Drücker worden. 

(*) Die von Nehem wurden mehr der weltlichen 
Nebertrefungen , als der Religion halber gebrüchs 
tet, wie fie felbften eingeftehen müffen. 
4. Als aber verfcyiedene zu diefem Ziele in 

der Weſtphaͤliſchen Sandfchaft verordnete Werks 

jeuge des Teufels vermerften, daß fie dadurch 
eben dieß Ziel nicht erreichen würden; 


(*) Durch folche Ausdrücke find viele ſchon vorlängft 
verftorbene, oder freymwillig abgetretene fromme 
Herren mit ihren Raͤthen auf die vermeflenfte , 
sunverfchäntefte und boshafteſte Weife gefchmäher 
und beläftert worden. Ä 
5. Haben fie endlich die Jeſuiten in dieſe 
Sandfchafe aufsunehmen, ihrem Joche und Gen 
boche alle geiftliche und weltliche Stände zu un⸗ 
sermerren, auch männiglichen gu der Papifterey 
und su den Jeſuitiſchen Schulen unter großer 
Strafe zu nörhigen gefuche. re 
(*) Was die Jeſuiten betrift, iſt ſchon oben Deuts 
lich angeführt, daß nämlich. der Truchfes ſelbſt 
der Gefinnung ‚gewefen fen, die Landgefeflenen 
unter das Sefuitifche Joch zu treiben. Der Zufag 
yon Unterwerfung alles Stände iſt — 
| In⸗ 
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6. Indeſſen haben die Weftphälifche Ritter⸗ 
ſchaft und Städte des Truchfes Chriſtliche Ges 
finnung und die Freyſtellung der beyden bisher 
im Reiche gedulderer Religionen mit böchftens 
Verlangen und herzlichen Sreuden vernommen; 
(*) Ob die Freyftellung zwoer wider fich ftreitender 

Religionen wahrhaft Ehriftlich, auch von. ſaͤmt⸗ 

lichen Ständen und Städten anverlanget worden 

fen oder nicht, laͤßt fich aus oben angezeigten Ber 
richte verſtehen. | 

7. In der Hoffnung, es wuͤrde Gore alfe 
gefallen, daß fie und ihre ganze Poſteritaͤt von 
dem Päbftifchen Joche, und aus dem Paͤbſti⸗ 
ſchen Greuel dody endlidy einnial erretter were 
den moͤgten. 2 $ 
(*) In diefem Kriegsweſen bat man , leider! ein 

weit härteres Joch ertragen , und größeren Greuel 

ing Erzftifte empfinden müßen ‚als jemals vorhin. 


8. Zu diefem Ende haben aud viele aus ber 
Ritterſchaft, und etliche von den vornehmften 
Städten vor und nach dem Rheinifchen Landta⸗ 
ge den Kuprfürften Truchſes um Vollziehun 
feines Vorhabens geberhen. R | 
(*) Wer vor dem Rheinifchen Landfage den Trudy 
ſes angereiget oder gebethen habe, war den Raͤ⸗ 
then Damals verborgen , und ift noch wirklich ein 
Geheimnig; weil igt niemand von der Neigung 
oder der getbanenen Bitte auch dag mindeſte wifs 
fen will. Ä 
9. Weil nun aber foldyes der im Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Sande beſtimmten, und sur Unterdruͤ⸗ 
ung ober gänslicher Ausrottung der wahren 
Religion verfchwornen Regierung, audy den 
Raͤthen niche verborgen bleiben konnte; fo har 
man 
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man etliche aus der Ritterfchafe und den Städs 
sen, befonders diejenigen (welche man oder als 
abfällige, oder als Feinde der wahren Relis 
-gion anfah, doch aber zu perfuadiren hoffere) 
ſchleunigſt su fich berufen. 
(*) Auf welch eine Form die Berufung der Pandge- 
ſeſſenen auf den z4ften Tage des Jaͤnners 1583 
‚ gerichtet geweſen fey, und was man alda eigents 
lich abgehandelt babe, ift ſchon oben angezeiget, 
und find die Ungründe diefer lügenhaften Schmaͤh⸗ 
ſchrift aufgedecket und widerleget worden. 

10. So hatten auch die Steädrifchen Abges 
ordneten Yon ihren su Haufe rückgelajlenen 
Rathsfreunden oder Mirbürgern feine Voll⸗ 
mache, fondern es war vielmehr erlichen aus 
ibnen , befonbers den zween Paͤbſtiſchen Bürs 
germeiftern der Stade Gefede, ausdrücklich 
verböthen, zum Macheheil der Religion auch 
das mindeſte su-bewiligen oder zu unterſchrei⸗ 
ben. | | 
(*) Die Verordneten aus ben Städten haben bey 

den Raͤthen nicht die geringfte Meldung von eis 
ner Inhibition gethan, und auch die Bürgermeiftere 

von Geſecke wiffen von diefem angegebenen Ver⸗ 
bothe nichts; und fo will aud) Gerlach Bertrams 
von Gefecke (der die vorbemeldte Schrift mit ans 
- bern verfiegelt hat) folches Verboth (Inhibition) 
verneinen. . 
..#H, Diefen befchriebenen Sandgefeflenen bas 
ben die damalige Regierung und Räthe ein an 
ben Truchſes und das Domkapitel gerichteres 
Schreiben. zu unterzeichnen vorgeleger.. Da 
fidy aber etliche ( welche das Kenntniß der wahr 
ren Religion harten) desfalls beſchwerten, has 
ben fie denfelbigen vorgebiſdet, daß fin Pr | 
o 
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6. Indeſſen haben die Weftphälifche Ritter⸗ 
ſchaft und Städte des Truchſes Chriſtliche Ges 
finnung und die Freyftelung der beyden bisher 
im Reiche gedulderer Religionen mit böchftens 
Verlangen und herslichen Sreuden vernommen; 
(*) Ob die Freyſtellung zwoer wider ſich flreitender 

Keligionen wahrhaft Chriſtlich, auch von ſaͤmt⸗ 

lichen Ständen und Städten anverlanget worden 

fen oder nicht, läßt ſich aus oben angezeigte Ber 
richte verfiehen. | 

7. In der Hoffnung, es wiirde Gore alfe 
‚gefallen , daß fie und ihre ganze Poftericär von 
dem Päbftifchen Joche, und aus dem Paͤbſti⸗ 
(chen Greuel doch endlidy einnial erretter wers 
den mögten. 2 ; 

(*) In diefem Kriegstoefen bat man , leider! ein 
weit härtered Joch ertragen , und größeren Greuel 

im Erzflifte empfinden müßen ‚als jemals vorhin, 


8. Zu diefem Ende haben aud) viele aus ber 
Ritterſchaft, und etliche von den vornehmften 
Städten vor und nach dem Rheinifchen Landta⸗ 
ge den Kuprfürften Truchfes um Vollziehun 
feines Vorhabens geberhen. e 2 
(*) Wer vor dem Nheinifchen Landtage den Truch⸗ 
fe8 angereiget oder gebethen habe, war den Raͤ⸗ 
tben damals verborgen , und ift noch wirklich ein 
Geheimnig; teil igt niemand von der Neigung 
oder der getbanenen Bitte auch das mindeſte wifs 
fen will. Ä 
9. Weil nun aber ſolches der im Weſtphaͤ⸗ 
lifchen Sande beflimmeen, und sur Unterdruͤ⸗ 
ung oder gänslicher Ausrottung der wahren 
Religion verfchwornen Regierung, auch den 
Raͤthen niche verborgen bleiben konnte; fo har 
man 
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man etliche aus der Ritterſchaft und den Städs 
sen, befonders diejenigen (welche man oder ale 
abfällige, oder. als Feinde der wahren Relis 
-gion anfab, doch aber su perfundiren hoffere) 
ſchleunigſt zu fich berufen. 
(X) Auf welch eine Form die Berufung der Landge⸗ 
ſeſſenen auf den 24ften Tage des Jaͤnners 1583 
‚ gerichtet geweſen fey, und was man alda eigents 
lich abgehandelt habe, ift fhon oben angezeiget, 
und find die Ungründe diefer lügenhaften Schmaͤh⸗ 
ſcchrift aufgedecket und widerleget worden. | 
10. So hatten auch die Staͤdtiſchen Abges 
ordneten von ihren su Haufe rückgelajlenen 
Rathsfreunden oder Mirbürgern feine Voll⸗ 
mache, fondern es mar vielmehr erlichen aus 
ibnen , befonbers den zween Päbflifhen Buͤr⸗ 
germeiftern der Stade Geſecke, ausdrücklich 
verböthen, zum Nachtheil der Religion auch 
das mindefte su-bewilligen oder zu unserfchreis 
ben. | | 
(*) Die Verordneten aus ben Städten haben bey 
den Raͤthen nicht die geringfte Meldung von eis 
“ner Inhibition getan, und auch die Bürgermeiftere 
von Gefecke wiffen von diefem angegebenen Vers 
bothe nichts; und fo will auch Gerlach Bertrams 
von Geſecke (der die vorbemeldte Schrift mit ans 
dern verfiegelt hat) folches Verboth (Inhibition ) 
verneinen. . 
1I. Diefen befchriebenen Landgeſeſſenen has 
ben die damalige Regierung und Rärhe ein an 
ben Truchfes und das Domfapitel gerichteres 
Schreiben zu unterseichnen vorgeleger.. Da 
ſich aber etliche welche das Kenntniß der wahr 
ren Religion hatten) desfalls beſchwerten, har 
ben fie denfelbigen vorgebildet, daß fe ae | 
0 
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bloß die Beförderung der: policifchen Regierung, 
des Friedens und der Einigkeit zwiſchen dem 
Herrn und dem Domkapitel beereffe, die Res 
kigion aber niche im mindeften berühre. Ans 
bey haben fie felbige theils mit Bitte, theils 
mit Bedrohung (obfchon einige deswegen ohne 
Alnterfchreibung weggezogen waren) sur Linters 
geichnung angedrungen. Zu welchem GEnde- 
aber fie foldyes Schteiben oder erzwungen oder 
erbertele haben mögen 2c., fann man daraus 
wohl leichelich fließen, daß fie daffelbige gen 
Köln auf den damaligen Rpeinifchen und Bes 
fifhen vom Kapitel aber gegen alle Ges 
buͤhre ausgefchriebenen Landtag abgefertis 
get baden, . — 
(*) Sieh abermal eine Lüge. Was ſich auf dem 
Ausſchuß⸗ und Randtage begeben, wie und was 
man alda behandelt, unterfchrieben, und mif 
Gutachten der berufenen Weftphälifchen Landge 
feffenen dem Herru und dem Kapitel berichtet har 
be, ift fchon. oben erfläret. Daß die Rheiniſchen 
und Veltifchen von dem Domkapitel gegen alle 
Gebuͤhre zum Landtage befchrieben feyn follen, 
darüber haben die Weftphälinger nichts zu beurs 
£heilen ; weil die Nheinifchen und Veſtiſchen auf 
. Ibrem Landtage den Gegenfinn erfläret, und fich 
nad) dem Buchflab der Landesvereinigung befra» 
gen haben. 


12. In diefem Schreiben haben fieden Rhei⸗ 
nifchen und Veſtiſchen Ständen berichtet , daß 
Weſtphalen mwider die Chriftlihe Gefinnung 
Des Kubrfürften von dem Herrn abs und bem 
Domkapitel beygefallen fen. So kann auch 
von dem Gegenfheile nicht verneinet werden-, 
daß die Hauptdirectoren eben damals . als die 

| beis 
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Rbeiniſchen und Veſtiſchen Staͤnde auf ihre 
erfte Vorſtellung die swifchen dem Domtapitel 
und dem Herrn entftandene Irrungen an feine 
Kaiferlihe Majeftär, auch an die Fürften und 
Stände des Reidyes zur Erörterung hinweiſen, 
und fich bis dahin von dem Herren nicht abtrens 
nen wollten ) öffenelicy die Frage an fie gefeger 
baben, warum jie fich folch ein Bedenken mach⸗ 
ten, wo doc) die Weftphälinger ihres Verhal⸗ 
tens wegen ſich ſchon wirklich erfläree haͤtten? 
Auf ſolche Art haben ſie den Rheiniſchen ꝛc. 
ihr ſchon bemeldtes Schreiben vorgebildet, und 
die guten Leute (ob gleichwohl viele aus ihnen 
dagegen proteſtirten, und ſich auf keine Weiſe 
verfuͤhren laſſen wollten) zur Kleinmuͤthigkeit 
gebracht, und von ihrem Landesherrn voͤllig 
weggeriſſen. 

(*) Es war fein anderer Bericht, als nur bloß die 
oben angeführte Schrift nach dem’ Rheine abges 
fertiget.. Zudem hatten die Weftphälinger den 

. .. Mheinifchen und WVeftifchen Ständen feine Befeh⸗ 
Se gegeben, oder etwas befehlen fünnen. Was 
auf dem Rheiniſchen Landtage vorgefallen, oder 
behandelt worden, kann nicht bezeuget werben, 
weil fie dafelbft nicht gegenwärtig gemefen. Le» 
brigens aber befindet fich die Sache nad) dem Abe 
fchiede des Mheinifchen Landtages meit anders, 
als hiebevor angegeben ift. - 

13. Bald hernach haben fie das ausgehuͤn⸗ 
gerte Spanifche Kriegsvolk in die Rheinifche 
Sandfchaft zum Verderbniß und sur Verheerung 
der unfchuldigen Unterthanen eingeführer, 

(*) Ob ſich diefes nach dem Rheiniſchen Landtage 
eräugnet habe, und ob das Spanifche Kriegsvolk 
für Hunger abgemattet geweſen, oder wie man 
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fonft alda zu Werfe gegangen fey, mag manam 

heine gründlicher als in Weftphalen bezeugen. 

Indeſſen hätten die Weftphälinger folche das fand 

Weftphalen nicht befreffende Dinge wohl vers 

ſchweigen, falceem in meflem alicnam einzufegen 

unterlafen, und vielmehr ihre vom Truchfeg und 
deffen Kriegsvolfe erlittene Befchädigung bewei⸗ 
nen follen. 

14. Als nun auch niche lange hernach der 
Kuhrfuͤrſt Truchfes die Weftphälifche Ritter⸗ 
ſchaft und die Städte auf einen gemeinen Land⸗ 
ag gen Arnsberg berufen, und fein Ehriftlis 
ches Vorhaben alda eröffnee hatte; haben bie 
vorhin fehon benannte Weftppälifche Regie⸗ 
rung und Räche mie ibrem wiederhohlten Pra- 
judicio der unterjeichneten Mißiven, auch mie 
der von den Rheinifchen und Beftifhen Stäns 
den gethanenen Erklärung die Weftphälifchen 
Stände sum Abfall von dem Herren verleitet, 
auch das mittlerweil von dem Domkapitel auss 
gebrachte Schreiben den Ständen vorgelege. 
So haben fie audy einen Vorſchlag bey den 
Ständen gethan, mie fie fid) gegen den Hrren 
wegen feines ihnen erklärten Chriſtlichen Vor⸗ 
babens , und wegen des zwiſchen dem Herrn 
und dem Domkapitel erwachſenen Irrthums 
zu erklaͤren haͤtten. Der Vorſchlag aber fol 
dahin gerichtet geweſen ſeyn, daß fie ſich auf 
das ſchon bemeldte, vorher abgegangene, und 
von verſchiedenen verzeichnete Schreiben (wel⸗ 
ches jedoch nicht vorgeleſen worden) beziehen, 
von Gott und ſeinem Worte, ſo auch von dem 
Kuhrfuͤrſten wider ihre geleiſtete Eidespflichten 
abtrinnig werden ſollten. Sie haben ſich aber 
ihres Gottes und ihrer Eidespflichten erinnert; 

—— Wie 
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(*) Wie fich die Sachen im Märgmonathe 1583 auf 
dem Weftphälifchen Landtage in Arnsberg -zuges 
tragen, mas die Näthe alda vorgefchlagen has 
ben, und was für Unwahrheiten man wegen dies 
ſes Landtages und der Vorftelung der Räthe dem 
famofo fed mendaci Scripto eingefchlichtet habe, 
ift fhon oben angezogen. Die vorgehende Schrift 
vom 24ften Tage Jaͤnners war den Landftänden 
(die fih zum Theil mit andern unterzeichnet hate 
ten) wohl befannt ; fie hatten Abfchriften davon, 
und die öffentliche Abfündigung ift von niemanden 
begebret worden. 

15. So bar man auch gefehen und angehös 
vet, daß etliche angefehene Kapieularen und 
Glieder der Domfirche an den wider den Kuhr⸗ 
fürften und mehrere andere auf dem Rheini⸗ 
ſchen Sandtage unsernommenen Handlungen feis 
nen Wohlgefallen beseuger, ſondern vielmehr 
' dagegen proteftire, auch folche Proteſtation zur 
Erklärung ihrer Gefinnungen infinuire haben, 
und einige bey dem Kuhrfürften und feinem 
auf dem Landtage zu Arnsberg gerhanen Vor⸗ 
ſchlage gegenwaͤrtig gemefen feyn. 

(*) Nur der Erzbifchof zu Bremen allein bat feine 
Proteftation zu Köln eingelegt, und Hermann 
Adolph Graf zu Solms hat allein dem Landtage 
zu Arnsberg beygewohnel. Wie will man aber 
aus einem einzigen fogar ekliche oder mehrere ma» 
hen? 

18. Serner find fie durd) die von den melts 
lichen Kubrfürften an feine Kaiſerliche Majes 

ſtaͤt und an die Rheinifchen Sandftände gegebene 

‚und ihnen zu Arnsbergfabermals vorgelegte Ers 

klaͤrung, auch durch die von dem Pfalsgrafen 

Ludwig Kuhrfürften , Johann Herzogen su 
Zweybruͤcken, Herzoge Inu zu ey Se 
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den Sandgrafen in Heffen, und von fämelichen 

Werterauifchen Grafen abgefertigeen Geſandten 

und Briefe fo nachdrücklich ermahner wor den, daß 

ſie (wofern ſie nicht abtrinnig und ihrem Herrn, 
welchem ſie auf Praͤſentation des Domkapitels 

geſchworen, nicht treulos werden, ſich und id» 

re ganze Nachlommenfchaft in eine ewige 

Schande, und die Päsftifche Tyranney oder 

Eigenthume niche verfenfen wollten) dem lieben 

görtlihen Worte, ihrem $andesfürften , und feis 

nem Chriftlichen Vorhaben fich keineswegs zu 
widerlegen mußten. 

(*) Die fremden Kuhrfürften, Fuͤrſten und Grafen 
hatten im Ersftifte bis hiehin nichts zu gebiethen, 
fondern nur der Pabft, der Kaifer, der Erzbi⸗ 
fhof und das Domkapitel waren bemächtiget, 
Befehle zu geben. Der Pfälsifche Abgefandte traf 

"erft nach aefchloffenem Fandtage ein. Bon dem 

Zwenbrückifchen Geſandten oder deffelben Schrif: 

ten bat man nichts vernommen. Die Schriften 
ſeiner Kaiferlichen Majeftät, der Domfapitularen 

als der Erbherren, fo auch die Vorfchläge der 
Raͤthe hätten freylich mehr als das Schreiben 
der fremden Abgefandten bewirfen- müffen; denn 
fo würden die Landgefeffenen vermöge der Landes 
vereinigung von allen Laften befreyet, nicht aber 
von Gott abtrinnig oder treulos, aud) feiner 
Schande und Tyranney unterworfen geworden 
feyn, weder fich dem göttlichen Worte im minde: 
fen widerfeget haben; maßen auch feine Kaiſer⸗ 
liche Majeſtaͤt, das Domkapitel und die Mäthe 

— desfalls weder Rath weder Befehl gegeben 

atten. 

17. Auf gleiche Weiſe haben ſich die gemei⸗ 
nen Stände erklaͤret, und ſich ben ihrer Er⸗ 
klaͤrung (welche im öffentlichen Drucke ausge⸗ 
gangen) bis zu dieſer Zeit ſtandhaft rg 
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Und ob fie gleichwohl auch in Erfahrung ges 
fommen waren, daß ihre Widerfager bey jeders 
mann ausgeftreuee harten, als ob fie fi) den 
Weftpbälifchen Sandftänden auf dem bemeldes 
ten Landtage gu Arnsberg niche fo, wie im 
Drucke ausgegangen, erfläret, fondern nur 
bloß nad) dem Benfpiele der Rheinifchen Gräns 
den dem Kubdrfürften in feinem CEhriftlichen 
Vorhaben widerfeger, und der Kuhrfuͤrſt durch 
etliche wenige anf eine Liftige Weiſe beflimmee 
Perſonen haͤtte erflären lafen: So werde ih⸗ 
nen doch dadurch die hoͤchſte Unbilde aufgewor⸗ 
fen. Denn obwohl die damalige Weſtphaͤliſche 
Regierung und die Raͤthe den ſchon oben bes 
meldeten Vorſchlag gemacht, fo haben fie doch 
dernjelbigen: nicht beyſtimmen wollen, fondern 
es haben die Ritterſchaft und die Städte fi) 
über die abgedruckte Erklärung verglichen , den 
Vergleich su Papier fegen, und durch ihren 
von der Nirterfchaft, audy einen andern von 
den Städren, vonder Regierung und den Rächen 
Abgeordneten anzeigen laflen,, daß ſie dabey 
ſtandhaft verbleiben wöllten. So haben auch aus 
der Ritterſchaft nur zween, von den Städten aber 
nur die geringſten, und nicht alle Arnsbergis 
fhe Srädte , fondern nur die Stadt Menden 
dagegen proteftirt. | 
(*) Mit meld) einer Einheligfeit die Erflärung ge 
fcheben , und. wer den Weftphälifchen Näthen bey» 
gepflichter fey oder nicht, ift fchon oben fo deut 
lic, als wahrhaft ausgedrücet. Weil man nun 
an diefer Stelle befennet, daß auch Menden und 
etliche aus der Nitterfchaft dagegen proteflirt ha⸗ 
ben , auß welch einer Urfache bat man denn ſol⸗ 
ches nebft der Erflärung der Städte rw 


198 ! Tagebuch 


Ruͤden im Abſchiede verſchwiegen und wegge⸗ 
laſſen? F es Ä 
18. Es har zwar auch der Bürgermeifter der 
Stade Rüden (ob er ſchon an vorigen Tagen 
mit andern feinen Collegen mir der Ritterſchaft 
und mit den Städten in einem ganz andern Wir 
derfinne concludire oder befchloffen harte) dem 
Vorſchlaͤgen der damaligen Regierung und der 
Raͤthe beytreren, und fomit ſich von ‚der Rit⸗ 
terfchafe und den andern Städten abtrennen 
wollen: &o ift aber wahr, und geben die von 
den Bürgern der Stade Rüden an ihren Rath 
abgefertigte Bittſchrift, und das Schreiben 
C welches die Weftphälifchen Städte an ein 
Hochwuͤrdiges Domfapitel auf die eingefchickte 
Bedrohungsfchrife hernächft harten abgeben laſ⸗ 
fen, und welches audy von der Stade Rüden 
verſiegelt war) flärlich an Tag, daß er feinen 
zurückgelaffenen Rarhsverwandten und Bürs 
gern gar feine Gefaͤlligkeit damit beseiger habe; 
wie er denn darum andy flüchtig werden mußte, 
und bis auf die heutige Stunde bey ihnen noch 
nicht erfcheinen darf. | 
(*) Es haben auf dem Landtage bie drey Kübdifchen 
Bürgermeiftere Lohn und die zween Hartmann 
erftlich bey dem Landdroften und den Näthen , 
hernach auch öffentlich vor dem Truchſes durch 
den Secretarium zu Arnsberg den Vorfchlag der 
Käthe beftätiget. Wie man aber nach kurzer Zeit 
verfchiedene unruhige Bürger wider den Rath ans 
geheget, den Richter in Gefangenfchaft gezogen, 
und den Bürgermeifter vertrieben, und meld eis 
nen Thon die Antwort an das Domfapitel 
gehabt habe, ift fchon oben ausdrücklich erfläret. 
Unter andern ift auf dem jüngften Nüdifchen am 
Ende des Sebrunss 1594 gehaltenen — 
ung 
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lungstage ang Licht gekommen, wie man ſich ges 
gen die von Rüden. betragen habe, weil fie fich 
weigerten, etliche Briefe zu verfiegeln.. Was follte 
man auf ſolche Weife den armen — nicht ab⸗ 
noͤthigen koͤnnen? 

19. Es ſind auch die Abgeordneten der fleis 
nen Arnsbergifcehen Städten durch etliche dazu 
Suborbdinirten. hinter das Licht geführer, und 
unter derfelbigen Namen auch Schriften und 
Erklärungen abgegeben worden, von welchen 
ihre Bürger nicht das mindefle gewußt, weder 
darinn gemilligee harten 5; wie denn hernach die 
Bürgermeiftere, der Kach,® und die gemeine 
Bürger der Stade Arnsberg in ihrer gemeinen 
Berfammlung bey den Rächen geklaget haben. 
(*%) Waß Arnsberg betrift, weiß man von feiner 

Subordinirung. Wie man fie aber beläftiget und 

faft gepeiniget babe, mag man aus dem oben bes 
meldeten mit XXI. und XXIL verzeichneten Doch. 
menten deutlich erfehen, und Die Unmahrheit def 
famofi Scripti daraus, wie auch aus mehrern 

Schriften anderer Städte gleichfam mit Händen 

greifen, 

20. Die Stade Neem als ein Arnsbergis 
ſches Srädtlein har vor etlichen Fahren die wahr 
te reine Religion und das öffentliche Exercitium 
derfelben angenommen, und deswegen ſchwere 
Bruͤchten erlegen muͤſſen, und bezeiget noch itzt 
ein herzliches Wohlgefallen an dem Exercitio des 
goͤttlichen Wortes. 

(*) Die von Nehem haben fich zu Arnsberg auf dem 
Landtage von andern Armsbergifchen Städten 
nicht abgetrennt, mie auß dem Aöfchiede erhellet. 
— iſt unerfindlich, daß ſie vorhin bloß der 

eligion wegen in Bruͤchten geleget worden; fonts 
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mann und noch anderer 5 oder 6 Artikel find fie 

in die Strafe verfallen. So haben aud) die von 

Nehem am lebten Tage des Maͤrzes 1584 unter 

ihrem Siegel dem Herrn Landdroften angedeutet, 

daß fie in Religiongfachen immer und allegeit bey 
der Hauptftadt Arnsberg beharren woͤllten. 

21. Aus allem diefem baben nun die u 
Frankfurt verfammelten Kuhrfuͤrſtlichen Raͤthe 
zu vernehmen, wie man ſich bey unſeren Wi⸗ 
derſager betragen, und wie ſie ſich erkuͤhnet ha⸗ 
ben, den Kuhrfuͤrſten und die Weſtphaͤliſchen 
Stände. ohne allen Grund bey den Ausländis 
ſchen zu vermindern, 

(*) Die Mlatio von der unrähmlichen Behandlung 
und vom Ungrunde zc. ift auf Lügen gefußet. 


22. Und 06 fie fchon kurz nad) dem gebaltes 
nen Arnsbergifchen Sandtage bey dem Domfar . 
pitel die Urſache erflärer, warum fie ſich Gore, 
ihrem Sandesfürften, oder feiner Chrifflichen 
Abſicht nicht widerfegen mögten, und sugleich 
geberhen harten, die ganze Sache an feine Kais 
ferliche Mojeftäe und an die gemeinen Stände 
des Meiches zu fielen, und fie mittlerweile 
durch das am Rheine ſchon eingeführte ausläns 
difche Kriegsvolk und das unternommene Krieges 
- wefen nicht bedrücken gu laflen ; 

(?) Bon der an das Domkapitel gegebenen Antwort 
ift fehon oben ein wahrbafter Bericht verzeichnet. 


23. So bat doch das Domfapitel ein abers 
maliges Schreiben an alle Weftphälifche Srädre 
ergeben laſſen, und ihnen (mofern fie ſich von 
dem göselichen Worte und dem Landesfuͤrſten 
niche abwenden würden) den ar: Base 
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Vaterlandes, auch ihrer und ihrer Weib und 
Kinder Verderben angedrober. | 
(*) Die angegebene Schrift des Domfapiteld mar 
eine treuherzige Warnung für alle zukünftige Ber 
fhädigung , welche fie nun mirflich durch dag 

Kriegsvolf erlitten haben. Wie gütlich und ein» 

bellig folche Antwort an die Städte verfiegelt ges 

weſen ſey, ift ſchon zum Theil an obigen Stellen 
angeführet,, und wären zugleich auch aus andern 

Schriften der Städte (in welchen fie fich des 

Zwanges halber heftig beflagen) gründliche Be⸗ 

meife zu muchen. 

24. Und als fie fich auf feine Weife verlei⸗ 
ten laffen wollten, und weder von Sort und 
feiner erfannten Wahrheie, weder von ihrem 
Sandesfürften ohne wohl gegründere Urſachen 
und ohne aufgelöfere Eidespflichten (laut ihres 
Schreibens ) absumeichen mußten 5; bat das 
Domkapitel nebft dem abgefersigten Schreiben 
und der geshbanenen Bedrohung einige ausläns 
diſche Kriegsvoͤlker über den Rhein nach der 
Weftphälifchen Sandfcyaft und nach dem Veſte 
Recklinghauſen beorders, welche ſich jedod) bey 
befundenem Widerfiande mie Beraubungen, 
Ermorden, und gewaltſamen Abführungen der 
armen Unterthanen (wobey fie fogar auch ale 
Roͤmiſch⸗Katholiſche Epriften den Kirchen und 
Kloͤſtern nicht fchoneren) wieder zuruͤcke wen⸗ 
den mußten. Demnach haben fie bey dem 
Spaniſchen im Frieslande befindlichen Krieges 
volke und ihrem Oberfien Verdugo angehalten, 
die Weftphätifche Landſchaft su überziehen , und 
su dem einem Domfapisel gebührenden Gehor⸗ 
fam su bringen, Die Sache har fid) fo auch 
wirklich bezeiget. Denn Verdugo und der Ca⸗ 
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pitain⸗ eutenant Thomas find bis an den Lips 
peftrom vorgerücker; und da fie nicht über den 
Strom fegen Eonnten , fi) inzwiſchen aber mie 
Pluͤndern, Rauben und Morden alfo betragen 
harten, als wenn fie Türfen und Barbaren 
mären, find fie zurücke gesogen. Was die Ges 
gentheile vor Bonn, Derdingen, und am gans 
gen Rheinftrome mie den Hifpanifchen und ans 
dern Kriegsvölfern abgehandelt haben, und wie 
fie mie denfelbigen Voͤlkern noch ige wirklich 
dräuen, ift offenbar. Und laͤßt ſich in Zufunfe 
nichts anders fchließen, als daß die Miderfas 
gere ihre gegen fie geäußerte Bedrohung täglich 
* und nachdruͤcklicher werden bewerkſtelligen 
laſſen. 


(*) Die Angebung iſt falſch, und die Anklagung der 
Weſtphaͤlinger eben ſo unnoͤthig als ungegruͤndet. 
Wenn die angemeldeten Kriegsleute in dem Veſte 
oder im Stifte Muͤnſter an dem Lippefluß, oder 
auch am Rheinſtrome einigen Schaden verurſachet 
haben; hat doch ſolches auf Weſtphalen keine Be⸗ 
ziehung: maßen in Weſtphalen vor der famöfen 
Schrift feine Kriegsleute de8 Domkapitels und 
des neuerwählten Kubrfürften , vieltweniger die 
Spanier gefunden tmorden, fondern auf viele 
Meilen davon entfernet geblieben waren. Mithin 
hätten ſich die Weftphälifchen ihrer ungeitigen Kla⸗ 
gen mit befferm Ruhme enthalten follen. 


25. Eben daher har die arme Landſchaft (wofern 
fie niche ihre Weiber und Kinder von den freme 
den Nationen auf die fürchterlichfte Weiſe vor 
Augen gefchänder, ausgerauber, oder gar ers. 
wuͤrget fehen wolle ) ſich mie ſchwerer Ders 
ſammlung und Befagung. des ar 
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über ein Jahr lang bey ihrem. fehlechten Ders 
moͤgen bedrücken laſſen müffen. 


(*) Hier läßt es ſich fragen: Wer hat ihnen vor eis 
nem halben jahre von Seiten des Domkapitels 
oder des neuerwaͤhlten Kubrfürften vor einem 
Jahre, auch vor den Monathen Februars und 
Maͤrzes 1583, und nod) vorhin einige Urfache zur 
Befagung des Haufes Werl, und Arnsbera, und 
gu fernerer Berfammlung des Kriegsvolfeg geges 

en? 


26. Obſchon aber eine folche Saft ihnen allein 
unerträglich war, und fie anbey von dem eins 
mal erfannten Worte Gottes feineswegs abs 
weichen wollten, aud) den Deren Truchfes obs 
ne erhebliche von feiner. Kaiferlihen Majeſtaͤt, 
von den Kuhrfürften, und von den Ständen 
des Reiches gnugſam erfannten Ulrfachen nicht 
zu verläffen wußten, und fo folglidy auch fich 
in Außerfter Gefahr des Seibes und der Güter 
dem höchften Gore voͤllig übergeben und andeim⸗ 
fielen mußten : fo hatten fie doch die Zuvers 
fihr, und wollten die Kuhrfuͤrſtlichen Raͤthe 
geberhen haben, man möge ihnen nicht übel 
ausdeusen, fondern vielmehr in Beobachtung 
nehmen, daß befonderlich die weltlichen Kubrs 
fürften fiedurch das fchon oben bemeldte Schreis 
ben und Befchicfung dazu angeleiter, auch für 
billig und reche erfannt haben, ihre Widerfar 
ger zur Abftelung der unbefugten Unterneh⸗ 
mung su bewegen, oder folche dem Neben Rubrs 
fürften su verbierhen, damit ihnen und dem 
Truchfes wider die angebrohere und vor Augen 
ſchwebende Verheerung hülfliche Hand gereis 
her, auch Troft und Schuß verliehen wi, 
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und fobin fie bey Ehren, Recht und Billigkeit 

gefchügee werden mögten ; auf ſolche Weiſe füns 

ne die beforgliche Zerrärtung der wahren Reli» 
gion im ganzen Reiche abgemender werden. 

(*) Warum bat man fich denn ſolch eine Laft, die 
man nicht ertragen fonnte, felbft aufgeworfen? 
Will es ſich wohl gebühren, daß man dag außs 
gefchriehene neue göttliche Wort mit der Fauſt, 

und mit unerträglichen Beſchwerungen zu erftreis 
ten fuche? Und woher fümmt es, daß man in Dies 
fer mweitläuftigen Schmier⸗ und Lügenfchrift nicht 
einmal der Landesvereinigung gebenfet? Warum 

hat man gegen diefe Landesvereinigung, gegen 
das Recht, gegen die Drdnung des heil. Nomis 
fchen Reiches, gegen die Befehle der höchften 
Dbrigfeit wider den ordentlich ermählten Landes⸗ 
fürften und Erbherrn bey auswärtigen fremden 
— um Huͤlfe, Beyſtand, und Steuer ange 
uchet ? Warum hat man fich erfühnet, Leib und 
But in Gefahr zu fegen, und im ganzen Keiche 

Aufruhr zu erwecken ? 


j 117 
Diefe von etlichen wenigen Leuten in Wells 
phalen practicirte Schrife (zu welcher Schrift 
ſich swar ige niemand befennen will, doch hat 
man von der Maynsifchen Kansley die Erfüns 
digung und Berichte, daß die Siegel und Per 
ſchaften erftlich der vier am 26flen Tage Sep⸗ 
tembers gu Nehem gemefenen Depufirten naͤm⸗ 
lidy des Cord Wreden, des Laurenz Schüngel, 
und zweer von Hoerde,bernach auch der drey Abs 
geordneten der Städte, des Johann Grote, 
des Henrich “Jacobs, und des Bernd Schmig, 
und dann des Johann von Melfchede, des eis 
nen von Sogreben, des Otto von Wolmeringe 
haufen , des Ludewig Rump, des Gerhard 
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Pentling, Bernds Vogt, Henrichs von Plers 
tenberg, und Joͤrgens Dücker *deflen Anherr 
en Baſtart war* alda vorbefunden worden) 
ift dem Doctorn Schwarz zugeſchicket worden, 
welcher nebft dem Otto von Wollmeringhauſen 
diefelbige am ten Tage Novembers su Frank⸗ 
fure den Kuhrfuͤrſtlichen Geſandten übergeben, 
und zugleich angeseiger bat, daß der Truchfes 
sur vorftehenden Frankfurtiſchen Tractation die 
Weftphälifchen Stände auf einen Landtag 
(dieß ift weder erfindlich, weder erweislich) 
habe berufen laſſen, welche ſich auch von neuem 
erklaͤrten: ſie verlangeten keinen andern Herrn 
als den Truchſes, und dieſem woͤllten ſie mit 
Leib, Ehre, Gut und Blut beyſtehen. Daß 
ferner auch der Truchſes mie etlichen benach⸗ 
barten Herren und Grafen verbunden fey, und 
obne derfelben Vorwiſſen und Bemilligung ſich 
nicht in neue Conditiones einlaffen, daher audy 
vıelmeniger in die vorgefchlagene Mittel (daß 
er gegen ein jäbrliches Deputar, womit man 
ihn verfeben wolle, gänzlich abftehen füllte) jes 
mals gürlich einwilligen fönne ; fondern vielmehr 
bieelich anftehe,, man möge bey feiner Kaiferlis 
hen Majefiär auswirken, damie dem Herrn 
Ernſt von Bayern nachdrücklich befohlen würde, 
fein Kriegsvolt absufchaffen , bis er Truchfes vor 
feiner Kaiſerlichen Mojeftär, auch vor den 
Kupr und Fürften waͤre verhoͤret worden. 


A18. 

Weil aber dagegen der Abgefandre des nem 
erwählten Kuhrfürften Herzoges Ernſt von 
Bayern den Religionsfrieden vorgeſtellet, und 
vermöge deſſelben faſt daranf ——— 3 / 
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baß der Truchfes fortweichen, auch fein ganzes 
geben fang den Kubrfürftlichen Titel niederles 
gen, und das Herzogthum Weftphafen und 
Engern abtreten follte, fo hat der Kubhrfuͤrſtentag 
zu Fr rn am ı6. Movember ohne die mine 
defte Wirkung! das Ende genommen. Hierauf 
bat Truchfes und fein Anbangin Weftphalen ſich 
in möglichfter Eile nicht allein mie Kriegsvoͤlkern 
(welche theils bey den Herzoge Johann Eafimir 
waren) beftärfer, und unter andern am 28ſten 
Tage Octobers Eitel Henrich) sum Rittmeiſter 
‚über 400 Pferde verordnet; fondern er har sus 
gleich audy allen Fleiß angewendet, damit er 
des Herzogthums Weftphalen und Fingern, des 
Beftes Recklinghauſen, und befonders der 
Stadt Dörften ganz mächtig werden, fodann 
die über dem Rheine belegene Städte Bonn und 
. Hüls enefegen, ferner auch neue Hülfe bey dem 
Hersoge Johann Eafimir, bey Herrn Johann 
Pfalsgrafen, bey dem Prinzen von Dranien, 
‚bey der Werterauifchen Grafen und anderer 
Herren Eorrefpondenten zumege bringen möge. 
Zu dieſem Ende har er am zoften Tage des 
Weinmonathes ein Schreiben an Geſecke, Bri⸗ 
’ fon, und andere Weftpyälifhe Staͤdte, und 
am Zten November an die Stade Rüden ‘rges 
ben laſſen, daß fie bey Veraͤnderung ihrer 
Rarheperfonen nur diejenigen wählen füllten, 
son deren Eifer in der Religion, audy Treue: 
und Fleiß in diefer Sache fie gefichere feyn. 
119. 

Am ꝛten Tage Novembers 1584 ließ er durch 
den Ausfchuß der Mefiphälifder Ritterſchaft 
und der Staͤdte den Herrn Johann ug 

en 


vom Ersbifchofe Truchfee. 207 


fen ıc. mit Ueberſchickung einer Abfchrift (Co- 
pia) von dem obengedachten nach Sranffure 
abgefertipten Ihgenhaften Schreiben um Hülfe 
und Benftand anfuchen. Worauf feine Kuhr⸗ 
fürftlide Durchlaucht denfelbigen am 25ſten 
Tage Novembers antwortere, ihr Vorhaben 
lobete, und zugleich wuͤnſchete, daß ſie Gott 
darinn ſtaͤrken, und wider alle boͤſe Anſchlaͤge 
des Satans und ſeines Anhanges erhalten woͤlle. 
Am sten- Tage Novembers hat Truchſes aus 
Weftphalen verfchiedene Kriegsleute zu Pferd 
und Fuß mie einigem Geſchuͤtze nad) dem Rhei⸗ 
ne beordert , damit fie das Srädtlein und 
Schloß Hüls (welches von dem Herzoge aus 
Sachſen Chorbifchofe belagere war) entfegen 
mögen. Auf diefe Weife find die Werlifchen 
Einmwöhner ihrer fchon erliche Monathe lang in 
der Stade gehabten Soldaten los geworden, 
Den dem Absuge der Kriegsleure hatte fich zwar 
swifchen ihnen und der Buͤrgerſchaft eine Un⸗ 
einigfeis erhoben, welche doch gefchwind geftils 
lee wurde. Die unter die Sahne des Haupt⸗ 
mannes Bremers gehörigen Soldaten haben 
fic) bald hernady in die Flucht begeben. Der 
Hauptmann Bremer fiel dadurch in Ungnade, 
wurde demnächft in der Bebaufung des Li⸗ 
centiaten Aleinforgen faft als ein Gefange⸗ 
ner angehalten, alda fiel er von Tage zu Tage 
in größere Schwachheit , und in ſchaͤdliche Mäns 
gel des Angefichtes. ‘ Lind da fein eigener Mus 
fterfchreiter mir andern kurz bernady verlaufes 
nen Kriegsmännern allen Vorrath verzehret 
hatte, mußte er und zwar jufto Dei Judicio Hun⸗ 
ger und Kummer leiden; weil er — mit 
eis 
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feinen Kriegefchwärmern vielen armen Landge⸗ 
feffenen großen Schaden zugefüger, und, fidy 
feiner Einbildung nady mie dem Wohnbaufe 
des KLicentiaten Aleinforgen (wie er fid) and 


ruͤhmete) hatte befchenfen laſſen. 


| 120, 
. Am Seen Tage Novembers gab Truchfes eis 


nen Befehl aus, daß die ſchon vorlängft mit 


Rath und Vorwiſſen der Deputirten befcylofs 
fene Abtheilung der Weftphälifchen Landſchaft 
in vier Quartiere, die Ausmufterung der Uns 
terthanen, und andere sur Errertung des Jans 
des noͤthige Anordnung befonders durch die 
Commiſſarien der vier Quartieren Geſecke, Bri⸗ 
Ion, Werl und Attendorn, nämlid Arnold 
yon Breidenohl , Gerlach Bertrams, und 
Chriſtoph Weftphalen su Geſecke, Philipp Gos 
greben, Cord von Thülen Bürger su Mars⸗ 
berg, Frans Eöllen zu Brilon, Johann Eöfter 


zu Medebach, Laurenz Schüngel, Frideridy 


Hengſt und Dieterich Loͤppen zu Werl, und 
Heinrich und Guntermann von Plettenberg, 
Ebert von Oell und Johann Broſen von Olpe 
bewertſtelliget werden ſoͤllten. Um eben dieſe 
Zeit hat Truchſes ſeinen Rath Johann Grim 
an ſeine anhaͤngigen Grafen, und ſonderlich an 


den Graf Ludewig von Wittgenſtein, und die 
Grafen Johann und Philipp von Naſſau mit 


einem Memorial (Denkbriefe) abgefertiget, mie 
dem Inhalte, daß Truchſes vielfältigen Dank 
ſage darum, weil die Grafen ihm mit Darlei⸗ 
hung der 10000 Gulden Huͤlfe leiſten woͤllten, 
wo er bey itziger Lage der Sachen zu Bonn oh⸗ 
nehin zur Rettung dieſer Stadt Geld haben 
müßse, 
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muͤßte, und dem Herzoge Eafimir gu dem Ende 
Geld verfprochen habe, damit er feine Reuter 
williglich ım Felde erhalten mögte; biefes aber 
ift niche geſchehen, fondern er bar fie ohne fein 
(des Truchfes) Vorwiſſen abgedanfer. Und 
meıl der Herzog gegen die Faſtmeß Geld noth⸗ 
wendig bat, fo mwöllte er begehrer haben, daß 
ibm von dem anbeflimmeen Gelde wenigſtens 
6000 Gulden fehleunigft erfolgen, und die 
Strafen bey dem Hersoge Caſimir Bürge wer⸗ 
den, und ihn verfichern mögten, daß folches 
Geld auf die Faftmeffe richrig da feyn würde, 
daß er. fie bey Fuͤrſtlicher Ehre ſchadlos halten, 
zugleich auch auf feine und feiner beyden Bruͤ⸗ 
dern Erbtheile verfichere haben woͤllte. 
I2I, | 

Serner drückte ſich Teuchfes aus, daß in 
Beftphalen gute Hoffnung su Geld und Bürgs 
fchafe fen. Würden ſich jedoch die Grafen in 
einigem Falle weigern, fo mögten fie bey dem 
Grafen von Wied DBerficherung annehmen; . 
und er Truchfes würde auf Mittel gefliffen 
feyn, und Wege eingeben, die_er fich vorhin 
noch) niemals su Sinne gesogen. Wenn nun 
die Grafen ihm eine hülfliche Hand bieren würs 
den, fo wären die Wege leicht zu finden, wie 
man der Orten eine Vormauer fegen möge, 
damit fie am Weſterwalde ficher feyn könnten. 
So wollte er Truchfes alleine gern den Namen 
baben, daß er bereits g00 Pferde, und eine 
nicht geringe Anzahl der Fußvoͤltker mie 3 Felds 


ftücken über den Rheinſtrom beordere habe,um. 


die Stade Häls su entſetzen. So gab er gleis 
dermaßen an, daß er noch 700 Pferde im Sans 
dIlter Theil, ' D de 
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de zaͤhle, und felbige nebft den Fußvö:fern abs 
ſchicken woͤlle, und hiebey hätte er das ige ims 
mer beybringliche Geld zu gebrauchen. Wenn 
Gott Glück gäbe, hoffere er die Stadt Bonn 
leichtlich zu entfegen, jedoch müßte er in aller 
Eile Geld haben, um das Meuenarifche Krieges 
volt willig und fertig zu machen. Wenn das 
Geld der Grafen fehleunig einfommen würde, 
boffete er Truchſes mie andern ſchon die uͤbri⸗ 
gen Wege zu finden. Die 6000 Gulden müßs 
ten ın reinem Golde abgeliefert werden, damit 
man es defto füglicyer forebringen möge. Dem 
Grafen Johann fol Srim allein mündlidy ans 
geigen, wie Truchfes begehre, daß Doctor Ans 
dreas und Doctor Junius gu ibm fommen 
mögten, und daß Graf Johann die Sache 
wohl bedenfen fölle, meil fie ihn ſelbſt ſowohl 
als den Truchfes betreffe. Denn-fo die Gras 
fen ihn im Stiche laffen würden (unter dem 
Vorwande, alsmwenner nämlidy privatam Vitam 
führen, und einen Vertrag eingeyen koͤnne) 
bätten jie nad) des Grims Anzeigung su bes 
denfen, welch ein fhädlıches Praͤjudiz daraus 
den Grafen und andern Herren sumachfen fünns 
se. Auch fol dem Grafen Johann angezeiger 
werden, mie jich das Kriegsvolk des —— 
verhalten habe. 
122. 

Was die 10000 Gulden betrift, hat Truch⸗ 
ſes am 17ten Tage des Octobers zu Werl eine 
Obligation und Quitung verfertigen laſſen, mit 
dem Inhalte, daß (weil die ſaͤmtlichen Grafen 
son der Korrefpotidens nad) vorgegangener 
Unter handlung des Wenzel. Zulager ihm zehn⸗ 
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saufend Gulden zu feinem isigen Kriegsweſen 
fürgefchoffen und geliehen haben) er diefelbigen 
bey erfier Gelegenheit wieder zuruͤcke erftarten, 
und die Grafen laut Quitung und Losſprechung 
voͤllig befriedigen woͤlle. Weil fie aber dem. 

Herzogen Eafimir verfprochen waren, fo hat man 
fie niche ohne Deühe hiehin befommen fönnen.. 
Doc wurden fie zulege im Monathe Novems 
bers su Worms dem Jicentiaten Grim erleget; 
und hat man dem Zulager ı 520 Gulden, dem 
Doctor Jacob Schwarz und dem Drto von 
Molmeringbaufen 386, und dem Judemig 
Rump für den Feldmarfchal su Bonn 6000 
Flor., das übrige aber dem Ludewig Rump, 
und den Riremeiftern Eafpar von Heygen, Wols 
fen, Eitel Henrih, Friderich Schulg, und 
dem Oberſtlieutenant von Retzdorf ausgeliefert, 
auch 337 Gulden an des Krimmitzen Fahnen 
abgegeben. 


123. 

Am zen Tage Novembers bar der Truchſes 
einige Weſtphaͤliſche Sandgefeffene, naͤmlich “Jos 
bann von Melfchede, Laurenz Schüngel, Hen⸗ 
rich Jacobs von Brilon, Gerlach Bertrams 
su Geſecke, und Johann Antoni von Werl in 
das Veſt Recklingbaufen abgeordnet, mit eis 
nem mweitläuftigen Unterricht, mie fie bie Stadt 
Dörflen (welche Truchfes mit vıelen Krieges 
völfern und mie grobem Geſchuͤtze su beswingen 
gefinner "wäre ) bewegen mögten, fih dem 
Truchſes nicht ferner zu mwiderfegen. 

In diefem weitläuftigen Unterrichte 
(Inſtruction) ift nebft andern Ueberre⸗ 
dungen befonders dich offenbare a 
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heit eingeruͤcket, es ſey naͤmlich bekannt 
und gewiß, daß der Herzog von Bayern 
mit dem Koͤnige von Spanien und def 
fen Gubernatorn dem von Parma accor⸗ 
diret babe , welchergeftalt alle Städte 
und Veſtungen (weldye erobert oder fonft 
erbalten würden ) in der Spanier Gewalt 
ausgeliefert, und dem von Bayern nur 
der nunbare Gebrauch der Renten und 
Zinfen geftatter werden föllen. | 

Mit der Veſtiſchen Rirterfchaft und denStaͤd⸗ 
sen ſoͤllte auch wegen eines Buͤndnißes mit der 
Weſtphaͤliſchen Landſchaft abgebandele werden. 
Allein die Weftphälifchen Sefandten haben im 
Veſt nichts ausgewirket; weil fie bey der Rit⸗ 
terfchafe feine Beförderung (mie fie. denn am 
ııten Rage Novembers der Weftphälifchen 
Ritterſchaft und den Deputirten der Städte 
ſchriftlich andeuteten) befinden fonnten,.und 
weil die Bornehmften aus Dörften niche felbft 
perfönlich bey ihnen erfchienen, fondern bloß 
gefinnee waren, ihre Entſchließungen ſchrift⸗ 
lich einzufchisfen ; welches die Gefandten ihrer 
Inſtruction ungemaͤß su feyn erachteten. 


124. | 

Am orten Tage des Wintermonarhes har das 
Kriegsvolt des Truchfes die Stade Hüls ents 
feger ‚und viele ans den Kriegsvölfern des Hers 
3098 von Sachfen Chorbifchofen ermorder. Wer 
gen diefes Siege hat Truchfes am 13ten Tage 
Novembers eine Schrift ergehen und abkuͤnd⸗ 
gen laſſen, auch in felbiger befohlen, daß man 
dem mächtigen Gott (deffen Hand, womit er 
zuvor den Senacherib und mehrere andere Ty⸗ 
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rannen mie Errereung feines ſchwachen Voͤlk⸗ 
leins zerfchlagen, noch nicht geſchwaͤchet) in ala 
len Kirchen Dank fagen, und bitten ſolle, das 
mir er feine flarfe Hand von dem Truchfes und 
Fig ggg niemals abziehen möge, 

Don Hüls zog das Truchſeſiſche Kriegsvolk 
‚wieder über den Rhein in das Hersogehum 
Weſtphaͤlen und Veſt Recklinghaufen zurücke, - 
Am ı6ten Tage Novembers haben die Truchfes 
ſiſchen Kriegsleute im Veſt Reclinghaufen 
das Haus Brabeck mie grobem Gefchüge übers 
sogen, und Joͤrgen von Brabeck gefänglich 
mweggenommen, auf das Haus Werl geführer, 
ein Zeitlang aufbehalten, und nebft andern viels 
fältig augefügeen Schaden ihn anbey noch zur 
Erlegung tauſend Neichsthaler angeſtrenget. — 
An eben diefem Tage har Truchfes den Aſmus 
von Carbriz gegen Biiftein abgeordnet, und 
ibm mie einigen Soldaten die Vertheidigung 
des Schloſſes Bilftein (auf welchem vorher ans 
dere Kriegsleute lagen) anbefoblen. 

125. 

Am ıgeen Tage Novembers hat Truchſes 
aus Arnsberg an den Graf Adolph Hermann 
son Solms, auch an feine General, Wade 
und Rittmeiſtere, Adam von Traufchwis, Gas 
fpar von Hergen, und Chriftepb Wulf ges 
fehrieben, und ihnen angedeuter, daß (ob er 
fhon des Willens und Vorhabens gemefen fey, 
alles noch bey fi in Weftphalen habende 
Kriegsvoit zu ihnen hinab gegen den Rhein 
führen zu laflen, und hinter Köln ber die Ent⸗ 
fegung der. Stade ‘Bonn su verfuchen) er jes 
doch ausdem Berichte des Johann von ea 

e⸗ 
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befehrer fey, daß die Kriegsvölfer des Herrn 
von Parma in großer Anzahl über dem Rheins 
firome an dem Juͤlichſchen und Gelderifchen 
Lande gegenwärtig und fertig flünden, und eben 
‚darum die Enefegung des bemeldien Ortes bes 
forglich feyn mögte; meil er jedody die Bonni⸗ 
ſche Enefegung faft fehleunig bemertftelligen 
‚müffe, fo wolle er alles in Weftphalen surück 
gebliebenes oder über dem Rheine gemejenes und 
nun wieder in Weſtphalen gegenmärtiges 
Kriegsvolf gegen Hachenburg abordnen, das 
Geſchuͤtz nämlich die drey Kartaunen (melche 
Herrog Johann Eafimir am igten Tage Octo⸗ 
bers alda ſtehen gelaflen) zurücke bringen, dem 
Feind die-Stirne bieten, und Bonn in Eile 
entfegen laffen Damit man nun dem Feinde 
mie Forcht unter die Augen treten könnte, fo 
follen fie ( wie die Sache auch immer mie Dörs 
ſten befchaffen fey, doch im Tractat anbemerket 
‚ werden müffe) das geſammte wieder zurück über 
den Rheinſtrom gefommene Kriegsvolf, als 
nämlich die Hof: Fahne, die Wulfs Fahne, die 
Schulen. Reuter, mit den zweyen Faͤhnlein 
Knechten, und mit der. in dem Veſt sur Bes 
fagung nidye noͤthigen Mannſchaft nebft dreyen 
Sctuͤcken Gefchüges ſtracks nad) der Stadt Olpe 
binführen, und ſich mie dem übrigen Truchſe⸗ 
fifcyen Kriegsvoife vereinigen. So ift man- 
folglich. ſchon, leider! wiederum mit dem 
Kriegsvolfe in Weftphalen bedrücker worden. 
6 


120, 
Am z6ften Tage Novembers find die Kriegs 
völfer gen Hachenburg gezogen , wo fie das Ges 
fhün (weil der Graf su Sayn ME 
— 9 
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folgen laſſen wollte) zerſchlagen, und ſich dem⸗ 
naͤchſt wieder zuruͤck nach Schonenſtein und in 
Weſtphalen begeben haben. Alhie haben ſie die 
armen Leute aͤußerſt gequaͤlet, und mit ihnen 
nach und nach ſo gehandelt, daß ſie ſich end⸗ 
lich entſchließen mußten, mit ihnen die Stadt 
Bonn entſetzen zu helſen. Sie waren aber 
nur einen Tag lang willig, und am andern 
Tage ſchon wieder kleinmuͤthig. Am Ende des 

Decembers zogen fie mie dem Feldmarſchall Lu⸗ 
dewig Rumpf weg; jie wurden aber von dem 
Kriegsvolfe des. neuermählten Kuhrfuͤrſten 
fehr übel empfangen, viele aus ihnen find ers 
ſchlagen, vieleins Wafler getrieben und erfäuts 
fee worden; - die übrigen mußten ıhre Proviants 
wägen im Stiche fallen, und zurück in Weſt⸗ 
pbalen fliehen. Waͤhrender diefer Zeit haben 
fi) Doctor Schwarz und Otto von Wollmes 
ringbaufen von dem Kubrfürftentage su Frank⸗ 
fure. (meicher den ı6ten November sum Ende 
gegangen war) nach Heidelberg zu dem Herzoge 
Johann Caſimir verfüger, ihm alles das, mas. 
dem Truchſes sum Vortheil gereichen konnte, 
ſowohl fehrifelih als muͤndlich erflärer, ſich 
auch alda smölf Tage lang aufgehalten, aber 
feine Antwort erhalten. Darum sog Wollmes 
ringhauſen nach Sranffurr zurüd, wo er mit 
dem Doctor Slaubergen von der Kirche sum 
Behuf der Truchfeiifchen Sache eine Collect 
erbettelte. Doctor Schwarz blieb in Heidels 
berg zurück, um die Refolution absumarten. 
Diefer Schwarz war der Yauptdirector 
der Truchfefifchen Sachen und Behand» 
Iungen ‚ und kurz bernach ohne Sprache 

und 
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und obne Verftand gar fehnell von der 
Melt entflogen. Der Herjog Johann Caſi⸗ 
mie hat ſich darüber faft in Klageworten geäus 
Bert, daß Truchfes die ihm sugefagten 10000 
Gulden su Worms habe empfangen laſſen; weil 
aber Doctor Schwars und Wollmeringhaufen 
berichteten , daß es der Stadt Bonn sum Nu⸗ 
Ken gereichen füllte, hat er ſich niche fernerbes 
ſchweret oder geäußert. | 


| 127. 

Man wird um Theil feinmüchig, verfamur 
inter fpem & metum; fo ſchrieb Otto von 
Wollmeringhaufen amlegten Tage Novembers 
‚mit eigener Hand von Frankfurt aus an den 
Truchſes mie dem Anhange, daß gleichwohl 
der Herzog Sodann Caſimir den Grafen von 
Drtenberg nebft dem D. Juſto Renberen nad) 
den Säcdhfifchen und DBrandenburgifchen Fürs 
ften abfersigen, und um den Müblbaufifchen 
Tag aufs neue follicitiren woͤlle. Mittlerweile 
babe Wollmeringhaufen (wie er fchreibe) im - 
Namen der Weſtphaͤliſchen Stande eine Bitt⸗ 
fchrife verfaffen laflen-, auch diefelbige dem Her⸗ 
goge Johann Eafimir überreicher, und zugleich 
gebethen, daß feine Fuͤrſtliche Durchlauche fels 
bige an Wuͤrtenberg und andere benachbarte 
Sürften gelangen Iaflen, und die Sache nad) 
Möglichkeie befördern woͤlle. Welch eine 
Salfchbeit, ARühn: und Bosheit ift es 
nicht, daß ein Menſch im Namen benanns 
ter Landfchaft ſolche fehnelle Bittſchrif⸗ 
ten babe verfertigen laſſen und eingeben 
doͤrfen? Die Abfchrife der Supplicasion hat 
er an den Truchſes gelangen laſſen, in — 

ie 
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die Ritterſchaft und die Sandftände des Fuͤrſten⸗ 
thums Weſtphalen herzlich geklaget haben ‚daß 
dem Truchſes in feinem Amte durch den Bann 
des Pabfies und die Wahl des Heren Ernften 
Biſchofs su Luͤttig der größte Abtrag und Nady 
eheil gefchehe. Und weil er Ernft auch in der 
Unterhandlung su Sranffure mit Bedrohung 
der Acht und Ey. :utiong » Ordnung auf den 
Abftand (Refignation ) des Truchſes gedrun⸗ 
gen habe, die Unterthanen aber gleichwohl der 
Religion halber nicht verſichert, fondern an den 
Ernft Bifchof su Luͤttig gewiefen worden feyn, 
welcher die wahre Religion’ durdy die Spanier 
ausrotten wöllte 5; fo fönnten fie demfelbigen 
nicht - beypflichten , weder ſich treulos vom 
Truchſes abwenden, auch unangefehen des Neo 
ligionsfriedens, welcher als ein weltliches 
Buͤndniß dem Buͤndniße Gottes und deffen Bes 
fehle: fugite idola nicht präjudiciren fünne, 
Hierauf har man endlih um Hülfe, Beyſtand 
und Beförderung geberben , daß man den 
Truchſes bey dem Kubrfürftenehume, und die 
Unterthanen bey der Augsburgifchen Confefs 

fion belaffen möge; denn fie woͤllten audy fieber 
ib geben Sort aufopfern, als davon abftehen. 

128. 

Da nun MWollmeringhanfen diefes "dem 
Truchfes angenehm zu feyn erachtete (wie er 
fchreibe) har er dem Johann Grote gleichfalls 
anbefohlen, daß im Namen der Deputirten 
gleichermaßen mutatis mutandis an Sachſen, 
Brandenburg, Heffen und Braunfdmeig fırps 
‚plicire werden füllte. So bar auh Wolmes 
singhaufen dem Truchſes einen Bann (mie 

uns 
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unten an ſeiner Stelle angefuͤhret iſt) zugeſchi⸗ 
det, welchen der Biſchof von Luͤttig über etliche 
Unterthanen des Herrn Marſelum (Machſol⸗ 
rein, oder Maderſolrein) harte ergeben laſſen; 
und gemeldet: Wena wir (da Gott vor ſey) 
denſelbigen Vogel bey uns ins Neſt betaͤmen, 
würde er eben foldye jungen aushecken. So 
mögte auch Truchfes dem Johann Grote bes 
fehlen laflen, daß folches hin und wieder aus⸗ 
geftreuer und verfündigee werde, um den Uns 
terthanen vor Augen su legen, welche Schick» 
fale fie in Zufunfe gu erwarten hätten. Auch 
hat Wenzel Zuleger am 27ſten Tage von Heys 
delberg aus an den Truchfes gefchrieben, daß 
der Sieg vor Hüls vielen wieder ein neues Herz 
mache , daß er mie Wolmeringhaufen und 
Beutreich wegen der Mitteln. gefprochen habe, 
mie der Herzog Johann Eafimir nad) erhaltener: 
Reſolution durch den Beutreich von oben ak 
die Stadt Bonn entſetzen könnte. Diefe Mit 
tel und Wege find dem Truchfes angedeutet, 
und befonders von Wenzel Zuleger gefchrieben 
‚worden, Beutreich fen der gänslichen Meynung, 
daß vor allen andern Dingen der Truchfes fich 
"mit den -Niederländern vergleichen, und mit 
ihnen Einigfeie machen fole. Alenzonius bar 
von dem Herzoge Correſpondenz ausbegehret, 
und ſich erklaͤret, daß er im kuͤnftigen Sommer 
den König in Spanien mit 20000 Mann ans 
‚greifen woͤlle. Man kann ſich zwar nicht fefte 
Darauf vertaſſen; doch muß man ihn in jeden 
Falle gebrauchen, mie. man fann, fo ſarene 
aaa Zuleger. | 
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Die überfchriebene Mittel, Borfchläge und 
Wege beruhen meifteneheils auf der Reſolution 
des Herzogen Johan Eafimirs, ob er nämlıd) 
die Entfegung der Stade Bonn (mofern ihm 
diefelbige oder mie Gapitulation, Vergleiche, 
oder abfolute ohne einige Bedingniß eingeräus 
met würde) privato nomine, oder im Namen 
des Kriegsoberften Amtes, oder connivendo und 
mie Borfirecfung 1000 Malter Korns und der 
Webre auf 1000 Soldaten, auch mie Anfprüs 
chen bey andern Herren und Staͤdten um Geld, 
Pulver ꝛc. durch den Beutreich. bewerfftelligen 
daffen wöle, Es ift aber die Refolution (der 
Beſcheid) fo lange zuruͤck geblieben, daß mitt, 
lerweile das Kriegsvolt des neuerwählten Kubrs 
fürften am 17ten Tage Decembers das Schloß 
Godesberg eroberte, und kurs hernach die Stade 
Bonn mit foldyer Heftigkeit belägerte , daß die 
darinn gelegenen Soldaten nady langmwieriger 
Alnterbandlung endlidy am 28ſten Tage des, 
Jaͤnners die Stade ergeben mußten. : Waͤh— 
tender diefer Zeit hat Truchfes in Weſtphalen 
nebft Erpreffung der gedoppelten Schagungen 
von einem: jeden Schweine ( meil in diefem 
Jahre Weftphalen eine reiche Viehmaſt hatte ) 
den vierten Theil von einem jeden Reichsthaler 
für Licentgeld gefodere, und hernaͤchſt nihenur 
im Ersftifte, fondern auch im $ande von der 
Mark (mo man dem Trucyfes wegen veränders 
ser Religion fehr geneige war) von Ochſen, 
Kuͤhen, Schweinen u, f. m. vielerley Accife 
und andere ungewöhnliche Geldfummen erprefs 
fet, ja fogar die firengefte Befehle —— 

| ie 


220 J Tagebuch 


die Guͤter der Geiſtlichen und anderer wegge⸗ 
zogener Unterthanen, auch die Kirchengeraͤthe 
einzuziehen, und ben Ausgezogenen aufs ernfts 
baftefte nachzutrachten. So bar er unter ans 
dern auch am 17ten Tage Movembers. der vers 
brannten Abtey su Deus anbefohlen, die 70 
Goldgulden ( welche das in Weftpbalen beles 
gene Klofter Delinghaufen jährlich einzubringen 
pflege ) dem Kelfner zu Arnsberg aussuliefern. 


- 130. | 
Am zıflen Tage Novembers har er eine Pas 
tenefchrift an alle Richter ergeben laffen, mie 
dem ausdrücklichen Befehle, daß alle der ents 
Rogener Landgeſeſſenen beweg⸗ und unbemeglia 
he Güter, Schulden und Forderungen in Ges 
genwart der Gerichtsfcheffen genau verzeichner, 
der Befig davon oder Fingriff jedermänniglis 
chen verborben, ferner auch alle in der Wells 
phälifchen Sandfchaft belegene, dem Domfapis 
tel, der Kölnifchen nnd Rheiniſchen Kleriſey 
sugebörige Renthen, Zinfen und Gefälle, auch 
sugleich aus den Renthen aller auswärtigen 
Seiftlichen (meldye die vierfache Contribution 
nicht erleger haben) ohne Saͤumniß das dritte 
Theil eingefodere, die richtigen Verzeichniſſen 
aber aller diefer Dinge dem Zehnefchreiher zu 
Werl Roco Marsbah einem DBartfcheerer 
fehleunigft eingefchickee, endlich auch su Arns⸗ 
berg fichere Commiffionen auf den Einfpännis 
ger Joachim von Beuren zur Befolgung und 
gefänglicher Einziehung der verwichenen Land⸗ 
gefeflenen geſtellet werden ſoͤllen. 
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Am Rn Tage Novembers bar Eberhard 
Natuͤrlicher von der Recke Richzer zu Werl ans 
ſtatt des Herrn Johann Freyberrn von Binz 
nenberg an den Truchſeſiſchen Secretarium 
Eitzardum Weſterwald folgendes Schreiben ers 
geben laffen: Weil das Domkapitel su Köln 
nicht ferne von Werl aus des Probftings Hofe 
verfchiedene Renthen und Paͤchte jährliche zu 
empfangen, und Truchfes bewilliget hat, daß 
unter andern der Herr von Binnenberg foldye 
Renthen empfangen folle, aud) der Schulte 
Probfting nach vernommenem Beſcheide bemils 
Iigee bar, daß er die Renthen auf gnugfame 
Recognition, Quitung und Schadloshaltung 
dem Truchfes (denn der Here von Binnens 
berg mollte ex certis Caufis feinen Namen dieſer 
Unternehmung haben) abliefern wolle: So 
follte der Secrerarius ſolche Recognition und 
Quitung verfereigen, und von dem Trucyfes 
Yerseichnen und verfiegeln laſſen. So iſt denn 
auch die Quitung gefteller und in felbiger ana 
gesogen worden, daß der meifte Theil’ von den 
Kapitularen der Domtfirche zu Köln durch ihre 
ungehorfame Auflehnung den Truchfes sur Eins 
ziehung ihrer Gürer verleiter habe. 

132. - 

Am z4ften Tage — hat man 
su Werl, Buͤderich, Toͤnnen u ſ. f. von dem 
Predigtſtuhle abfündigen und bey Leibesſtrafe 
befeblen laffen, die Güter der entwichenen Eins 
gefeffenen den Richtern und Scheffen su Werl 
anzuzeigen. Dieß ift muchmaßlid) darum ges 
ſchehen, damit der Herr von iii und 
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der Richter zu Werl die Güter des Kicentias 
ten Aleinforgen unter ſich vereheilen koͤnn⸗ 
ten; obfchon fie den Namen niche haben woll⸗ 
sen. Um diefe Zeit hat audy Truchfes den 
Städten anbefohlen, daß fie mir ihren Schüts 
gen, und sum wenigſten mie dem dritten Mans 
se fich fchleunig auf Befoderung zu ihm sieben 
ſoͤllten, um das Sand erretten zu helfen. Da 
nun gleichermaßen am 20ſten Tage Novembers 
der Prinz von Dranien wegen des Kriegswe⸗ 
fens ein Schreiben an den Temme von Hoerde 
barte ergeben laſſen, fieß auch Temme am 4ten 
Tage des Chriſtmonathes zu Arnsberg durch 
‚den oftgedachten Truchfefifchen Rath Johann 
Groten eine Antwort an den Prinzen abgehen, 
von dem Inhalte: Der Herzog Johann Caſi⸗ 
mir bat am 14ten October fein Kriegsvolk bes 
urlauber. Die Fahne des Eitel Henrichs hat 
Truchſes beybehalten, und benebft ein ziemlich 
sahlreiches Volk an Reutern und Fußknechten 
angeworben. - Ein Theil davon hat vieles Volt 
Bon dem Feinde vor Hüls niedergeleger. Itzt 
ift es an dem, daß man Bonn zu entfegen 
ſuchet. Die meifte Wintersseie hindurch koͤnn⸗ 
te man bhernady vieleicht der Bölter entbehren; 
jedoch mägte es nicht dienlidy feyn, das ganze 
Volk abgeben zu laffen. So würde e8 lich 
auch vielleicht gar nicht fchicfen, daß man ſich 
bey Winterszeit in die Dienfte der Staaten 
begebe. Weil jedoch den vereinigeen Provinzen 
viel daran gelegen ift, daß der Herzog von 
Bayern des Ersflifees Köln durchaus nicht 
mächtig wuͤrde; meil befonders die Spanier 
(wie man ſtets berichter) mit den Feinden des 
Truch⸗ 
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Truchſes fo accordirer haben, daß ihnen alle 
Gefälle, Renthen und Benuͤtzungen verbleiben, 
den Spaniern hingegen ale Veſtungen einges 
raͤumet werden folen. Daher wäre es für das 
fiherfte su halten, daß die Kriegsleure (um 
den Feind fomohl aus diefem Sande als aus den 
Yereinigten Provinzen abzuhalten, und um alle 
Unwilligkeit der Kriegsleute zu hindern) in 
Verpflichtung des Truchſes verbleiben, und 
im Scheine eines Reuterdienftes oder Auffus 
chung des Feindes auf einige Monathe hin, fo 
lange der Feind nicht befonders in diefe Jande 
eindringen würde, sum Vortheile der uniirten 
Provinzen defto füglicher hinabgefuͤhret, und 
wider den Feind gebraudyer werden koͤnnten. 
Der Truchfes har in Weftphalen 1 500 deutfche 


Reuter, eirie Fahne von 200 Spiesreutern, 


und ohne die Niederländer ı 100 beutfche Knech⸗ 
te, im Veſte drey Faͤhnlein Knechte, und 
noch eine Fahne Reuter von 200 Pferden. 
Die Lleberrheinifchen Staͤdte und Schlöffer, 
Bonn, Godesberg, Ber, Derdingen, Ber 
bur, Hüls, Cralau, Mörfe find noch wohl bes 
feger , fo daß die Provingen eines anfehnlichen 
Volts bier könnten mächtig werden. Wenn fie 
nun eine Summe Geldes von dreyfig taufend 
Reichsſthaler auf Wechſel überfchichten , fo 
würde Truchfes die Voͤlter befler unterhalten, 
und den Provinzen vefter affecuriren können, 
foicher ſich insfünftige su gebrauchen. Auch 
fönnte man ſich um eine nachbarlidhe Corre⸗ 
ſpondenz und Hülfbierung gegen die Feinde vers 
gleichen, die Widerfager am Gelderlande zuerſt 
angrrifen, und hernach das Volt ar 
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Doch muͤßten ſich die Provinzen hieruͤber ohne 
die mindeſte Saͤumniß erklaͤren, damit man al⸗ 
les Volk an der Hand behalte; dann die Weſt⸗ 
phaͤliſche Landſchaft hat ein Zeitlang durch An⸗ 
werbung, Bezahlung und Unterhaltung des 
Kriegsvolkes ihr ganzes Vermoͤgen angewendet, 
und daher kann man nichts mehr erzwingen; der 
Feind hingegen verſtaͤrket ſich taͤglich, beaͤngſti⸗ 
get Bonn und Godesberg mit der Belaͤgerung. 
Das Volt ſowohl in Garniſon als im Felde 
wird aus Mangel der Bezahlung unwillig. An⸗ 
dere Evangeliſche Fuͤrſten und Staͤnde (von 
welchen man Huͤlfe und Beyſtand zu erhalten 
verhoffete) ſind wegen der ſchleunigen Abdan⸗ 
tung des Pfalzgrafen ſo kleinmuͤthig geworden, 
daß keiner aus ihnen etwas zuſchießet. Man 
beſorget alſohin, daß der Feind (wenn dem 
Truchſes durch dieſes Mittel nicht aus den 
Niederlanden geholſen wuͤrde) dieſer Orten 
nach allem ſeinem Willen handeln werde. So 
ſchreibt Temme von Hoerde laut des Johann 
Groten Concepts. Ks möge dieſemnach der 
Prinz mit hoͤchſtem Fleiße die Sache befoͤrdern, 
und die geſammten Provinzen zur nothwendi⸗ 
gen Beyſteuer bewegen, alſo, daß das Kriegs⸗ 
volk in Zufriedenheit und Bereitwilliekeit fo 
lange beyfammen bebalten mürde , bis der 
Muͤhlhauſiſche Verſammlungstag der Religis 
onsverwandten (um mweldyen Tage anfebnliche 
Haͤupter anfuchen) abermals .angefeger, und 
alfo von den Ständen des Reiches weitere Huͤlf 
und Beyfteuer erlanger werden mögte, 
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Welch eine Antwort von dem Prinzen hier⸗ 
über an den Temme von Hoerde zuruͤckgekom⸗ 
men fey, ift zwar niche befannez jedoch hat 
der Eventus (mie des Prinzen an Otto von 
Wollmeringhauſen am gten Tage des. Jaͤnners 
1584 abgefertigees, und mie Num, XXIIL vers 
zeichnetes Schreiben klaͤrlich beseuger) zum 
Tage geleger, daß ſich der Prinz desfalls nicht 
beſchweret, ſondern mit Fleiß dahin getrachtet 
habe, damit aus der Sache des Truchſes und 
der Niederlaͤnder eine Sache gemacht, und das 
Kriegswert mit gemeinen Beyſteuern und Mit⸗ 
teln betrieben wuͤrde. Ein gleiches war auch 
noch aus andern Schriften ſowohl des Prinzen 
als des von Allenzon (welche der itzige Kuhr⸗ 
fuͤrſt zu Koͤln den proteſtirenden Staͤnden durch 
den: Doctor Bieſterfeld vorſtellen ließ) deutlich 
zu verſtehen. ze 


134. | | 
Am zren Tage des Chriſtmonathes wollte 
Truchfes nebft den auf dem Schloffe Werl ges 
legenen Kriegsleuten die Stadt ferner befegen 
laſſen; es bar aber Johann Freyberr von Bins 
henberg dafür gebethen, und die fleißige bey 
Tag und Mache gehaltene Wache der Bürger 
su Werl angerühmer, und zugleich den Sols 
baren auf dem Schloffe Geld, Koft und Klein 
bung angezeiget, befonders aber begehret, daß 
Johann Grore, fich beftreben folte, damit ſechs 
oder adır Mönchsfoppen aus Wedinghauſen 
an die Soldaten auf dem Schloſſe Werl übers 
ſchicket, und von diefen auf den Schildwaͤchten 
gebrauchet würden; - weil nach ſicherem ihm ges 
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gebenen Berichte noch viele von dergleichen Lar⸗ 
ven alda befindlicy feyn. So Außerse er ſich 
auch in Worten, Der Hauptmann, vorhin 
gewefener Graf su Arnsberg ( fo nennet er den 
Dauptmann Bremer , os noch in dem Haufe 
des Aleinforgen lag) ſuche zwar täglich bey 

ihm um Erlaubniß an, daß er ſich nach Atten⸗ 
dorn verfügen, und alda für die Mängeln ſei⸗ 
nes Angeſichts Hülfe verfchaffen möge, er füns 
ne aber nicht darinn einwilligen; weil es ibm 
"gebühre, mehr einem Kubrfürften, als einem 
abgefegten Grafen su gehorſamen. 


| 135. 

Am ıoren Tage des Decembers har Johann 
Grote (wie aus feinem Concept erfcheiner) zu 
Brilon im Namen aller Weftphälifchen Städte 
ein Schreiben an bie der Augsburgıfchen Con⸗ 
feffion ergebene Hanfes und andere Reiches 
ſtaͤdte noch fihleuniger , als vorhin im October⸗ 
monathe gen Frantkfurt, ergeben laffen, und in 
ſelbigem angezogen, daß der leidige Satan in 
den Zeiten des Difchofes Hermann dem aufge⸗ 
benden Lichte des wahren und reinen Evange⸗ 
fiums mit höchfter faft unerdenflicher Verfol⸗ 
gung dermaßen zugeſetzet habe, daß der Herr 
feine Sandfchaft hat verlaffen, und viele gute 
Chriften die ſchwereſten Berfolgungen fo lange 
ersragen müflen, bis der Truchfes die Erleuche 
sung befommen, die Augsburgifche Confeßion 
angenommen, die von dem Erzbifchofe Hermann 
eingeführte, demnächft viele Sfahre lang durdy 
die Tyrannen und Feinde des görtlichen Wor⸗ 
tes angefochtene und unterdruͤckte Reformation 
doch ohne die geringfte Beleidigung a 

| | me 
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€welche in bem vom Truchfes einem jeden freya 
geftelten, aber vom Grote verfluchten und aba 
göctifch genannsen Pabſtthume verharren woll⸗ 
sen ) wieder erwecket und sum gichte gebrache 
bar, und fo ferner das, öffenslicdye Exereitium 
der Augsburgifchen Confeſſion allen Unzerge⸗ 
benen geflarser wurde, Wiewohl nun der Sa⸗ 
tan in aller Eile feine Werkzeuge und Feinde 
des goͤttlichen Wortes wieder aufgewecket, daß 
fie auf einem am Rheine vom Domkapitel ger 
balsenen Landtage (su welchem die Weſtphaͤe 
liſchen Stände niche berufen waren) eine Trene 
nung der Rheiniſchen Landſtaͤnde angeftifter , 
alfo, daß man das Bedenfen und die Meynune 
gen der dem görtlihen Worte anhängigen Stans 
de keineswegs anhören oder annehmen mwölltez 
fo haben dennody bie gemeinen Weftphälifchen 
Strände im Maͤrzmonathe auf dem Arnsbergis 
ſchen Landtage die Freyſtellung der Augsburgia 
ſchen Confeſſion mit herzlicher Freude und 
Dankſagung angenommen. Hingegen aber hat 


der leidige Teufel alle feine Macht bezeiget, und 


ſeine Werkzeuge ſo lange angefeuert, bis ſie 
die Feinde der goͤttlichen Wahrheiten und des 
Wortes Gottes ein anderes. Oberhaupt .( ehe 
noch die Stelle erlediger war ) gemwähler, auch 
‚die fremden Spanifchen Nationen, oder (mie 
in dem am 29ften December und zoften Februar: 
ausgefertigten Schreiben an: die Hanſeſtaͤdte 
'angeführet worden) fchon eine fange Zeie her 
gegen das görrliche Wort wuͤtende Spanifche 
Kriegsvoͤlter ſich je länger je mehr in das Erz⸗ 
fife eingedrungen, verfchiedene Städte und 
Schloͤſſer erobert, andere belägers, und fo folge 
pa lich 


— 


— 
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Kid) die Rheiniſche Landſchaft auf eine mehr als 
tuͤrtiſche Weiſe verheeret hatten. So hat auch 
das Domkapitel, im Sale fie von dem goͤttli⸗ 
chen Worte und ihrem gnädigften Herrn nicht 
abweichen wuͤrden, ihnen das aͤußerſte Verder⸗ 
ben und den Untergang angedraͤuet. Weil ſie 
num ſich weder gegen Gott weder gegen ihre 
Obrigteit treulos beseigen wollten; ‘fo haben fie 
ihre aͤußerſte Kräften angefpannt und fidy mir 
der Hoffnung beſtaͤtket, daß die Feinde des 
örtlichen Wortes fih eines beſſern bedacht, 
oder die der Augsburgiſchen Confeſſion anvers 
wandten Städte: fid) ihrer nachdruͤcklicher anges 
nommen und angemerfer haben würden, daß ( mie 
am 29ſten Tage Decembers und am 2ten Fe⸗ 
vbruar beygefüger, daß die ige. wider das Wort 
Gottes wuͤthende Tyrannen an ihrem Blute 
den Durft nicht löfchen mögren, nad) Zeugniß 
Der noch Eger Proceſſen gegen den von 
Maberfoltein, Machfolrein, fonft auch Mer⸗ 
felum) man gar nicht der Meynung geweſen 

y, die Sache bloß bey ihnen beruhen gu laſ⸗ 

n ſondern fernerhin ſich befiffen babe , bey. 
andern dem Reiche unmittelbar unrermworfenen 
Stränden und derfelben Untergebenen vorzule⸗ 
gen, und (wo man ſwaͤhrender diefer Behand⸗ 
Iunig den Weg ſchon dazu bereit zu ſeyn urtheil⸗ 
ce) auf den Religionsfrieden auch die uuſtritti⸗ 
gen Puncten nichts su achten. Go haben fie 
fi) die Hoffnung gemacht, die vorbemeldten 
Ständen würden ausgemwirfer haben, daß fie 
bey dem görtlichen Worte hätten flärshin vers 
barren mögen 3 indem fie feft geglauber, der 
Muͤhlhauſiſche Verſammlungstag —— zu 
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feiner Wirklichkeit gekommen ſeyn, ober we⸗ 
nigſtens die Frankfurtiſche Paciſication beſſere 
Fruͤchte gebracht haben. Es iſt aber der Muͤhl⸗ 
dauſiſche Verſammlungstag verſchoben wor⸗ 
den; und bey der Behandlung zu Frantfurt 
find fie: in: Betreff der rechten Religion niche 
weiter vereröftee worden ‚, als daß fie auf des 
neuerwähleen Kuhrfuͤrſten Gnade, Guͤt / und 
Meildigkeie (welche fie aus obengedachtem Pros 
ceſſe wider den Heren von Machfolrein für gar 
gering betrachteten) hinverwieſen worden feyn. 
Alſo ift noch: Hülfe noch Troſt su hoffen, Der 
Feind ruͤcket je laͤnger je heftiger an. Das 
Spanifche Kriegsvoit har fi) mie den Feinde 
aud) wirklich vereiniger, und die Stadt Bon 
(wie am 20ſten Tage Februars beygrfüger-ift ) 
mit Verraͤtherey erobert. Nun zweifelten ſie 
zwar nicht, Gott werde ſie gegen die wuͤthenden 
Tyrannen und Feinde ſeines Namens wohl 
ſchuͤtzen; weil es ſich aber nicht gebührere, mit Un⸗ 
terlaſſung eigener Mittel und Wirkung Gott den 
Herrn zu verſuchen, darum ergehe die Bitte, daß 
ſie ihnen eine bruͤberliche Beyſteuer verleihen 
moͤgten, damit fie ſich mit Weib und Kindern 
gegen die tobenden Tyrannen und Feinde des 
goͤttlichen Wortes vertheidigen, und die Thuͤ⸗ 
ven zu den andern feindlichen Staͤdten und Re⸗ 
lunvevermcitien verſchloſſen balten koͤnnten. | 
136. 


Diefes ‚Schreiben Tail hernach am 29; 
— am zoften. Februar, und hernach 
nody oftmals: auf die Bahn gebracht wurde) 
fol auf eine-faft gewaltſame und ungebährende 
Reife im. Namen aller Bhf cite 


* 
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ur bloß durch die drey Städte Brilön, Ge⸗ 
ſecke und Rüden verfiegele worden feyn; weil 
Truchſes der Einwöhner zu Geſecke und Brilon 
mie feinen Inſtrumenten Grote: und Henrich 
Sjacobs mächtig war, und weil man gu Rüden 
die alten Bürgermeiftere vertrieben, und ans 
dere an ihre Stelle gefeger hatte. Gleichwohl 
haben die Bürger von Rüden zum zweytenmale, 
naͤmlich am 26ften Tage des Jaͤnners und den 

sten Februar 1584 den Truchfefifchen Rächer 
ſchriftlich gemeldet, daß fie fich der Verſiege⸗ 
Jung halber befchwereren, weil die: Schriften 
im Namen aller Weſtphaͤliſchen Städte, wels 
che auch darunter in fpecie benannt find, auss 
geben föllten, weil anbey der Abgeordneren Ges 
walt und Bolmachg den Einwöhnern zu Rüs 
den nicht angeseiget worden wären, weil gleichers 
maßen etliche aus denfelben fi) aufihr an fie aba 
gefertigtes Schreiben erklaͤret haͤtten, fie woͤll⸗ 
ten den Geſeſſenen in Ruͤden zur Verſiegelung 
noch zu⸗ noch abrathen, ſondern dieſelbige Ver⸗ 
zeichnung ihrem Bedenken anheim ſtellen; und 
weil endlich auch von der Ritterſchaft, welche 
dieſes Werk hauptſaͤchlich mitbetrift, feine Mel⸗ 
dung gethan worden. 


137. — 
Da nun Truchſes und ſein Anhang ſolch 
eine Verweigerung dem Katholiſchen Secreta⸗ 
rio zu Ruͤden Rudolpho Hoͤnningen meiſten⸗ 
theils zumaß, hat er ausdruͤcklich und ernſihaft 
befohlen, denſelben feines Dienſtes zu enefegen. 
Gegen den ı6ten Tag des Hornungs hat cr ſich 
ſelbſt nady Rüden verfüger, und die armen 
deute alda folchermaßen bedruͤcket, daß. fie fich 
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genöchigee fahen, alles dasjenige zu bewilligen 
und zu verfiegeln, was Truchfes anverlangere 
Zu diefer Zeit, befonders am » ıflen und 27ſten 
Tage des Hornungs, find viele dergleichen 
Schriften doch in gelindern Ausdrücken durch 
die Anhänger des Truchfes im Namen der 
famtlihen Weſtphaͤliſchen Ritterſchaft und 
Staͤdte an verfchiedene der Augsburgifchen 
Confeßion anhängige Kuhr⸗ und Fürften, naͤm⸗ 
lih an Sachſen, Brandenburg, Magdeburg, 
Dremen, Braunſchweig, Heflen, auch nady 
Rothenburg an der Tauber u. f. f. unter den 
Petſchaften einiger angemaßerer Deputirten der 
weftphälifchen Ritterſchaft und Landsſtaͤnde vers 
faflee und zugleich gebethen worden, es mögte 
doch (weil die befchriebene Mühlhaufifche Vers 
ſammlung und die Behandlungen zu Frankfurt 
nicht sur Wirkung gefommen ) aufandere Mittel 
und Wege gedacht werden, ‚damit Truchfes 
gleichwohl bey der Kubrfürftlichen Regierung 
und fie bey dem Worte Gottes ungehindere 
verbleiben könnten. : So hatten fie -fidy ferner 
erbothen, daß fie (wenn Truchſes freywillig 
vom Ersftifte abftehen, oder durch ordentliche 
Unterſuchung und Erkenntniß feiner Kaiſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt mit Wiſſen und Willen ſaͤmtli⸗ 
cher Staͤnde des Reiches von feiner Würde 
Beräbgefeger würde) bereit und willig feyn woͤll⸗ 
ten, allen fchuldigen Gehoͤrſam in Außerlichem 
und politiſchem Weſen su beseigen , in übrigen 
aber die Religion und das Gewiſſen betreffen⸗ 
den Dingen Gore allein Folge Leiften müßeen. 
mie? fo foll man der Rirche — 
| geiſt⸗ 
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geiſtlichen Obern nicht gehorſam — 
Matth. 18 & 23. en 13: | 


138. 

Itzt aber-will — in Weſtphalen von 
dergleihen Schriften das mindefte wiſſen. 
Vielmehr haben fich die. gemeine Ritterſchaft 
und Stände im Brachmonarhe 1584 auf dem 
Landtage zu Geſecke (da man ihnen die Ente 
würfe oder Contepten entdeckete) ausdrücklich 
serkläree, auch mit ihrer Unterſchrift beseuger, 
daß ihnen von folchen Schriften nichts bewußt 
fey , und daß (ob gleihmohl einige Perfchafs 
zen von ihnen daran befunden würden) body 
ihnen der eigentliche Inhalt und weſentliche Be⸗ 
griff niche gnugfam aufgedecfee und berichtet 
worden ſey. Wie meiter an feinem Orte ans 
. gegeigee werben wird, In den Monarchen Pos 
vembers, Decembers und Jaͤnners fand man 
in Arnsberg außer Speck und Schweinefleiſch 
einen gar geringen Vorrath, und war su Zeis 
sen weder Wein noch Bier befindlich. Und 
ohfchon die. armen Unterthanen im hoͤchſten 
Mangel niche nur die Kriegslense, ſondern 
auch die Truchfefifchen neuen Räche und Hof⸗ 
diener auf eine nie erhörte Weife unterhalten 
mußten, fo find fie doch anbey nod) sur Zah⸗ 
ung fchwerfter Tributen und Schagungen.ges 
nöchiger worden. Um eben diefe Zeit wurde 
gu Arnsberg folgender Vers verzeichnet: 

- Als man fchrieb taufend, fuͤnfhundert, 
acchtzig vier 

Wat zu Arnsberg auf Neujahr noch: 

Wein noch Bier. 


* | | | 139. Am 
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Be | 139. — — 
Am ?ten Tage des Chriſtmonathes zeigete 
Truchſes ſeinem Bruͤchtenmeiſter Albrecht Wil⸗ 
helm ſchriftlich an, daß er (weil nunmehro der 
geiſtliche Send weggeſchaffet iſt) allen Rich⸗ 
tern andeuten ſolle, daß ſie die ſeit dem juͤngſt 
verlaufenen Monathe März begangene Eher 
brüche, gemeine: Unsüchte und Deflerationen 
vermittels eines Eides ins Negifter eintragen, 
und. innerhalb 14 age bey Vermeidung der - 
böchften Lingnade dem Brüchtenmeifter einhaͤn⸗ 
digen, diefer aber die Bruͤchte laut eines zuge⸗ 
fchickten Zettels hoch) genug anfegen, und aufs 


fchärfefte beyfodern folle. Am ızten Tage Des 


cembers hat Truchfes su Arnsberg etlichen ans 
gemaßeten Deputirten von der Ritterſchaft und 
von den Städten vorflelen laffen, daß er. mit 
dem bemworbenen Kriegsvolfe die Stade Hüls 
entſetzet, auch die Stadt Bonn su entfeßen 
ſich niche wenige Mühe gegeben babe; meilaber 
das Volk ſich ige niche gar fertig und willig 
bezeiget, fo wolle er Truchfes das Bedenken und 
Lirsheil der Deputirten vernehmen, wie und 
auf welche Arc das Kriegsvolt befriediger und 
bereitwillig erhalten werden möge. Weil audy 
‚die Unterthanen mir diefem Kriegsweſen fo 
beftig beläftigee worden, daß fie ſich vielleicht 
nidye im Stande finden, fernere Steuer aufs 
gubringen, fo wolle er es der Beurcheilung und 
Meynung der Deputirsen anheim geſtellet ha⸗ 
ken, ob sur Ausführung diefes Chriſtlichen 
Intents (fo nennet Truchfes fein Vorhaben) 
und zur Rettung des Sandes und Volkes zwo 
Steuern für die Kriegsleute von den Staͤnden 
ei du 
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su bewwilligen, und diefe desfalls fchrifelich zu 
berufen feyn. Und weil auch ohne vortaͤthigem 
Gelde nichts betrieben werden kann, mögte 
man die bleyene Dächer wohl von den Kirchen 
wegbrechen, das Bley verkaufen, und sur Ab» 
wendung der feindlichen Tyranney gebrauchen, 
Hierauf haben fich die Depurirten erklärer, man 
folle wegen der zwoen Steuern die Riererfchaft 
und Städte mie Briefe anfuchen ‚. den Staͤd⸗ 
sen and Dörfern anbefehlen, im Nothfalle den 
dritten Mann auszuſchicken, auch einen jeden 
von Adel mig zweyen Pferden, und die Sehne 
leute mir einem Roße auffobern. Was aber das 
Bley auf den Kirchdaͤchern betraf, dafür has 
ben die Deputirten gebethen. Diefemnad) gab 
Truchſes zu verftehen, daß er ſolches fo lange, 
Als andere Mittel befunden würden, mwölle das 
bin geſtellet feyn laſſen; wenn jedoch die Nord 
fo heftig einbrechen würde, daß das Land und 
die Unterthanen in Gefahr flünden, unter die 
Tyranney der Feinde zu verfallen, fo zweifelte 
er nicht, es werden alsdenn die Stände und 
Deputirten und alle Benachbarten das Exem⸗ 
pel des Davids und des Ezechias zu Gemüche 
ag und ihn zugleich enefchuldigee halten, 

o finder man verzeichnet ‚ daß diefe 
zween ARönige die Dächer von den Aston 
chen gebrochen ? 


‘ Um eben. diefe Zeir Tim bie Zruchſeſiſchen 
Commiſſarien und Richter ſich befondere Mühe 
gegeben, damie fie die Srädre und Landleute 
sur Auslieferung und Verordnung des dritten 
Mannes verleiten moͤgten; jedoch ‚haben fie 
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in ihrer Bemuͤhung beſonderlich bey den Bau⸗ 
ersleuten großen Widerwillen und Beſchwe⸗ 
rungen vorbefunden. So haben unter andern 
auch Arnold von Breidenohl und Gerlach Ber⸗ 
trams zu Geſecke am 1gten Tage des Chriſt⸗ 
monathes den Truchſeſiſchen Raͤthen ſchriſtlich 
geklaget und angezeiget: man darf ſich auf die 
Bauern nicht feſt vertroͤſten; indem etliche 
Bauern (weil ſie itzt mit Kriegsleuten belegt 
ſind) geſprochen: wuͤrde der Bayer kommen, 
ſo haͤtten wir Frieden. Als Truchſes am 13. 
Tage Decembers wegen der zwoen abermaligen 
Steuern die Bewilligung der Deputirten era 
balten, aber die bey der Ritterſchaft und den 
Städsen fehriftlich geehane Erfuchung fruchtlos 
befunden harte; fo hat er dienlicher gu feyn ers 
achtet, bey der igigen Gelegenheit ( woalle Ka⸗ 
tholiken oder aus dem Sande vertrieben, oder 
alfo unter fern Joch gedrücker waren, daß fie / 
ihm und den Seputirten nicht im mindeften 
Puncte mwiderfprechen dorften) einen Landtag 
in Weftphalen aussufchreiben. - | | 
| . 141, 
Diefem zufolge hat er gegen ben 27ſten Tag 
des Chsifimonaches gu Brilon einen $audrag 
beftimmer, mo ſodenn nebft etlichen Abgeordnes 
sen der Städte zur bloß 21 Herren vom Adel 
erfchienen find. Diefen ließ Truchſes eine weite 
läuftige vom Johann Grote verfaffere Propoſi⸗ 
sion (Vortrag) erflärenz; in welchen Vor⸗ 
stage feine Erleuchtung , Freyfielung, Ver⸗ 
ſammlung vieles Kriegsvölfes zur Beſchuͤtzung 
des Ersfliftes, der Sieg vor der Grade Hülse - 
und alle ſeine Sachen aufs PIERRE 
ae id ‘ : un > 
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und juftificire , hingegen aber die Werke feiner . 
Gegner auf ale Weife angefochten, die Frank⸗ 
fureifchen Handlungen , aud) die von dem Her⸗ 
soge von Bayern wider den Grafen. von Or⸗ 
tenberg, den Heren von Walde, den Wulf 
Diererih von Machfolrein und deffen Unter⸗ 
thanen gefuͤhrten Procefle gegen alle Anſtaͤn⸗ 
digkeit geradele und befhmäher wurden. In 
bemelderer Propofision mar ferner folgendes 
abgefchloflen: Weil Truchfes feine Untertha⸗ 
nen ſolch einer Paͤbſtiſchen Tyrauney niche 
überlaffen fönne, zudem auch in gemiffer Hoffe 
nung fiehe, daß die einmal verfaßte und auss 
gefchriebene Muͤhlhauſiſche Verſammlung nody 
endlich sur Wirkung gelangen, auch von den 
- Kuher und Fürften und andern Ständen (wel⸗ 
che folches Werk gerachen und gebilliger) ihm 
und feinen Unterthanen Hälfe und Beyſtand 
zufommen werde; weil jedoch am Tage liege, 
wie ſehr fich der Feind beſtaͤrke, auch auf ihn 
und. feine Unterthanen loßdringe, wie er anbey 
mit feinem Kriegsvolte-.( wofern es feinen Sold 
erlange,, und bey gurem Willen und Fertigteit 
erhalten werde) nichts wichtiges unternehmen 
oder. ausführen. fönne „ inswifchen aber body 
die hoͤchſte Noch erfordre, daß man fi) dem 
Feinde nach aller Moͤglichkeie, bis: Gore die 
Herzen anderer Herren sur Hülfs und Dandleis 
fung bewege, ſtandhaft widerfege: So habe er. 
nothwendig su feyn erachter, die Stände su be⸗ 
fihreiben, und wölle ihnen ige. anheim geſtellet 
haben, ob man niche bey gegentwärciger Wins 
gersseie Das Kriegsvolt meifteneheils enslaflen + 
nd den armen: Unterthanen —— 
Amt 9 » 


wies 


vom Erzbiſchofe Truchſes. 337 


Schaffen, das übrige aber mit Beftiedigung und 
Ertdeilung ihres verdienten Soldes in Gehor⸗ 
ſam beybehalten, ob man nicht zu dieſem Ende 
awso Steuern bewilligen ſolle, wovon diejenigen 
«die von der Beſatzung und Einlägerung be⸗ 
freyet) alsbald ihre Quoten erlegen, die ans 
Bern aber bis zur Einfchiefung der neuen Brüche 
zen überfehen werden, deshalben doch virfchies 
dene Obligationen: abgeben ſoͤllten. Und da 
ſich zugleich auch das fremde Kriegsvolk faſt 
unchriſtlich bezeiget, und die Unterhaltung dies 
ſes Voltes der Landſchaft ferner unertraͤglich 
faͤllt; ſo waͤr in reife Erwaͤgung zu ziehen, ob 
nicht rathſam ſey, daß (gleichwie ſchon anbe⸗ 
fohlen worden, die Staͤdte und das Landvolk 
su muſtern) gleichermaßen die Rirterfchaft und 
Lehnleute ſich mit einer gewiſſen Anzahl Pferde 
gefaßt machten, damit man fie im Falle der 
Noth auffodern inne? Hi 
Kury hierauf har man einen der neuen Res 
figion ergebenen Redner Licaulam aus der 
Grafſchaft Waldeck beftimmer, welcher nebſt 
dem Proponenten Johann Grote (wie das 
Concept bezeuget) den dandgeſeſſenen eine weit⸗ 
laͤuftige Antwort vorgemahlet. Hierinn war 
Erſtlich angezogen, daß der Truchſes ( weil‘ 
der meifte Theil der Ritterſchaft zuruͤck geblies 
ben und niche erfchienen ft) nachfinnen und 
bedenten wöle, mie die Berfegung gefchehen 
müfle , damit feiner von den andern ausgezo⸗ 
gen , und bie fchädlichfle Trennung auf alle 
Weiſe gehinders nnd abgehalten werde. 
Zur Zwey⸗ 
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Zweytens hat man ſich in der Beantwor⸗ 
tung wegen Freyſtellung der Augsburgiſchen 
Confeſſion hoͤflichſt bedanket, und ſich erbothen, 
gegen den Truchſes ſich ſo lange, bis ſie von 
ihren Eidespflichten auf ordentliche und gebuͤh⸗ 
rende Weiſe entlediget wuͤrden, als gehorſame 
und treue Unterthanen zu bezeigen. Wobey 
auch Johann Grote verzeichnet hat, daß die 
Stände vermoͤge der juͤngſt im Maͤrzmonathe 
gu Arnsberg auf dem Landtage gethanenen und 
zeither befolgten Erklaͤrung bey ſeiner Kuhr⸗ 
fuͤrſtlichen Gnaden pflichtmaͤßig im ſchuldigen 
Gehorſam beharren woͤllen. * 
Dertittens iſt die gedoppelte Steuer gemaͤ 
des Vortrags eingewilliget, ob gleichwohl der 
den armen Landleuten zugefuͤgte Schaden ſich 
uͤber einige Tonnen Goldes erſtrecket. Weil 
aber die Ritterſchaft nur ein willkuͤhriges Praͤ⸗ 
ſent anbieten, und zur anderweitigen Contrie 
bution nicht verbunden ſeyn wollte; ſo hat 
ſich desfalls auf Seiten der Staͤdte und Ritter⸗ 
ſchaft heftiger Streit und Gegenſtreit erhoben. 
Viertens iſt bittlich erſuchet worden, daß 
dasjenige Kriegsvolk, welches Truchſes noch 
ſerner beybehalten wollte, in guter Ordnung 
bleiben, und in Zukunft das Land und die Un⸗ 
terthanen weiter nicht verderben moͤgte. 
Fuͤnftens ward in der Antwort angezogen: 
man woͤlle die Muſterung der Buͤrger und Be⸗ 
wehrung der Bauern ins Werk richten, und 
ſich fo folglich untereinander (Grote ſetzet bey: 
und feine Kuhrfuͤrſtliche Gnaden) fo erretten, 
wie es die Noth erheiſchen wuͤrde. Indeſſen 
aber ſoll dieſes mit der Bedingniß nicht ſo ge⸗ 
| | meyng 
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meyne ſeyn, als ob man einen freywilligen und 
offenbaren ( Grote feger : einen unbeurfachesen ) 
Krieg wider eın Hochwürdiges Domtapisel su 
Köln und den Nheinifchen Ancheil diefes Erz; 
fliftes führen wolle 5 fondern: daß: (weil der 
Rheiniſche heil. bey dem Pabſtthume barcen 
woͤlle, und dem Herzoge von Bayern gehuldis 
ger babe). die Weftphälifchen Stände ſolches 
dahin geftelle und ihrer Verantwortung übere 
loflen hätten (dieſe Clauſul iſt ausgeftrichen ) 
inzwiſchen aber bey der Augsburgifchen Confefe 
fion beharren woͤllten. Und weil fie von ihren 
Cidespflichten noch nicht gebührender maͤßen 
gelöfer feyn, woͤllten fie dem Truchſes gebora 
fam bleiben. Würde man ſich aber mittlerweile 
erfühnen, jemanden mis Gewalt sum Meineide 
ober Abfalle zu zwingen, fo würden. fie fidy ih⸗ 
res Rechtes zur Schügung des Bermögens zu 
gebrauchen, und einer dem andern mir Mache 
deuck beyzuſtehen wiſſen. 
Sechſtens die Herren von der Ritterſchaft 
moͤgten den Quartals Commiffarien su wiſſen 
hun, mie wie vielen Pferden und Knechten 
ein jeder im Nothfalle erfcheinen fünne. Und 
fo mögten auch die Lehnleute befchrieben werden. 
Siebentes hätte Truchfes im Bedenken zu 
ziehen, ob nicht dienlich fey, daß er in eigener 
Perfondie Kuhr⸗ und Fürften audyandere Staͤn⸗ 

de um Rath, Hülfe und Beyſtand anfuche ? 
Achtens ift geberhen worden, um die Frey⸗ 
ſtellung der Augsburgifchen Eonfeßion zu ſchuͤt⸗ 
sen, auch diejenigen (die der Päbflifchen Re⸗ 
ligion sugerban ) in Kraft des offenbaren Edicts 
wider ihren Willen keineswegs ar Tee 
| 7 
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bedruͤcken zu laſſen, zugleich auch die Vorſe⸗ 
bung su thun, daß keine andere Secten einreiſ⸗ 
fen moͤgten. Ba 
Neuntens, weil Teuchfes auch von erlichen 
ungehorſamen oder auf Meurerey : denfenden 
Sandgefeffenen Meldung gethan hat, fo hätte 
man diefelbigen nochmals ſchrifrlich su berufen 
Und wenn fie alsdenn in ihrem Ilngehorfänt 
und hartnaͤckigen Sinne ferner beharren wür⸗ 
den; fo mögte fie Truchſes der Gebühre nach 
anfehen und behandeln. """- Ä 


, ; 143.3. ©. ‘ 
: Aus diefer in Gegenwart derdamaligen Land⸗ 
gefeffenen von einem fremden Redner und. den 
Jobann Grote vorgefchriebenen Antwort hat 
man zwar am 29ſten Tage -Decembers ben Abs 
ſchied verfaſſet, jedoch die Worte von der Frey⸗ 
ſtellung der Augsburgiſchen Confeſſion und der 
Paͤbſtiſchen Religion, auch von Vermeidung 
anderer Secten ſo gewendet und verdrehet, als 
wenn die Staͤnde bittlich angeſtanden haͤtten, 
die Augsburgiſche Confeßion zu ſchuͤtzen, und 
andere ketzeriſche Secten abzuhalten; und daß 
indeſſen niemand, der den Geſchmack der wah⸗ 
ren Religion noch nicht erhalten haͤtte, wider 
ſein Gewiſſen beſchweret oder bedruͤcket werden 
ſoͤllte, gleich ob die Stände die Roͤmiſche Reli⸗ 
gion ben fegerifchen Secten gleich. geachtet und 
bewilliget harten, daß auch fein ketzeriſcher Sec⸗ 
tarius wider fein Gewiſſen beſchweret werden 
fölte. So find audy die Addirionalen des Jod 
kann Groren vom Arnsbergifchen Landtage, 
auch von den folgenden Erklärungen und von 
dem unverurfacheren Kriege in bem Abſchiede 
| Ä | ein⸗ 
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eingefeger, auch die Worte (daß man wider 
das Domtfapitel feinen oͤffentlichen und unvers 
urfachten Krieg führen mwölle, gleichermaßen . 
in der Claufula, daß fie bey dem Truchfes fo. 
lange ftandhaft harren woͤllten, bis fie ordents 
licher Weife von ihren Eidespflichten entlaffen 
feyn würden) eingeſchaltet, und folchermaßen 
eingebunden, daß die Erlaflung von Kaiferlis 
cher Majeſtaͤt mir Bormiffen und Einwilligung 
der Kuhr⸗ und Fürften auch anderer allgemei⸗ 
nen Stände des Reiches und vom Truchfes ger 
ſchehen folle. 


Ei 144. | 

Aus aller diefer Gewerbſchaft laͤßt es ſich 
leichtlich faſſen, auf welch eine liſtige Weiſe 
man dieſen Briloniſchen Landtags-⸗- Abfchied 
practicirt, und wie wenig man daher auch denſel⸗ 
bigen Abſchied in Ankunſt des itzigen Kuhrfuͤrſten 
in Weſtphalen, und auf dem allgemeinen im Mo⸗ 
nathe Julius zu Geſecke 1584 gehaltenen Land⸗ 
tage geachtet habe. So hat man gleichfalls auf 


den gedachten Briloniſchen Landtage unter den 


Deputirten der Ritterſchaft und der Staͤdte ei⸗ 
nige Abaͤnderung gemacht, und etliche neue an⸗ 
geordnet, die dem Truchſes geneigt erkannt 
wurden, alſo zwar, daß die Deputirten ber 
Ritterſchaft kuͤnftighin Friderich Bernd von 
Hoerde, Laurenz Schuͤngel, Arnold von Brei⸗ 
denohl, Juͤrgen Duͤcker, die Deputirten der 
. Städte hingegen Henrich Jacobs von Brilon, 
Gerlach Bertrams von Geſecke, der jüngere 
Johann von Sohn zu Rüden, Cord von Thüs 
len, Siborius Schofling von Marsberg, Chris 


ſtoph Plettenberg oder Büchelman yon Atten 


de Theil, Q dorn, 
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dorn, und Johann Cuͤſters von Medebach ſeyn 
ſoͤllten. | u 


145. | 

Mittlerweile da die Sachen im Erzſtifte 
Köln fo liſtig berrieben wurden, hat Henrich 
König zu Mavarra (der vorhin feinen Ealvinis 
fchen Irrthum widerrufen, und vom. Pabfte 
die Sosfprechung begehrer harte) zur. Befoͤrde⸗ 
zung der Calvinifchen Secten nichenur an En⸗ 
geland und die. Miederländifchen Staaten, 
fondern auch an die deutſchen proteftirenden - 
Kuhr⸗ und Fürften Briefe und Borfchaften 
abgefertiger, ferner audy den Pabft zu Rom in 
Schriften und befonders durch feinen Abgeords 
neten Jacob Seguer von Pardilien anklagen , 
and. befchmähen, ferner auch von dem Kölnis 
fchen Kriege ( mie eine gemiffe im Monache 
Julius 13583 gegebene Inſtruction bezeuget) 
Anregung in folgenden Ausdrücken thun laſſen: 
Im Koölniſchen Sande hat der Pabſt folch einen 
Tumult und Berrübnigvollen Aufftand wider 
den Durchlauchtigſten Kubrfürften erreger , daß 
er wirflidy ſchon vorfehe, e8 werd: die Sache 
Cwofern fie nicht auf feinen eigenen Kopf wies 
der zurück verftoflen würde) am Ende zum völs 
ligen Verderben und Untergang des ganzen 
deutfchen dandes ausfallen, Daher fepesrachs 
fom ja nothwendig, daß die deurfchen proteftis 
zenden Kuhrr und Fürften mir Engelland, 
Dänemark und Navarra ein Buͤndniß pflech⸗ 
sen, fich wegen ihres bisherigen (Lutheriſchen 
und Calvinifchen) Zanfes um ein Concilium 
vergleihen, mährender Zeit aber ihren Lehrern 
einen Stillſtand anbefehlen, auch dem "rag 
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fuͤrſten Truchſes einmuͤthig beyftehen, und bie 
Miederländifchen Kirchen beftärfen ꝛc.; denn 
daran ift viel gelegen, u 


146. 

Diefem sufolge har am Asften Tage deu 
Chriſtmonathes 1583, auch am zten und gren 
Tage des Jaͤnners 1584 ein vornehmer wohls 
bekannter - Heßifcher Rach Erbrecht von der 
Malsbourg dem Otto von Wolmeringhaufen 
unter andern ſchriftlich angeseiger, daß Jaco⸗ 
‚Aus Segurius als Abgefandter des Königs von 
Navarra mir vier Kurfchwägen in Eaffel eins 
getroffen, hernach durch Engelland und Holland 
zuruͤck auf Bremen gesogen ſey, und aus beys 
babender Inſtruction angeseigee habe, daß die 
deusfchen: Kuhr⸗ und Fürften auch andere der 
Augsburgifchen Eonfeflion anhängige Stände 
dem Greuel des Pabſtes (Syneretifmus) wis 
derſtehen, eine Verſammlung anordnen, bey 
derfelbigen ſich untereinander vergleichen, ſich 
der Religion balber vereinigen, immittels aber 
ihren Theologen einbinden mögten , fich fers 
ner auf alle Weifedes Schmähens und Schäns 
dens wider einander zu enthalten, fondern fich 
vielmehr gu verbinden, zu fchügen, und fidy 
gemeinfchaftliche Hände su leiften, damit niche 
ein Stand nad) dem andern gerrürter, zu 
Grunde gerichtet, auch. gegen das Gewiſſen 
bedruͤcket, und von der Evangelifhen Lebre 
(wie auch ist die Sacramentesfchwarmes 
rey und Lalvinifterey in Sranfreich, Ens 
gelland und Holland heißen muß) vers 
drungen werde. So erbiete fid) gleichfalls der 
— Koͤnig u $eib und Gut — 
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und ſoll ſich auch die Krone Engelland erklaͤret 
haben mir Anerbiethung, daß an einem geſi⸗ 
cherten Orte im Deutſchen Reiche ein großer 
Schatz von Gold, Gilber, Edelfteinen und 
. Kleinodien aufbehalten werden ſolle, wodurch 
man in einfollenden Nöchen ſich Hülfe fchaffen 
könne; gleich wie auch wirklich ſchon ein Werth 
von dreyen Tonnen Goldes vorbefunden wer⸗ 
de ıc. Die Gefandte meynen es mit den Sas 
chen des Ersbifchofen Gebhardens aufrichrig 
und getreu, und wollen das Werk gerne befoͤr⸗ 
dert ſehen: Solches alles wolle er ihm Otto 
von Wolmeringhaufen offenbaren, damit er 
dem guten KRubrfürften ( fo nennet er den Truchs 
ſes) Nachricht geben, übrigens aber von ihm 
keine Meldung thun, und den Brief nad) Abs 
Iefung ohne Saͤumniß ins Feuer werfen möge, 
Am aten Tage Jaͤnners find die Navarrifchen 
Geſandten wieder von Laffel weggesogen, bes 
ſchleunigten ihre Reife nad) Hall in der Abfiche, 
den Adminiftrasorn des Primars und des Erss 
ſtiftes Magdeburg, auch den Herrn von Ans 
halt, und demnach die zween Kubrfürften zu 
Sachſen und Brandenburg ansufprecheu. Das 
bey follen ſich feine Fuͤrſtliche Durchlaucht deut⸗ 
lich erklaͤret, und die Geſandten ſich wohl be⸗ 
tragen haben. 


147. \ | 

Am ıflen Tage des Jaͤnners fol auch ein 
vom Könige in Frankreich ausgeferrigees 
Schreiben in Caſſel eingelaufen ſeyn, in wel⸗ 
chem fich feine Königliche Majeſtaͤt erbothen 
daben, daß fie in Sachen der Kuhr⸗ und Fürs 
fen zur Aufhebung der Jrrungen in dem Koͤl⸗ 

nie 


vom Erzbiſchoße Truchſes. 245 


niſchen Weſen nichts ermangeln laſſen, ob aber 
demſelbigen zu trauen ſey, an ſeinen Ort ſtel⸗ 
len woͤllten. Auch ſollen ſich die Navarriſchen 
Abgeſandten geaͤußert haben, daß ſie in ihrer 
Ruͤcktunft in Weſtphalen einen Beſuch bey dem 
Kuhrfuͤrſten Truchſes abſtatten woͤllten. Am 
sten Tage des Jaͤnners hat der benannte Heßi⸗ 
ſche Rach dem Wollmeringhauſen ſchriftlich ans 
gezeiget, daß er aus feinem jüngften Schreiben 
ungern. verftanden habe, mie übel die Sachen 
auf ihrer Seiten fich befinden ; indem der Bis 
fchyof von. Trier dern Sandgrafen Ludewig und 
dem Sandgrafen Wilhelm zu miffen gerhan hat, 
daß die Stadt Boun ige faſt bare belägere, 
and aller Wahrfcheinlichkeie nach fich nicht lan⸗ 
ge vertheidigen, fonbern fi) dem Feinde zu er⸗ 
. ‘geben. genörbiger feyn werde. Würde nun fols 
ches gefcheben feyn, fo wären auch die Baye⸗ 
riſchen Feldmarſchaͤlle Herr von Erlach und Ans 
ton von Elz fertig, weiter eimubeingen und ihre 
Seinde ——— 


148. | 
Graf Johann von Naffan hat gleichermaßen 
ein Schreiben an. den Bifchof von Trier ablau⸗ 
fen laſſen, und geberhen, daß (weil er Johann 
ein Trieriſcher Lehnmann waͤr) der Biſchof 
Vorſehung thun möge, damır ihm und feinen 
Unterehanen fein Schaden sugefüger werde. 
Es bar aber der Biſchof eine ziemlich herbe 
Antwort gegeben, und ſich ausgebrücker, daß 
er das Kriegsvolk niche in Händen habe, und 
ihnen deswegen feine Sicyerheie Verfprechen 
koͤnne; fondern daß er Johann und andere 
Strafen feine, Urſache zu. einem — Ein⸗ 
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falle und Schaden hätten geben, weder fo um 
rubig ſeyn, noch das Kölnifche Kriegsweſen ans 
ftiften föllen. Zudem fey er von einer Raths⸗ 
perfon aus Volckmars heim benachrichter wor⸗ 
den, da die Bürgermeiftere famt ihren dem 
Truchſes anhängigen Mirgenoffenen und mir der 
andern dem Pabftehum ergebenen Gemeinde 
wider einander ftürmeren, und bey eben folcher 
Uneinigfeit ein alter Papift Sprenger, und 
ein andrer Johann von Tuterfen benanne auf 
dem Rathhauſe geflanden, und vor dem gemeis 
nen Nolte gefprochen hätten: Wer katho⸗ 
liſch feyn, und dem heiligen Seren S. 
Petro audy dem Aapitel beypflichten ‚das 
bey fteben und ftandhaft bebarren. will, 
der ftippe in den Huth ein; da ihm zugleich 
befanne ſey, daß fie ſich geäußert und ausge⸗ 
rufen: Man nimm den DBürgermeifter beym 
Kopf, denn die Sachen find in feltfamen und 
gefährlichen Sagen. Damit nun Wollmerings 
haufen gnugfame Berichte davon haben mögte, 
babe er es ihm anmelden tollen. 


149. | 
Am ıoten Tage des Sänners wurde su Werl 
für den verhaften Georg von. Brabeck ein Tag 
beſtimmet, melden der Graf Hermann Adolph. 
von Solms, Johann von Binnenberg, Gers 
hard Pentling, Laurenz Schüngel, und der 
Baſtart von der Recke Richter su Werl -anges 
ordnet harten, und Brabeck in Zeit von 14 
Tagen binnen Wefel tauſend Reichsehaler gu 
erlegen fich fchrifelich erflären mußte. 
ısten Jaͤnner befahl Truchfes dem Bürgermeis 
| fer und Rathe, zugleich auch dem — zu 
uͤ⸗ 
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Süden, ihren Berichefchreiber Rudolph Hoͤn⸗ 
ning (welcher ein Katholik, und ſchon lange 
vorhin Schreiber bey dem Licentiaten Aleins 
forgen gewefen war) feines Dienftes zu ents 
ſetzen Ober ſich gleichwohl entſchuldigte, und 
der Rath am 18ten Tage Jaͤnners inſtaͤndigſt 
fuͤr ihn bathe, konnte doch nichts zum beſſern 
bewirket werden, weil die Beordneten von Ruͤ⸗ 
den die Verſiegelung eines ſo ſchleunigen 
Schreibens an die Reiche» und andere Stände 
verweigert harten, der Truchſes aber bie Lirfas 
che folcher, Weigerung vornehmlich dem bemelds 
sen Secretarius umejjen wollte; wie * oben 

angezeiget iſt. 

I ro, 

- Am ı4ten Tage des "Vänners — — öde 
lichen Hintritte des Paflorn von Calle bar 
Truchfes die Pfarren dem Johann Geck verlies 
ben mie tem Bedinge, daß er feine Lehre nach 
der Augsburgifcyen Confeßion einrichten. fohe. 
So hat gleichermaßen der Truchfes am zweyten 
Zage des Hornungs die Kirche zu Erwitte ( weil 
der Katholiſche Pfarrherr entwichen war) dem 
Conrado Waltero und noch andern Sectariern 
verſchiedene Kirchen übergeben mit der Erinne⸗ 
zung, daß fie fih nad. der Augsburgifchen 
Confeßion betragen: ſollen. Am zoften Tage 
Februars bar Truchſes Finen Hoffourier Wil⸗ 
beim Sprung abgefersiger su dem Ende, daß 
er: fowohl den Johann Berndts su Balve, als 
auch den Clemens Dumnenhover Vicarium 
zu Balve (weil fie ſich durch den Caſpar Mo⸗ 
thaͤus, Duͤcker, und andere Truchſeſiſche Bis 
— zur Abaͤnderung der alten ——* 
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keineswegs wollten verleiten laſſen) gefänglich 
wegnehmen, und su Arnsberg ausliefern fölle 5 
fie waren aber nirgendswo anzutreffen. Am 
21. Tage Jaͤnners ließ Truchfes ein Befehls 
Schreiben an die Adelichen Herren in Weſt⸗ 
phalen ergehen, daß fie fih mit den Pferden 
und Dienern nad) Verordnung der Deputir⸗ 
sen geſaßt und bereit halten moͤgten; denn er 
wolle in den nächften Tagen die Mufterung vors 
nebmen, | 


| ur - | | 
- Am ꝛgzſten Tage des Jaͤnners hat der Graf 

Adolph von Neuenar dem Truchfes aus Berck 
ſchriftlich angezeiget, daß am ıgten Jaͤnner 
(nach dem alten Styl, denn anders war es 
am 28ſten geſchehen) die Stade Bonn erobert 
worden fey, und daß fich su Berck smifchen 
den Kriegsfnechten ein großer Unwillen und 
Aufſtand erhoben habe. Hierauf fereigre Truch⸗ 
fes am 28ſten Jänner Thomam Freyherrn su 
Kreihingen und Johann Grimm zu dem Gras 
fen Adolph gen Bere ab, und ließ ihm anzei⸗ 
‚gen, daß (obſchon ihm und feinen Sachen mes 
gen Eroberung der Stade Donn ein großer 
Verluſt erwachfen) er fi) doch nah Erobe⸗ 
rung dieſer Stade. weit gemutheter als vorhin 
befinde, und su Gore vertraue, er werde in 
andern Sachen defto größeres Glück und reiche 
licheren Segen ertheilen. Damit aber der 
Berdruß und Unwille unter dem Kriegsvolfe 
zu Berck geftißee würde, habe er-dem Come - 
miſſario Nuͤllen in Weftpbalen taufend Reiches 
ehaler zuſtellen allen, und ibm anbey nach⸗ 
druͤcklich anbefohlen, saufend Neichsrhaler we⸗ 
| gen 
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gen des Herrn von Brabeck zu empfangen. 
Auch habe er Vorſehung gethan, daß die 2000 
Reichsthaler von Köln (die man su Bonn vor⸗ 
banden zu feyn vermeynte) dem Grafen Adolph 
durch Wechfel eingebracht werden föllten, Gleis 
chermaßen habe er.befohlen, die im Beft abgenom⸗ 
mene Glocken, die ſich wohl auf: 2000 Thaler 
belaufen würden, vor Geld zu verkaufen. Ans 
bey ſchicke er dem Grafen Adolph alle feine in 
Weſtphalen vorbefindliche Silbergefchirre zu, 
damir er ſolches ſchleunigſt vernutze, mit dee 
Zuverſicht, daß and) er Adolph ein Theil feis 
nes Silbers werde in den Tiegel werfen laſſen, 
um die beyden Städre Berck und Oerdingen 
gu erhalten. Ferner fölle er fic) des in Wells 
phalen befindlichen Kriegsvolkes mit nächftem 
in dem Bezirke um Berck zu vereröften haben. 
Endlich auch möle er Truchſes fich mie ihnen 
berachfchlagen, wie man die Sache ın Zutunft 
anzugreifen babe. | er 


152. | | 
. Um biefe Zeie hat man das Haus Arnsberg 
voͤllig eneblöfer, alles in die Flucht geſetzet, 
und die Gemahlinn des Truchfes in die Graf 
ſchaft Wirgenftein uͤberbracht. Da nun das . 
mals auch Herr Johann von Binnenberg weg» 
gesogen war, bat man su Werl den daurens - 
Schüngel wieder an feine Stelle sum Starts 
balter beſtimmer, welcher fodenn nebft dem 
Hauptmanne Wulf Schwarze und dem Rich⸗ 
ter Recke der Meynung und des Willens war, 
die Stadt Werl su befeſtigen; allein es konnte 
folche Unternehmung sur Winterszeit, in dee 
Eile, und ohne Geld nicht — 
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250 | Tagebudy 


den. Am z3oſten Tage dee Jaͤnners hat Wil⸗ 
beimus Magirus oder Koch der neue Paftor 
zu Brilon einen Klagbrief an den Truchfefifchen 
Schreiber Edzardum Weſterwald abgefchicker, 
und angeseiger, daß die Brilonifchen Einwoͤh⸗ 
ner fleingläubig feyn,- und fi) viele aus ihnen 
berslicd) erfteuen, weil Bonn erobert worden; 
jedoch fey er der Hoffnung, und glaube fell, 
daß die Weiffagung des Davids an ihnen werde 
erfüllee werden: Spes impiorum. peribit. Ries 
ſer neue Paftor aber har eben fo wider fich ſelbſt 
und feine Anhänger geweiſſaget wie der Truch⸗ 
fes in feinem Spruche: Tandem. bona caufa 
teiumphat. 


2 .153. — 
Am gten Tage des Hornungs hat Philipp 
Gogrebe zu Brockhauſen den Truchſeſiſchen Raͤ⸗ 
then ſchriftlich angedeutet, daß er (nachdem 
Truchſes am 27ſten Jaͤnner ihm anbefohlen, 
die in ſeinem Quartiere Eingeſeſſenen von Adel 
an einem beſtimmten Orte zu berufen, und zu 
vernehmen, in welcher Staͤrke ein jeder auf 
den Nothfall zur Errettung des Vaterlandes 
erſcheinen koͤnne und woͤlle) dem Befehle sus 
folge die Herren von Adel in Verſammlung 
gehabt habe, welche ſich erklaͤret haͤtten, daß 
ihnen faſt beſchwerlich ſey, ohne einhellige Ver⸗ 
willigung der ſaͤmtlichen Weſtphaͤliſchen Herren 
vom Adel ſich in ſolche Sachen einzumiſchen, 
weil ſie beſonders glaubhaft benachrichtet waͤ⸗ 
zen, daß die andern Quartieren, und beſon⸗ 
ders die an der Hahre und. Senne Gefeffenen 
Som Adel keineswegs einflimmen, weder das 
Mindefte bewilligen woͤllten. Was — die 
ne 5 
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Abfertigung an die Kuhr⸗ und Fuͤrſten und die 
desfalls belaufenden Koͤſten betreffe, feyn fie 
willig, ihren Antheil zu erlegen. Auf gleiche 
Weife bat Philipp Gogreb ein Schreiben an 
“ den Secretarius Edzard Wefterwald ergehen 
foffen, und in demjelbigen angedeutet, daß der 
Verraͤther (welcher die Stadt Bonn überges 
ben) von: eelichen zu Brilon , befonders auch 
in dem ogerichte, und su Almen erhalten 
und geſchuͤtzet werde. Damit mındiefes Ortes 
-feine fernere Verraͤtherey Eweil den Bauren 
ohnehin leichtlich zu winken.) angeſtiftet wers 
den moͤgte, haͤtte der Secretarius den Raͤthen 
anmelden wollen, desfalls wohl nachzudenken, 
weil unter dem Adel ſowohl als unter den Buͤr⸗ 

gern und Bauern große Zerrästung entſtehen 
mögte. Hierauf ward am ızren Tage Februars 
befoblen, die ehrloſen Schelmen (welche nad) 
des Truchfes Ausdruck feinen Bruder und die 
Stade Bonn ohne Noch nurum- Geld dem 
Feinde überliefere ): aller, Orten iu aa 
und zu Arnsberg‘ — 


Am izten Toge der — hat Truchſes 
nebſt ſeinen Raͤthen und Deputirten noch zehn 
oder zwoͤlf andere ihm anhaͤngige Herren von 
der Niteerfchaft,, auch die Geſandten etlicyer 
Städte gegen: den 10ten Februar befchrieben, 
Am Aten Februar. 1584 hat Henrich Jacobs 
Bürgermeifter zu Brilon dem benannten Eds 


gardo zu willen gethan: Man wird su Brilon 


taum eine Vollmacht für. diejenigen erhalten 
koͤnnen, weldye nady der Stade Rüden beſchrie⸗ 
ben find. Man macht ſich alle fromme u 
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zu Geinden , weil man die armen Leute fo er⸗ 

baͤrmlich ausfanger , nicht abergegen den Feind 
siehe und angreift. Wenn man nicye fecheen | 
will, gebe ich alles verlohren. Am ı7ten Tage 
Hornungs lieg Truchfes zu Rüben vorftellen, 
daß er willens ſey, in eigener Perfon mie dem 
Kriegsvolte wegzuziehen, boch fo, daß er in 
Zeit: von vier Tägen das Weftphälifche Sand 
wieder erreichen koͤnne. Desfalls folleen im 
Sande etliche verorbnee werden; melde das 
Wort Gottes fortpflanzen, den Feind abhalsen, 
auch das Reche und bie Gerechtigkeit abminis 

firiren mögeen, Dazu wurde Graf Hermann 
von Solms als Statthalter erwähler, Philipp 
Gogrebe aber und Arnd von Beringhaufen, 
Wilhelm Bor aus Werl, und einer aus 
- Dolckmarsheim find den vorigen Deputirten 
und Raͤthen beygefeger worden. - | 


Ferner hat Truchfes proponiren laffen, daß 
feie der Bönnifchen Nachricht fich wieleriey Un⸗ 
gehorfam und Aufſtand in Weftphalen erreger 
babe; indem befonderlich die Geſeſſenen in Ruͤ⸗ 
den etliche vonden Deputirten bewilligte Schrifr 
sen an die Reichs: und andere Staͤnde nicht 
Yaben befiegeln, weder ihrem geheimen Schreis 
ber Rudolph Hönning (welcher ohnehin bey 
dem Truchſes wegen feiner Profeßion verdaͤch⸗ 
tig war) Erlaubniß dazu ereheilen, weder die 
Yon ihnen anverlangten Schügen abfertigen 
wollen. Es hätten nun zwar etliche von der 
Ritterſchaft gerne gefehen , daß die Müdenfchen 
mie herber Strafe wären belege worden; teil 
aber die Geſandten der andern Seädre für. fie 
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Bachen, auch fie felbften ſich entſchuldigten, 
ließ Teuchfes diefelben nochmals ſchwoͤren, und 
zwanzig Perfonen aus der gemeinen Bürgers 
ſchaft dem Rache beysufegen anbefehlen. Als 
demnad) zwanzig Perfonen .beftimmet, etliche 
aber aus ihnen ihrer Profeßion wegen dem 
Truchſes verdächtig waren, hat man den Ders 
ordneten ‚der andern Städte anbefoplen, die 
Verdaͤchtigen auszumuſtern. Weil fi) nun 
die von Gefecfe und Brilon dem Befehle uns 
tergeben, die von Werl und Attendorn aber 
ſich desfalls beſchweret harten, ift die Sache 
den Raͤthen anbeim geſtellet worden. Indeſſen 
mußten die Eingeſeſſenen in Ruͤden wegen der 
verweigerten Verſiegelung einen betraͤglichen 
Theil zur Bezahlung der Zehrung und Koͤſten 
erlegen. An die Hanſe⸗Staͤdte und die benach⸗ 
barten Herren ſind hernaͤchſt Johann von Hoer⸗ 
de, Johann von Melſchede, Henrich Jacobs 
und Gerlach Bertrams beordert worden. Auch 
hat man am 24ſten und 27ſten Februar ver⸗ 
ſchiedene Schriften an die Kuhr⸗ und Fuͤrſten 
und andere ablaufen laſſen; wie fehon oben ges 
meldet. 


156. J 
Um dieſe Zeit wurde hin und wieder von dem 
Adel und den Staͤdten eine Summe Geldes für 


die Geſandten gefoderz, weldye an die Kuhr⸗ und - 


Fuͤrſten abgeordnes werden follten, So find au 


die Schriften an die Fuͤrſtets abgeliefere worden, 
wie etliche Kanzleyzetteln bezeugen; obfchon ige 
niemand in Weflphalen das Mindefle davon 


wiſſen will. Am 25ſten Tage Hornungs bat 


Truchſes ein-Schreiben an den Landdroſten 
* Gra⸗ 
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Grafen Eberhard von Solms (Cwelcher ſich 
nebſt dem Droſten zu Balve Hermann von 
Hatzfeld und dem Licentiaten Kleinſorgen 
in Dortmund aufhielt) wegen ber Arnsbergis 
fchen verruͤcket feyn follender Briefe ergeben 
laffen, und befohlen, daß er dem Richter gu 
Berl Reden Antwort darüber geben folle. 
In diefem Schreiben war dem Sandhroften der - 
Titel eines Rathes beygelege: Er gab dem 
Recken sur Antwort, daß er von den Briefen 
nicht die mindefte Nachricht oder Wiflenfchafe 
häste, und daß er fich bey dem Sandfchreiber 
(wenn er ihn irgendwo antreffen würde) daruͤ⸗ 
ber erfundigen zu | 


157: 

Am Ende des Hornungs und beym Anfange 
des Maͤrzes (nah altem Smi) find etliche 
saufend von den Bayerifchen Böltern nach Eros 
berung des Scylofies Bedbar uͤber den Rhein 
in das Veſt Recklingbaufen gedrungen. Das 
gegen bar Truchſes ſich mir Ernfte sum Anzuge 
nach dem Veſt und Rhein ausgeruͤſtet, aus 
der Weltphälifchen Sandfchafe viele Schansgräs 
ber und Waͤgen ſchleunigſt abgefordert auch 
mit Eitel Henrich von Keichenberg, mit Fride⸗ 
rich Schulten, und mit andern Rittmeiſtern 
und Hauptleuten handeln laſſen, daß fie su fols 
chem vorhabenden Zuge fi anſchicken mögeen. 
Hierauf bar man bie zu Brilon nur von menis 
gen Sandgefeffenen bewilligte gedoppelte Schat⸗ 
sung den armen deuten mit fchärfefter *Bedros 
bung (daß die Kriegsleute, von welchen jie 
ſchon ohnehin faft bis zum Grunde verdorben, 
BI noch ferner. auf dem Halfe hängen, oder 
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wieber su ihnen zuruͤckgeſchicket werben führten ) 
auch fogar noch vor der gu Brilon anberaums 
ten Frift meifteneheils abgenörhiger, andern 
bingegen die ſchwerſten Obligationen abgeprefler 
und dem Kriegsvolfe hingegeben. Am etften 
Tage des Maͤrzes hat man den Eitel Henrich 
eine Verſicherung gegeben, daß (nachdem. er 
fchon vorhin wegen des Anrig- und Wart⸗ 
Geldes einige Kleinodien erhaiten harte) ihm 
und feinen Reutern das übrige in der Stade 
Weſel unfehlbar ausgeliefere werben ſolle. — 
Am ꝛten Tage Märgmonarhes ift ihm auch eine 
andere am Rheine zu erlegende Summe Gels 
des verfprochen worden, im mwidrigen Falle folls 
te er nicht verpflichter feyn, mitfeinen Reutern 
" über den Ähein zu fegen. 

158. — | 

Am ten Tage Maͤrzes verfprady Truchfes 
gleichermaßen dem Friderih Schulten und feis 
nen Reutern, daß ihre Befoldungs» und Ans 
ritz⸗ Gelder am Rheinſtrome richtig abgelege 
werden, und. daß fie im widrigen Falle uͤber 
den Rhein zu feen niche verbunden feyn folls 
ten. Den sten Märs bat Truchfes dem Fri⸗ 
derich Schulten noch befonders monarhlidy 150 
Herren Gulden aussusahlen verheißen. Mir 
dergleichen Verheiſſungen oder Verpflichtun⸗ 
gen hat man die Kriegsleure willig und fertig 
gemacht, nad) dem Rheine, wo fie ihre richtis 
ge Beſoldung erhalten fölten, hinzuziehen. 
Am sten Tage Märzes gab Truchfes ein Schreis 
ben an die Herren von Hoerde und Schorlem⸗ 
‚mer ab, mit der Warnung, ihre Häufer zu 
Störmede und Hollinghauſen mir —r 
as 
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Wache und andern Nochdürften beßtermaßen 
gu verfeben, damic er mie feiner Sandregierung 
nicht felbft genöchiger würde, eine Einſicht zu 
tbun. An eben diefem Tage bat Recke eine 
Schrift an Otto von pn r oder 
in deflen Abweſenheit an den Rittmeiſter Pieck, 
oder an den Haupemann Gedeon ausgefertiget, 
und angezeiger, daß (meil su Werl verſchiede⸗ 
ne Nachrichten vom Anzuge des Bayerifchen 
Kriegsvolkes eingelaufen) die Confeflioniften 
den Borzeiger diefes Briefes Johann Dincker⸗ 
man (Statricidam) abgeordnet hätten, das 
mit fie fich mit ihm im gebeimflen und vertraͤu⸗ 
lichſten unterreden, auch alles, wasnur immer 
anvertsauet werden fann, demfelbigen auf 
böchften Glauben, Treue und Geheimniß ent 
decken mögten 5: weil auf feine Perfon feft zu 
grauen. 


159 mr 

Am ten Tage des Märzes gab Truchſes an 
ode Weftphälifhe Staͤdte Ermahnung , ſich 
gefaße und gerüfter su haften. _&o ward aud) 
on Philipp Gogreben, Adam von Ermirte und 
Georgen Dücker gefchrieben, um das Geld. (fo 
die Ritterfchafe zum Behuf der. Gefanbdefchaft 
an die Fürften sufammenträge) an Goͤddert 
Gogreben zu Sittlinghauſen einsufenden. 
Beil nun am gten Tage des Märzes der halbe 
Theil der Rathsperſonen in Werl abgeändert 
su werden pflege, und die Eonfeflioniften ger 
finnee waren, alle Kasholifen auszumuſtern, 
auch dieß Vorhaben dem Truchfes angedeutet 
batten; ließ er ben Kingefeflenen in Werl am 
sten Tage Märzes ſchriftlich erklären, daß fie 
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am nächftfölgenden Sonntage Invocavit am 8. 
Mars die Ratheswahl unterlaffeen, und bis 
‘auf den Sonntag Reminifcere den ısten Mär 
verfchieben folten, weil er wegen igiger Abor⸗ 
derung feines Kriegsvolfes niemand dahin abs 
fenden könnte: Anbey hatte er dem Schüngel 
anbefohlen, fi) bey feiner Rarhsermählung 
einzuftellen, audy dem Dincfermann und in 
deffen Abtwefenheie dem Recken fchriftlich mis 
einliegender Abfchrife und Vertroͤſtung anges 
zeiget, daß man allen Sachen vorbauen werde; 
‚und daß fie gleichfalls auf ihre Sache Acht has 
ben follten, 
ur + 160 F 
Mittlerweile zog Truchſes mit feinem Krieges 
volke nach Hoveſtadt ab, wo er Willens war, 
ſich ferner über den Sippefluß durch das Stift 
Münfter nach Zuͤtphen oder Wefel zu verfüpen, 
Beil aber die Münfterifhen Voͤlker allen Poß 
verfchloffen harten, und daher auch Truchfes 
fein Vorhaben abaͤnderte, ift er ſchleunig wies 
der zurück nad) Werl gesogen, und hat den 
Bürgern vor der Pforte angeseiger, daß er ihr 
nen .bald neue Gaͤſte überfchichen wolle. Hierauf 
rückte er, ſtracks den Hellweg aus nach Unna, 
Asleben und nach dem Veſt Recklingbaufen 
an, als wär er gefinner, dem alda im Dorfe 
Buir liegenden DBayerifchen Kriegsvolke die 
Spitze su bierenz doch hat er fid) nad) der Lip⸗ 
pe gemwender, fi) su Budenberg bey Sühnen 
uͤber eine Brüce in das Seife Münfter verfüs 
ger, und fidy fofore auf der Münfterifchen Seis 
te an der Sippe ber nad) dem Rheine, auch nach 
ber Grafſchaft Berge und Zuͤtphen gefehrer in 
Allter Theil, R der 
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der Abſicht, daß er den Niederlaͤndiſchen Staͤd⸗ 
sen bey Zuͤtphen einen Reuterdienſt bezeigen, 
Lund hinwieder auch ihre Huͤlfe erhalten moͤgte. 
Kaum waren die Bayeriſchen, naͤmlich Don 
Johann Maurique de Lara und andere von dem 
Anzuge des Truchſes benachrichtet, wichen ſie 
einigermaßen zuruͤck, weil Herzog Ferdinand 
- von Dayern ein Feldoberfter feines Bruders 
Ernefti des ungern neuerwaͤhlten Rubrfürften 
mit mebrerm Kriegsvolte anfam, und fie fich 
vereinigen wollten. Nach gefchehener Bereis 
nigung zogen fie gegen den Truchfes los, und 
verurfacheren ibm su Schermecke bey einer über 
die Sippe gefigten Bruͤcke eınen nicht geringen 
Schaden. Diefes gab vielen unter den Weſt⸗ 
phälifchen Schansgräbern Urſache, daß fie sus 
rück Tiefen, und in Wefiphalen einen großen 
Schrecken erwechten. 


161. 

Kurz hierauf, nämlich am zıflen Tage des 
Maͤrzes (feylo antiquo) oder am Zıflen Mär 
(ftylo novo) haben die Bayeriſchen ein higiges 
Treffen mit den Truchfefifchen bey der Flocken⸗ 
hurg gehalten, in folhem den Eitel Henridy 
bare verwunder, gefangen, und feine Reuter . 
meiſtentheils nirdergehauen, auch die Hoffatne 
des Truchfes erbeutes. Der Truchſes wendete 
ſich mit feinen übrigen Kriegsleuten nad) den 
Niederlaͤndiſchen Städten hin; die Bayerifchen 
hingegen zogen gen Reclinghaufen und belägers 
ten diefe Stadt. Währender Zeit, befondere 
am ısten Tage Märses als am Sonntage Re- 
miniſcere (nach dem alten Kalender ) haben ſich 
die Truchfefifehen Raͤthe und tr =. 
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Berl begeben, und fehr ernfihafe darauf ges 
drungen, daß man alle Karholiten indem Ras. 
ehe abfegen, und nur allein die Confeflioniften 
dazu bewaͤhlen ſolle; meil aber dem aͤlteſten 
Gebrauche nach der halbe Theil der Rathsper⸗ 
ſonen im Sitze bleibt, haben ſie nichts weiter 
bewirken koͤnnen, als daß man nur bloß die 
neuen zukommenden Narheverwandten aus den 
Confegioniften annehmen mußte; wie ſchon 
oben angemelder iſt. 
| | 162, 
. Am ıgeen Tage des Maͤrzmonathes haben 
die neuen Teuchfefifchen Statthältere und Räs 
ehe von Werl ausdem Adel fihriftlich angedeurer, 
fie würden außer allem Zweifel vernommen ha⸗ 
ben, daß der Feind (fo fchrieben fie) diefer 
Orten ziemlich heftig annahe, und deswegen zu 
‚ beforgen fey, daß eroder an einem oder andern 
Orte den Einfall wagen möge. Damit man 
ibm aber widerftehen, und feine bisherige durch 
Verbrennung der Flecken, Dörfer und Häufer, 
auch dur Schwächung der Frauen und Jungs 
frauen auf beyden Seiten des Rheinftromes 
ausgeübte Tyranney (wie fie fälfchlich angeben ) 
um fo füolicher gerbrechen mögte, weil Truchs 
fes fi) noch wirklich mie dem ganzen Krieges 
volfe in ber Mähe befinde; So wollten fie ihre 
Meynung andeuten und geserhen haben, daß 
ein jeder vom Adel am nächftfolgenden Samflas 
ge den zıflen Maͤrz, oder nach Verſchiebung 
biefes Tages am künftigen Montage den z3ften 
März an der Hahr swifchen alten Geſecke und 
Eliven wenigſtens ein Pferd nebft einem wohl 
ausgeruͤſteten und wehr daften Diener einſchicken 
N 4 fe 
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ſollte; denn dieß wuͤrde dem allgemeinen >= 
terlande zum Heil ER 


Bey allen diefen — Vorlenungen 
trafen nicht einmal zwanzig Pferde ein. Und 
ſo hatte gleichfalls die Mußerung oder Auffo⸗ 
derung der Bauern im Gogericht Erwitte und 
an andern Oertern einen geringen Fortgang; 
indem niemand fortziehen wollte und die Bau⸗ 
ren ſprachen: weil die Truchſeſiſchen Krieges 
leute uns die Guͤter und Gewehre weggenom⸗ 
men, und uns aufs aͤußerſte bedruͤcket haben, 
ſo koͤnnen wir — Leben bey dem Truchſes 
nicht aufſetzen. enn jedoch alle vom Adel 
und Buͤrger vor uns herziehen werden, wollen 
wir alles thun was moͤglich iſt. Ob auch gleiche 
wohl aus den Staͤdten der dritte Mann auf⸗ 
gefodert wurde, entſchuldigten ſich doch viele, 
und ſind allein aus Geſecke, Brilon, Ruͤden 
und Callenhardt etliche ausgezogen, weil ſie 
wenige aus dem Adel und andern Landgeſeſſe⸗ 
nen zu dem Auszuge bereit und willig fanden. 
Uebrigens wollten die Statthaltere und Räche 
ıhre Sandgefeflenen an die Gränsen gegen bie 
Landſchaft Mark beordnen, und Gräben aufs 
werfen laſſen; dieß würde aber wenig gefrüche 
set haben; mweildie Anzahl der Wege und Päffe 
fo groß war, daß es falt unmöglich su feyn 
fchien, alle dieſelbigen gu vergraben oder zu bes 
veſtigen. Zudem mag mit unwilligen deuten, 
oder mir unbemwaffneten und ungelehreen Baus 

ven nichts ausgewirker werben 
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164. 1 

Am Sonntage Oculi, nämlich am 22ſten 
Tage Märses (nad) dem alten Styl) bar der 
Berlifche Prädicane und Superintendent Cas 
ſpar Morhäus um Erlaubniß weg zu ziehen ans 
gehalten, und iſt (ob ihm ſchon keine Erlaub⸗ 
niß geſtattet wurde) am ſolgenden Samſtage 
nad) Oculi den 28ſten Maͤrz weggereiſet, und 
bat alle dem vorigen Karcholifchen Paſtorn zus 
gehörige Guͤter und Geraͤthe aus dem Pfarr⸗ 
baufe mie fich fortgeſchleppet. So harte er 
aüch unter andern ein gelehntes Becken (aus 
weldyem er die Kinder taufen wollte, meiler die 
gefegnere Taufe mie ungeflümen Worten als 
eine Zauberen ausgefihriehen) mis hinweg ges 
nommen. Mit feinem Absuge fiel zugleich auch 
fein falſch vermeyntes Bifhofchum. oder Su⸗ 
perinsendentens Würde in Weſtphalen, juxta 
illud: quod cito fit, cito perit. Am zgften 
und 29ſten Tage Märses baben die Truchfefis 
ſchen Starrhältere und Raͤthe aus Geſecke den 
von Werl fchriftlich anbefohlen, daß fie. hun⸗ 
berg oder anderthalb hundert Kriegsmänner 
erben, annehmen, und unterhalten, auch 
das Laufgeld unverzüglich einfchiefen ſollten. 
‚Hierüber beſchwerten fid, die von Werl wegen 
ihrer Unvermoͤgenheit, und erkläreten fi) ans 
bey, fie mögten lieber fehen, daß ihnen aus 
andern Weftphälifchen Städten alsbald Huͤlfe 
und. Steuer überfehicker würde. Da ihnen 
gleichermaßen der Statthalter und die Raͤthe 
angeseiger hatten, daß fie nebft dem Saureng . 
Schuͤngel baraufgedenfen follten, wie die Stadt 
in Eile beveftigee werden koͤnne; haben fie ſich 
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in der Antwort erflärer, daß fie bereicfeyn, als 
les zu thun, was in ihren Kräften, den 
Schuͤngel aber in Abweſenheit nirgendwo ans 
Zutreffen müßten. Dieſer mar mwirflich zwar 
weggezogen, ift aber hernach wieder zurück ges 
fommen viellriche in der Abfiche, damit er fein 
auf das Schioß gebrachtes Sur wieder in Des 
fig übernehmen mögte, welches ihm aber die 
Kriegsleute nicht folgen ließen. 
6 


165. | 

Beil nun bey fo beftellten Sachen in Wells 
phalen viele vom Adel und aus den Staͤdten 
einen eben fo fehleunigen als gemwaltfamen Lies 
berfall befürchteten, ließen fie vielerley Schrifs. 
sen und verfchiedene Borfchaften an den alten 
Woeſtphaͤliſchen Sanddroften und die Raͤthe 
(die fih su Doremund in Sicherheit hielten) 
abgeben, fi) entſchuldigen, undsugleich bitten 
um ihre gure Fuͤrſprache für fie einzulegen, das 
mit fie nicht mie Gewalt überfallen und beſchaͤe 
diget werden mögten. Auf gleiche Weife wurs 
den die alten Raͤthe gebechen , daß fie sur Abs 
wendung aller Befchädigung ſowohl ihrer eige⸗ 
nen Erb und Pfandgürer als audy anderer ars 
men Leute ihr Anliegen an den Probft Gröps 
per als Verordneten des Domfapitels, und 
diefer die verfchiedene Noch gleichermaßen an 
den Hersog Ferdinand von Bayern als Felde 
sberften mögten gelangen laſſen. Da ohnehin 
auch feine Fürftlihe Durchlaucht anderwerts 
ber Berichte erhalten hatten, in welcher Sage 
die Sachen in Weſtphalen feyn, und da diefele 
bige in Eroberung der belagerten Stadt Reck⸗ 
linghauſen wegen Abgang oder Mangel ME 
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ben Geſchuͤtzes (melches jedoch von dem Rheine 
beygeführee und erwarter wurde) in etwa zu⸗ 
ruͤckgehalten murden, mitt[erweile aber aus 
dem Veſt (mo niche viele Jebensmittel vorräs 
£big waren ) einen Theil ſeines Volkes entbeh⸗ 
zen fonnten: ‚fo haben feine Durchlaucht den 
Feldmarſchall Anton von Eis mit dem Herrn 
Goͤddert Gropper Probftenzu Soeft und Doms 
berrn. zu Köln als Bevollmächtigten bes Doms 
kapitels mit einigen hundert Kriegemännern am 
ten Tage Aprils, nämlich am-Samftage vor 
Judica (nad) dem alten Sy!) oNer am iaten 
April. nad) dem neuen Kalender, nad) der 
Stadt Merl beordere, fodann die Stade und 
das Haus Werl durch eine bündige Schrift und 
demnaͤchſt durch einige Trompeter RE 
laſſen. | * 

1 


Bey dieſer fo ſchlſeunigen und unerwarteten 
Aufforderung ber Stadt wurden der Statthals 


ser Schüngel und der Richter Reck mie hoͤch⸗ 


ſtem Schrecken überfallen, und machten fidy in 
aler Eile Hüchtig aus. der Stade fore. Als 
inzwiſchen der Rath und die Buͤrgerſchaft for 
wohl durch den Feldmarſchall als den Probften 
Gropper, und verſchiedene alte Weſtphaͤliſche 
Raͤthe auc andere Sandgefiffene wegen der 
Sandsvereinigung , wegen der auf. feine Kaip 
ferlihe Majeftäe gethanen Berufung, auch 
derfelben Indulti und Befehls laut der mir Num; 
XXIV. verzeichneter Abſchrift, ferner auch wer 
gen der vor wenigen Tagen von erlichen Weft, 
phaͤliſchen Städten und Sandgefeflenen gefches 
— ————— Erbietung ur — 
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(daß fie fih dem neuerwaͤhlten Kuhrfuͤrſten 
gerne ergeben wollten ) waren erinnere worden 5 
da fie auch felbften feine Hoffnung hatten, vom 
Truchſes, feinen Raͤthen und Anhängern eine 
Hilfe und Entfegung zu erwarten, "hingegen 
aber durch das Truchfefifche Kriegsvoit fo aus⸗ 
gemergelt, entblößer und verdorben waren, daß 
fie ohne augenfcheinliche Gefahr Leibs und Les 
bens und ohne vöhigen Verluſt ihrer Gürer 
fich nicht belägern laffen, weder dein neuer⸗ 
wählten KRuhrfürften (der im Veſt Reclings 
baufen nur 6 oder 7 Meilen Wegs weit von 
- Berl viele taufend Kriegsmänner ftchen harte) 
widerfteben konnten, zudem auch die Kacholis 
fen ein bersliches Berlangen sur Llebung der 
RKatholiſchen Religion trugen; fo haben fie fidy 
am sten Tage Aprils, ftylo antiquo, oder am 
ı6ten April nach dem verbeflerten Styl erge⸗ 
ben, dem neuerwaͤhlten Kubrfürften Herzoge 
Ernft von Bayern gehuldiger , gelobes und ge⸗ 
ſchworen. | | | 


167. | 

Nach kurzem Zeitlaufe gaben der Feldmar⸗ 
ſchall und der Probft Sropper Befehle, indem 
Haufe des DBürgermeifters Gödden das Ges 
mad) (in welchem die Schriften des Truchfes 
befindlich waren) zu Öffnen, und alles, mas 
alda aufbehalten, aussufiefern. Dieß ift gen 
ſchehen; und find viele in diefer hiſtoriſchen Bes 
fchreibung angeführee Dinge daraus gezogen 
und erflärer, juxta illud: Sub nive quod tegi- 
tur, dum nix. perit, omne videtur. Bald her⸗ 
nach haben auch die aufdem Schloffe gelegenen 
Soldaten des Truchſes (weil ihr Statthalter 
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Schuͤngel andy der Richter zu Werl und alle 
Truchſeſiſche Raͤthe fie im Stiche gelaffen, fich 
verborgen ,.oder in die Flucht begeben hatten, 
auch fie ſchon langehin nicht befolder worden, 
und daher faſt unwilig geworden waren „folge 
lich auch dem. Domtapitel, ihrer Ausfage nad), 
beym Anfange mie andern gefhworen, und 
nunmehr die: Erinnerung wegen der. Auffordes 
tung feiner Kaiſerlichen Mäjeftät, mie auch 
Hoͤchſiderſelben Induktisund Befehls erhalten . 
hatten) das: Schloß an den! Feldmarſchall und 
den Probft Gropper übergeben 5. welches her⸗ 
naͤchſt mie: den Soldaten: des neuerwaͤhlten 
Kuprfürften wieder befegee wurde. Alsbald 
machten fich auch die Bauern im Amte Bil⸗ 
ftein auf , eroberten das Schloß diefes Namens, 
‚ und sogen darauf den von Carlwiz und ander 
in Gefangenſchaft. a > 
| 16 


168; ey 
Auf gleiche Weife haben ſich die Sräbdre 
Arnsberg , Attendorn , Rüden, Brilon, Mares 
berg, Medebach, Bolckmarsheim und. andere 
Städte und Sandgefeflene:nach wenigen Tagen 
ergeben, fodann dem itzigen Kuhrfuͤrſten gelos 
ber und gefchworen. Aus fol einer ſchleu⸗ 
niaft geſchehenen Veränderung mag man leicht 
lich erkennen, daß dieß eıne fonderbare Anords 
nung, Gnade und Wirkung: Gottes (melcher 
außer Zweifel auf das Bitten, Seufien und - 
Jammern vieler taufend frommer und gutherzi⸗ 
ger Leute dazu bewege worden) geweſen ſey. 
So war es gewißlich auch die Vorſicht Gottes/ 
daß die Landgeſeſſenen (ob Truchſes gleichwohl 
mit ſeinen Lieblingen alle Gewalt er Ä 
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durch das landverderbliche Kriegs weſen aus» 
geüber hatte) in ihrem Elende die beteits ans 
fcheinende Gelegenheit, ſich des ungebührenden 
Zwanges und unerträglichen Joches entledigen 
zu koͤnnen, wohlgebrauchet, ſich ihrer ordent⸗ 
lichen Obrigkeit dem itzigen Kuhrfuͤrſten gutwil⸗ 
ligſt ergeben, und gehutdiget haben. Da man 
nun das Schloß Werl erobert, und verſchie⸗ 
dene grobe Stuͤcke Geſchuͤtz von da vor. die 
Stadt Recklinghauſen abgeführse hatte , wurde 
diefe Stadt gar bald fo, wie auch Hornburg 
und Weſterholt, genoͤthiget, ſich su ergeben, 
Mittlerweile hat der neuerwaͤhlte Kuhrfuͤrſt 
dem Weſtphaͤliſchen Landdroſten Grafen Eber⸗ 
hard von Solms befohlen, die gehorſamen 
Weſtphaͤliſchen Landgeſeſſenen gegen den 2 3ſten 
May ftylo correcto nach Arnsberg su berufen, 
welchen Befehl der Sanddroft in allen Gerich— 
tern und Städten publicirew ließ. Hierauf 
find am 23ften Day nebſt den alten Weſtphaͤ⸗ 
Iifchen Raͤtden mehrere dann fechsig vom Adel 
und die Abgıfandeen aller Städte su Arnsberg 
geborfamft erfchienen, Weil aber der Kuhr⸗ 
fuͤrſt im Veſt Recklinghauſen wegen des alda 
gehaltenen Landtages und anderer Umſtaͤnde 
zurück gehalten wurde, fo, daß eram beſtimm⸗ 
‚en Tage su Arnsberg nice eintreffen fohnte, 
bar er foldyes dem Landdroſten in alter Eile ans 
gegeiger, welcher auch diefe Werbinderung dem 
Sandgefeffenen ohne Säumniß befannt machte. 
So folglich ift die Ankunft des Kubhrfuͤrſten 
in Weftphalen bis auf den zten Tage Junii, 
und der Landtag bis sum ıgten Junii x nach 
J — dem 
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dem vorbeſſerten Styl) ſuſpendirt oder verſcho⸗ 
ben worden. . | 


169. | 

Am sten Tage Junius ift der Kuhrfürft mie 
feinem Durchlaudyeigen Herrn Bruder Herzo⸗ 
gen Ferdinand audy mit verfchiedenen Reutern 
und zweyen Fähnlein Fußknechten nad) Wefte 
phalen gesogen, undan den Märtifchen Graͤnzen 
bey. der. Berckenbaumes Handwehre von. dem 
Weſtphaͤliſchen Sanddroften und von den alten 
Raͤthen, nämlich -Neveling von der Reck Sande 
Comthur, Dieterich Ketteler zu Hoveſtadt, 
Hermann von Hatzfeld Droſten su Balve, Ca⸗ 
fparn von Fürftenberg Droften su Bilſtein, 
Philippen von Mefchede, Gerbarden Aleins 
forgen Kicentiaren, Hennichen Rahm Licen⸗ 
tiaten und -Officialen su Werl, und von ans 
dern in der Eile befchriebenen Adelichen, fo 
auch von den Bürgermeiftern und Raͤthen, 
gleichfans von der gemeinen Buͤrgerſchaft der 
Stadt Werl unterebänigft empfangen worden. 
Hiebey haben fie dem Durchlauchtigſten Jans 
desfürften eine langwaͤhrende, dauerhafte, bes 
gluͤckte, und von dem allmächtigen Gore geſe⸗ 

gnete Regierung und Wohlfahrt angemünfcher, 
auch unterthaͤnigſt gebethen, daß feine Kuhr⸗ 
fürftliche Durchlauche diefe und alle übrige ges 
borfame Weftphälifche Landgeſeſſene gnädigft 
anſehen, diefelben bey ihren Privilegien ‚ Frey⸗ 
beiten und Serechtigkeiten ſchuͤtzen und erhalten, 
fo folglich ihr gnädigfter Sandesfürft und Vater 
feyn und bleiben mögten. Hergegen haben fie 
aud) verheißen und amgelobet, daß fie gegen 
feine Kuhrfuͤrſtliche Durchlaucht ſich fo —— | 
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woͤllten, wie es fich für aufrichtige , gehorfa⸗ 
me und unterehänige Raͤthen und Sandgefefles 
nen immer gebühree. Hierauf haben feine 
Kuhrfuͤrſtliche Durchlauche in eigener hohen 
Derfon geantworter, und fidy erborhen, mis 
der Hülfe. Gottes, auch: mie Rath und Deys 
bülfe der Räche und Sandgefeflenen alles zu 
ehun, was zur Ehre Gottes, sum Vortheil 
des Sandes, und sur Wohlfahrt der Untertha⸗ 
nen gereichen möge, 


170, 
Am sſten Tage des Märses haben feine Kuhr⸗ 
fürftliche Durchlauche nach gebaltenem Katho⸗ 


liſchen Gortesdienfte von dem Bürgermeifter, 


dem Rath und der gemeinen DBürgerfchafe au 
Berl nochmals die Huldigung empfangen. Am 
zten Tage Brachmonathes wurde von den ans 
mefenden abelichen Sandgefeflenen eine Erfläs 
rung begehret, obfie einige Wiſſenſchaft davon 
bärten, daß allerley Schriften an die Kuhr⸗ 
und Fürften, audy an die Reiches und andere 


Städte um Hälfe und Beyftand gegen feine 


Kuprfürftliche Durchlauche und das Domkapi⸗ 
zel su Köln im Namen der Weftphälifchen Ries 
terſchaft und des Landes verfaffer und abgefers 
tiger worden ſeyn? Worauf fie antworteten, 
fie müßten nichts davon. Demnach dar man 
ihnen das offene Placae (welches den am 18. 
Junii su Gefecfeangefege werden follenden Sands 
tag und andere Sachen betraf, laut der mie 
Num, XXV, vergeichneren Kopie oder Abfchrife) 
deutlich vorgelefen, um ihre Gefinnungen und 
Urtheile darüber gu vernehmen. Nach gehals 
sener Berathſchlagung ließen fie fich das ee 
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MPlacat beßtens gefallen, und banferen feiner 
Kuprfürftlichen Durchlauche für die fo gnädige 
als värerliche Zuneigung unterehänigft. An 
eben diefem Tage haben fich feine Kubrfürftliche 
Durchlaucht an dem Staͤdtlein Nehem der (wo 
Diefelben die Huldigung annahmen ) ohne Ber» 
Heilung nad) dem Scyloffe zu Arnsberg erhos 
ben, und ſich alda bis auf den ı5ten Tag Ju⸗ 
nius verhalten. Mittlerweile haben ſich zu 
Arnsberg dem Placar (Ausfühnung) gemäß 
die Bürgermeifter der Srädte, fo aud) die Dies 
ner der damaligen Richter eingefunden, und ihre 
Damen verzeichnen laffen. Diefen wurde dems 
nach anbefohlen, genaue Aufſicht in den Staͤd⸗ 
zen und Gerichten su halten, damit feine ſchaͤd⸗ 
Iihe Zufammenfchwörungen, Aufrühre und 
Unruhen angeftifter, weder einige Eorrefpons 
densen mie den Gegentheilen geführer, fondern 
alle dem Vaterlande und den bedrückten Un⸗ 
terthanen zum Nachtheil gereichen mögende 
Ainternebmungen forgfältigft abgefehrer werden 
mögten. Somit folten auch die Richter ihre 
Rechnung befonders einbringen, und ferneren 
Beſcheid erwarten. 


Es ſtellten fich demmächft auch verfihicdene 
vom Adel und von den andern Sandgefeflenen 
ein, welche ihre befondere Bitrfchriften übergas 
ben, und darinn andeuteten, daß fie waͤhren⸗ 
dem Truchfefifchen Kriegsweſen zu erlichen Un⸗ 
zerfehriften und andern Behandlungen anges 
derungen worden ſeyn; wie aus der beybewahr⸗ 
ten mit Num. XXVL verzeichneten Bittſchrift XXVI 
des Guntermans von Plestenberg zu Babenohl 

er 


270 Tagebuch 


erhellet. Gleichermaßen ſind viele aus den 
Pfarrherren und Vicarien zu Arnsberg erſchie⸗ 
nen, welche von etlichen Theologen, naͤmlich 
Johann Nopelius Dechant zu Kaiſerswerth 
einem Prediger des Herzoges Ferdinands, auch 
dem Official und Siegler zu Wer! befrager und 
gepruͤfet worden, welche ihre Relation ( Ers 
sählung ) dem Kuprfürften ſchriftlich einge— 
“ bracht haben. Hernach haben fich feine Kuhr⸗ 
fuͤrſtliche Durchlaucht theils felbft erilärer, 
theils auch dem Official und Siegler zu Werl 
anbefohlen, weitere Unterſuchungen vorzuneh⸗ 
men und Berichte daruͤber abzuſtatten, und 
ich ferner gnaͤdigſt anerbothen, alle noͤthige 
Interfuchungen thun zu laſſen. Am ı4ten 
Tage Brachmonarhes haben feine Kubrfürftliche 
Durchlaucht von der Stade und Graffchaft 
Arnsberg, und am ısten auf der Reife nach 
Brilon von den Fingefeflenen zu Mefchede, 
Eversberg, Grevenftein zc., und am ı6ten 
von den Einwöhnern der Stade und des Goges 
zichtes Brilon die Huldigung angenommen, 
auch an eben diefem Tage den alten Katholifchen 
Daftor Schwickardum Steffen wieder in fein 
Amt eingefeger, von ibm das Mefopfer vers 
- zidsen, und dem Rache anbefehlen laſſen, die 
Borfehung su thun, damit der Paftorrin Zus 
funfe. in Exercitio Catholics Religionis nidyf 
gebindere werde; wie dann audy ber Rath vers 
fpeochen. Am ı6ten Junii haben feine Kuhr⸗ 
fuͤrſtliche Durchlaucht ſich nad) Geſecke erbos 
ben, und am ı7ten ſtylo correcto, oder nach 
dem alten Styl am 7ten des Brachmonarbeg, 
als nämlid am Pfingfisage, alda die er Re⸗ 
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ligion wieder: eingeführte, fobann von dem Bis 
ſchofe zu Harlem als Münfterifhem Weihbi⸗ 
ſchofe die entweiteren Altäre abermals confecris 
ren, nach dem Katholifchen Gebrauche das 
beil. Mefopfer verrichten, und durd den Des 
chanten su Kaiferswereh Johann Mopelius pres 
digen laſſen. 
172. | 
Am ı$ten Tage Junii (ſtylo novo) haben 
feine Kuhrfuͤrſtliche Durchlaucht von den Eins 
gefeilenen der Stadt und des Gogerichtes Ges 
fecfe die Huldigung empfangen, und demnaͤchſt 
den in großer Anzahl gegenwärtigen gandgefefe 
fenen den mie Num. XXVIL vergeichnesen Vor⸗ 
trag (Propofition) des Landtages mündlich“ vll 
und ſchriftlich eröffnen, vorlefen, und einhäns 
digen laflen ; worinn auch die mit. Num. I, 
. IH, UI, IV und V vergeichneten Beylagen bee 
griffen. Alles diefes haben die famtlichen Land⸗ 
gefeffenen in’ Berathſchlagung gezogen, und 
fieben Tage lang mie höchfiem Fleiße erwogen , 
auch fidy auf den erften Theil der Propofition 
erflärer, denfelben bewilliget und unterzeichnet, 
Wie aus dem mit Num. XXVIIL verzeichneten yxyrg 
Document erhellet. Hernach haben fie den 
Punct (wo die auf die Recuperation des dans 
des gedangene Llntöften su befinden, wie das 
fand und die armen durch das Truchfefifche 
Kriegsvolt ins Außerfie Verderben gefegten 
Untershanen wider allen Anfall zu fehügenund 
gu verfichern, welche Beſatzung, Kriegsleute, 
Steuern und andere Anordnungen nöthig ſeyn) 
in Berathſchlagung genommen. Es haste fich 
zwar der Steuern halber einiger Streit — 
er 
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der Ritterſchaft und den Städten erhoben ‚dans 
noch haben die von ber Ritterſchaft in Anfehung 
der igigen großen Beſchwerniß, Ausmergelung 
und Erfchöpfung der Weftphälifchen Sandfchafe 
aus freyem Willen und ohne Befchwächung 
ihrer angesogenen Privilegien und des ubhralten 
Hertommens (mogegen gleichwohl die Gefands 
gen der Städte coram Notario & teftibus Pros 
zeftircen) dreytauſend Reichschaler innerhalb 
14 Tagen gu Arnsberg zu erlegen verfprodyen. 
Dieß nahm der Kuhrfürft von ihnen gnaͤdigſt 
an, und theilte ihnen eine Recognition mit, 
daß es ihnen an ihrem uralten Herkommen 
nicht nachebeilig feyn ſoͤle. Uebrigens haben 
die famelichen Sandftände drey von den Städs 
sen und Bauern aufsunebmende Landſteuern 
bewilliget, und verordnet, zu welcher Zeit und 
auf welche Weife diefelben eingefodert werden 
moͤgten. 


173. 
Da dem Kuhrfuͤrſten frey anheim geſtellet 
worden war, welche Staͤdte und Schloͤſſer er 
beſetzen, und welche Kriegsleute er dazu ge⸗ 
brauchen woͤlle, und wie in jedem Falle das 
Land und die Unterthanen geſchuͤtzet werden 
moͤgten; ſo haben ſeine Kuhrfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht ſich darauf erklaͤret, daß ſie auf den 
Schloͤſſern Arnsberg und Werl, auch in den 
Staͤdten Brilon, Geſecke und Attendorn eine 
betraͤchtliche Beſatzung hinterlaſſen, auch zu 
dieſem Ende durch den Chriſtoph von Pletten⸗ 
berg und den Dieterich von Bucholz eine ges 
wiſſe Ansahl Krirgslenteannehmen, für einige 
an die benachbarsen Graͤnzen zu — 
— elu⸗ 
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Reuter das gebührende Wartgeld beforgen , die 
Landſchaft ordentlich auseheilen, sin ein jedes 
Quartier einige Commiffarien und. einen Oberen 
Yerordnen, und durch denfelbigen in jedem 
Nochfalle sum Scyuge des Sandes Die Herren 
vom Adel. mie einer anftändigen Anzahl von 
Pferden, auch die Städte und Aemter mir ges 
wiſſer Zahl anmahnen und befodern laflen wolle. 
Dieß ward dem Abfchiede des Landtages einvers 
leibet, und von den Sandgefeffenen zugleich. bes 
willigen, daß fie darauf unverzuͤglich Folge leis. 
ſten, und das Vaterland fo einhelig als nachs 
druͤcklich ſchuͤtzen und erretten helfen folten 
und wollten, und zwar bey Verluſt ihrer Pris 
vilegien oder unter anderer fchwerer Strafe. — 
Was bie Llebertreeungen erlicher Sandgefeflenen 
betraf, find derhalben viele Bittſchriften und 
Sürfprachen bey: feiner Kuhrfuͤrſtlichen Durchs 
laucht eingebradye worden, worauf fich feine 
Durchlaucht erbothen haben, fich hernaͤchſt der 
Gebuͤhre nach zu erklaͤren. 


16. 
Was die Juſtitz und die andern politiſchen 
Dinge, ferner auch die Erklaͤrung der Landes⸗ 
vereinigung, ſodann die uͤbrigen ſowohl von der 
Ritterſchaft als von den Staͤdten auf verſchie⸗ 
denen Landtaͤgen hervorgebrachten und itzt wie⸗ 
derdohlten Artikeln (die ſich gleichermaßen auf 
die weltliche Ordnung und politiſche Sachen 
bezieden) anbetrift, haben ſich die Landgeſeſſe⸗ 
nen erklaͤrer, daß fie vermoͤge der Landesverei⸗ 
nigung (welche allerſeits feſt und unzerbruͤch⸗ 
lich gehalten werden muß) feiner Kuhrfuͤrſtli⸗ 
chen Durchlaucht in geiſt⸗ und weltlichen Ge⸗ 
Ike Theil. 5 rich⸗ 
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richten, auch feiner Hochheit und Obrigkeit 
feine Hinberniffe machen, ſondern vielmehr 
feiner Kuhrfuͤrſtlichen Durchlaucht fo, mie feis 
nen geifts: und weltlichen. Befehlshabern alen 
gebuͤhrenden Gehorſam (welcher vorzeiten allen 
vorgeſeſſenen Eribiſchoͤfen und Landesfuͤrſten be⸗ 
zeiget worden) unterthaͤnigſt erweiſen, anbey 
gebethen haben woͤllten, die Gerichte alſo zu 
reformiren und zu verordnen, daß einem jeden 
ohne Unterſchied ſchleunigſt und unpartheyiſch 
das Recht wiederfahren möge, Weil aber die 
uͤbergebenen fich auf die weltlichen Gerichte, die 
politifchen Sachen, Holy und dandesordnung, 
auch die Erklärung der Jandesvereinigung bes 
ziehenden Borfchläge in folcher Menge vorfas 
men, daß es faft unmöglich war, diefelben in 
Eile wohl suerwägen und gruͤndlich zu erörsern, 
fo haben ſich die Sandgefeflene anerbochen, daß 
fie aus ihren eigenen Mitteln desfalls einige 
Deputirten beftimmen wöllten, welche auf Er⸗ 
forderung des Sanddroften bey ben Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Raͤthen erfcheinen, über folche vorgelegte 
Puncten, über die Competenz der Kirchen: und 
Schuldiener, wie auch über andere auf Seiten 
der Ritterſchaſt und der Staͤdte übergebene Ara 
titeln fich berathſchlagen, und demnach ihr Bes 
denfen feiner Kubrfürfllihen Durchlaucht 
ſchriftlich andeuten füllen, damit feine Durchs 
laucht mie Rath des Domfapitels desfalls dars 
inn meiter nach Gebühr verordnen moͤgten. 
Diefer Landtags⸗Abſchied wurde am 25. Tage 
des Brachmonathes (ſtylo feformato ) zu Ges 
ſecke Öffenslicy abgelefen, angenommen, und 
verſiegelt. | 
175. Am 


vom KErzbifchofe Teuches. 275 


me 175, \ 

Am 26. und 27. Tage Brachmonathes nach 
dem im Jahr 1534 reformirten Styl ( welcher 
demnaͤchſt allenthalben in Weftphalen zu beobs 
achten anbefohlen ward) har fich in der Stade 
Geſecke wegen der vorzunehmenden Befagung 
und Einlagerung erlicher dem Rathe su befots 
gen anbefohlener Kriegsieute ein Unwille, Un⸗ 
ruhe und Aufruhr erhoben; daher har der Kuhr⸗ 
fürft. dem alten und neuen Rarhe mie übrigen 
der Laͤnge nad) verweislich vorbalten und ans 
deuten laffen, mie fie nämlich felbften oder ers 
liche aus ihnen die fhädliche Meuerung, die 
Trennung und das Sandverderbliche Kriegemes 
fen haben befördern helfen, wie fie desfalls 
Buͤndniſſe und Verſchwoͤrungen angerichtet, 
wie fie ſich als Kriegsoberſten wider den igigen 
Kuprfürften haben gebrauchen laflen, wie fie 
gegen ihn su Feld gesogen-feyn, wie fie fidh ers 
kuͤhnet haben, allerley Schmähfchriften zu vers 
fiegeln, durch ihre unreife Bewilligung und 
ſtraͤfliche Exempeln den andern Landgeſeſſenen 
die ſchwereſten Steuern aufzudringen, und et⸗ 
liche ihrem alten Richter abgenommene Pferde 
aus der Stadt zu entfuͤhren, ſo auch im Veſt 
Recklinghauſen den Adel und die Stadt Doͤr⸗ 
ſten abtrinnig zu machen, ferner noch vor und 
nach der dem itzigen Kuhrfuͤrſten gethanen Hul⸗ 
digung verdaͤchtige Zufammenfünfte gu halten, 
auch noch bey waͤhrendem dieſem Landtage boͤſe 
Worte auszuſtoſſen, wider den publicirten und 
angenommenen Landtags- Abfchied, wider die 
Beſatzung, Einlägerung und Unterhaltung eis 
iger Kriegsleute — ‚ja fogar 
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richten, auch ſeiner Hochheit und Obrigkeit 
feine Hinderniſſe machen, ſondern vielmeht 
ſeiner Kuhrfuͤrſtlichen Durchlaucht ſo, wie ſei⸗ 
nen geiſt⸗ und weltlichen Befehlshabern allen 
gebuͤhrenden Gehorſam (welcher vorzeiten allen 
vorgeſeſſenen Eribiſchoͤfen und Landesfuͤrſten be⸗ 
zeiget worden) unterthaͤnigſt erweiſen, anbey 
gebethen haben woͤllten, die Gerichte alſo zu 
reformiren und zu verordnen, daß einem jeden 
ohne Unterſchied ſchleunigſt und unpartheyiſch 
das Recht wiederfahren moͤge. Weil aber die 
übergebenen fidy auf die weltlichen Gerichte, die 
politifchen Sachen, Holy und dandesordnung, 
aud) die Erflärung der Jandesvereinigung bes 
siebenden Vorſchlaͤge in folcher Menge vorfas 
men, daß es faft unmöglich war, diefelben in 
Eile wohl suerwägen und gruͤndlich zu erörsern, 
fo haben ſich die Sandgefeflene anerborhen, daß 
fie aus ihren eigenen Mitteln desfalls einige 
Deputirten beftimmen wöllten, welche auf Er⸗ 
forderung des Sanddroften bey ben Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Raͤthen erfcheinen, über folche vorgelegte 
Puncten, über-die Competenz ber Kirchen: und 
Schuidiener, wie auch über andere auf Seiten 
der Misterfchafe und der Städte übergebene Ara 
tikeln fich berarbfchlagen, und demnach ihr Bes 
denfen feiner Kubrfürftlichen Durchlaucht 
fchrifelich andeuten füllen, damit feine Durchs 
laucht mis Rach des Domfapitels desfalls dars 
inn meiter nach Gebühr verordnen  mögten. 
Diefer Landtags⸗Abſchied wurde am 25. Tage 
des Brachmonathes (ftylo feformato ) zu Ges 
feste oͤffentlich abgelefen, angenommen, und 
verſiegelt. 
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en: 175. | 

Am 26. und 27. Tage Brachmonathes nach 
dem im Jahr 1534 reformirten Styl ( welcher 
demnaͤchſt allenthalben in Weftphalen zu beobs 
achten anbefohlen ward) bar ſich in der Stade 
Geſecke wegen der vorzunehmenden Beſatzung 
und Einlagerung erlicher dem Rathe zu before 
gen anbefohlener Kriegsleute ein Unwille, Un⸗ 
ruhe und Aufruhr erhoben; daher hat der Kuhr⸗ 
fürft dem alten und neuen Rathe mie übrigen 
der Laͤnge nad) vermweislich vorhalten und ans 
deuten laflen, wie fie nämlich felbften oder ets 
liche aus ihnen die fhädliche Neuerung, die 
Trennung und das Sandverderbliche Kriegemes 
fen haben befördern helfen, wie fie desfalls 
Buͤndniſſe und Verſchwoͤrungen angerichter , 
wie fie fid) als Kriegsoberften wider den igigen 
Kupefürften haben gebrauchen laſſen, wie fie 
gegen ihn su Feld gezogen feyn, wie fie fich ers 
kuͤhnet haben, alerley Schmähfchriften zu vers 
fiegeln,, durch ihre unreife Bewilligung und 
ſtraͤfliche Exempeln den andern Landgeſeſſenen 
die ſchwereſten Steuern aufzudringen, und ers 
liche ihrem alten Richter abgenommene Pferde 
aus der Stade zu entführen, fo auch im Veſt 
Recklinghauſen den Adel und die Stade Dörs 
ſten abtrinnig su machen, ferner noch vor und 
nad) der dem igigen Ruhrfürften gethanen Huls 
digung verdächeige Zufammenfänfte zu halten, 
aud) noch bey waͤhrendem diefem Sandrage böfe 
Worte auszuftoffen, mwider den publicircen und 
angenommenen $andtags- Abfchied, wider die 
Beſatzung, Einlägerung und Unterhaltung eis 
niger Kriegsleute —— ja —— 
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mit ſtürmiſchen Glockenſchlaͤgen und Zuſam⸗ 
menrottungen der Buͤrger, mit Schießen und 
andern thaͤtlichen Behandlungen vor der 
Stadts Pforte ſich aufzulehnen, und ſohin zu 
verurſachen, daß zwey oder drey Maͤnner nie⸗ 
dergeſchoſſen worden ſeyn, und daß ein noch 
groͤßeres Unheil * — koͤnnen. 


Aus erwaͤhnten uren bat der Kuhrfuͤrſt 
den hartnaͤckigen ungehorfamen Eingefeflenen 
zu Geſecke bey Eidespflichten auferleger, und 
anbefohlen: 

1. Die Schuldigen su benennen. 2. Die 
Schrlüffel der Stade zu überliefern. 3. Die 
Buͤchſen, Spieſe, Hellebarden und Harnifche 
auf das Rathhaus bringen und verzeichnen zu 
loflen. 4. Die Convocasion, oder Zufommens 
berufung und Rottirung der Bürger künftigbin 
su unserlaffen. 5. Den neuen bemweibten und 
abtrinnigen Praͤdicanten, Kirchen und Schuls 
dienern, auch den neuen Gerichrsfchreibern 
(weil diefelbigen auf Erforderung nicht erſchie⸗ 
nen, fondern ungeborfamlidy zurück geblieben 
und entwichen find ) noch Geld noch andere 
Renthen ausfolgen su laſſen. 6. Die nad 
und nad) Ausgemwichenen ohne Befehl des Kuhr⸗ 
fürften niche wieder einsulaflen. Da aber etli⸗ 
che in fpecie angeseiger werden koͤnnten, welche 
heut allein ex metu und ohne Schuld verwichen, 
Barüber wollten fich feine Kuhrfuͤrſtliche Durchs 
laucht der Gebühre nad) erflären. 7. An der 
Karbolifchen Religion. und dem Exercitio fol 
feine DBerbinderung - gefcheben ,, auch alles 
— au) biefelbige —— und die Ka⸗ 

tho⸗ 
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sholifen bey höchfler Strafe unterlaffen werden. 
3. Dem Richeer Schlaun fol man sur Erſtat⸗ 
sung feiner eneführten Pferden behelfen. Des 
Johann Groren Haus fol noch in Arreſt bleia 
ben, anfeinen Gütern aber fol den Supplicans 
sen, als des Dechanten su Se. Georg in Köln 
Befehlhabern Jacob Schälern und andern durch 
diejenigen, denen es gebübrer, Anweifung ges 
geben, und zurecht. geholfen werden, 9. Die 
biebevor tempore Salentini vorgeſchlagene Unio 
Beneficiorum fol vorgebradye werden: Wenn 
auch etwas von geifllichen Gütern verrücker 
oder unterfcylagen, und zu weltlichem Gebrau⸗ 
che follte verwender worden feyn, ſolches follen 
fie bey ihren Eiden anzeigen. 10. Gegen bie 
Soldaten ſollen ſich die Bürger gebuͤhrender 
maßen betragen, bey $eibesfitafe feinen Tumult 
erwecken ‚und: ihnen die Gebühre und Moche 
durft überlaffen; hingegen follen auch die Sol⸗ 
daten die Bürger ganzlich unbefchmwerer und uns 
bedruͤcket laſſen. 11. Wenn ‚man fünftigbin 
den Rath feren wid, fol ein Befehlshaber von 
Seiten des Kuhrfuͤrſten dabey gegenwärtig ſeyn. 


277. 
Beym erſten Punct ſind etliche benannt wor⸗ 
den, welche vor andern ſchuldig waren. Und 
von dieſen hat der Kuhrfuͤrſt weitere Berichte 
fordern laſſen. Was den zen und zten Punct 
belanget, haben ſie ſich erbothen, denſelbigen 
nachzukommen, wie denn auch geſchehen. Den 
sten Artikel woͤllten fie wirtſam beobachten. Die 
beueige Convocation wäre nur bloß zur Ermah⸗ 
nung der Bürger, um fich gebührender maßen: 
gu halten und fich nicht su widerſetzen, — 
ie 
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Die Unruhe vor der Stadt⸗Pforte härte der. 
Rath und die gemeine Bürgerfchaft niche befoh⸗ 
len; daher bärhen fie um Gnade, Der ste, 
6te und 7te Artikel fol aufs genauefte befolget 
werden. Fuͤr diejenigen, die heut in Tumultu 
ex metu und ohne Schuld entwichen find, ift 
unterthänigft geberhen worden. In Betreff 
des Sten Artikels haͤtte fiih noch niemand bes 
finden laſſen, welcher des Richters Exilium 
und Schaden verurfacher. Sie könnten alfo 
wohl leiden, daß der Schuldige sur Erſtattung 
des Schadens angehalten werde. Llebrigens 
fol, foviel den Rath betrift, dem gnaͤdigſten 
Befehle » feiner Kuhrfuͤrſtlichen Durchlauche 
Folge geleifter werden. 9. Die Copia. Unionis 
ift bey Johann Groten verblieben, das Origis 
nal aber hat die Abtey; wo es auch befunden 
wurde. Wegen der übrigen Punciten wölle 
man fleifig nachfragen , und demnächft fernere 
SBerichte geben. 10. Gegen die Soldaten fol 
fi) jedermann nach Gebühre verhalten; man 
biete jedody auch um einen nachdrücklichen den 
Soldaten su gebenden Befehl, damit jie nie 
mand beläftigen, und ſich an gebührender Ver⸗ 
pflegung begnuͤgen laffen mögten. 11. Wurde 
gebethen, die Stade bey altem Herfommen 
und Gebrauche zu belaffen. Dagegen bar man 
ſich erbothen, jedesmal foldye Perfonen zum 
Rathe su beftiminen, welche unpartheyifch und 


redlich handeln fölten. Schließlich haben fie 


famelich und infländigft um die Weofchaffung 

des Kriegsvolfes gebechen, mie dem Verſpre⸗ 

chen, alle verdächtige und fonften anf ungeblihs 

gende Weife fich verhaltende Perfonen — 
| ⸗ 
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Abweiſung und andere gemeſſene Strafe alſo 
anzuſehen, daß aller Verdacht und das Mißs 
trauen aufgehoben würde. Weil jedoch die 
gaͤnzliche Abfchaffung der Beſatzung gegen den 
Landtags⸗Abſchied nicht bewilliget werden fonns 
te, die Kriegsleute aber ſich keine gebuͤhrende 
Ordnung vorſchreiben laſſen wollten; fo bat 
man nach etlichen Tagen ſechs Geißeln von 
den Einwoͤhnern im Geſecke angenommen, fos 
Dann die Kriegsleute aus der Stadt, und 
folglich über -den Mein zu ihrem Regiment ge⸗ 


fuͤhret. 
1 g. 


a 

Am 25ften Tage Imius ind feine Kuhr⸗ 
—*—— Durchlaucht nach Ruͤden gezogen, 
baben alda von den Bürgern, auch von’ den 
Eingefellenen des. Gogerichts und einiger um⸗ 
liegender Städte die Hulldigung angenommen, 
fodann auch dem Rache und der gemeinen Bürs 
gerfchafe dafelbft am 30ſten Junius einige Feh⸗ 
ler und Uebertretungen vorlegen laflen, daß 
nämlich etliche aus ihnen bie Truchfefifche 
Meuerung und Veränderung eines im fahre 
1580 errichteren Receflus hätten befördern hel⸗ 
fen, daß fie an den Truchfes verfchiedene Bitt⸗ 
fchriften harten abgehen laffen, in welchen er 
Cder igige Kuhrfuͤrſt) als ein anderer Meſſias, 
auf deffen Anfunfe viele warteten, ſchimpflichſt 
angegeben worden; daß ſie auch ihre eigene 
Buͤrgermeiſtere und Rathsverwandten geſchmaͤ⸗ 
het, und die Urſache zu ihrer Vertreibung und 
Beſchaͤdigung gegeben haͤtten; daß fie ferner 
auch’ nad) dem Abzuge des Truchfes verdächtige 
— oder a mit 
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den Anhaͤngern des Truchſes unterhalten, und 
ſich ſogar noch beruͤhmet haͤtten, daß ſie zu ſel⸗ 
biger Zeit (als ſie neulich in Gegenwart des 
Feldmarſchalls und des Probſten Gropperi dem 
Kubhrfuͤrſten gehuldiget) mie andern ihre Sins 
ger nicht aufgerichtee, fo folglich. auch nicht ges 
ſchworen. Hierauf ergieng der Befehl: 1. Die 
Schuldigen zu benennen. 2. Den Recef vom 
Sabre 1580 vorzubringen, und das Transfix 
des Truchſes, worinn der Receß sum Theile 
caßirt, wegſchaffen su laflen. 3. Die igigen 
beyden zur Zeit der Truchſeſiſchen Unruhen ge⸗ 
gen den gedachten Receß verordneten Buͤrger⸗ 
meiſtere ſollen von ihrem Amte ohne Verletzung 
der Ehre abſtehen; hingegen aber ſollen die 
zween alten DBürgermeiftere Johann Harman 
und Helmig von Sohn (die man ſchon fo lange 
bin aus der Stadt vertrieben.) wieder in ihr 
voriges Buͤrgermeiſteramt eingefeßer feyn ‚. und 
fodann fol den Receß hinführo durchaus nachs 
gelebes werden. 4. Der in examine untauglich 
befundene Paſtor fol abgefeger werden. 5. Man 
fol das Exercitium Catholicæ Religionis ‚feiness 
wegs hindern, fondern vielmehr befördern, und 
fi aller Saymähung auf die Karbolifche Relis 
gion und derfelben Anhängern enthalten. 


179. 

Hierauf haben swar die Rüdifchen Eingeſeſ⸗ 
fenen ſowohl fchriftlich als: mündlich diejenigen 
namhaft gemachte, welche der Supplication we⸗ 
gen fchuldig waren, bingegen aber von der 
Correſpondenz mit den Truchfefifchen. Sieblins 
gen, auch Yon denjenigen, die juͤngſthin mie 
andern nicht ausgeſchworen haben re 
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nichts wiſſen wollen. 2. Den Receß haben ſie 
eingebracht, und das Transfix wegſchaffen laſſen. 
3. Den zten Artikel haben fie gehorſamſt ange⸗ 
nommen. Bey dem sten Artifel haben fie ſich 
erklaͤret, daß (wenn feine Kuhrfuͤrſtliche Durchs 
laucht als Collator einen andern Paſtorn be⸗ 
ſtimmen wuͤrden) ſie bereit ſeyn, demſelbigen 
zu gehorſamen. . Dem geen Artikel woͤllten fie 
fleipig nachfommen. Nach foldyen gegebenen 
Erklärungen find feine KRubefürftliche Durch⸗ 
laucht wieder nach Arnsberg zuruͤckgezogen, und 
haben fich alda bis sum! 14ten Tage des Deus 
monathes verweilet. Mittlerweile har man fi) 
mie dem, Kriegsweſen, mit Ausführung der 
übrigen Kriegsleute, und mit Annehmung ers 

licher anderer dem Geſeckiſchen Abfchiede zufolge 
au befchäftigen gehabt. ' 


; 180, 

Auf gleiche Weiſe find verſchiedene verdaͤch⸗ 
tige Diener abgeſetzet, von etlichen Uebelthaͤ⸗ 
tern ihrem Berbrechen angemeffene Bruͤchten 
befodert, die erledigen Kirchen und Bicarien 
jure devoluto vergeben , die zerflößrten und 
entweiheten Altäre au Arnsberg, Wedinghaus 
ſen, Artendorn, Brilon, Menden, Werl, 
Büderih u. f.f. von dem Biſchofe su Harlem 
als Muͤnſteriſchem MWeihbifchofe Godefrido de 
Mirlo confrerirer, und die Kinder confirmiree 
worden. Die übrigen geifllichen Sachen wur⸗ 
den dem Official und dem Siegler zu Werl 
mit ihren Zugeordneten, die weltlihen Sachen 
dem Sanddroften und den Raͤthen, die Krieges 
ſachen vornehmlich dem Oberften Johann Clod 
und etlichen Quartal Commilfarien, die Schata 
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sung aber auch Einnehmung und Ausgabe ber⸗ 
felben dem Adrian von Enfe und Diererichen 
Silien Pfenningmeiftern anbefoblen. — Am 
saten Tage Julius, kurs nach der Zeit, da 
der Prinz von Dranien su Delfe in Holland 
niedergefchoffen war, find feine Kubhrfuͤrſtliche 
Durchlaucht (nachdem fie Weftphalen befreyer, 
recuperirt, und alle mögliche Vorſehung als 
Ienthalben gethan hatten) von Arnsberg wies 
der nad) dem Apeine zuruͤckgezogen. 


Ende des Tagebuches. 
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Beylagen zum Tagebuch. 


Dderr 
Urkunden, Briefer Abfchriften, 
und Behandlungen, 
worauf fich vorgehendes Tagebuch beziehet. 





BenlagefubLit.A. Sieh oben. N 


Confirmatio Jurium Civitatis Medeba- 
cenfis de Anno 1144. Ex qua pater, 
Medebachium jam diu ante tempora 
Friderici Barbaroſſſe, & fic ante ac- 
quifiionem Ducatus Weftphaliz ad 
Ecclefiam Colonienfem pertinuiffe. 


Amoidus Colonienfis Ecclefise Archiepifcopus 

in perpetuum &c. . Ex Epifcopali Officio 
Nobis injunctum et, Animarum Curam gerere, 
paci populi noftri,, faluti & Juftitie cura pers 
vigili providere, & fi quos ab-injuftis poteftatis 
bus, ut plerumque contingit, oppreflos inve- 
nerimus , eis celeri adjutorio.fubvenire. Ad 
hoc ergo implendum exieramus’&’usque ad ex> 
tremos fines. Epifcopatus noftıi ad Villam, quæ 
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Medebeka vulgariter appellatur, pervenientes, 
ibidem Eccleſiam conſecravimus, & populum 
confirmando moram fecimus. Hoc quoque tam 
præſentibus, quam futurisnotum eſſe volumus, 
quod prænominata Villa, imo honeſtum Oppi- 
dum forum habens publicum & Banno Regio 
confirmatum Medebecka videlicet primum libera 
ô peculiariter ad Menfam Colonienfis ferviebat 
Archiepifcopiy fed longe ante tempora noftra 
ab Antecefloribus noftris militibus in beneficium 
diftributa diverforum adhuc nunc laborat Domi- 
nio. Moram ergo, ut fupra diximus, facien- 
tes clamorem audivimus oppreflorum,, videlicet 
de aggravatione debiti & confueti fervitii, de 
immutatione legum fuarum, de novisexattioni- 
bus in Macello, in thecis Mercatorum, unde 
& forum pejoratum-& fere penitus. ab ipfo loco 
alienatum fuerat, fuper quibus Capitulis Gerla- 
chum ejusdem loci Advocatum & quosdam alios, 
quorum violentia & poteftate hæc introducta 
‚dicebantur, in caufam duximus, qui de Juftitia 
diffidentes, a qua receflerant , fe unquam fe- 
ciſſe vel facere velle, in manifefto publico ne- 
gaverunt: Quapropter jam non invenientes re- 
luctatorem Gerlacho Advocato præſente confen- 
tiente & cooperante populo noftro easdem red. 
dimus leges, easdem confuetudines, quas ante 
benefacionem fe habuifle aflerebant. Prascepi- 
mus quoque ‚ut in foro pax haberetur , &leges 
illius fori fimiles eſſent legibus fori Sufatenfis, 
' & ab omnibus collaudato pr&cepto feribi jufli- 
_ imus & imagine.noftra fignari , & nequis de cæ- 
tero.infringere præſumat, fub diftriftione Banni 
pakıi firmiter - interdicimus, Actum Anno ab 
In- 
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Incarnatione Domini MCXLIIH. Sub Teftimo- 
nio Theoderici Prapofiti SS, Apoftolorum, Ger«- 
lachi Advocati , Titmari Fratris ſui, Gorvini 
Sub-Advocati,. Gerardi Sacerdotis, Friderici, 
Gerhardi, Gerlachi Fratrum, Gerardi Colvae; 
Godefcalci , Meinardi, Epponis , Thegenardi, 
Gerardi, Monetarii, Tamonis, Alberti, Ludol. 
phi, Hartmanni, Adelwini , Borchardi, Her. 
. imanni Advocati de Colonia, — de Woel. 
meldorph. Amen. ' 


(LS. ) Bi | 
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Prima Inveftitura Imperatoris Friderigi 


Barbaroffe de Ducacu RE & 
Meſtphaliæ. 


T- ‚nomine ſanctæ & individus Trinitatis, — 
. Fridericus Divina favente Clementia Romano- 
rum. Imperator Auguftus. Quoniam humana 
labilis eft memoria, & turbæ rerum non fuffi» _ 
eit; Pradeceflorum »tatis noftre Divorum Ins 
-peratorum & Regum decrevit Authoritas literis 
annotare ea, quæ fluentium temporum antiqui- 
tasa notitia hominum confuevit alienare. -Proin- 
de tam præſentium quam futurorum Imperii fi- 
delium noverit Univerfitas, qualiter Henricus 
quondam Dux Bavariæ & Weftphalie, eoquad 
Ecclefiarum Dei & Nobilium Imperii libertatern, 
poflefiones eorum occupando, & jura eorum 
imminuendo ‚graviter ‘oppreflerit, ex inftantj 
Principum querimonia & Nebilium plurimorum, 
F quia 





a 
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quia citatione vocatus Majeftati noſtræ prasfen- 
tari contempferit, & pro hac contumacia pro- 
Scriptionis noſtræ inciderit fententiam. Deinde 
quoniam in Ecclefias Dei & Prineipum & Nobi- 
liam Jura & libertatem graffari non deftiterit, 
tam pro illorum injuria, quam pro multiplici 
tontemptu nobis exhibito ac præciſe proevidenti 
reatu Majeftatis fub feudali Jure legitimo, trino 
Editto ad noftram citatus audientiam, eoquod 
fe abfentaflfet, nec aliquem pro fe mififfet re- 
fponfalem, contumax judicatus eit, ac proinde 
tam Ducatus Bavaria, quam Weftphalise & An 
garie, quam etiam Univerfa, quæ ab Imperio 
tenuerat, beneficia, per unanimem Principum 
fententiam in folemni Curia Wirciburge cele- 
'brata & adjwdicata funt noftroque juri addieta 
.& poteftati. Nos itaque habita cum Principibus 
“deliberatione communi ipforum Confilio Duca» 
tum, qui dicitur Weftphalie & Angaris'in Do- 
mino (aliis in Buo, vid. Gelen.) divifimus, & 
eonfideratione.meritorum ( quibus Dile&tus Prin- 
eeps nofter -Philippus Colonienfis Archiepifcopus 
eb honorem Imperialis Coronæ (aliis Sceptri, 
vid. Gelen. de Magnitud. Urb. Colon. ) promo- 
vendum & manutenendum ‚,. nec rerum Difpen- 
dia, nec Perfon® formidans pericula gratiæ Im« 
perialis promeruit privilegium, unam partem, 
eam videlicet, quæ in Epifcopatum Colonien« 
fem, & per totum Paderbornenfem Epifcopa- 
tum protendebatur, cum omni Jure & Jurisdi- 
&tione videlicet' cum Comitatibus, cum Advo- 


. eatiis 3 cum Conduttibus, cum Manfis, cum 


Curtibus, cum Beneficiis, cum Minifterialibus, 
eum . & cum oınnibus ad ejusdem 


Du- 
! i 
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Ducatum pertinentibus Eceleſic Colonienſi legi- 
timo Donationis titulo Imperatoria libertate con; 
tulimus, & requifita a Principibus Sententia, anf 
id. fieri liceret,, adjudicata & communi Princii«, 
pum & totius Curie aflenfu approbata accedenke: 
quoque publico Confenfu Dilecti Confanguin ei; 
Bernardi, cui religuam partem Ducatus conce; 
fimus, pramemoratum Archiepifcopum -Philips 
pum portione illa Ducatus fuse.collata. Ecelefiax 
vexillo Imperiali folemniter inveftivimus. Hänc 
ägitur legitimam noſtræ Majeltatis donationem 
& inveftituram Colonienfi Ecclefix & faepe ditto 
Principi noftro Philippo Archiepifcopo, omni- 
busque fuis Succefloribus. confirmamus ;, &'-im 
omne pofteritatis evum ejsratam permanere vo- 
lentes, ne quis eam aufu temeraria infringere „ 
vel quomodolibet violare attentaverit, Imperiali 
Edicto inhibemus, & hanc noftram Conttitutio«»; 
nem przfenti Privilegio aurea Excellentiæ noſtræ 
Bulla infignito corroboramus authentice, Teſti- 
bus annotatis, quihuic fa&to interfuerunt ; fünt 
‚autem hi: Arnoldus Trevirenfis Archiepiſcopus, 
Wigmannus' Magdeburgenfis Archiepifcopus 5: 
Conradus Salisburgenfis, Sifridus Bremenfis Ele- 
-&tus,. Conradus Wormatienſis Epifeopus, Ar- 
noldus Osnabrugenfis Epifcopus, Conradus Ab.‘ 
bas Fuldenfis, Adolphus Abbas Hersfeldenfis , 
‚Lotharius Pr&pofitus Brunenfis, Ludovicus Pa 
latinus, Saxoniæ & Landgravii Muringiæe, Ber- 
nardus Dux Weftphaliz & Angarie, Godefridus 
Dux Lotharingi®, Fridericus Dux Sueviæ, Otto 
Marchio de Brandenburg, Theodorus Marchio 
de Lufir, Dedo de Groix, Sifridus Comes .de 
Enlamende, Robertus Comes de Naſau, Emi« 
eho 
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echo Comes de Linnigen, Engelbertus Gomes de 
Monte, Denurber. Henricus Comes de. Arns- 
berg , Hermannus Comes de Ravensberg; Henri- 
cus Comes de Lues, Wernerus Comes. Wittme- 
henftein, Widikindus de Waldeck,. Fridericus 
de Aufunde, Hartmannüs de Butingen, Werne- 
rus ‘de Roulande, Conradus Pincerna,.. Henricus 
Marfchallus de Papenheim, Sibido: de Gröie Ca- 
merarius &alii quam plures. | 

. Ego Godefridus Imperialis Aulæ Cancellarius 
vice Chriftiani Moguntinze Sedis Archiepifcopi & 
Germaniæ Archicancellarii recognovi. —— Alta 
funt hc Anno Dominic Incarnationis millefimo, 
centefimo , oftuagefimo , Indiftione 13tia re- 
gnaute Domino Friderico Romano Imperatore im 
vietiffimo, anno Regni ejus z9n0, Imperii vero 
a6tofeliciter. Amen, — Datum infolemni Cu- 
ria in Gelinghaufen in Territorio ar a I1. 
Aprilis. 


| | 

| ‚Anno 1200 — Otto Ducatus Angariæ 
&: Weftphalie Donationem anno 1180 Philippo 
Herisberge factam ftabilivit, Vid. Diplom, apud 
Gelen. in Tra&. de Vita S. Engelberti. 
Pnilippus IL. Romanorum Rex Anno 1204 fimi- _ 
liter Diplomata-confirmavit hifce Verbis: “Duca- 
“um Wettphaliae & Angarie omnesque pofleflio- 
“nes & jura ejus cum hominibus & Minitteriali- 
“bus ipſi & E£clefise Colonienfi pro. jure noftro 
“diligenter confervare &c. 

Sm Sabre 1195 farb Herzog Heinricy der 
Loͤw, welcher drey Söhne nachließ, nämlich 
Ottonem, der Kaifer wurde, und Henrich zc., 
nun jich wegen des Herzogthums Weſtphalen 

"mis 


“ 
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mie dem Erzſtifte Köln endlich versagen, alfo, 
daß fie ſich aller Anfprache und Gerechtigkeit 
begaben» und ihnen die Ersbifchöfe folgten, 


— — 
—— a — — — 
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Das iſt: Kaufbrief uͤber die Grafſchaft 
Arnsberg ꝛc. 


Als man ſchreif im Jahr tauſend drey 
hundett ſechzig achte, in allen Frommen, 
Iſt die Grafſchaft Arnsberg an das Erz⸗ 
ſtift Roͤln kommen, 2c. ꝛc. | 


n nomine ſanctæ &individus Trinitatis. Amen. 
Noverint univerfi, tam praefentes, quam futu- 

ri, quod nos Godefridus Comes de Arnsberg, 
& Anna’ de Clivis Conthoralis, legitima propter - 
evidentes & inevitabiles necefütates nobis ac Ter- _ 
re & Comitatui noftro Arnsbergenfi incumben- 
tes, a quibus nullatenus, nifi pet Ecclefiam 
Colonienfem , &*ipfius Ecclefi@ . fubventionie 
auxilia potuimus relevari, ac etiam, quia modi- 
cam, imo quaſi nullam de noftris. Confanguineis 
& propinquis fubventionem & aflıftentiam inve- 
nimus in noftris necefütatibus fupradiftis, neque 
nobis haeres de Corpore noftro exifteret, qui no- 
bis fuccederet in Comitatu pra&difto, fed fpe 
prolis fruftrati ipfum Comitatum pnoftrum alicuf 
certo haredi per nos inftituendo in teftamento, 
feu ab inteftato nobis fuccefluro relinquere nefci- 
vimus, qui nos aut terram noftram de pra&miflis 
relevaret, & in ftatu tranquillo, ficut in  votis 
gefimus, confervaret: Quam ob rem pericula 


Illter Theil, x ma- 








— — 








290 Beylage 


majora nobis & dictæ terræ noſtræ oritura veren- 
tes de non modica diſmembratione & perturbatio- 
ne Comitatus prædicti nobis de medio ſublatis ti- 
mebamus, vere fimiliter & timemus; fic quoad 
pr&cavendum his & aliis tam praefentibus quam 
futuris gravaminibus & periculis non immerito 
follieiti , & intenti falutem terre noftre prædictæ 
totis defideriis affeltantes vias opportunas & ne- 
ceflarias cogitavimus,. quibus nos & Comitatum 
noftrum & terram noftram ab inftantibus necefli- 
tatibus & periculis erueremus, & de futuris per 
tutiorem proteltionem falvaremus. : Habito ita- 
que ad diverfa refpectu, multisque viis in men- 
tibus noftris revolutis tandem communi fidelium 
& fubditorum noſtrorum Comitatus noftri pradi- 
&i communicato confilio in luce comperimus, 
quod a præmiſſis neceffitatibus & periculis nos & 
terram noftram nemo relevare poflet, & a futu- 
sis gravaminibus, necefütatibus, & periculis , ac 
Difmembrationibus terre noftr& falvaret, nosque 
de honefta & congrua fuftentatione- noftra, prout 
ftatum noftrum decet, ‘aflecurare, praterguam 
Ecclefia Colonienfis prædicta, infra cujus terra- 
rum & potenti& circumferentias & limites utpote 
Centrum in Circulo idem nofter Comitatus fi- 
tuatur, cum revera nobis fummopere difpliceret, 
fi nobis viventibus aut mortuis dictus nofter Co- 
mitatus, a quo nos & progenitores noftri hono- 
res multos reportavimus, ad defolationis & dis-. 
membrationis difpendium proveniret. Mature 
igitur deliberato & fano ducti Confilio ad Reve- 
rendifiimum Principem & Dominum noitrum, Do- 
minum Cunonem Dei Gratia Archiepifcopum Tre- 
virenfem , Adminiftratorem Ecelefi@ Colonienfis 
— | 86- 
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Sede Vacante in his noftris neceflitatibus recur» 
rentes petivimus inftanter ab ipfo, ut Comitatum 
noftrum prædictum a nobis cömparare vellet, ad 
ufus Ecclefie Colonienfis predict® ; cum nos 
ipfum Comitatum noftrum in eandem Ecclefiam 
Colonienfem libentius, quam in aliam quamcun- 
que perfonam transferre vellemus ex caufis & ra- 
tionibus nos moventibus fupradittis, ipfo autem 
Domino noftro Adminiftratore diverfis traftatibus 
inter ipfum & nos fuper his praehabitis cum Vene» 
rabili Capitulo Ecclefise prædictæ praehabito Con- 
filio noftris petitionibus & defideriis acquiefcente, 
fatemur & recognofe’mus ac quilibet noftrum in 
folidum fatetur & recognofeit pro fe ac hæredi- 
bus & fuccefloribus fuis quibufeunque noftris & 
di&ti Comitatus, & terre Arnsbergenfis commo- 
dis & utilitatibus evidentiflimis in hoc penfätis, 
nos manu conjundta, &bona & ſpontanea noſtra 
& cujuslibet noſtrum voluntate de confilio Ami- 
corum fidelium & fubditorum noftrorum Comita- 
‚tus prædicti libere & abfolute vendidiffe & tra- 
didiffe, ac vendimus & tradimus per prafentes 
jure proprio in perpetuum præſato Domino Ar- 
chiepifcopo Trevirenfi, Adminiftratori Bcclefise 
Colonienfis erga nos nomine & ad ufus Ecclefiss 
Colonienfis jure perpetuo rite & legitime ementi 
atque acceptanti Comitatum noftrum Arnsbergen- 
fem prædictum infra limites five terminos Duca= 
tus Angarie five Weltphalie (qui Ducatus ad 
dictam-Colonienfem Ecclefiam pertinet ) fituatum _ 
cum omnibus & fiugulis ipfius Comitatus juribus; 
dominiis, jurisdietionibus altis & baffis ac mero 
& mixto imperio"äc fpecialiter cum Caftris.& Op- 
pidis in Arnsberg, in Nehefm, in- Grevenftein; 
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in Eversberg, in Hachen, in Waldenſtein, in Evers- 
berg , in Mildeshaufen, & Hirfchberg, item cum 
Villis & Oppidis in Hülten, in Allendorf, in Son- 
dern, in Langenfcheid, in- Freyenohl, in Stag- 
genhaggen, in Boedefeld, in Mefchede, item 
cum Villis & Parochiis in Coerbecke, Allagen, 
Brehmen , Voswinckel, Enekhaufen, Balve, 
Affelen, Stockheim, Hellefeld, Calle, Velmede, 
Remlinckhaufen , Bigge ( Bye ) Reiſte, Ven- 
holthaufen, Raerbecke, Elpe, Oberkirchen, Es. 
iohe, Wormecke, Lefine, Oberhundem, Oedin- 
gen, Berghaufen czxterisque Villis & Parochiis 
univerfis, item cum dignitate, officio, feu præ- 
rogativa Juris Primipilariatus feu Antebellatoris 
inter Weferam. & Rhenum, nec non cum omni- 
bus & fingulis hominibus, "Minifterialibus Ca- 
ſtrenſibus, fidelibus Vafallis, Militaribus, Oppi- 
danis, Villanis, Litonibus, Servis & Ancillis & 
Subditis quibuscungue utriusque fexus quocunque 
etiam titulo five jure ad nos & ad dietum no- 
ftrum Comitatum pertinerint vel pertineant, etiam 
five infra terminos dicti Comitatus refideant five 
extra, ac cum univerfis, fylvis, nemoribus, pa- 
fcuis, pratis, aquis, aquarum decurfibus, fluvüis 
pifcalibus, banno ferarum, manfionibus, domi- 
bus, curtibus, manfis, agris cultis & incultis, 
Decimis .animalium, Biadorum molendinis, Pen- 
‘ fionibus, Redditibus, Petitionibus, Cenfibus, Te- 
loniis feu Veltigalibus, nec non ‚Comitiis liberis, 
dietis Sreygraffchaften, & hominibus „ dictis 
Freyen & eorum fedibus, locis, terminis, & 
diſtinctionibus, ac cum actionibus realibus & 
perfonalibus, item cum Advocatiis quibufcungye 
eum jure Patronatus Beclelargm Paroehialium in 
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-Enckhaufen, Neheim, Eversberg, Venholthau- 
fen, 'Grevenftein, Hirzberg, Staggenhagen, Sun- 


deren, Bardefeld, &Cäpellarum in Caftris Arns- _ 


berg, Eversberg, Hachen, &aliorum beneficioy 
rum fpiritualium & temporalium quorumcunque, 
 “fic etiamquod quicunque Officiatus Eccleſiæ Co- 
“]onienfis pro tempore extiterit in Caftro Arns- 


“berg, ille ad nominationem’ Archiepifcopi Colo- 


“nienfis pro tempore e&xiftentis difponet de diftis 
“beneficiis, quando & quoties ipforum aliquos 
“yacare contigerit.,, Item cum omnibus inftru- 
mentis & rebus bellicis & defenforiis;  videlicet 
machinis tentoriis, cattis, pixidibus tonitrualibus, 
baliftis groflis & minutis, ac fagittis cum ipfarum 
continentiis, cujufcungue etiam generis extiterint, 
item cum omnibus & fingulis actis, monumentis, 
literis , chartis , inftrumentis , privilegiis, regi- 
ftris & fcripturis ad dictum Comitatum fpettanti- 
bus; feu ipfum Comitatum, bona, jura, juris- 
di&tiones, & poflefliones illius guomodolibet con- 
cernentibus, & generaliter cum omnibus & fin- 
Zulis’dignitatibus, officiis & praerogativis, juris- 
di&tionibus, bonis, hareditatibus, juribus & utia 
litatibus, attinentiis, obventionibus , & 'emolu- 
mentis ad.nos & dictum Comitatum quomodolibet 
fpeetäntibus -feu’pertinentibus, que & quas nos 
& noftri Pradeceflores Comites de Arnsberg us- 
que ad hac tempora habuimus, tenuimus, & 
pofledimus, & quæ etiam nobis ex quacunque 
caufa, five Jure quocungue ‚competierunt vel 


competunt, quocunque etiam locorum in longum, 


latum & 'profundum fituentur, aut qualicungue 

vocabulo 'vel nomine:.nuncupentur ‚ nihilo peni- 

tus’ exclufo, aut quoquam nobis .vel haeredibus 
s | | no. 
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noſtris ſeu alteri cuicunque nomine noſtro aliqua- 
liter reſervato de præmiſſis ad habendum, tenen- 
dum, & pleno jure perpetuo poſſidendum per 
Ecclefiam Colonienfem prædictam cum omnibus 
‚honoribus, utilitatibus, fruttibus, emolumentis, 
commodis, & proventibus inde proventuris, & 
quidquid eidem Ecclefis deinceps perpetuo pla- 
cuerit faciendum, cum omnibus & fingulis fupra 
dietis & aliis quibufcungue, qua dictus Comita- 
tus, & alia fuperius nominata, & quæ nos ra- 
tione ipforum habemus & tenemus, feu habere 
vel tenere poffemus, fupra fe: vel infra, feu in- 
tra, feu in integrum, ommnique jure, fervitute, 
actione, ufu, & 'requifitione nobis & dictis re- 
bus, aut pro ipfis, aut ex qualibet, velproqua- 
libet earum modo aliquo competentibus, & ad 
eas quomodolibet fpettantibus. Quem quidem 
Comitatum, & omnia & fingula fupradictg nos 
prafate Eccleſiæ vendidimus & vendimus proꝓre- 
130000810 & nomine veri & jufti pretii, videlicet cen- 
tum millium & triginta millium florenorum au- 

' reorum boni & puri auri & ponderis gravioris, 
quorum triginta millia florenorum nobis in promp- 
tis denariis per dictam Ecclefiam Colonienfem nu- 
merata & tradita funt atque perfoluta , & per nos 
in folutionem debitorum noftrorum & alios evi- 
dentes noftros ufus expofita & converfa; pro re- 
fiduis vero centum millibus florenoruum nobis 
pro ſtatu & competentia noftrorum .amborum, 
quoad noftri Comitis vitæ du&tum- penfiones & 
redditus annui per dictam Ecclefiam funt deputati 
& legitime aflıgnati videlicet fex millium & qua. 

_ dringentorum florenorum aureorum in Teloniis 
Neuflienfi &:Bonnenfi, ac Caftrum, Brüele cum 

| Op- 
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Oppido, totoque officio & Diſtrictu ſuo, & cum 
univerſis redditibus ſuis & pertinentiis nobis ad 
vitam mei Comitis prædicti poſſidendum deputa- 
tum eſt, atque aſſignatum, prout in literis & in- 
ftrumentis ſuper hujusmodi penfionum & reddi- 
tuum deputatione & aflignatione, ac Taftri, Op- 
pidi, & Officii Brüele prædictorum nobis per 
Domiuum Adminiftratoren & Ecclefiam Colo- 
nienfem pradittas traditis plenius continetur. De 
quibus quidem deputatione & aflignatione nos ple- 
narie coutentamur, fic quod nobis de dicta fum- 
ma centum millium & triginta millium floreno- 
rum aureorum recognofcimus per dictam Eccle- 
fiam Colonienfem ad omnem noftram voluntatem 
atgue noftrum beneplacitum fore integraliter fa- 
tisfafttum; exceptioni non habitse, receptæ, & 
non folutze pecunie, & deputationis & afligna- 
‚tionis penfionum & reddituum, ac Caftri, .Oppi- 
di & Olficii prædictorum non fat, doli mali, 
& in factum actioni & juridicenti, quod vendi- 
tio,, in qua eft deceptio ultra dimidium juiti pre- 
tii refeindatur vel juftum pretium fuppleatur, ac 
omni alii Juris tam Canonici quam Civilis auxilio 
renunciantes. Quidquid etiam praefatus Comita- 
tas & terra Arnsbergenfis, ac aliæ res venditæ fu- 
pra dictæ plus di&o pretio valerent, aut valere 


potuifient, illud totaliter & omnino, quantum- 


cunque fuerit, Beato Petro Apoftolo & Ecclefix 
Colonienfi prædictæ remittimus, acdonatione pu- 
ra & fimpliei, quæ dicitur inter vivos, ‘donavi- 


mus atque donamus irrevocabiliter per praefentes, 


nulla.caufa ingratitudinis vel alia qualibet impo- 
fterum revocanda pro gratis & acceptis favoribus. 


Be & fervitiis per nos a dieta Ecclefia Colo- . 


nienfi 


— 
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nienſi multipliciter receptis, & in reſtaurationem 
damnorum eidem Eccleſiæ & fubditis ſnis per nos 
& occafione fuaviſſimæ Guerræ, quam contra eam 
retractis temporibus habuimus graviter illatorum, 
ipfam Ecelefiam Colonienfem de pretio centum 
millium & triginta millium florenorum pradieto, 
& de omni eo, quod res' venditæ prædictæ plus 
valerent, pro nobis, haredibus, & fuccefleribus 
noftris quibufcunque quitantes & Quitam procla- 


mantes perpetuis temporibus ac finem & pactum 


de ulterius non petendo facientes. Dictum ita- 
que Comitatum, & terram Arnsbergenfein cumi 
Caftris , Oppidis, Villis , terris, pofleflionibus, 
jurisdictionibus, hominibus, minifterialibns,' ca- 
ftrenfibus, fidelibus, vafallis, oppidanis, villangs, 
litonibus, fervis, ancillis & fubditis quibufcungue, 
ac cum Juribus & pertinentiis fuis univerfis præ- 
dietis, que omnia & fingula noftra bona libera 
& allodialia fuerunt , & a nullo feudali feu 
alio jure dependent, exceptis Dignitate feu offi- 
cio primipilariatus ac Jurisdi&tionibus liberis, di- 
&is Sreygedinge, & fylva de Arnsberg, ac 
Telonio feu Vettigali in Neheim, quæ a’ Sacro 
Romano Imperio, Caftro Hirzberg, Villa Hufte- 
ne, & bonis quondam Dominorum de Ardey Ad- 
vocatiis & aliis quibusdam bonis, quæ ab Eccle- 


ſia Colonienfi titulo feudali dependent, præfatæ 


Eeclefie Colonienfi ac di&to Domino Adminiftra- 
tori eanomine & ad uſus dictæ Ecclefix recipienti 
fupportavimus & fupportamus, eaque omnia & 
ſingula ſupradicta in Ecclefiam Colonienfem ſu- 
pradictam libere tranftulimus & transfefimus per 
przefentes eidem Comitatui & terræ ac rebus ven- 
ditis omnibus & fingulis fupradietis, omnique 
| Ju» 
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Juri nobis in eisdem competenti 'renunciantes, 
perpetuo ore, manu & calamo pure fimpliciter 
& de plano pro nobis, hagredibus & fuccefloribus 
noftris quibuſcunque ad ufus & utilitatem perpe- 
tuos Ecclefis Colonienfis ſupradictæ. Et -propter- 
ea reriunciamus Omnibus fidelitatibus &- juramen- 
tis nobis. per quöftunque fideles Vafallos, Mini: 
fteriales, Caftellanos, Caftrenfes, Ufficiatos, Ju- 
dices, Scabinos juratos, Univerfitates, homines 
& fubditos quofcungque dicti Comitatus & terre 
Arnsberg factis & praeftitis, eosque omnes & fin- 
gulos ab hüjusmodi fuis fidelitatibus & juramen- 
tis nobis factis abomni nexu fidelitatum & jura- 
mentorum hujusmodi quitamus &.abfolvimus in 
perpetuum, cum hujusmodi fidelitates homagia 
& juramentä Ecclefise Colonienfi feu ejus nomine 
Adminiftratori fine dolo praeftiterint & fecerint 
fupradi&to volentes, ut ex nunc in 'antea dieto 
Domino Adminiftratori & Eccleſiæ Colonienfi, ut 
vero eorum Domino perpetuis‘temporibus; prout 
nobis & noftris progenitoribus obedire & inten: 
dere tenebantur, obediebant & intendebant, pa- 
reänt, obediant & intendant..- Infuper. Comita- 
tum &'terram Arnsbergenfem ac’ alia Omnia  & 
fingula fupradicta conftituimus, Nos nomine dieti 
Domini Adminiftratoris & Eccleſiæ Colonienfis 
jure precario poffidere, donec idem Dominus Ad- 
ıniniftrator feu alius nomine Eeclefise Colonienfis 
illorum poſſeſſionem vel quafi per fe vel alium 
vel alios intraverit- & acceperit corporalem ‚ quem 
accipiendi fua propria Authoritate fine aliquo man- 
dato Judicis, vel requifitione intrandi & retinendi 
deinceps plenam & liberam poteftatem & licen- 


tiam omnimodam dieto Domino Adminiftratoriy 
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& Ecclefix . Colonienfi damus &  concedimus 
per praefentes, promittentes etiam pro nobis no- 
ftrisque haredibus & Succefloribus præfatæ Ec- 
cleſiæ Colonienfi de Comitatu & terra Arnsber- 
genfi, ac'omnibus & fingulis rebus venditis fu- 
pradictis, aut aligua parte ipfarum litem aut con- 
troverfiam ullo unguam tempore.non inferre, nec 
inferenti confentire tacite, fed ipfa omnia & fin- 
gula præfatæ Ecclefiz Colonienfi tam in proprie- 
tate, quam in pofleflione ab omni homine, & 
univerfitate legitime defendere, authorizare & 
defalvare, ac.debitam veram & confuetam. warian- 
dam inde facere, & ea a debitis quibufcungue 
abfolvere & quitare, vacuamque & liberam pof- 
fefionem vel etiam detentionem illorum omnium 
tradere, & dimittere libere & abfolute. Has au- 
tem venditionem & donationem pradittas, ac 
alia & omnia fingula fupradifta nos Comes & Co- 
mitiffa prædicti promifimus & affecuravimus bona 
fide praeftita corporalis loco Juramenti promitti- 
mus & aflecuramus per præſentes, ‚pro nobis, 
' haeredibus & fuccefloribus noftris quibufcunque 
femper rata & firmatenere, habere, & in nullo 
contrafacere vel venire per nos, alium vel,alios, 
aut aliam quamcunque perfonam fubmiflam vel 
fubftituendam directe vel indirete, publice vel 
occulte, aliqua arte, ingenio, five caufa; re- 
nunciantes infuper in praemiffis omnibus & fin- 
gulis omni fraudi, dolo malo, & omni Juris be- 
neficio,. legi fubvenienti, circümyento vel cir- 
cumyentis ultra dimidium jufti pretii, exceptioni 
non jufti Contractus, non factæ promiflionis & 
obligationis, & aliter efle fcriptum quam actum, 
doli, metus fine caufa, vel ex injuftacaufa omni 


p- 
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juris auxilio & favori, privilegio fori vel alterius 
impetrati vel impetrandi per nos 'feu alium (vel 
alios, omnique alii defenfioni & auxilio juris & 
facti*Canoniei & Civiiis, quibus nos modo aliquo 
pofiemus tueri, vel juvare..contra praemiffa vel 
aliquot præmiſſorum. In quorum omnium & 
ſingulorum præmiſſorum teftimonium atque firmi«- 
tatem perpetuam nos Comes & Comitifia Arns- 
bergenfis prodicti Sigilla noftra ex certa noftra 
feientia duximus praefentibusapponenda, ac Sigil- 
la dile£torum nobis Dominorum An:onii de Rey- 
dern, Rutgeri diti Kettler militum , Heidenrici 
dieti de Wulf, Arnoldi Hacken, -Wilhelmi dieti 
Quaterland,' Arnoldi de Beringhufen; Joannis 
di&ti Schürman, & Conradi dieti- de Wreede armi- 
gerorum Caltrenfium & fidelium noftrorum, nec 
non oppidorum .noftrorum videlicet Arnsberg‘, 
Eversberg, Neheim, Grevenftein & Hirzberg 
prædictorum fideles & fubditi fpeetabilis Domini 
noftri, Domini Comitis’ ac -Nobilis Dominæ noftr& 
Comitiffe de Arnsberg prædictorum recognofci- 
mus proteftantes premifla omnia & fingula de 
bona voluntate, maturo Confilio, & beneplacito 
Domini noftri Comitis & Dominæ noftre Comi- 
tiffee prædictorum noftrorum & aliorum Caftren- 
fium fidelium: & fubditörum dicti Comitatus, ac. . 
pro evidenti. utilitate, & inevitabili neceflitate, 
& terre Arnsbergenfi pr&dittorum rite & legi- 
time acta, & faeta funt atqne gefta, & ideo: de 
voluntate & beneplacito Domini noſtri Comitis 
& Dominæ neſtræ Comitiffz prædictorum Sigilla 
noſtra præſentibus literis appofuimus in teſtimo- 
nium & firmitätem omnium pr&miflorum. ° Da» 
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tum & actum Anno a Nativitate Domini 1368 


Rlieidere, | Keule 


Menfis Augufti die 25ta &c. 


Sigilla: 
Sigillum Comitis Sigillum Comiriffe 
de Arnsberg Go- de Arnsberg Annz 
defridi, de. Clivis, 


Sigillum | Sigillum |] Sigillum | Sigillum 
Domini Anı | —— | Heidenrici | Arnoldi 

tonii de | dii de | Jdidi.de | Hacken, 
| Wulf, 


| 
Sigillum' | Sigıllam | Sigillum- } - Sigillum 

2: 

1: 


Wilhelmi | Arnoldi de | Joamnis . — 
dieti ,. | Beringhau- | - didti dieti 
Quaterland, fen, | Schürman. 1 Wreden, 
'Sigillum | Sigillum Sigillum | Sigillum 
- -Civiratis | Civitstis | Civitaris | Civicatis 
Arnabergens Eversber- | Nehemen: | Grevenftein. 
ſis. genſis. | fs 
Sigillum Civitatis Hirzbergenfis. 








— —— re 
— rr — — — ——— e — 





Beyhlage fübLit.D. Sieh oben. 


Prima Unio feu Pa&ttum mutuz Defenfio- 


1434. 


nis inter Status Weftphaliz ereötum. 


Dem allmachtigen Gott. zum Lob, 
und zur Ehre Maria der heiligen ZAös 
niginn, allen Engeln und lieben Yeilis 
gen zur Würdigkeit, diefen gemeinen 

Landen zur Seligkeit, uns, unfern Er⸗ 
ben; und Na mmlingen zum Nut⸗ 
zen und Friede. 

MB" Kord und Friderich genanne bie Kettlere, 

Reinfrid Yon Schorlemmer , Jobann 

un 


zum Tagebuch. 301 


und Reinfrid ſeine Soͤhne, Themo und Fride⸗ 
rich von Fuͤerde, Gerd von Enſe, Hinrick 
Seyn, Weſtel und Johann von Landsberg, 
Goͤddert von Meſchede, Diterich und Goͤddert 
ſeine Soͤhne, Nollecke von Meldericke, Johan 
und Gerd feine Soͤhne, Heidenrick de Wulf, 
Henefe von Hanrleden, Herman und Johann 
von Darffelde, Herman, Wennemar ; $udolph 
genannt de Fürftenberg, Wicherd von Enfe, ges - 
nannt Schniedewind, Arnd Sappevon Coyning, 
Diederich Lappe von Medewicke, Johan von 
Scheidingen, Henrich Drofte, Henrich Hoberg, 
Hennede de Wrede, Hennecke fein Sohn, 
Henrich de Wrede genanne Superude, Poͤdert 
de Wrede von Mylinghauſen, Cord de Wrede 
von Neederen, Toniges de Wrede, Molicke, 
. Cord, Henrich, und Tonnies von Berdinghaus 
fen, Herman von Bunoͤhl, Walter, Alef, 
Bertold, Heydenrick und Johann genannt von 
Plettenbracht, Herman Srefeten, Johann fein 
Sohn, Wilhelm Feſecken sum Eversberg, 
Volbert Meynenenbracht, und Diederich ges 
nannte de Schaden, Friderich und Heydenrick de 
Dobbern, Reinfrid von Schorlemmer genanne 
de Kläfern, Diderich von Erwete, Nörger Fo⸗ 
bele Süerwalde, Cord von Langenſtrath, Cord 
fein Sohn, Henrick von Eickenebern, Henrich 
von Eppe, Henri Kreggentind, Johann vom 
Scynellenderge , Henneke von Baldenborn, 
Albert von Remlinghaufen, Henridy von Liffes 
len, Albere von Mengede, Engelbere und Dis 
derich Lappen von Diefer, Heiping Wilhelm 
Keyge, Wilhelm und Johan ſeine Söhne, Per 
ser von Schaefbanfen, Engelbert Haver , ar ; 
FOR e⸗ 
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derich Bernd, und Henrich von Thaclen, Jo⸗ 
hann Cloidt, Henrich Wulf, Everd von Lan⸗ 
genoyle, Volpert und Diederich von Viſchbe⸗ 
cke, Wilhelm Freſeken Diederichs Sohn, Hey⸗ 
denreich und Albert Schuͤngele, Arnd und Dies 
derich Rümpe von Varenbret, Roͤtger, Dides 
rich und Ernft (Cracht) Rümpe von der Ven⸗ 
ne, Johann Radenberg, Heydenrick Schürs 
man, Emerdfein Sohn, Lambert und Johann 
von Melfchede, Friderich von Thülen, Hennefe 
und Gerwin Hacken, Herman von Neyhaus su 
Roͤdinghauſen, Herman und Stewen von $aere, 
Albere Schüngel von Devinghaufen, Wilhelm 
yon Daltaufen genannte von Halver, Wennes 
mar von Staede, Goͤddert Brullinghaus, Dies 
derich, Roͤtger, und Henrich von Eobbenrade, 
Ernft von Schnellenberg, Ernft und Herman 
feine Söhne, Diederih und Herman Jageduͤ—⸗ 
vele, Wedekind von Heygen, Herman res 
wenſtein, Wedefind von Heygen, Johann 
fein Sohn, Goddert, Kord und Wilhelm ges 
beißen die Vogede, Sriderich von der Borg, 
Goſwin von dem NRadenberge, Diedericdy und 
Henrich von Erwete, Goͤddert Boyleben, Dies 
derich Vrygedach, Hennecfe von Anröchte, 
Henrich fein Sohn, Diederich von Hondorpe, 
Goſwin Suerwald Fobelen Sohn, Cord und 
Goͤddert Wreden Alberes Söhne, Jodan Ris 
cerd und Henrich von der Recke zu Bedelke, 
Eberd Schlingworm, Dreß fein Sohn, Go8s 
win Schlingworm, Henrich fein Sohn, Pens 
rich und Herman Grewete Gebruͤdere, Diedes 
rich Weffeler, Herman und Redecfe Volland, 
Johan von Düdenfcharn, Herman Pen 
ds 
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Goͤddert von Eoppentade, Johan von Pletten⸗ 
bradye, Heren Johans Sohn, Heydenrick und 


Raben deilelden Johanns Söhne, Wilhelm. 


von Plettenbracht, Reinfrid von der Mollen 
des Herren Ludecken Sohn, Ehrenfrid von der 


Moͤllen, Hennecfe Rump, Dreas von Broick⸗ 


Baufen, Euerd Schade genanne $üdenbera, 
Hennecke und Goͤddert Gebruͤdere von Berings 
baufen, Johann von Dedingen Henneckens 
Sohn, Goͤddert und Henrich Bifchöfe Gebrüs 
dere, Herman Pring, Herman von Allengede, 
Flore von Saffendorp, Johan Knoyp, Gofwin 
Modenberg von Boydercke, N. Hoyhof von 
Scheidingen , und Henridy Karge; Gemeinfiche 
der alligen Ritterſchaft der Sande des Marſchalk⸗ 


Amts in Weftphalen, und der Graffchafe zu 


Arnsberg; und Wir DBürgermeifter, Raͤthe 
und alliger Gemeinheiten der Städte: Soeft, 
Brilon, Geſecke, Rüben, Werd, Attendorn, 
Olpe, Menden, Warftein, Nebeim, Callen⸗ 
hardt, Bedelke, Medebach, Winterberg, Hal⸗ 
lenberg und Schmalenberg bekennen alle ſaͤmt⸗ 
lich und jeglicher aus uns beſonders vor uns 
und unſere Erben und vor alle unſere Nach⸗ 
fömmlingen offenbar beseugende, und zuvor 
sum allererfien thun Wir diefe Verwarnung 


— 


— 


mit ſothanem Vortrage und beſcheidentlicher 


Vorrede, daß Wir mittels dieſer unſerer nach⸗ 


beſchriebener loͤblicher Uebertracht und guͤtlicher 


Vereinigung nun oder in zukommenden Zeiten 
nicht woͤllen, noch gedenken auf einige Weiſe 
zu thun oder thun zu laſſen gegen unſern hei⸗ 
ligen Vater den Pabſt und den heiligen Stuhl 


zu Rom, noch gegen unſern gnaͤdigen — 
1 en 


/ 
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den Roͤmiſchen Kaiſer und ihre Nachkommenben 
in dem Pabſtthume und dem heiligen Reiche, 
noch auch gegen Herrlichkeit und Recht des 
Ehrwuͤrdigen in Gore Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Diederichs Ersbifchofes zu Köln, Herzoges im, 
Weſtphalen ꝛc. unfers lieben gnädigen Herrns 
oder feiner Nachtömmlingen, noch auch gegen 
die heilige Kirche su Köln Niemanden an dem 
Seinigen su verfürgende oder zu verunrechtens 
de, fondern Wir wollen Malcken von uns als 
len DBorgenannten und von jeglichem insbefons 
ders bey dem Seinigen nad) aller Gebuͤhrlich— 
keit bleiben laſſen, und darinn behalten und bes 
ſchirmen nady allen unſern Mächten und Ders 
mögen vor uns, unfere Erben und Nachkom⸗ 
menden nun und gu allen Zeiten gemäß diefer 
vorgerübreen Verwarnung und befcyeidlicher 
Vorrede. 

So ſeynd Wir Ritterſchaft und Staͤdte alle 
vorgenannt mit gutem Willen, vorbedachtem 
Gemuͤthe, und vollftommenem Beyrathe, eins 
srächrig und guͤtlich übereingefommen, und 
loͤftke (loͤblich oder licblich ) eins geworden, 
ob jemand von uns fämtlidy oder beſonders, 
deilen wir mie Recht und Beſcheidenheit maͤch⸗ 
ig wären oder ſeyn mögeen, an dem Seinigen 
verunrechter, verkuͤrzet, ohne Neche und Bes 


ſcheidenheit bedrungen. und beläfter würde; 


Wenn man das dann uns mit Verfolgung oder 
Klage wißig macher, daß wir aledann für den 
oder für die. auf vorbemeldte Weiſe Belaͤſtigten 
und Verkuͤrzeten ſaͤmtlich bidden, und fie su | 
Rechte biden ſollen, daß man Recht und Be⸗ 
ſcheidenheit von ihnen nehmen, und I bey 
dem 
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dem Ihrigen unverfürger laffe, ımd daß foges 
thaner Laſt hingeleger und abgechan werde, alſo 
daß Mallick feiner Herrlichkeie, Freyheit und 
alles Rechten ſich gebrauchen moͤge, ſo daß bey 
unſern Eltern und Vorfahren bis hinzu ange⸗ 
halten und geweſen iſt, und Malt von uns ſoll 
den andern behalten, behalten helfen, und be⸗ 
ſchirmen nach aller ſeiner Macht und Vermoͤ⸗ 
gen ohne einige Abtretung oder Abweichung, 
ewig dabey verbleibende. 
aͤr es auch, daß jemand waͤr binnen oder 
buten dieſen Landen, der mit uns in dieſe frieds 
liche Vereinigung treten woͤllte und es begehr⸗ 
te, auch uns, unſern Erben und Nachtom— 
menden nüge und gerathen zu ſeyn düchtere, 
den mag man empfangen und zulaffen mır uns 
- ferer aller Wiffen und Willen, dann fol der, 
ſo zugelaſſen, feinen fonderlichen Brief befiegele 
mit feinem. Inſiegel oder ein Transfix hierdurch 
gezogen darüber geben und geloben, das gleich 
uns zu halten, nach inhalt diefes Briefes, 
welcher Brief damie ungefränfee bleiben fol. — 
Wäre auch wer von Nitterfchaft und Städten 
in diefem unferem Briefe unferer gütlichen Bers 
einigung gefeger und gefchrieben in guter Meys 
nung, und diefes doch mit uns nicht befolgen. 
oder halten wöllte, den foll man Cancelliren 
und über feinen Nomen fchreiben. Darum fol 
doc) diefe unfere Bereinigung und biefer felbis 
ge Drief in feinen Machten und Tugenden 
nicht verfürgee noch gekränfee feyn, fondern 
gänzlich und unverbrodhen bleiben. — Hätte 
auch mer von uns fein Inſiegel oder Secret 
hiemit angehangen zum Zeichen feines Willens 
Allter Theii. U. und 
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den Roͤmiſchen Kaiſer und ihre Nachkommenben 
in dem Pabſtthume und dem heiligen Reiche, 
noch auch gegen Herrlichkeit und Recht des 
Ehrwuͤrdigen in Gore Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Diederichs Erzbifchofes su Köln, Herzoges im 
Weſtphalen zc. unfers lieben gnädigen Derrns, 
oder feiner Nachtömmlingen, noch audy gegen 
die heilige Kirche su Köln Niemanden an dem 
Seinigen zu verfürgende oter zu verunrechtens 
de, fondern Wir wollen Malcfen von uns als 
len Borgenannten und von jeglichem insbefons 
ders bey dem Seinigen nach aller Gebührlichs 
keit bleiben laflen, und darinn behalten und bes 
firmen nad) allen unſern Mächten und Ders 
mögen vor uns unfere Erben und Nachfoms 
menden nun und gu allen Zeiten gemäß diefer 
vorgerühreen Berwarnung und beſcheidlicher 
Vorrede. 

So ſeynd Wir Ritterſchaft und Staͤdte alle 
vorgenannt mit gutem Willen, vorbedachtem 
Gemuͤthe, und volfommenem Beyrathe, eins 
traͤchtig und guͤtlich übereingefommen, und 
loͤftke (loͤblich oder lieblich ) eins geworden, 
ob jemand von uns ſaͤmtlich oder beſonders, 
dejfen wir mie Recht und Beſcheidenheit maͤch⸗ 
tig wären oder ſeyn moͤgten, an dem Seinigen 

verunrechter, verfürser, obne Neche und Be—⸗ 
ſcheidenheit bedrungen- und beläfter würde; 
Wenn man das dann uns mit Verfolgung oder 
Klage wißig macher, daß wir aledann für den 
oder für die auf vorbemeldre Weiſe Beläfligeen 
und Verkuͤrzeten ſaͤmtlich bidden, und fie su 
Rechte biden follen, daß man Recht und Des 
ſcheidenheit von ihnen nehmen, und fe bey 

dem 
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dem Ihrigen unverkuͤrzet laſſe, und daß ſoge⸗ 
thaner Laſt hingeleget und abgethan werde, aiſo 
daß Mallick ſeiner Herrlichteit, Freyheit und 
alles Rechten ſich gebrauchen moͤge, ſo daß bey 
unſern Eltern und Vorfahren bis hinzu anges 
balsen und gemwefen iſt, und Malt von uns fol 
den andern behalten, behalten helfen, und: bes 
firmen nady aller feiner Mache und Bermös 
gen ohne einige Abrrerung oder Abweichung, 
ewig dabey verbleibende, | eo 
är es auch, daß jemand wär binnen oder 
buten diefen Landen, ber mit ung in diefe fried⸗ 
liche ‘Bereinigung treten woͤllte und es begehr⸗ 
fe, auch uns, unfern Erben und Nacdfoms 
menden nüße und gerathen zu feyn düchtete, 
den mag man empfangen und zulaffen mie uns 
- ferer aller Wiffen und Willen, dann fol der, 
fo sugelajjen , feinen fonderlichen Brief befiegele 
mis feinem. Inſiegel oder ein Transfix hierdurch 
gesogen darüber geben und geloben, das gleich 
uns zu halten, nach Inhalt diefes Briefes, 
welcher Brief damit ungekraͤnket bleiben fol. — 
Wäre auch wer von Nitterfchaft und Städten 
in diefem unferem Briefe unferer gütlichen Ders 
einigung gefegee und gefchrieben in guter Meys- 
nung, und diefes doch mir uns nicht befolgen. 
oder halten wöllre, den fol man cancelliren 
und über feinen Namen fchreiben. Darum fol 
doch diefe unfere Bereinigung und diefer felbis 
ge Drief in feinen Machten und Tugenden 
nicht verkuͤrzet noch gefränfer feyn, ſondern 
gänzlich und unverbrodyen bleiben. — Hätte 
auch mer von uns fein Inſiegel oder Secret 
biemis angehangen gum Zeichen feines Willens | 
Allter Theil, I; und 
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und Vulbord, und hernach von uns wiche 
und abtraͤte, uͤber deſſen Namen ſoll man auch 
ſtreichen; jedoch ſoll dieſe Vereinigung und 
dieſer ſelbiger Brief manks und andern in redys 
ser Stätlichfeit bleiben obnverbrochen, und uns 
verwandelt zu den ewigen Zeiten von Erben zu 
Erben, und von Nachfömmlingen zu Nach⸗ 
fömmlingen. — Alle diefe. vorgefchriebene 
» BDuncten und Artifeln in biefem Briefe unfer 
Leiflicker Bereinigung und gürlicher Overtracht 
begriffen ſaͤmtlich und befonders in aller Weife 
und Form, fo vorhin gerühre ift, haben Wir 
Ritterſchaft und Städte alle vorgefchrieben , 
unter uns ſaͤmtlich, und jeglicher befonders für 
uns und alle unfere Erben und Nachkommen⸗ 
den, für das gemeine Beſte gefohren, gewillis 
ger und gelober, führen willigen und geloben in 
und mit diefem Briefe, und haben die fort uns 
ger uns Malf dem andern für ſich, feine Er 
ben und Nachfommenen gereder und gelober, 
‚ reden und geloben in biefem felbigen Briefe 
greulich, leiblich, veftiglich, und unserbrothen 
gu balten fonder Gefährde und obne Argliſt, 
Berrug, neue Finde und alle Bebelfreden zu⸗ 
ruͤck geworfen und hingelege, und haben deflen 
sum Zeuaniß und zu einem Zeichen der Wahrs 
heit unferer jeglicher von der Ritterſchaft vors 
genannt fein Inſiegel für fih und feine Erben, 
und Wir Bürgermeiftere, Räche und Gemein⸗ 
beiten der vorbenannten Staͤdte haben für ung 
. und alle unfere Nachfommiinae unfrer Städte 
Secreta mis den Inſiegeln der Ritterſchaft fennts 
lidy an diefen Brief thun bangen, gegeben und 
gehandels zu Sorft an dem Tage der heiligen 
| Mmtr. 
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Mmer, Gereonis & Vi&oris und ihrer werthen 
Geſellſchaft in dem jahre nach der Geburt 
Chriſti unfers Herrn vierzehn hundert darnach 
in dem ſieben und dreyßigſten Jahre. — 1437: 
Und Wir Buͤrgermeiſter und Rath zu Soeſt 
bekennen fuͤr uns und unſere Nachkoͤmmlinge, 
daß Wir den rechten beßegelten Hauptbrief 
dieſer Abſchrift zum Behuf des gemeinen Des 
ſten dieſes Landes bey uns in guter Hoyde und 
getreuer Verwahrung haben, und bezeugen das 
mit Urkunde unſers Secrets, beneben hieran 
dieſe ſelbige Schrift gehangen. Datum ut ſupra. 


L. S. ) 
Sufatenfis./ | 
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Beylage fubLit.E. S. oben. x 
Renunciatio prioris Pati cum Confirma- 
tione omnium Jurium ac Privilegio- 
rum Statuum Weſtphaliæ ab Archi- 
Epiſcopo Theodorico conſentiente 
Capitulo data 1438. 


Wir Diederich von Gottes Gnaden der hei⸗ 
ligen Kirchen zu Koͤln Erzbiſchof, des 
H. R. Reiches in Italien Ersfansler , Herzog 
zu Weſtphalen und Engern ꝛc. Laſſen auch un⸗ 
ſern lieben Getreuen Ritterſchaft unſers Landes 
des Marſchall⸗Amtes su Weſtphalen und uns 
ferer Grafſchaft von Arnsberg, und Städten 
deffelbigen Marfchalls Amtes und erlihen ans 
dern von Ritterſchaſt und Staͤdten, bie ſich sus 
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ſammen vereiniget haben, wiſſen: Als von 
Euch zu uns vorgekommen iſt, wie daß etliche 
aus Euch vorgenannten von Soͤmigen unſern 
Dienern und Voͤgten verkuͤrzet und belaͤſtiget 
wuͤrden, ſo haben Wir die Ehrbare unſere liebe 
Raͤthe andaͤchtige und getreue Tylman von 
ns Doctor in Geiſtlichen Rechten, Probſt 
zu St. Florin binnen Coblenz, Heitihin von 
Wyher unſern Hofmeiſter, Bernd von Hoerde 
zu Arnsberg, und Johann von Scheidingen 
zu Werl Amtleute zu Euch geſchicket, mit Euch 
guͤtlich zu reden und zu ſprechen, und ſolche 
Vereinigung die ihr gemacht, und ſolche Ger 
bredje, mworinn ihr menner verkuͤrzet zu ſeyn, 
absuftellen; und mas die vorbenannte unſere 
Raͤthe von den vorgefchriebenen Stücken mit 
Euch chädigen und handeln werden, das woͤl⸗ 
lee ihr ihnen als uns felbften glauben; meilen 
I deſſenfalls von unferer Seite bevollmaͤchtiget 
eynd, wie daß fie was von ihnen gehandelt 
und gefchloffen wird, deifen zur Urkunde unfer 
Siegel an diefen Brief hangen mögen. Gege⸗ 
ben zu Poppelsdorf in den jahren unfers 
Heren tauſend vierhundert acht und dreyßig am 
naͤchſten Donnerftage nach Drütteyenden Ta- 
ge. * Gertrudis, quæ eft 171ma Martii. 


ir Dechand und Kapitel der Kirche zu 

+. Köln laſſen Euch unſern beſondern guten 
Freunden Ritterſchaft des Marſchalkamtes in 
Weſtphalen und der Grafſchaft von Arnsberg 
und Staͤdten deſſelben Marſchalkamtes und et⸗ 
lichen andern von Ritterſchaſt und Staͤdten, 
die ſich zuſammen vereiniget Haben, wiſſen: Als 
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von Euch vor ung gefommen iſt, wie das etli⸗ 
che aus Euch vorbenannten von Soͤmigen un⸗ 
ſers gnaͤdigen lieben Herrns von Köln ꝛc. Dies 
nern und Voͤzten verkuͤtzet und belaͤſtet wor⸗ 


den, fo haben Wir die Eprbare unſere liebe 


Nefen mit Kapitels» Gefelen Johann von Ris 
chenftein Achterdechand, und Salentin von 
Iſenburg Kepplern derfelben Kirche su Köln 
fürgeftl, zu Euch geſchicket, mie Euch gürlidy 
zu teden, und zu ſprechen, und foldye Verein 
nigung, die Ihr gemacht haber, und folche Ges 
brechen, morinne Ihr vermeynet verkuͤrzet zu 
ſeyn, abzuſtellen, und was die ehegenannte un⸗ 
ſere Nefen von den vorgeſchriebenen mit Euch 
thaͤdigen, handeln, und uͤbertommen werden, 
das woͤllet ihr ihnen als uns ſelbſten glaubeny 
weil fie deflenfalls von Unſerer wegen bevolls “ 
mächtiger feynd, mie das von ihnen berhäbiger 
In geſchloſſen wird, Und haben deſſen zur 

rfunde unfer Kapitels⸗ Siegel geheißen ad 
Caufas an diefen Brief gehangen. Gegeben in 
den Jahren unfers Herrn saufend vier hundert 


und. acht und dreyfig, am Donnerflage in 1438 


Druͤttien Tage. *Fi orte Gertrudis, 


We Johann von Richenſtein Achtebechand, 
Salentyn von Iſenberg Keppeler der Kir⸗ 
chen zu Koͤln, Tyhlman von yns Doctor in 
Geiſtlichen Rechten Probſt zu St. Florin bins 
nen Coblenz, Heitgin von Wyher Hofmeifter, 
Dernd’von Hoerde zu Arnsberg und Johann 
von Scheidingen zu Werl Amtleute thuen kund 
und. befennen oͤffentlich mit dieſem Briefe „daß 


Bir mir ben Eprfamen, Rirrerfipaft des Mare 


ſchalts⸗ 


—X ar 


* 


310 Beylage 


ſchalls- Amtes von Weſtphalen und der Graf⸗ 
ſchaft Arnsberg, und Städten deffelben Marks 
ſchall⸗ Amtes, und etlichen andern von Nits 
terſchaft und Städten, die fi) sufammen vers 
einiger hatten, im Namen und von wegen uns 
fers Gnädigen lieben Herrns von Köln 2c. und 
feines Kapitels um diefe hienach befchriebene 
Puncten guͤtlich und freundlidy gereder und ger 
ehädiger und überfommen ſeynd; maſſen hiers 
auf befchrieben folger : 

Soo ſollen die vorbenannten NRirterfchaft des 
Marſchalkamtes von Weftphalen und der Graf⸗ 
fchafe von Arnsberg und Städten deſſelben 
Marſchalkamtes und etlichen andern von Rit⸗ 
terſchaft und Städten vorbefchriebene bleiben 
bey allen ihren Rechten, Freyheiten, Herkom⸗ 
men , Privilegien, Briefen, und guten Ges 
wohnheiten alfo, daß auch unfer gnädiger Herr 
von Köln fürgefchrb. feine Gnaden und Ges 
‚ftifte bleiben bey Recht, Freyheiten, Herkom⸗ 
men, Privilegien, Briefen, und guten Ges 
wohnheiten, und fol darum foldye Bereinigung, 
welche Ritterſchaft und Staͤdte gemacht harten, 
todt und sumalen abfiyn , und auf’ die darüber 
fprechenden Briefe in unferer Gegenwart oder 
eines Theils von ung gefanzellire und die Sie⸗ 
geln abgerhan werden. — Gofore follen Riss 
zerfchafe und bemeldte Bürger bey ihren dehnen 
bleiben und derfelben gebrauchen in aller maßen, 
als fie diefelben von ihren Eltern und Borfahe - 
ren bergebracht haben. Härten aber andere einige 
dehngüter , -Dienftgürer oder Burgmansgüter, 
die fie niche empfangen haͤtten, und doch an 
unfern gnädigen Herrn fürgefchb, — 

17) 


zum Tagebuch. 211 


haͤtten zu empfangen, das unſerm gnaͤdigen 
Herrn nicht indenklich wäre, und fie das mit 
ihren Eiden behalten wollten, die fell unſer 
anädiger Herr, wann fie deſſen an ihn gefone 
nen , ungeebrlich belehnen; und harte auch es 
mand ſolche Lehnguͤter, Dienftgürer , oder 
Burgmansgüter von unferm gnädigen Herrn 
empfangen, und darüber feine Briefe hätte, 
und wöllte fie auch mir feinen Eiden behalten, 
den fol unfer gnädiger Herr dabey laffen, und 
gefünne jemand alfo bie Briefe davon, die ſoll 
unſer gnädiger Herr ihm dann geben. — Häts 
te auch jemand Lehnguͤter, Dienſtguͤter, oder 
Burgmannsgürer, bag ihm wißlich wär, die 
er nicht gewonnen noch empfangen hätte, oder 
deren was für frey verkauſet oder verfeger, oder 
gefaufe oder gegolten härce fonder Willen uns 
fers gnädigen Herrns oder feiner Vorfahren, 
der fol unfers gnädigen Hertns Gnade darum 
fuchen und erwerben, Hätte aud) jemand der 
vorbenannsen Güter unwiſſentlich, wann ihm 
das fündig wird, fo fol er die von unfern gnäs 
digen Herrn binner gebührenden Zeit empfane 
gen. — Foremehe folen Ritterſchaft und 
Bürger der vorbefchriebenen Sande ihre Leute, 
die fie im DBefige und Wehren haben, und bie 
von ihren. Aeltern oder Vorfahren an fie ges 
‚kommen find, es mögen freye Leute, Alterhös 
tige Leute, Vogt⸗ Leute, Hoves» Leute, oder 
Eigen: Leute ſeyn, in aller Maßen haben und 
behalten, wie ſie bisher gehabt haben, und wie 
ſie vorgemeldter maßen an ſie gekommen ſind, 
es waͤr dann, daß ſie beweiſen koͤnnten, daß 

fie von ihn gefreyet oder des Dienſtes entledi⸗ 
) Hr | get 
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get wären , alsdann folten fie deſſelbigen ges 
nießen; haͤtten aud) Amtleute oder Bögten uns 
fers gnädigen Herrns bey feinen Zeiten einige . 
Leute an fi) genommen, welche die vorbenanns 
ten Ritterſchaft oder Bürger in Wehren und 
Beſitz gehabt hätten „ und die ihnen von Ihren 
Eitern und Dorfahren sugeflommen wären, 
diefelbe Ritterſchaft oder Bürger mögen fie oder 
denjenigen, die ihnen alfo abgenommen wären, 
wieder zu fi) nehmen, und ſich derfelben ges 
brauchen, wie fie invorgebenden Zeiten felbige 
gebraucher hätten. — Ferner ſoll das geiftlis 
che Gericht unfers gnädigen Herrus im vorbes 


fhriebenen Sande feinen Gang-und Lauf haben, 


wie wir deſſenfalls einen Zettel haben machen 


laſſen, dody mie dem Behäleniffe, daß (wenn 


man hernach befuͤnde, daß folche Begriffe dem 
Zettel unbequemlich wären) man alsdann die 
Zettel fürgen oder verlängern möge, nachdem 
es mie Narbe der Ritterſchaft und Städte sum 
Nutzen und Beten des Landes vorgefchrieben. 
Gore ift von den Wäldern verramer, daß man 
für die Kuͤchenſchweine unfers gnädigen Herrns 
einen Stege in die Herbreme machen foll, wos 
fern Eckeren darinn find, und die Schweine 
dahin treiben; und alsdann mögen die Schwee⸗ 
‚ne (‚Schweinbirten )- foldye Kichenfchweine 

durchführen, durch ale Marken, wo Eckern 
iſt, hüten, und einen Tag und Mache darinn 
bleiben, und fo nacheinander durch alle Mars 
fen, und eine Mark für die andere mirder Horde 
nicye befchweren. _ Wär es auch Sache, daß 
‚in der vorbefchriebenen Herbremen feine Ecke⸗ 
ten wären, fo fol man für diefelben Kuͤchen⸗ 

ſchwei⸗ 
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ſchweine einen Stege machen, wo Ecferen find, 
wo fo. auch die Schweenen (Hirten) die 
Scheine, mie ihnen das bequemlichfte zu 
feyn duͤnket, zween Tage nad) einander oder 
drey auf das allerlängfte huͤten follen, und fo 
ferner auch in allen Marken, wie vorgefchrieben 
ift, und die Marke ſodann, worinn der Steg 
gemacht wär, verfcehonen, ſo vicl fie mögen 
um des willen, meil der Steg.darinn gemacht 
if, Und fol man den Kuͤchenſchweinen uns 
fers gnädigen Heten feine Zutrift thun. Nur 
ein Amtmann zu Arnsberg mag sehn oder zwoͤlf 
Scheine, und jeglicher von dem Hausgefinde 
auf der Borg zu Arnsberg ein Schmein zutrei⸗ 
ben. — Item auf den Kölnifchen Sundern 
mag ein Holsförfter eine Selferife thun aus, 
Gnade unſers gürigen Herrns, und darinn die 
Schweine beftegen, wenn Ecferen alda find, 
Und fol der Holzfoͤrſter mie den Schweenen 
(Hirten) fügen, daß. fie mit derſelben Trife 
den Marfen keine unredliche Befchwerniß thun. 
Wenn aber diefelbe Kölnifcye Sundern feine . 
Eckeren hat , fo foll man auch alda feine Selfs 
trift darauf machen. — Item, wenn es wär, 
doß jemand übertriebe bobenz; die Sathe, alg 
man die Schweine in den Marten gefege bat, 
daß man mie den Schweenen ( Schweinhirs 
ten) befteden fol, daß fie. feine Uebertriſt 
nehmen follen, ſolche Uebertrift fol der Holz⸗ 
foͤrſter von Gnaden unfers gnädigen Hering 
aufgaben, und als man die Sathe insreiben 
thun will, fol man felbige thun mis Rache eis 
“nes Holsförters und der Erben, und die Gas - 
the ſo rediich ſetzen , nachdem die Marte befehen 
ö | 
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iſt und Eckern hat, ſo daß die Schweine nicht 
mager bleiben, und da die Schweine aufgehen 


ſollen, ſoll man die Sathe ſetzen auch nach 


Rath des Holzfoͤrſters und der Erben, was 


man von jeglichem Schweme fuͤr die Eckeren 


geben fol. — Item ſoll man fein Eichen oder 
sragbar Holz zu Kohlen hauen, es wär denn 
Sache, daß es vom Winde umgerijfen, ober 


von fich felbft niedergefalen wär. — In den 
Buchenwaͤldern fol man das Unterhols kohlen. 


Und wär es, daß im Unterholz ein Buchbaum 
ftünde, den mag man mie weghauen, wenn es 
niche ſchaͤdlich ſeyn würde. Wenn man aud) 
in einem Buchen Walde, two fein anderes Un⸗ 
serbols wär , als welches wohl faͤllt, tohlen 


-wöllte, fo fol man alda einen Holsförfter und 


die Erben dabey fommen, oder dahin fehicken, 
befeben und fügen laffen, daß man das Holz ale 
fo redlich haue, daß die Marken nicht verdors 
ben merden. — Und man foll auch feinem 
Ausmärflinge erlauben, Eichen oder tragbares 
Holz zu hauen, fondern allein Kohlholz. Ein 
Einmärfling fol , wie oben angerührer ift, bey 
der Gewohnheit bleiben , wie es bey dem Holte 
gerichte verordnete worden. — Item, wenn 
Eckern find, und geſetzet wär, wie viel man 
in die Marke reiben folle, als vor gemeldet, 
fo mag ein Holsförfter aus Gnade unfers Hering, 


wenn bie Erben zwanzig Schweine eintreibeny 


ein Schwein und nicht mehr, mit eintreiben, 
alfe gegen zwanzig nur ein Schwein. — Item, 
wenn nothwendig wär, einen Holsrichter zu 
ſetzen mie Rach und Wiffen der Erben, foll 
er geloben unferm gnädigen Herrn und - Er⸗ 
* N, 
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ben, ihre Rechte gu bewahren; es wär dann, 
daß jemand in einer Marke Erb: Holgrichter 
wär, und den fol man dabey ungehindert laſ⸗ 
fen, und er unter unfers gnädigen lieben Herrns 
von Köln Herrlichkeie und Rechte, darinne auf | 
den Wäldern, und auch der Erben Nedyre, 
‚ audy eines jeden-aus der Ritterſchaft Trift der 
Kuͤchenſchweine, die foldyes von alten Zeiten 
bisher gebracht haben, amd der Stade Goeft 
ihres Briefes, den fie von unſerm gnädigen 
Herren auf den Arnsbergifchen Wald fprechend 
haben, in feiner Mache su bleiben. — Item, 
auf den Wochenlohn, den. ein Holzförfter von 
den Schweenen (Hirten) nimmt‘, ift verras 
mer; Wannder Schweinhire fünf, fechs, oder 
fieben Wochen lang, oder noch länger die Ecfers 
ſchweine huͤtet, fo fol der Holzförfter von dem 
Schweenlohn einen Wochenlohn nehmen, und - 
wann fie zwey, drey, oder vier Wochen lang 
büreren, fo fol der Holsförfter einen halben 
Wochenlohn nehmen und nichts mehr. — 
Item, mit dem Schaelen fol man den Willen 
des Holsförfters haben, wie man es bisher ges 
balten hat. — Item, wann ein Klein Ecfern 
fäle, fo, daß man feine Auferife in die Mars 
fen thun fann, fo follen die Maͤrkner ihre Faſ⸗ 
felichweine nicht eintreiben, es gefchähe dann 
mie Willen des Holsförfters von Gnade unfers 
gütigen Heren, und fol es fodann auch gefches 
ben mie Wiffen und Willen der Erben. — 
Item, die Borgmanne und Manne in der Herr» 
ſchaft von Arnsberg fol man nicht fümmern, 
noch vor das weltliche Gericht beifchen, fiefenn 
dann vorher erfolgen, ſechs Wochen und drey 
vor 
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Bor dem Amemanne oder Kellner su Arnsberg 
ausgefcheiden, Schmiede, Taurnere ( Thürnes 
te) und Herberger. Zum Zeugniß der Wahr⸗ 
beit hat ein jeglicher von uns fein Siegel am 
diefen Brief gefeßer. — Geben im jahre uns 
1438 fers Herrn taufend vier hundert und acht und 
dreyßig, des Freytage u; S. Pauls Conver- 
* Tage. 
ir Dieterich von Gottes Snaben der beili⸗ 
gen Kirchen zu Koͤln Erzbiſchof, des hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs in Italien Erzkanzler, 
Herzog su Weſtphalen und Engern ꝛc. thuen 
fund: Indem die Ritterſchaft unſers Marſchalt⸗ 
amtes zu Weſtphalen und der Grafſchaft von 
Arnsberg, und die Staͤdte deſſelben unſers 
Marſchalksamtes, und etliche andere von Rit⸗ 
terſchaft und Staͤdten ſich miteinander vereini⸗ 
get hatten außer unſerm Wiſſen und Willen, 
und Wir darum einen ſchweren Much hatten 
und unmillig waren auf diefelbige Ritterſchaft 
und vorbemeldte Städte: So befennen Wir 
öffentlich mic diefem unferm Brief für uns, un⸗ 
fere Nachtoͤmmlinge und Geſtiefte, daß Wir 
. am fleißiger anliegender und ernftlicher Bitte 
willen der ehrbaren unferer lieben andaͤchtigen 
Dechands und Kapitels ber Kirchen von Köln 
und aud) der obgenannten Ritterſchaft, aud) 
um unfers-(alüs Nutzens) getreuen Dienftes 
willen, den diefelbe Nitterſchaft und Städte 
uns und unferm Geftichte dick Coft) williglich 
gethan baben, und aud) ın sufommenden Zei⸗ 
ten gerne thun wollen und moͤgen, dieſelbige 
Ritterſchaft und Gelben, idie Nachtoͤmmlin⸗ 
8en, 
Fe Da 
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gen, Erben, oder Einwoͤhner fämelich oder je 
mand befonders von ihnen um folcher Wereinis 


gung willen gu ewigen Zeiten nicht argmwilligen, 


froden , oder befchädigen follen, noch wollen, 
mie Worten oder Werfen, heimlich oder offens 
bar durch uns felber oder jemand andets von 
unſerentwegen, noch beftelen nody geftatren zu 
gefcheben auf einige Weiſe fonder aller Argliſt 
und Sefahrde. Sondern Wir, unfere Nach⸗ 
koͤmmlinge und Geftichte folen die vorgeſchrie⸗ 
bene Ritrerfchafe und Städte halten und haben 
in unferer gurer Gunft, Gnade, Schu und 
Schirm in allen maßen, als ob die vorbemelds 
te Bereinigung nicht geſchehen wär. Und zur 
Urkunde deflen haben Wir unfer Siegel an dies 
fen Brief gehangen. Und wann wir Dedyand 
und Kapitel der Kirche zu Köln ben öögenanns 
sen unſern gnädigen Herrn auf vorgedachte 
Weiſe geberhen haben, und er ung das alfo,. 
wie vorhin gefchrieben ſtehet, gnädig und voll 
kommentlich zugeſagt hat, su thun und su hal⸗ 
sen, daß Wir auch ſofort den Ritterſchaften 
und den Städten gaͤnzlich zugefager Haben, und 
dafür gut ſeynd; fo haben Bir darum auch 
aus Begehren und: Geheiß unſers anädigen 
Herrns, und damie alle diefe vorgefchriebene 
Sachen nun und in tufommenden Zeiten gehals 
ten werden follen , unfers Kapitels Siegel , ges _ 
heißen ad Caufas, gleichfalls zum Zeugniß an 
dieſen Brief geheftet. Gegebenindem Jahre uns 
fers Herrn taufend, vier hundert, acht und 
Ä ern am naͤchſten Fteyla der H. Schlolaſtica 
ag 
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(*) Die Driginalien von vorhergehenden Briefen 
find auch zu Soeft ‚befindlich. 


Solget die oben angezogene Reformation. 


Diederich ꝛc. 

| Igor Man ift güclicy übereins gefommen, 

wie man zu Soeft das geiftliche Geriche uns 
fers allerliebften gnädigen Heren von Köln hals 
sen fol; wie hienach mie Unterſcheide ‚befchries 
ben. Zum erften fol und magmalig, fo wer 
in.der Jurisdiction wohnend ıfl, dem andern 
vor dem Officialen unfers allerliebften gnädigen 
Herrn von Köln, wie gemelder, für feine und 
große Summen Geldes (als. man bisher zu 
hun pflegte) sur Ausfprache und Antworte 
daroppenen. | Item, fo jemand das Geriche vers 
fäumer, fo fol man ibn bannen ( contumacia 
poena banni ) und die Nachbarn mahnen, binnen 
der in dem Driefe benannten Zeiten dem Ges 
richte wegen Derfhmähung, und dem Kläger 
für feine Schäden und richterlichen Köften gnug 
au thun. “Das fol man in einem Briefe mis 
Unterſcheide begreifen, um die vielen Köften 


und Schaden des gemeinen Weſens halber, 


die vor Alters darauf gegangen, to verheiden. 
Item, ob der Bannige diefen naͤchſt vorgeſchrie⸗ 
benen Brief, noch auch die Nachbarn nicht ach» 
ten woͤllten, fo fol man die bemeldren Nach» 
barn abermal ermahnen, mit dem vorgefchries 
benen DBannigen nicht die geringfte Gemeins 
ſchaft su halsen unter Strafe des Bannes nad) 
dem Inhalt und dem Termin, die in dem 
Briefe eigentlich berübre und genanne, Und 
alsdann ſoll man feine fernere Briefe noch ges 
| gen 
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4 
‚gen den Baͤnniger noch feine Nachbaren aus» 
fenden. Wenn das Jahr vom erfien Tage an 
gerechnet , da er gebanner worden (fi in Banno 
per annum & diem permanferit, imploretur bra- 
ehium ſæculare) verfloffen ift, als map man ges 
gen das weltliche Gericht fortfahren. Und waͤr 
e8 dann Sache , daß der Schuldner dem Kids 
ger bekannt hätte, feine Schuld, oder alles ans 
deres, was in dem Gerüchte rechtlich mir Ur⸗ 
thel anberäumer würde, zu besablen, und ſaͤu⸗ 
mete ſich dann der Schuldner binnen einem hal⸗ 
ben Jahre su sablen, alsdann mag der Kläger 
anheben, ‚gegen bie mertliche Richter und alle 
biejenigen, die wertliche Gerichte zu hin und 
su fchaffen und zu regieren haben, mie Brie⸗ 
fen fortfahren, wie vor Alters gewöhnlich und 
recht geweſen iſt. — Item, Wanher die Amts⸗ 
leute oder wertlichen Nichter Briefe oder 
‚Schreiben erhalten , um dem geiftlichen Ges 
richte behuͤlflich zu ſeyn und Beyſtand zu thun, 
den Baͤnniger dazu anzuhalten und zu dringen, 
dem Klaͤgern vollkommentlich feine Abſolution 
von dem Banne su werben, gemahnet werden, 
fo follen die Amtsleute, wertliche Richter und 
Frohnen der DBännigen Gut beweglich oder 
unbemeglich sum erften in Kummer legen, im 
aller fotcher maßen, daß ſich Bänniger des vors 
bemeldten Gutes nicht gebrauche, oroß ober 
klein, viel oder wenig, welche Guͤter fürgefchrb, 
uͤteren, follen binnen den nächften fechs Wo⸗ 
chen, von dem erften Tage darnaͤchſt folgende 
nach Inhalt des Officials Mahnebriefs zu res 
chende auf Köften des Bännigern fuͤrgemeldet. 
Item, hörte auch deu Buͤnniger fein Gur, den 
= Schuld⸗ 
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Schuldner mit allen ſo zu bezahlen, wie vor⸗ 

geſchrieben iſt, ſo ſollen Amtleute und Richter, 

wie vorgeſchrieben, ſechs Wochen ꝛc. ꝛc. 
*Cztera non erant legibilia. | 


-— — — — —— —— — —— e — — 
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Confirmationes Jurium ac Privilegio- 
rum der Stadt und des Amtes Fre⸗ 

deburg, auch des Amtes Bilſtein 
de. annis 1414, 1423, 1444, und 
1445. En | 


Privilegium für Die Stadt Fredeburg 
-". deannis 1414 und 1423. Aus dem 


Sredeburgifchen Amtsbuche gezogen. 


Wir Adolph von Gottes Gnaden Herzog von 


Kleve und Graf von der Mart thun kund 
vor allen Leuten: Daß Wir unſere Freyhbeit 
und Buͤrgere su Fredeburg vor Tides ihre Pri⸗ 
vilegien, die ſie von unſern Vorfahren hatten, 
confitmirt und beſtaͤtiget haben nach Inhalt eis 
nes darauf gegebenen Briefes, als man in un⸗ 
ſerm Regiſter gefunden hat, von Worte zu 
Worte hie nachfolgende: Wir Adolph Graf 
vorgemeldet bekennen fuͤr uns und unſere Soͤhne 
offenbarlich in dieſem Briefe, daß Wir mit 


BGorrathe haben unſer Schloß su der Frede⸗ 


burg gefreyet, als es Herr Dieterich von Bil⸗ 
ſtein und Graf Engelbtecht von der Mark un⸗ 
fer lieber Nef und Vetter ſehl. vorher gefteyet 
daben, alſo daß man binnen dem Schloſſe pe 
man 
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mand mie Gerichte befümmern, noch befegen 
ſoll, noch mag, und märe dann fo viel, daß, 
wer binnen das Schloffe bräcdye, der foll der 
Sreyheit nicht genießen, und der fol auch da 
binnen büflen nad) dem Rechte der Freyheit. 
‚ Und wär esaudy, daß ein Menſch in das vors 
bemeldse Schloß fahren oder wandern woͤllte, 
darinn zu wohnen, dem fol man das Schloß 
öffnen. Waͤr es, daß eıner wieder daraus 
fahren woͤllte, dem fol man das Schloß auch 
öffnen, und aufthun unbetroedt, und foll man 
ihre Erbe und Gut folgen laſſen, und mögen 
fahren , wohin jie wollen. Force fo wollen Wir, 
daß alle diejenige, die in vorgefchrievenem uns 
ferm Schlofle su der Sredeburg wohnen, oder 
jemals wohnend wären, daß fie die Bürgers 
ſchaft alda winnen follen, und thun, als andere 
Bürger da zu thun pflegen. Zu mehrerer Ges 
zeuguiß der Wahrheit haben Wir unfere In⸗ 
fiegel mie unferer Wiffenfchafe an diefen Brief 
thun bangen. — Datum Anno Domini Mille- 
fimo quadringentefimo decimo quarto poft Sacra- 
menti. . | 
So bekennen Wir für uns und unfere Erben 
und Nachkoͤmmlingen, daß Wir unfere Frey⸗ 
beie und Bürger zu der Fredeburg vorgefchrb. 
verneuert und gegeben haben, verneueren und 
geben vermöge diefes Briefes , auf daß fie darı 
inn, meldye wieder simmernde und wohnende 
werden, ale folche Privilegien , Landveſten, 
und guten Gewohnheiten, als unfere Vorfah⸗ 
ten vorhin mie ihren Briefen, und Wir nach 
Inhalt unferer Briefe, gegeben und confirmire 
haben, follen und mögen ae in aller 
dlIrer Theil, Ma 
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Maßen, als fie thun moͤgten, ehe die Briefe 
verbrannten, doch' alſo, daß alle diejenigen, 
die in unſere Sreydeit, wie vorgemeldet, zu 
wohnen fommen, geloben und ihre Eide thun 
follen, uns und unfern Erben treu und hold su 
feyn , als es gebührer und gemwöhnlidy iſt, und 
zwar alles fonder Argliſt. Zu mehrer Urtund 
der Wahrheit haben Wir unſer Siegel mit un⸗ 
ſerer rechten Wiſſenheit an diefen Brief thun 
bangen. Gegeben in den Jahren unſers Herrn 


1423 tauſend vier hundert drey und zwanzig. 


F2. 

















F2. 
Bor das Amt Fredeburg 


de Anno 1444. 


Wir Dieterich von Gottes Gnaden der heilis 
gen Kirchen zu Koͤln Erzbiſchof, des hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reiches in Italien Erzkanzler, 
Herzog in Weſtphalen und zu Engern ꝛc. ꝛc. 











Auch Dechant und Kapitel derſelben Kirche 


thun fund allen Leuten, die dieſen Brief wer⸗ 
den ſeden oder hoͤren leſen alfo:, Als ſich nun 
die Sreyen und ganze Gemeinde des San!es, 
Amts, und Herrlichkeit von der Fredeburg erbs 
lich und ewig zu uns und unfern Nadyfommen, 
Kapitel und Geſtichte von Köln gethan haben, 
erblich , ewig und alle Wege daran zu feyn, und 
zu bleiben, "darauf Wir ihre Gelübde, Eide 
und Hulde empfangen haben laut der Briefe, 
die fie ung darüber fptechende gegeben haben, 
und die Edelen und Ehrbaren Walrabe zu Wals 
deck und Görgen von Sayn zu gr 
- one = Bra 
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Grafen, und Rürger Schade Abe zu Graffchafe 
befiegelt haben. Alfo befennen und geloben Wir 
für uns, unfere Nachkommen, Kapitel und 
Geſtichte vorgefchrieben, Laß Wir die vorbes 
meldre Freyen und ganze Gemeinde des vorge⸗ 
nannten Sandes, Amtes und Herrlichfeie, und 
ade ihre Nachfommen laffen und behalten follen 
und wollen bey allen ihren Privilegien, Rech⸗ 
ten, Freyheiten, Herfommen, und guten Ges 
mwohnheiten, die fie von ihren Vorherrn des 
vorgefchrirbenen Landes, Amtes und Herrlich⸗ 
keit gehabt und bisher zu alle Wege gebraucht 
haben, ſie daran nicht zu hindern, noch ihnen 
etwas zu vermindern, noch su verbrechen, auch 
ſie nimmermehr von uns, unſern Nachtom⸗ 
men, Kapitel und Geſtichte von Koͤln kommen 
zu laſſen in einige Weiſe ſonder Argliſt, als 
Wir Dietherich Erzbiſchof fuͤrgeſchrieben bey 
unſern Fuͤrſtlichen Ehren und guten Treuen 
für.uns , unfere Nadyfommen und Geftichte, 
und Wir Dechane und Kapitel fürgefchrb. ın 
gutem Willen gelober haben, alle Puncten dies 
ſes Briefes, wie vorgefchrieben, wahr, fefte, 
ſteif und unverbrüchlicy zu balten, su thun, 
und su vollensiehen, und dawider nicht zu feyn 
auf einige Weife. So haben Wir Dietericdy 
Ersbifchof unfere Siegel für uns, unfere Nach⸗ 
fommen, und Geftichte, und Wir Dechant 
und Kapitel unfers Kapitels; Siegel ad Caufas 
für uns, unfere Nachfommen und Kapitel mie 
unferm rechten Wiſſen und guten Willen an 
dieſen Briefe sum Zeuge gehangen, der gege⸗ | 
ben ift in den jahren taufend, vierhundert, 1444 
vier und vierun, —— — Tage St. 
ic⸗ 
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Victoris des heiligen Maͤrterers, iſt den 
26ſten Auguſt. 





— — ⸗ —— — — 


F3. 


| Fg. 
Die Huldigung des Amtes Fredeburg. 


Wir Freyen und ganze Gemeinheit des Lan⸗ 
des, Amtes, und Herrlichkeit von der 
Fredeburg thun kund allen Leuten, die dieſen 
Brief werden ſehen oder hoͤren leſen alfo: Als 
das Gogericht im Blodenfchlage des verbemeld⸗ 
sen Sandes, Amtes und Herrlichkeit, zugehoͤ⸗ 
rend den Eprmwürdigen $ürften und Herrn Herrn 
Diererich Ersbifchofen zu Köln unferm gnädis 
gen Herrn und feinem Geſtichte von Köln, und 


derſelbe unfer Snädiger Here, und der Hoch⸗ 


gebohrne Fürft Herr Adolph Hersog su Kleve 
und Graf von der Mark mie malckander. zum 
Unwillen und zu Feinde kommen feynd, und 
derfelbe Herzog uns feinen Troſt, Huͤlſe noch 
Beyſtand gethan bar, und unfere viele Erſuch⸗ 
niffe und Klagen, die wir an feine Gnaden und 
feine Sreunde gethan, uns allen nichts gebols 
fen haben ;- Als befennen Wir für uns und alle 
unſere Nachtommen, daß Wirdarum und ans 
derer Nothſachen wegen, die uns dazu beweget 
und angereger haben, gethan und geben mittels 
diefes Briefes an den vorgefchriebenen unfern » 
gnädigen Herrn, feine Nachlommen und Ges 
ſtichte gu Köln erblichen, emwiglichen, und alle 
Wege daran zu feyn und su bleiben, und wöls 


len uns nimmermehr zu ewigen Tagen von ih⸗ 


nen ſcheiden, um Sieb, noch Seid, noch umeis 
# nis 
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nigen Sachen, die gefcheben ſeynd oder gefches' 
ben mögen, oder die ein Menfchen Herz erdacht 
bar oder erdenten mögen auf einigerley Weiſe. 
Wir wölin, und geioben auch für uns und 
alle unfere Nachkommen dem vorbelobten unfern 
gnädigen Herrn, feinen. Nachtommen und Ges 
ftichte geborfame und gerreue Leute und Unter⸗ 
thanen zu ſeyn und zu bleiben zu ewigen Tagen, 
und su thun, als gerrene, birve und ehrbare 
geute und Ulnterfallen iören rechten natürlichen 
Erbheren ſchuldig und pflichtig feynd zu thun, 
und Wir und unfere Vorfahren unfern Erb⸗ 
berrn des Landes, Amtes und Herrlichkeit von 
. der Friedeburg, wie gemeidit, alle Wege gerhan 

baben, und fehuldig waren su thun, mit Bey⸗ 
behalte unferer und unfrer Nachkommen Privis 
legien , Freybeiten, Rechten , Herkommen, 
und guten Gewohnheiten , darauf Wir für uns 
- und unfere Nadhfömm!ingen fürgefchrb. unſerm 
anädigen Herrn, feinen Nachkommen und Ges 
ftihte von Köln Hulde und Eıde gethan haben, 
als mir Ließ alles, wie vor gefchrieben fleher, 
mit aufgerichteren Fingern sur DBefräftigung 
bes leiblichen Eides zu den Heiligen geſchworen 
baben, geloben ficher und ſchwoͤren Kraft dies 
fes Briefes vor uns und alle unfere Nachkom⸗ 
men, alle Puncten diefes Driefes wahr , ftech, 
feſt, und unverbrüchlich zu halten, zu thun, 
und gänzlich zu volsieben, und damider nicht 
su ſeyn in einigeriey Weife, fonder Argliſt. 
Zum Gezeuge der Wahrheit und ganzer Stetig⸗ 
keit haben Wir gebethen die Ehrwuͤtdigen und 
Edelen unſere liebe gnaͤdige Junkeren und Herrn, 
Junkern Walraben su Waldeck und Sem 

L | or⸗ 
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Joͤrgen von Sayn su Witgenſtein Grafen, und 


Herrn Rotger Schaden Abten zu Grafſchaft, 
daß ſie ihre Siegele an dieſen Brief zum Gezeu⸗ 
ge gehangen haben. Welches Wir Walrabe zu 
Waldeck und Joͤrgen su Sayn und Wittgen⸗ 
ſtein Grafen unter unſere Siegelen, und Wir 
Rotgerus Abt su Graffchaft unter unſerer Abs 
teyen Siegel vorgeſchrb. bekennen wahr zu ſeyn, 
und um Bitte willen vorbemeldten Freyen und 
ganzer Gemeinheit gerne gethan, und unſer 
Siegel an dieſen Brief zum Zeugniß gehangen 
haben. Gegeben in den Jahren unſers Herrn 
MCCCCXLIIII auf den Sonntag nad) Victoris 


1444 des heil. Märterers Tag. 


F 4. 

















Fuͤr die Stadt Fredeburg 
de anno 1445. 


| Ri Diererich von Gottes Gnaden der heilis 


gen Kirchen zu Köln Ersbifchof, des heil. 
Roͤmiſchen Reiches in Italien Erzkanzler, Pers 
zog zu Weftphalen und zu Engern ꝛc. 2c. thun 
fund alfo. Als die Freyheit, Schloß und Land 
gu Sredeburg unfer und unfer Geſticht feyende, 
und die Bürger und Kirchfpielsleute des fans 
des uns gelobet und geſchworen haben, ung, 
unfere Nachkommen, und Geftichte getreu, 
hold und gehorfam zu ſeyn; fo haben Wir mit 
Vorrede unfere Freyheit su Fredeburg gefreyet, 
als uns vorbracht ift, daß fie auch vorhero ges 
freyes gemefen fey, alfo daB man binnen der 

von 


Ss 
X 
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vorgemidt. Freyheit niemand mit Gerichte be⸗ 
kuͤmmern, noch beſetzen ſoll, noch mag. Aber 
waͤr es, daß jemand binnen der fuͤrgemeldten 
Freyheit braͤchete, der ſoll der Freyheit nicht ge⸗ 
nießen, und der ſoll auch darinn buͤßen nach 
dem Rechte der Freyheit. Wär auch Sad, 
dag einig Menſch in die Vorbefchriebene Freyheit 
su Sredeburg fahren oder wandeln wollte, date 
inn su wohnen, dem fol man die Freyheit öffe 
nen. Waͤr es, daß einer wieder daraus fahren 
woͤllte, dem fol man die Freyheit auch öffnen, 
und aufehuen unbeſchweret; und fol ihnen ihre 
Erbe und. Gut laſſen folgen und fahren, .wo 
fie wollen, Fort fo wollen Wir, daß alle Dies 
jenige, diein der vorgefchriebenen unferer Frey⸗ 
beit zur Sredeburg wohnen, oder bernachmals 
wohnen werden, daß fie die Buͤrgerſchaft win⸗ 
nen ſollen und thun, als andere unſere Buͤrger 
da zu ıyun pflegen, doch alfo, daß.allediejenis 
ge, die in unſere vorbemeldte Freyheit zu, mohe 
nen fommen, geloben und ihre Eide darauf 
thun ſollen, uns, unſeren Nachktommen und Ges 
ſtichte treu, hold und gehorſam zu ſeyn, als es 
ſich gebuͤhret, und gewoͤhnlich iſt, und alles fon» 
der Argliſt. Zur Urtunde der Wahrheit haben 
Mir unſere Siegel mit unſerem rechten Wiſſen 
an diefen Brief thun bangen. Gegeben zu 
Arnsberg, des Gudestages nach dem Sonntag 
Cantate, Anno Domini millefimo, quadringente- 445. 
ſimo⸗ quadrageſimo geinto, 


De Madto D. Colonienfis 
— Joes.. de Lyeff Protocol... 
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Ausgang der Herrfdaft von Bilſtein 
beyder Aemter Fredeburg und Bil—⸗ 
ſtein, ſo weit ſich der freye Bann 
und des freyen Stuhls Gerechtigkeit 
erſtrecket. 
® e Dbrigfeit , Hochheit, und Herr: 
lichkeit, die Länge, =. , Breite, 
und Gange, die Städtlihe und 
Richtliche Maalftätte des freyen 
Bannes der Herrfchaft des Landes 
von Bilftein und Sredeburg, ande 
rer Herren Herzogen und Grafen 
Landſcheidungen, ıc. ic, - 
Alles dieß ift aus den alten Kegiftern zu Arnsberg 
gezogen. | 
um erften gebuͤhret ein freyer Stuhl zu ſte⸗ 
ben vor der fteinen Drücke auf jener Seite 
Mobefeit vor dem Glüppersberge. Bon dannen 
gebt der freye Dann fort auf jenfeie den Höfen, 
und alle bey ihnen dabey gelegen, richt und 
ſtracks zu dem Walde geheißen die Ewe, und 
wieder darab bis Boekhoven (Bieckſowen) und 
Middelftenna (Milftena) auf der genannten 
Staͤtte rechte, Diech, und Malftärte, und auf 
jenfeie Attendorn nach der Herrfchaft von der 
Mark gelegen. Auch ift ein freyer Stuhl vor 
der. Luͤtteken Brücke auf diefer Seite nad) Artens 
dorn bey dem Spital, wie auch die Stade Au 
sendorn in dem freyen Banne. diefes Landes ges 
legen iſt. Nun wieder von ar 
oeck⸗ 
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Boeckhoͤfen ſtracks und riche zu der Middelin⸗ 
gen gelegen bey Babenöhl boben Rode, wo eine 
richtige Dinckftärte des freuen" Bannes vorges 
melde. Dondiefer Stätte vor die Wilde Wiefe, 
und auf die Höchte an die nämliche Städte ger 
beißen die Eiferne Boͤecke, da ein Freygraf fits 
zen fo mie gekehrtem Rücken nad) dem Lande 
von der Mark, und Angefichte nad) dem Sande 
von Bilftein. So fort von ber. benannten 
Stärte die hoͤchſte herunter auf jenfeit der Sals 
wey bis neben das Haus sur Wenna, da die 
Salweige und Wenne sufammen gehen, einen 
forten Weg dabeneben bis, an die nämlicdhe 
Srärte, gebeißen die Sranfenfoirt, dem Dois 
ftein an über den Reißberg und über das Brock 


su Herbhagen bis an das Dorf zu Herhagen, 


da auch die Maalfläree und freyer Stuhl ift, 
‘ und von. da fort bis an den Wald geheißen der 
Guldenſtruck bis su Menckingten, und durch 
ein Haus, da auch die rechte Maaiftärte und 
freyer Stuhl iſt, und von da fort bis beneben 
Bonacker , da auch die rechte Maalſtaͤtte und 
freyer Stuhl feynd, als wißlich ift, und von 
dar fort bis an die Linde zu Weſtern⸗ Boede⸗ 
feld, da auch eine rechte Maalſtaͤtte und rechte 
Start iſt, und von da fort durch des Bovens 
fehrieners Haus die Langenbecke hinauf bis uns 
ser die Ande zu Langebeck, da auch eine Maal⸗ 
ſtaͤtte und freyer Stuhl iſt. Don dar fore zu 
einem Maalſtein gelegen auf der Seite des Waſ⸗ 
ſers vor der Landwehr zu Kirch⸗Boͤdefeld bey 
einer Erle. Von da fort uͤber die Landwehr 
bis auf den Koͤnigſtein gelegen auf jenſeit der 
Landwehr, und fort die Hoͤchte vorwaͤrts bis 

vor 
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vor ben Grund geheißen der Hobberg, vor dem 
alten Berge auf und Kortenbecke wieder auf 
jenfeie der Berlich zu Megert, und fort auf 
die Reynenna bis auf den Sonnenborn auf dies 
fer Seite der Stade Winterberg, da auch ein 
freyer Stuhl und’rechre Stärte ift. Fort auf 
den hoben Aftenberg bis auf das Höchfte, da 
man siftlih Cforte ſichtlich) ſiehet Wolcken⸗ 
berg, Sömenburg, und Drackenfels (am Rhdei 
ne) da auch eine der rechten Dingftärte iſt, 
nad) des freyen Stuhls Stande su richten, 
Und von da fore auf die holen Ahren, da aud) 
ein freyer Stuhl ift, da des Grafen von Wit⸗ 
genftein und Züfchen Gerechte anrühren, und 
von dar fort die Höchte des Gewaͤldes aus bie 
auf dieffeie Winſinckhauſen durch das Hilgens 
holz bis an. die Herrſchaſt von Naſſau, die 
Höchte und die Waflerwange hinaus bis an dıe 
Herrfchaft von Wildenburg allebin bis su Ro⸗ 
mershagen, da auch eine rechte Richtſtaͤtte iſt, 
und wo ein König von Ungarn und ein Kaifer 
von Rom ein Freyfcheffen geworden. Zu Wens 
den in dem Dorfe ift auch ein freyer Stuhl und 
auf beyder Seite der Stade Olpe ift auch eine 
rechte Riche: und Maalftärte, Freyerſtuhl und 
Dingftäree, fo als Dipe und. das Kirchfpiel 
- Drolshagen in dem freyen Banne des Landes 
von Bilftein gelegen.ift.. Weiter von Romers⸗ 
hagen vor dem Wendesberge hernieder von den 
Eichen von Eckenhagen wieder näher su der 
Steinen Brücde su. So feynd in den: Eichen 
von: Eckenhagen freye Gude, (vielleicht Güter) 
und Frien gehoͤrig zu dem Sande von Bilften, 
die alle Jahre ihre rechte Schuld, und —⸗ 
227 ber⸗ 
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bergifche Kröife,Schoewer, und große rothe Kans 
nen auf beyde Scylöffer liefern und bezahlen. 
So ift auch ein Freyſtuhl vor Soeft gelegen ges 
beißen zu Kbbedesfind zu dem vorgemie. von 
Bilftein gehörig, da ein Theil der Bürger aus 
der Stade Sorft dem Gerichte gehorfam und 
da Srenfcherfen werden follen, das Gericht und 
Stuhl denen Sroiffen zu vermahrende. Item 
ift auch eine freye Hoden gehörend zu dem Sande 
gelegen vor der Landwehr Kerck» Dödenfeld. 
Der erſte Stein und Kaude ſtehet auf diefer 
Seite der Sandwehr aus dem Wafler bey einer 
Erlen bey Hans Stinen Heimermans Wirfen, 
und gehet von der Stätte flracfs über die Land⸗ 
wehr auf den Königflein, und fort gu. einem 
Maalfteine zu, der an Hans Göbelen Sand ftes 
ber, und fort die Heyde aus von einem Maal- 
ftein sum andern bis an das Waller geheißen 
die Wahlbicke, und fort auf diefe Seite dem 
Waffer auf bis an Hunold Erbe von Hanplede, 
an die Miefe , die Hunold dem Scharpen ge; 
than bar, wo naͤmlich drey Steine nahe bey 
einander fteben, und fort von den Stemenden 
Galenberg an von einem Steine: zu dem andern, 
und von einem Maalbaume zum andern bis 
aufs Höchfte an die Boicken, da fteher der rech⸗ 
te Hauptſtein, und da ſtehen Kreuger an den 
Boicken und Berten gehauen, und fort von 
dem Steine ftracf nieder auf das Waller ges 
beißen die Mecheingbüfern , und force daffelke 
Waſſer nieder bis auf den Stein bey Hans Stis 
nen Heinemans Wiefe vorgedt, Item. an dem 
Königftein um und nicht fern davon, an und 
in der ſteyen anne. und, dan 
rns⸗ 
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Arnsberg, Bilſtein, Medebach und Waldeck, 
welches alles wohl beweislich und zu befunden, 
Und die Freygräfen folen wiſſen, mo ſich der 


" Bann und die Herrlichkeit der vorgemeldten 


Herrſchaft von einander fcheide. And fein 
Freygraͤfe fol, nody mag an des andern Grey» 
banne und Herrlichteit Gerichte legen, als nur 
mie Willen der Stuhlherrn. Wär es, daß 
dar einig Sreygräfe boben chäte, der muß dar 
fein Recht umfiehen, alsdas Urchel und Recht 
des freyen Heimlichen ausweiſet. 


y —— 


F 6. 


Beltätigung der Privilegien des Am⸗ 
tes Bilftein de anno 1445, als dies 
fes Amt von dem Märfifen Lande 
feparirt war, 


Wir Dieterich von Gottes Gnaden der heili⸗ 
gen Kirchen zu Koͤln Erzbiſchof, des hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs in Italien Erzkanzler, 
Herzog su Weſtohalen und Engern ꝛc. thuen 
fund alſo: Als das Schloß, Freyheit, Land 
und $eute von Bilſtein an uns und unfer Ges 
ftichte erflidden gehulder har, fo befennen Wir 
für uns und unfere Nachtommen, daß Wir 
die vorgemeldte unfere Jude und unſere Unter⸗ 
faffen beyallen ihren Freyheiten, Rechten, und 
guten Gewohnheiten, und altem Herkommen 





laſſen und behalten follen und wollen ſolcher 


mußen , wie der Hersog von Kleve fie gelaten 
und behalten bar ſunder Argliſt, und to — 
| ; er 
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der Wahrheit haben Wir unfer Siegel für uns 


und unfere Nachkommen und Geftichte hieran 
gebangen. Geben zu Arnsberg auf Sonntag 
nad) aller Peiligen Tag Anno Domini 1445- 


Confirmationes Philippi de Anno 15 14, Sa- 
‘ Ientini de Anno 1572, & Ernefi de Anne 
1597 ejusdem fere funt tenoris, 








ae T mu 


Beylage ſub it. G1. S. oben. 


Unis Rhenana, quæ poft mortem Ar- 

. chiepifcopi Theodorici Sede Vacante 
inter Capitulum & Status Rhenanos 
1463 26. Martii erecta, & a fubfe- 
quente electo Archiepifcopo Koperto 
confirmata eft. 


Kir Dechand und Kapitel der Kirche sum 
Dom zu Köln, und Wir Gerhard Grav 
gu Seine, Wilhelm Grave su Birnenberg 
Erfihent, Johann Herr zu Reifferfcheid Gras 
ve su Salm und Erfs Marfchalt, Sriderich 
Sohn zu Ronkelen und Grave itzo Wede, Eis 
bidy Herr gu Iſenbuſch, Wilhelm Herr su Rus 
benftein, Hermann Herr su Rennenberg, Dies 
tericdy und Peter Burfgrefen su Rineck Herrn 
zu Borg und zu Thamberg Gebrödere, und 
ae Sohn zu Rineck Edelmann, und Wir 

obann Herr su Gymnich und su Bifpel , Lut⸗ 
tee Quade Herr su Tomberg und gu Landskrone, 
Henrich Herr zu Drachenfels, Alef Quade 


—— 





Herr su Eiveren, Ebert Quade, Sodann voR 


1445 


G r., 
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£ynenberg Herr su Landskrone, Johann Eldeſte 
Sohn zu Gymnich, Johann von Hemberg Erf⸗ 
Kemmer, Rutger von Frenz, Johann von 
dem Mengewege, alle Ritter, Scheiffard von 
Roede Herr zu Hemmersbach, Emont Biſal 
von Gymnich, Scheifart von Roede Herr zu 
Bornen, Johann Hurte von Schoneck, os 
hann von Gymnich zu Berge und Claß ſein 
Sohn, Wilhelm und Toͤnis von Orsbeck Herr 
su Olbinck, Engelbert van Hemberg Erfkemmer 
van Bachem, Diderich van Gymnich zu Vlei—⸗ 
sem, Johann und Dreis Briſſell van Gyms 
nich, Wilhelm van Hoiſteden, Wilhelm Qua— 
de Herrn Lutters Sohn, Johann und Goͤddert 
Schalle von Belle, Reynard von Roelich und 
fein Sohn, Johann Spies von Vrechen, Hens 
rich von Gluteit, Gife Keffel van Nurberg, 
Dieterich Scherfgen, Daem von Delle, Ger 
lacy von DBrunsberg , Henrich Johann und 
Wierich Kolüv, Peter Planckhart, $udomwich 
van Neckenhem, Daem van lem, Johann 
> Kolür van Arweyler, Gerhard Blanckart und 
fein Sohn, Friderich van Rundorp und feine 
zween Söhne, Johann und Philipp Scyrads 
men van Hoern, Daem und Henrid” Voegt 
von dem Bongart, Karle van Metternich, Tds 
nis Amelundf , Schilling van Dfendorp, Hens 
rich von dem Forft, Kirftfen von Anrtelen 
und fein Sohn, Winrich von Grenz, Herman 
von demForſt, Sibgin von Metternich, Wils 
beim Kreufeler, Perer von Piſſenhem, Brei⸗ 
denar und fein Broder, Wolter von Dreiffe 
und fein Sohn, Hermann von Herfel, Gods 
dere Ruyſchottel, Johann und m. von 
“ reidt 
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Breidebach, Gerlich von Breidtbach, Johann 
von Ketge, Gerhard van der Gracht, Claes 
van Meckenehm, und Conrad von Cottenehm, 
Nisserfchaft ‚und Wir Bürgermeifteren, Schefr 
fen, Räche und ganze Gemeinheit der Städte 
Bonn, Andernach, Nuis, Armeyler, Rynne⸗ 
bercke, Kaiſerswerdt, Zons, Uerdingen, Kem⸗ 
pen, Rembache Zuͤlpge, und Kechenich dieſes 
Stifts von Koͤln, doin kund und bekennen, 
als der Ehrwuͤrdige Fuͤrſt und lieve Herr Die⸗ 
derich Erzbiſchof zu Koͤln ſeligen, dem Gott 
gnade, doit halven afgegangen iſt, und durch 
veede Orloge und andere mannigfaltige Vorne⸗ 
me und Handlungen buſſen Willen und Wils 
Ien des Kopitels Edelman, Ritterſchaft und 
Städte des Stifte vorgefchb. sugegangen, und 
auch im geiſtlichen und wertlichen Stade die 
Gerichte und andere Sachen nicht nach jeder⸗ 
mans volltommener bebärlicher Nothdurſt bes 
baten und verhandele worden find, fo hant 
Wir Borgenannte den almächrigen Gott, Mas 
rien feiner lieven Moder und dem gusen Gens 
Peter unferm Parronen su Love und zu Ehren, 
als diejene, die-der Kirchen und Geflifte fürs 
geſchrieb. mie Erfhuldungen und ſuſt funders 
lingen bewant und darinne geerft und geguͤedt 
find, und zuſammen gehörend , um foldye und 
andere Gebreche-der Unterſaſſen vorsan gu vers 
büeden, und in bem Beſten su verforgen mis 
guten Fürrade zu Nutz beften Freden und befte 
Wodhlfart die felve Kirch und Geftifte fürgem. 
und der Linterfaflen gemeinlichen esliche Punc⸗ 
sen und Artikeln eintraͤchtlich darover begriffen, 
geſchloſſen, und uns darub sufammen gedain, 
I verx⸗ 
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vertragen , und vefllichen Yereiniger , und find 
des oͤverlommen und eins worden. Erſtens, 
dat Wir famen und befunder feinen gufommens 
den Herrn des Geftifts Eölne in sufommenden 
Zeiten sulaflen, oder empfangen, noch ihme 
Eide, Huldigung oder Selofde doin ſollen, be 
bave dan erſt dieſelve Erücer und Puncten fe 
für bewilliget, beleife und sugelalfen, und fo 
viel ihm dieſelve Stuͤcker und Puncten antreffen 
und berühren, gelöfe und su den Heiligen ges 
ſchworen, und darob etlichen Stäide fin Siegel 
und Briefe geven fol , dar zu doin, zu halten, 
und gänslichen zu vollenziehen nad) Such der 
Vereynungen, immaffen bier nady befchreven 
folger: Zweytens, dar geiftliche Gerichte in 
den Saell fo zu befteflen, dat folche Gerichte 
guͤtlichen und froͤmlich und reche zugefchege, dat 
das felve Gericht beſtallt werde mie Ehrbaren 
Dfficialen, Gieglern, Advocaten, Motarien, 
und Procuratoren, dat mallidy arme und riche 
unversüglic recht gediehen und mwiederfahren 
möge, und bat die Sachen durdy den Herrn 
nicht avocire noch ufgefchürfe werden, und dar⸗ 
ub eine Reformatie gemucker werden, als dat 
beſchreven Recht und die Statuten dar klärlıd) 
inbalten, und thaͤte aber einicher dar baven 
jede, dar fol der Herr ſtrafen. Drittens, 
dat alle werentliche Gerichte gu machen und zu 
beftelen, dat Arme und Riche und mallich funs 
der Indracht unversoge Recht gedien möge na 
Gewohnheit und Lauf der Serichtern, und dat 
die Gerichte von dem Herrn oder den Amtleu⸗ 
sen niche ferner ufgefehöre werden. 4tens, dat 
freye Gerichte in Wefphalen alfo su — 
J | daß 
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daß der Unterſaſſen feiner den andern dar laden 
noch beifchen ſall, die fie eheren und rechten 
für feinen Herren, und Gerichte erboede , dar⸗ 
unten bie gefeilen wär, idten mär dann Sache, 
dat ihm der»folches gu doine härte dar Recht, 
oder der Ußdragh van dem Heren oder Gericht, 
darunten bie geſeſſen wäre, entzogen oder vers 
ſchlagen würde. stens, alle Greven ‚ Freyen, 
Ritterſchaft, Städte und gemeine Landſchaft 
des Stiftes Yan Coͤllne bey ihren Freyheiten, 
Privilegien und alten Herfommen su halten, 
und ungedränge bleyven laflen. 6tens, Item 
dat die gufommende Herr keinen Krieg anheben 
fol bußen Willen und Willen des Kapitels 
und gemeiner Landſchafr. tens, item dat 
ein zufommende Herr die Unterſaſſen des Stifte 
van Coͤllne ihre Inf, Have und Guth nir en 
verſchryve, want durdy folhe Verſchryvunge 
die Unterſaſſen des Stifts geraife, gebrannt, 
und zu großen Schaden fommen find. gtens, 
Item Edelmann und Ritterſchaft bey ihrer ale 
ten Freyheit der Zoͤlle su laffen, und ihre Guet 
su Waller und zu Sande Zollfreye, ungebins 
dere up ihre Brief und Siegele folgen und fah⸗ 
ven laflen. - 9tens, Item Kaiſerswerth, die 
Frydburg und Bilſtein bey dem Stift van Cölls 
ne su behalten, und biefelve Schloffe nie ans 
ders, dann mie guten Cöllfchen Süden zu bes 
fegen. ıotens,: Item, dat ein: sufommende 
Herr befunder gelove und ſchwoͤre, Siegel und 
Briefe geve, dar hey die Bereinigung des Sans 
des von dem Berge, fort Siegel und Brief 
don unfern Herrn feligen , die darover gegeben - 
And, halte, und in den Sachen nicht affı noch 
dIker Theil, 9 iu 
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zu aͤndern buſſen Wiſſen und Willen des Ka⸗ 
pitels, Edelman, Ritterſchaft, Staͤdte und 
gemeiner Landſchaft zuſammen. ııtens, Item 
was im Stift van Eöllne averbamwer ift zu Waſ⸗ 
fer oder zu Sande, Bars, oder Graven, offe 
anders verteilt oder verfpliffen , dat fol ein Herr 
teren und inmanen nad) allem feinem Vermoͤ⸗ 
gen. ıztens, Item das ein sufonmende Herr 
feine Leiſt Schulden mache buffen Willen und 
Willen des Capitels. 13tens, Item wanher 
dat Kapitel einen Deren gelohren , und erwaͤh⸗ 
let bat, off da jemandten wär, wer der aud) 
wär, binnen oder buffen dem Kapitel in foldye 
Kuer Druege, Zwetracht und Uneinigkeit in dem 
Stifte madyen wollte , fo folle alsdan Edelman, 
Ritterſchaft, Städte und gemeine Landſchaft 
dem alfo ermählten Herrn Gehorſamheit doin 
mallich nach feiner Gebücr dem erwaͤhlten Herrn 
auf feine Koft bey dem Stiche helfen bebolten,. 
und der Sachen foll der Herr ihn ein Leef Mann 
fenn. ı4tens, Item wanher dat Kapiteleine 
grechtlichen oder dar meifte Theil von dem Kas 
pitel einen Herrn gekoren und erwähler har, fo 
fol hie von Stund an der Eonfirmation Prie⸗ 
fier werben, und ſich laffen conſecriren. — 
ıstens , Item wanher eın Kapitel nun und 
noit beduͤnket, fie Edelman und Ritterſchaft 
und Städre bey ſich su verfchryven , das fie 
dat doin mögen ſunder Indracht des Herrn, 
und dar alsdann diefelve Sandfchaft dem Kapis 
tel folgen fol, darup Nitserfchafe, Städte und 
gemeine Sandfchafe dem Herrn fehwören follen, 
— und anders nit. -16tens ,. Item‘ desgleichen 
of Sache wäre, dar Edelmann, Risterfchaft 
005 DDR 


— 


zum Tagebuh. ° 339 


oder Städte fammenelich , oder in Sunderhelt 


von dem Kapitel um redeliche Urſache begehrs 
en, auch immaflen, wie fürgefchrb. by ein zus 
fommen, dat fa ihnen dar Kapitel nicht weis 
gern, und of dat alfo geweigert würde, daß 
doch niche finen fa, fo fall ein Erfmarfchalf 
bes Stiftes von Coͤlln die Macht haven in gleis 
cher Maflen zu doin, deſſelven der Marſchalk 
nicht weigern, nocy Verzoch machen fall. — 
ı2tens, Item dat ein zukommende Herr einen 
ſtandhaftigen Raide machen fal von Geifllichen 
und Werntlichen Perfonen , alfo dat doch der 
Seiftiihen Perfonen feiner in einiger Kirche 
Dechen ſey, usgefcheiden den Dechen und Ka⸗ 
picel des- Doms ‚- wann die allefame, als ein Lit⸗ 
maß su des Deren Raıde gehören , fort die 

-werneliche Perfonen des Stifte van Alters 
manne und im Geifte gefellen fin, darzu audy 
allezeit der Herr in feine Raide bey ihme haven 
fol sween Deren aus dem Kapitel, 1gtens, 


. Item dar Edelmann of Unterſaſſen des Stifte 


van Coͤllne in diefer Bereinigung den andern 
nit veeden, roven, broen noch mit Gewalt ſchedi⸗ 
gen fall, deme an Riedlichen Usdrage genoige 
ungefebrlichen. 19tens, Item das ein tofoms 
mende Herr off fine Amtlüde und Diener nies 
manden, wer der fon,der das Stift ofeinige Uns 
— des Stiftes gefehdet, gerovet, gebrannt, 
off mit Gewalt geſchaͤdiget haͤtte, oder ſolches 
us ſeinem⸗Hauſe hätte laſſen geſchehen, das der 
oder die ungefryt und ungeſoent waͤren, den 
fol der Here oder Amtsluide in dem Stifte fein 
Geleite geven, und off der Herr einigen in fols 
her Maſſen Geleite geven oder gegeven hätten 
Fe -  buffen 
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zu aͤndern buſſen Wiſſen und Willen des Ka⸗ 
pitels, Edelman, Ritterſchaft, Staͤdte und 
gemeiner Landſchaft zuſammen. ııtens, Item 
was im Stift van Coͤllne averbawet iſt zu Waſ⸗ 
fer oder zu Lande, Vart, oder Graven, offe 
anders verteilt oder verſpliſſen, dat ſoll ein Herr 
keren und inmanen nach allem ſeinem Vermoͤ⸗ 
gen. 12tens, Item dat ein zukommende Herr 
keine Leiſt Schulden mache buſſen Wiſſen und 
Willen des Capitels. 13tens, Item wanher 
dat Kapitel einen Herrn gekohren, und erwaͤh⸗ 
let bat, off da jemandten wär, wer der auch 
wär, binnen oder buffen dem Kapitel in foldye 
Kuer Druege, Zwetracht und Uneinigfeis in dem 
Stifte machen wollte , fo folle alsdan Edelman, 
Ritterſchaft, Städte und gemeine Landſchaft 
dem alfo ermählsen Herrn Gehorſamheit doin 
mallich nad) feiner Gebücr dem erwaͤhlten Herrn 
auf feine Koft bey dem Sticht helfen bebolten, 
und der Sachen fol der Herrihn ein Leef Mann 
feyn. 14tens, Item wanher dat Kapitel ein⸗ 
grechtlichen oder dar meiſte Theil von dem Ka⸗ 
pitel einen Herren getoren und erwähler hat, fo 
fol hie von Stund an der Eonfirmation Pries 
fier werden, und ſich laffen confecriren. — 
ıstens , Item wanher eın Kapitel nug unb 
noit beduͤnket, fie Edelman und Ritterfchafe 
und Städse bey ſich su verfchryven , dar fie 
dat doin mögen funder Indracht des Herrn, 
und dar alsdann diefelve Sandfchaft dem Kapis 
tel folgen fol, darup Ritserfchafe, Städte und 
gemeine Sandfchaft dem Herrn ſchwoͤren follen, 
und anders nit. 16LENE ,. Item desgleichen 
of Sache wäre, dar Edelmann, Ritterſchaft 
. 2.0.20 DÖRR 
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ober Städte ſammentlich, oder in Sunderheit 


van dem Kapitel um redeliche Urſache begehr⸗ 
en, auch immaſſen, wie fuͤrgeſchrb. by ein zus 
fommen, bat fall ihnen dar Kapitel nicht weis 
gern, und of das alfo gemweigere würde, daß 
doch niche finen fall, fo fal ein Erfmarſchalk 
des Stifts von Coͤlln die Macht haven in glei⸗ 
cher Maſſen zu doin, deſſelven der Marſchalk 
nicht weigern, noch Verzoch machen ſall. — 
12tens, Item dat ein zukommende Herr einen 
ſtandhaftigen Raide machen ſall von Geiſtlichen 
und Werntlichen Perſonen, alſo dat doch der 
Geiſtlichen Perſonen keiner in einiger Kirche 
Dechen ſey, usgeſcheiden den Dechen und Ka⸗ 
pitel des Doms, wann die alleſamt als ein Lit⸗ 
maß su des Deren Raıde gehoͤren, fort die 
- werneliche Perfonen des Stifte van Alters 
manne und im Seife gefeilen fin, darzu audy 
allezeit der Herr in feine Raide bey ihme haven 
fol gween Herrn aus dem Kapitel. ıgtens, 
Item dat Edelmann of Linterfaffen des Stifte 
van Coͤllne in diefer Bereinigung den andern 
nit veeden, roven, broen nody mie Gewalt fchedis 
gen fall, deme an Rieblidyen Usdrage genoige 
ungefebrlichen. 19tens, Item das ein tofoms 
mende Herr off fine Amtlüde und Diener nies 
manden, wer der ſey, der dat Stift ofeinige Uns 
2. des Stiftes. gefehder, gerover, gebrannt, 

ie Gewalt gefchädiger hätte, oder folches 
us feinem Hauſe hätte laffen geſchehen, das der 
oder die ungefryt und. ungefoent wären, den 
fol der Herr oder Amtsluide in dem Stifte fein 
Seleite geven, und off. der Herr einigen in fols 
* Maſſen Geleite geven oder gegeven haͤtten 

Y4 buſſen 


— 
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buſſen Willen, und fie darum erfucher würden, 
fo fall der Herr oder die Amtluide dem od.r des 
nen von Stund an das Geleit auffagen., — 
actens, Item daß ein zukommende Herr alle 
Siegel und Dreve halte, die fine Fürfadren und 
Kapitel zuſammen gegeven und befiegele Haven, 
und auch ein zukommende Herr und fin Kapitel 
hernachmals geven, oder unfer Herr feliger dent 
Kapitel gegeven hätte, und der sufommende 
Herr hernachmals dem Kapitel allein geven woͤr⸗ 
de, und off innicher Geſtiftsmann Bürge wor⸗ 
Den twäre, für unfern Herrn feligen , oder der 
Herr ihme felfs ſchuͤldig waͤr, des hie Schultz 
brief oder Schadeloß Brief van Seiner Gnas 
den haͤtte, und die Schuld in des Stifts Nug 
kommen wär , dat der Herr ſolche Schuld und 
Schaden güetlic) verfange, und die Bürgen des 
enthoͤwe, doch alfo, dat ſolches buffen Willen 
und Willen des Kapitels nicht mehren gefcher 
be. zıftens, Ofinsufommenden Zeiten unfe 
aufommende Herr oder die Sine wider diefe fürs 
geſchrb. Puncten oder fine Eyde und Berfchries 
fung, die hie dem Kapitel doin fol, oder doin 
wolle, jet thaͤte, fo, dar hie oder die Sine des 
ein Den, of zumal niche einhelten, dar God 
nie will, und fine Kapitel ihnen oder die Si⸗ 
nen darum erfucher hätten, und fie des nit afs 
fielen; fo magen dat Kapitel, Edelmann, Ries 
terfchafe, Städte und gemeine Landſchaft zu⸗ 
fammen, oder befunder befchryven die auf dem 
Kapitel funder Indracht des. Heren folgen fols 
len , und ibnen dar zu erfennen geven. — 
22ftens, Und wenn ein Herr des dann sur 
Stund niche affftenere, und hielte dar ben ge⸗ 
Be u v 
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— geſchworen, und berſchteven hat, ſo 
ſollen Edelmann, Ritterſchaft, Staͤdte, Amt⸗ 
luide und gemeine Landſchaft bey dem Kapitel 
binven und dem gehorfam fin, und dem Deren, 
"off den Sinen nit, bis fo lange, dat der Herr 
belt und deie dar giene, dat he geloift, geſchwo⸗ 


ten und. verfchreven hait, und darup ſollen auch 


die Ameluide und Landſchaft dem Herrn hul⸗ 
den und gelofen und anders nit, doch alfo, dag 
die Greven, Edelmann, Ritterfchaft, Amts 
luͤide und Srädte wider ihre Ende und Geloif⸗ 
ten, die fie dem Herrn gerhan haven, die Zite 
lank nit doin noch gedain follen haven, und der 
Geloifden und Eyden ledig flain, bis zur Zeie 


ſolches abgeftene und gebulcen wird von dem 


vorgefchrb. Herrn, und wann foldes Yan 
dem Herrn abgeſtalt und gehalten wird, ſo ſol⸗ 
len ſie ihme wieder in ſolche Geloiften und Ey⸗ 
de blieven ſtain, als fie. fuͤrgedain haven, und 
ſolches fo dick fidy noir gebühre. 23ſtens, 
Wäre auch Sache, daß jemand zu dem Stifte 


van Coͤllne gehörende, waͤre der, of die wären 


fo in diefer Vereinigung mit uns fin, und alle 
Stuͤck und Puncten fürgefibrb. glich uns gelos 
fen wollte, die füllen und mögen beringain mie 
ihren Transfix Briefen , durch diefen Brief ge⸗ 
fioyen, mie ihrem Siegel "befiegele, welche 
Transfix, Briefe gieich diefem Haupebrief Macht 
baven , und denfelben Haupebrief nie ärgeren 
noch enebrenen ſollen. 24ftens, Desgleichen 
of unfer inniger mie Namen in diefem Brief ber 
nämbe, denfelben Brief nicht befiegelen, oder 
mit uns andern nicht believenen wollte, baten 


fol auch diefen Brief nicht Argeren noch uneh⸗ | 


* ren, 


\ 
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ren, ſondern in ſiner volllommenen Macht van 
uns, die den beſiegelt oder zu beſiegelen gebeden 
und belieft haven, und unſern Erben und Nach⸗ 
kommende ſyn, blyven und ganz gehalten wer⸗ 
den ſunder Indracht. 25ſtens, Waͤre auch 
Sache, daß dieſer Brief naß, loͤcherich, fle⸗ 
eig, off an innigen Siegelen gequadt, oder ante 
ders hinder frege, darum en fall ein sufommens 
de Herr und wir ſammentliche, und jeglich bes 
fimder unfe Nadhfommen und Erven (die myn 
niche fhuldig fin) alle und jegliche Puncten 
und Stuͤcker diefes Briefes su halten, zu doin, 
und zu vollenziehen, immaflen fürgefchrb. — 
a6ftens, Alle und jegliche Stuͤcker und Puncs 
zen fuͤrgeſchrb, fo viel ung die beroren fine, has 
ben Wir Dechen und Kapitel, Greve, Edels 
mann, Niteerfchafe, Börgmfter, Scheffen, 
Raide und Gemeine der Städten für uns, uns 
fere Nachkommende und Erven ſammtlich und 
befunder in guden wahren Treuven, und in 
rechter Eydſtatt by unferen und dem Stift van 
Cölne Etren, Anden, Huldungen und Ge 
loifden (wie Wirder Kirchen und dem Stift van 
Coͤllne und anderen unferen Herren bewant fin, 
und gedain haven) unfer jeglicher dem Andern 
gugrfage und gelovt su fagen, reden und gelas 
ven feft, ſtete, und‘ unverbrüchlich zu balden 
und gänzlich gu vollensieben, und darmider 
nicht zu thuen, su werven, oder fchaffen ges 
dain zu werden aver mit uns ſelvs oder jemand 
Yan unferenmwegen, funder unfer jeglich dem ans 
dern darzu, dat biefelve Stuͤcker oder Puncten, 
wie fürgefchrb. ſteit, gedain und gehalten und 
Han Niemands verhindert oder aaa wer⸗ 
F n, 
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den,’ behuͤlplich, gerseulich , und byftändig zu 
fyn mie Lyf und mie Gude nady aller unſer 
Mache und Vermögen, fo mo und wie des zu 
doin und noch wär ungefehrlich, und uns bars 


inn nie van einander gu fcheiden noch su deelen | 


um innigerley Sachen., die gefcheihe fine, oder 
gefcheihen mögten, in eniger Weife funder ale 


Beſchuͤtteniß, Färpelie, Gedrochnuͤſſe, In⸗ - 


dracht oder Widerrede. Und zur Urkunde der 
Wahrheit —— Wir Dechen und Kapitel fürs 
gefchrb. unfe Siegel ad Caufas zu Gezeuge der 
Wahrheit aller fürgefchriebener Sachen für ung 
und unfere Nachfommende ahn diefen Brief 
doin hangen, Und Wir Gerhard Grave zu 
Steine, Wilhelm Grave su Birnenberg, os 
bann. Herr zu Rifferfcheide und Grave su Sam 
Erfmurfchalt Haven unfe Siegele für uns und 
die. fürgefcehrb. Edelmann, und unfe und ihre 
Erven.um ihrer bedbe Willen an diefen Brief 
gehangen, des Wir Edelmanne fürgefchrb. alſo 
betennen unter Siegelen der fürgefchrö. dreyer , 
Greven und Herren , ber Wir. heraus mirgebraus 
en, und Wir Rieserfchaft befennen , dat Wir 
malli van uns unfe Inſiegele für ung und uns 
fere Erven ahn dieſen Brief gebangen haven, 
uns aller fürgefchrd, Sachen damit zu overhuͤ⸗ 
sen, und Wir Bgmſtre, Sceffen, Raide und 
gan Gemeinde ber. Städte Bonn, Andernad), 
Anz, Arweyler und Nuis haben unſe Siegele 
fuͤr uns und vart für die fürgefchrb. Städte uns 
fe und ihre Nachfömmlinge und Erven.an die⸗ 
fen: Brief gehangen, des Wir andere fuͤr⸗ 
- gefcyrb. Staͤdte alſo bekennen unser Siegelen 
ber send foͤrgeſchrb. der Eu hierzu mite 
u ge⸗ 
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gebrauchen. Gegeben im Jahre unſers Herrn 
duſent vierhund drey und ſechßig des ſechſten 
und zwanzigſten Tages in dem Monath Merze. 
1463 Das iſt: 1463 den 26. Märs. Aue 


7 == — = - = 
e :. Beylage ſub Lir.G2. ©. oben. 
Erbvereiniaung der Iöblichen: drey 
weltlichen Landftanden des Erzſtiftes 
Kon, welche bey dem Anno 1508 
den 2often April in der Stadt Linz 
gehaltenen Landtage alfo. verglichen 
und aufgerichtet worden. 


Pit Philipp Grave zu Virneberg und zu 
Newenahr, Herr zu Saffenburg und gu 
Sambruch, Johann Grave zu Manderſcheid 
und zu Blanckenheim, Herr zu Geretzſtein, Jo⸗ 
hann Grave zu Naſſawe und Herr zu Bilſtein, 
Johann Brave su Salm Herr zu Reifferfcheide 
und zur Dice, Erbmarfchalt des Stifts Coͤlln, 
Wilhelm Grav su Newenahr Herr zu Bedtbur 
Erbhofmeifter des Stiftes Coͤlln, und Wir Jo⸗ 
bann von- Breitbady Herr Vellruͤck Ritter, 
Johann von Erbrade, Wilhelm von der Horft 
Erbmarfchalt des Landes von Eleve Ritter, 
Sceifart von Merode Herr zu Hemmersbady, 
Gerhard Quade Hert zu Jandscron, Franz von 
Hompeſch Herr su Bolfen, Dieterich Koulf, 
£udolph von Velbruchken, Emund von Mer 
ternich, Georg von der deyen, Johann von 
Bongart, Goddere Schall von Bel, Johann 

- Blandere , Johann Schall von Bel Ammann 

zu 
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zu Reimbach ze. ꝛc. Und Wir Bürgermeifter, 
Scheffen, Raͤthe und ganze Gemeinde der 
Stadt Andernach, Neuß, Bonn, Arweiler, 
ins, Sinzig, Remagen, Reimbach, Bruͤel 
Lechnich, Zuͤlpich, Zoeens, Kempen, Berck, 
Unn, Urdingen und Kaiſerswerth thuen ſam⸗ 
mentlichen fund vor uns, unſe Nachtoͤmmlin⸗ 
gen und von wegen der ganzer gemeiner Lando⸗ 
ſchaft des Stiftes Coͤln. Nachdem Wir bey 
unfern Ehren und Pflichten verhaft, ſchuldig 
‚und verpflichtet ſeynd, unfe Sandflände und 
Unterſaſſen bey altem Herfommen, Freyhbeiten 
und guten Gewohnheiten zu halten, und for 
dann unſe gnaͤdige lieve Herr Erzbiſchof su 
Coͤlln durch vergangen Kriegsleufen auch ſo ſei⸗ 
ge &. von Kaiſerlicher und Koͤniglicher Maje⸗ 
ſtaͤten groeſilich beſchweret worden ſind, dero⸗ 
halben feine F. Gnaden etzliche Beede an die 
gem⸗ ine Landſchaft des Stifts Coͤlln gethan hat; 
dat Wir feiner Fuͤrſtl. Gnaden su Steuer und 
Huͤlf tommen wöllten, darinnen diegemeine Sands 
fdyafeı feiner Fürftliyen Gnaden etzlicher Maßen 
zu Willen geweſt, dar: doch mie Schwachheit 
erlanget iſt; alſo bekennen Wir Grafen, Ra⸗ 
terſchaft und Staͤbten vorgemeldt von wegen 
und durch Begehr der gemeiner ganzen Land⸗ 
P ſchaft vor uns und alle unſere Nachkoͤmmlin⸗ 
n, dat Wir Landſchaften vorgeſchrb. up dem 
Landtag Left zu Linz gehalten eins worden und 
verdragen ſeynd: Off Sach wehre, dat unſe 
ar e Ersbifchof zu Köln oder ſeiner Gi 
nun off zu etwigen Zeiten von und 
anne Land ſchaft einige Beſchwerunge 
run⸗⸗ van Schetzen off ven Berdemide — 
uU 


“* 
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gu geven geſinnen würden, So haven Wir 


Graven, Edelmanne, Ritterſchaft und Staͤdte 


vor uns und unſe Nachkoͤmmlingen uns bey 
unſen Ehren und Eyden verbunden, und ver⸗ 
binden overmits dieſen Brief, ſolches nit zu 
thun, off zu folgen, noch Niemands von uns 
dergleichen Maßen anzutrengen, und off ſich 
begeve, dat unſe gnaͤdige Here Erzbiſchof Je⸗ 
mands von den Graven, Ritterſchaft und 
Staͤdtfreunden einige Schwachheit anlangen 
wuͤrd, und derſelbe ſich dann vor Graven, Rit⸗ 
terſchaft und Stadtfreunden zurecht erboede, 
den ſollen die Graven, Ritterſchaft und Stadt⸗ 
freunden an ſeine G. und Naekommen zu recht 
und reden helſen verthetigen und verantworten, 
und dieſen Vertrag alſo zu ewigen Zeiten feſtig⸗ 


- dich halten; und off jemands von. uns allen 


vorgemeldt darwider thaͤte off ſchaffe gethanen 
zu werden, den ſuͤllen die andern halten als ei⸗ 
nen, der ſeiner Ehren und Geloefden vergeſſen 


wvaͤre ſunder alle Geferdt und Argliſt. Dieß 


gu wahrer Urkund haben Wir Graven, Rit⸗ 


terſchaft obgemeldre  unfe ‚eigen Inſiegel, und 


1508 


Bir Bürgermeiftere, Scheffen und Raͤthe der 
Stadt Andernach, Neuß, Armweiler und Kem⸗ 
Yen berfelben Staͤdte Inſiegele mie unfer aller 
Wiſſen und Willen: vor unsund unfe Naetom⸗ 
men an biefen ‘Brief boin bangen ‚, welche Sie 
gele Wir ale ander Graven, Ritterſchaft und 
Srädefreund ber gemeinen Sandfchafe bierinnen 
‚mic: unfer. allen: Willen und guten Willen ges 
brauche. Gegeven in dem Jahr unfers Herrn 
sufend fünfhundert acht, uff den zwanzigſten 
Tag des Monats Aprils, RE". 
F Bey⸗ 
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Alte Landesvereinigung Capituli Colo- 
nienſis und gemeiner Weſtphaͤliſchen 
Landſchaft, welche Kuhrfuͤrſt Ro⸗ 
precht die veneris poſt CorporisChri- 
fti 1463 confirmiret ba 


Dir Roprecht von Gottes Gnaben Erwaͤhl⸗ 
ter der heiligen Kirchen su Koͤln, des hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs Kuhrfuͤrſt, Herzog zu 
Weſtphalen und zu Engern ꝛc. doen fund und, 
betennen in duͤſen Beeve vor uns unſe Nach⸗ 
kommen und Geſtifte. So als der Ehrwuͤrdi⸗ 
ger in Gore Vaͤtter ſeliger Gedaͤchtniß Here. 

Cono in verledden Zeiten unfer Kirchen zu Coͤl⸗ 
Ien Bormünder und dat Kapitel derfelden und 
fer Kirchen ein Privilegium gegeven hat unferer 
Sroffchaft von Arnsberg und Ritterſchaft, 
Städten und Luiden dazu gehörigen.  Llnd 
auch ale der. Ehrmürdiger in Gore Vaͤtter ſeli⸗ 
ger Gedaͤchtuiß Herr Dieterich Ersbifchof au 
Coͤlln unfer Vorfahr und dat Kapitel unferm 
Sande und Landſchaft zu Weſtphalen, Niter⸗ 
ſchaft und Staͤdte ock ein Privilegium gegeven 
handt; welche vorgeml. Privilegia Wir Ro⸗ 
precht Erwaͤhlter su Coͤlln vorgmi. confirmiren 
und beſtaͤtigen, in⸗ und overmiten duͤſen Brie⸗ 
fe, die zu halten, und dat allzit alſo zu beſtel⸗ 
Nlen, und beſtaldt haben, overmiten unſeren 
Amtsluiden und Dieneren, bat die gehalten 
werden. Und waͤren die vorgmi. Privilegia eis 
nigermoßen getraͤnket, operfahren, off gebros 
den in einem oder mehr PEN: * ſal 

ganze 
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gaͤnzlich abſeyn. Auch Wir und unſere Nach⸗ 
kommen ſollen die fuͤrgeml. Privilegia halten 
von Wort zu Worten, und bie su dem Des 
fien duiden nah Nothdurft unfer Landſchaft vor» 
gem. ‚and darauf fol unfer Holefürfte zur Zeit 
loven und fehwören uns und unfern Nachfoms 
men und oc den Erben und Sandfchaft rechte su 
thuende ohne Arglift ꝛc. Ock fo befennen Wir 
Roprecht Ermähleer zu Coͤllne vorgedache vor 
uns und unfe Nachlommen und Geſtichte for 
thane Ordinanzie, alfo die werdige unfe liebe 
Andächtige Dechen und Kapitel der vorgeml. 
unſer Kirchen su Coͤllne mie Ritterſchaft, Staͤd⸗ 
ten und gemeiner Landſchaft zu Weſtphalen 
geiſtlich und weltlich gu unſer Kirchen und Ge⸗ 
ſtichte van Coͤllne gehoͤrende eindrachtlich over⸗ 
kommen und eins worden ſeyn, vor unſer Elec⸗ 
sion su Nothdurft und Behof der vorgeml um 
fer Sande; mweldye Ordinanzie und Articuln 
diernach geſchrieben folgen, dat Wir und unfes 
ve Nachtommen die fürgeml. Ordinansie und 
Arrikeln gänslich halten und sum Beſten duis 
‚ den follen und wollen , alles su Behoef und 
Nothdurft unfer Sandfchaften vorgeml. Und 
Wir follen und wollen dat allezeit fo beftellen 
und beftalle haben, mie unfern Amtsleuten und 
Dieneren , batesalfo gehalten werde , und um 
verbrochen bleibe, und füllen bier. niche wider 
doen noch doenlaten, off fchaffen gedaen zu wer⸗ 
den, overmiten ung ſelbſt, off jemand anders um 
einiger Sachen, die je gefcheben: find, off im» 
mer. mehr gefcheben müegen, funder Arglift, 
Alnd alle. diefe vorgeml. Privilegia und Artikeln 
ſaͤmtlich, undein jeglich befonders oeloben, Bir 
o⸗ 
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Roprecht Erwaͤhlter zu Eöline vorgeml. vor 
uns unſe Nachkommen und Geſtifte bey unſer 
Fuͤrſtlicher Ehre und Wuͤrden und bey denſel⸗ 
ben Eiden, die Wir unſerer Kirchen und Kapi⸗ 
tel gethan haben, wahr, ſtede veſte und un⸗ 
verbrochen zu halten. Und Wir haben des zu 
Gezeuge der Wahrheit unſer Siegel unten an 
dieſen Brief doen hangen. — Und Wir Doms 
dechen und Capitel der vorgeml. Kirchen zu 
Coͤllne doen fund und bekennen in dieſem felven 
Briefe vor uns und unfere Nachtommen, dat 
(alfe der Ehrwuͤrdiger und Hochgebohrne Fürft 
und Herr Roprecht Erwaͤhlter gu Coͤllen vorgml. 
dat Privilegium der Grafſchaft von Arns⸗ 
berg gegiven, und der Ehrwuͤrdige Herr Co⸗ 
no Bormünder der vorgeml. Kirchen febligen 
Gedaͤchtniß, mie dem Kapitel, audy das Pri⸗ 
vilegium der Ehrwuͤrdiger Fuͤrſt Herr Diererich 
der vörgefchrb. Kirchen Ersbifchof feliger Ges 
dächeniß ein Privilegium mit uns gegeben bar 
dem gemeinen und ganzen Sande zu Weſtpha⸗ 
len an die fürgefchrb. Kirchen von Coͤllen ges 
börende confirmirt und beſtaͤtiget hat, und fos 
thane Ordinanzie und Artifeln mie die vorge⸗ 
fhrieben ſtehen, Wir Dechen und Kapitel mie 
der Sandfchaft an die Kirch von Eöllen gehörend 
eindrechtlichen overtommen feyn ) dar alles - 
mie unferem Willen ‚ gueden. Willen und Buls 
bort gefcheben ift, und des fo su ſtahen und has 
ven dann su Gezeuge unferem Siegel gebeißen 
ad Caufas ahn diefen Brief mie unfer ganzen 
Wyſt und Vulbort doen bangen bey Siegel 
iinfers gnädigen Heren vorgefchrieben. — Und 
Wir Ritterſchaft und Staͤdte des Landes zu 


eſt⸗ 
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Weſiphalen vorgefchrb. bekennen, dat Wir fols 
che Ordinanzie vorgeröhre up diefelben Puncre 
biernady gefchrieben mie unferem Herrn von 
dem Capitel, wie vorgefchrb. ſtehet, gemacht 
bain, und dar friebrechtlich overfommen feyn, 
und des zu Geseuge der Wahrheit haben Wir 
Arnd Berinckhauſen Probſt zu Mefchede , Heis 
denrich Wulf von- Lindenckhuſen, Eorde de 
Wrede von Reigeren, Cordt Bogt von Erfre, 
Temme von Hoerde , und Dietericy von Meſche⸗ 
de, Und Wir DBürgermeiftere und Raıde und 
Ejemeinde der Städte Brilon, Rhüden, Ger 
ſecke, Werde, Attendorn und Arnsberg vor 
uns und andere gemeine Ritterfchaft und Staͤd⸗ 
ze deffelben Sandes zu Weftphalen unfe Siegele 
an diefen Brief gehangen, welcher vorgefchrb. : 
Siegel Wir andere Ritterſchaft und Städten 
gemeinlichen düfelben Sandes su Weftphalen 
vor uns, unfe Erben und Nachkommen mit 
bierinne gebruichen. — Item dit fine die 
Puncte und Artikeln der Ordinansien vorgeml. 
alſe dat Capitel mit der Landſchaft zu Weſtpha⸗ 
len gemacht hatte und overkommen ſeyn: — 
Zum erſten dar geiſtliche Gerichte in dem 
Saale alfo su beſtellen, dat darfelbige Gerichte 
goͤttlich, frömmlicy und rechte zugah, und bes 
fielee werde mir Ehrbaren Officialen, Siegles 
ven, Advocaten , Notarien, Procuratoren, 
und Bothen, das malck Arm und Ric unvers 
süglich Recht gedeyen möge und die Sadye durch 
den Heren niche avocirt noch ufgefchürsee. und 
ein Reformation darauf gemacher werde, alfe 
dat befchreven Recht und die Statuta klaͤrlichen 
inhalten, alfo dat doch aus dem dande — 

| p 
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phalen vorgeml. fein Saye den andern sum Ge 
richte su Cölen vor Gel, Schuld laden fol uns 
zer einer Summe von vief Odveriändfche Gul⸗ 
den, welche Summe dann auch in der erften 
Ladung genämer ſtahn ſall; ock follen nichtmehr 
dann vier Bothen in dem Saal ſeyn, die die 
Breven in Weſtphalen tragen, die welche von 
jedem Breve von der Myle drey Coͤllniſche 
Moͤrrichen, und nicht darboven, haben, dar⸗ 
auf ſie auch ihre Eide thun ſollen, die Sachen 
aufrichtiglich, wie vorgeſchrb. ſtehet, zu ver⸗ 
hanthierende, ſonder Argliſt; und off der Vo⸗ 
rigen einiger hierwider chäte, dat ſall der Herr 
ſtrafen, ſo dat es nit mehr geſchehe. — Item, 
alle weltliche Gerichte alſo zu beſtellen, daß die 
nach guter Gewohnheit und Recht, Staͤdte, 
Freydeit, und Sande, dar die inne gelegen find, 
ihren Ganf haben, dat mallich, Arm und Rich, 
ſunder Indracht unversüglic, Recht gedeyen mös 
ge, und dat die Gerichte von den Herrn ober 
Amtluͤden fonder der Parchien Willen nicht uf⸗ 
“ gefchöre werden. — Item, dat freye Gerichte 
in dem Sande su Weſtphalen vorgefchrb. gebals 
sen werde nad) Laut dero Reformation unfers 
gnaͤdigſten Herrn feliger Gedaͤchtniß vorgl., die 
er mie andern darauf su Arnsberg gemacht hass 
te. — Item, das ein zukommender Herr, alle 
Greven, Freyen, Ritterſchaft, Städte, Srens 
beiten, und einen jeden Unterſaſſen des Ges 
flidyres van Coͤllen beyde Geiftlidy und Welt⸗ 
lich laſſen und behalten bey ihren Rechten, Herr⸗ 
lichteiten, Gerichten , guten Gewohnheiten, 
Privilegien und Sreybeicen. — Item, datein 
zukommender Herr geine (forte feine) Kriege 
4 | anen⸗ 
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anenheve, er doe darrn dat mit Rathe und Wil⸗ 
len ſeines Kapitels, Ritterſchaft und Staͤdten 
des Geſtichtes vorgeml., und off ſolche Kriege 
nach Rade, als vorgefchrb. fteher , angehoven 
würden, bat bei ſich dann darinne halte mit feis 
nen Ulnterfaten und jeglichem nad) ſeinem Ger 
buͤhre doe, als ſich gebuͤhret. Item, dat ein zu⸗ 
kommender Herr die Unterſaten des Geſtichtes 
van Coͤllen ock mit Lief und Guth nicht en ver⸗ 
chriefe, wante durch ſolche Verſchriebung die 
nterſaten geiſtlich und weltlich gerover, ges 
brannt, und zu großen Schaden gekommen ſint. 
Item , dat ein zukommende Herr halte die Ver⸗ 
bündniß, die tüfchen dem Stift van Cöllen, 
dem Geſtichte von Münfter, dem Sande von 
dem Berge und der Stadt von Doremund ges 
mache feynd, und dar Kapitel mit verfiegelt hat. 
Und dat -derfelbe zutommende Herr fortan feine 
Berbündniß mache noch angehe buffen Willen 
und Willen des Kapitels, Edelmann, Ritter⸗ 
ſchaft und Städte des Geftichres von Eöllen 
vorgefhrieben. — . Item, dat ein zutommende 
Herr die Fredeborche, Bilftein und Kaiferss 
werth bey dem Geſtichte van Coͤllne behalte, 
diefelben und fort alle Schlotten deffeiven Ges 
ſlichts be, Be und beforge mie guten Coͤllniſchen 
Luiden, auch niche verpfände buffen Rache, 
Wiſſen und Willen des Dechens und Kapirels 
sorgefchrb. uppe dat foldyes Angft, als nuhe ers 
fchenen iſt, nie mehr noch en werde. — Item, 
dat ein sufommiende Herr geloife, Siegel und 
Brieve geve, bar be die Bereinigung des Lan⸗ 
bes von dem Berge, fort alle Siegel und Bries 
ve, die von unferem Herrn felig und dem Ras 
ie 
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pitel darover gegeben, halte, und in den Sas 
chen nicht ab» nody surache buten Willen und 
Willen des Eapitels, Edelmann, Ritterſchaft, 
Städte, und gemeiner Landſchaft zuſammen. — 
Item , wann das Geſtichte von Coͤllnée overbauet 
ift zu Sande of zu Waſſer, fore overgraven, 
off anders vercheile, off verfplitten, dat fol 
ein sufommende Herr inmahnen nad) allem feis 
nem Vermögen. — Item, dat einsufommens 
de Herr feine Seifte Schuld marke bußen Wils 
‚len und Willen feines Kapitels. — Item, 
wann dat Kapiteleindrechtlichen, off dar meifte 
Theil von dem Kapitel einen Heren gefohren 
und erwaͤhlet hat, fo fall er sur Stund nad) 
der Sonfirmation Priefter werden, und fidy 
confecriren laffen. — Item, wann dat Kapis 
gel eintrechtlichen,, off dar meifte Theil von 
dem Kapitel einen Herren gefohren oder ermähle 
bar, off dann jemand wär, der binnen oder 
buten dem Kapitel in folhem Kohredragen Zwi⸗ 
sracht und Uneinigfeie machen wollte in dem 
Stichte, fo ſollen alsdann Edelmann, Ritters 
ſchaft, Städte und gemeine Sandfchafe dem 
alfo erwählten Heren und Kapitel thuen, als 
getreue Unterſaſſen ihrem rechten Herrn ſchul⸗ 
dig find zu chun, und gehorſam feyn. — Item, 
off hiernachmals fidy ein sufommender Herr bes 
tlagere von einig feiner Linterfaffen des Ges 
ſtichts vorged., oder der Linterfaflen von dem 
Herrn; darum foll der Herr. den oder die mit 
Gewalt nie overfahren, noch dat geſchehen lafs 
fen, fondern dat in dar Kapitel bringen, aldar 
die Gebrechen gürlich utzutragen. Möchte dar 
aber nicht alfo gütlichen gefunden werden, fo 
Ilkev Theil, _ 8 fan 
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ſall ein Kapitel ſunder des Herrn Intrag Macht 
- baben, Edelmann, Ritterſchaft und Städte 
beifelven Geſtichts uppe der Seyde, dar die 
Gebrichen geleger werden, by fick to fehriven, 
die auch dann dem Kapıtel alfo folgen follen, 
für den der. Herr oder die Unterſaſſen folche Ges 
breche uff doin, und diefelben Edelmann , Rit⸗ 
zerfchaft und Städte „ oder wen fie dazu befcyeis 
den werden, zugleich mie dem Kapitel Macht. 
haben füllen , Anſprach und Antwort zu verhös 
ren, und die Sachen guitlichen, ober off man 
die Guͤtigkeit niche finden fünnte, mit Rechte 
zu entfcheiden, und wat dann fo gefprochen 
wird in Freundſchaften oder in Rechten, bat 
fan unfe zufommende Herr und die Parebey 
finder Indracht halten, doch behaltlich hierins 
ne, dat dem deren und Jedermanne das Recht 
allzeit offen fleben fol, immaſſen die zween erfte 
Artikeln vorgemld. das inhalten und ausweifen. 
Item, wann einem Kapitel Nutze und Noth 
duͤncket, Edelmann, Ritterfchaft und Städte 
Des Sandes zu Weſtphalen by ſich zu verfchrw 
ven um merkliche Sadyen , die das ganze Ge⸗ 
ſticht oder derfelben Sandfchafe zu Weftphalen 
off Kapitel sum Dom vorgl. berühren, dat fie 
dat doen mögen, und daß alsdann diefelbe 
Landſchaft mie einer gefüglichen Zahl ihrer 
- Sreunde dem Kapitel folgen, und auch. ein nu; 
tommende Herr mit intragen, nit aber in einig 
Weg das verhindern folle. — Item, dat ein 
sufommende Herr einen ſtandhaftigen Rath ma⸗ 
chen fol von geiftlichen und weltlichen Perſo⸗ 
nen auf-dieffeite und jenfeite des Rheins nach 
Nochburft beyder Sande, alfo doc), * der 
geiſt⸗ 
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geiftlichen Perfonen feiner in einigen Kirchen 
Dechenfey, ausgefchiedenden Dechen und Ka⸗ 
pitel des Doms, mente die allefahımen als ein 
Litmate zu des Herrn Rade gehören, fort dat 
weltliche Perfonen des Geſtichts Unterſaten 
ſeyn, darzu allezeit der Herren zweyen aus dem _ 
Kapitel bey ſich in ſeinem Raide haben ſoll. — 
Item, dat ein zukommende Herr alle Brieve 
und Siegel halten, die feine Vorfahren und 
dat Kapitel zufammen gegeven und befiegele has 
ven, und ein zukommende Herr dem Kapitel 
geven wird, ock ſolche Siegel und Brieve, als 
ſehliger Gedächenig Herr Diederich Erzbifchof 
zu Coͤllne feinen Unterſaſſen in Weſtphalen 
ſonder Betrug und Zwang gegeven bat, dar⸗ 
von die Schuld kuͤndlich in Nutze und Dienſte 
des Geſtichts kommen iſt, alſo dat doch ſolche 
Verſchrievung bußen Wiſſen und Willen des 
Kapitels nie mehren geſchehe. — Item, dat 
- niemand in dem Geflichte von Coͤllen Gewalt 
noch Rhede en fere, nody en dor, noch geifts 
lichen und weltlichen Perfonen deifelven Ger 
ſtichtes, der dem Heren zu rechtmaͤßig, daß fols 
ches von dem Herren Verfolger werde, als es 
ſich gebührer. — Item, off einig Unterſaſſen 
des Geſtichts von Eöllen des Landes zu Wells 
pbalen vorgl. bußen Recht an feinem Erbzah⸗ 
len verfürger wäre, en verfallen Erve , Sehne, 
Borchlehne, daß unfe sufommende Herr die 
Partheyen davon vor fid) oder vor feine Rärhe 
befcheide, die Sachen verhoͤre, und fie gürlich 
darum in der Freundſchaft enefchede ; möchte 
aber die Gürlichfeie nicht darinne gefunden wer⸗ 
den, fo ſall derfeive unfe sufommende Herr die 
» 32 - Par 
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ſall ein Kapitel ſunder des Herrn Intrag Macht 
haben, Edelmann, Ritterſchaft und Staͤdte 
deſſelven Geſtichts uppe der Seyde, dar die 
Gebrechen geleget werden, by ſſick to ſchriven, 
die auch dann dem Kapitel alſo folgen ſollen, 
fuͤr den der Herr oder die Unterſaſſen ſolche Ge⸗ 
breche uff doin, und dieſelben Edelmann, Rit⸗ 
terſchaft und Staͤdte, oder wen ſie dazu beſchei⸗ 
den werden, zugleich mit dem Kapitel Macht 
haben ſoͤllen, Anſprach und Antwort zu verhoͤ⸗ 
ren, und die Sachen guitlichen, oder off man 
die Guͤtigkeit nicht finden koͤnnte, mit Rechte 
zu entſcheiden, und wat dann ſo geſprochen 
wird in Freundſchaften oder in Rechten, dat 
ſall unſe zukommende Herr und die Parthey 
ſunder Indracht halten, doch behaltlich hierin⸗ 
ne, dat dem Herrn und Jedermanne das Recht 
allzeit offen ſtehen ſoll, immaſſen die zween erſte 
Artikeln vorgemld. das inhalten und ausweiſen. 
Item, ‚mann einem Kapitel Nutze und Noth 
duͤncket, Edelmann, Ritterſchaft und Städte 
Des Sandes zu Weſtphalen by ſich zu verſchri⸗ 
ven um merkliche Sachen , die das ganze Ge⸗ 
ſticht oder derfelben Sandfchafe zu MWeftphalen 
off Kapitel um Dom vorgl. berühren, dat fie 
dat doen mögen, und daß alsdann diefelbe 
Landſchaft mit einer gefüglichen Zahl ihrer 
Freunde dem Kapitel folgen, und auch. ein zu⸗ 
kommende Herr mic intragen, nit aber in einig 
Weg dar verhindern ſolle. — Item, dat ein 
sufommende Herr einen flandhafrigen Nach ma⸗ 
chen ſoll von geifllichen und weltlichen Perſo⸗ 
nen auf-dieffeite und jenfeite des Rheins nach 
Nothburſt beyder inter alfo doc), if der 
geiſt⸗ 
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geiftlichen Perfonen feiner in einigen Kirchen 
Dechenfey, ausgefchiedenden Dechenund Kas 
pitel des Doms, mente die allefahımen als ein 
Litmate zu des Herrn Rade gehören, fort dat 
weltliche Perfonen des Geſtichts Unterſaten 
ſeyn, darzu allezeit der Herren siweyen aus dem 
Kapitel bey ſich in feinem Raide haben fol, — 
Item , dat ein zutommende Herr alle Brieve 
und Siegel halten, die feine Vorfahren und 
dat Kapitel zuſammen gegeven und befiegelc has 
ven, und ein zukommende Herr den Kapitel 
geven wird, ock ſolche Siegel und Brieve, ale 
ſehliger Gedaͤchtniß Herr Diederich Erzbiſchof 
zu Coͤllne ſeinen Unterſaſſen in Weſtphalen 
ſonder Betrug und Zwang gegeven hat, dar⸗ 
von die Schuld kuͤndlich in Nutze und Dienſte 
des Geſtichts kommen iſt, alſo dat doch ſolche 
Verſchrievung bußen Willen und Willen des 
Kapitels nit mehren geſchehe. — Item, dat 
niemand in dem Geſtichte von Coͤllen Gewalt 
noch Rhede en kere, noch en dor, noch geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Perſonen deſſelven Ger 
ſtichtes, der dem Herrn zu rechtmaͤßig, daß ſol⸗ 
ches von dem Herrn verfolget werde, als es 
ſich gebuͤhret. — Item, off einig Unterſaſſen 
des Geſtichts von Coͤllen des Landes zu Weſt⸗ 
phalen vorgl. bußen Recht an ſeinem Erbzah⸗ 
len verkuͤrzet waͤre, en verfallen Erve, Lehne, 
Borchlehne, daß unſe zukommende Herr die 
Partheyen davon vor ſich oder vor ſeine Raͤthe 
beſcheide, die Sachen verhoͤre, und ſie guͤtlich 
darum in der Freundſchaft entſchede; moͤchte 
aber die Gürlichkeie niche darinne gefunden wer⸗ 
den, fo ſall derfeive unfe zutommende Herr die 
| . 32 - Par 
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Parthien — an das Recht uff die Ende, 
dar ſolche Guͤter gelegen ſint, und behoͤrend be⸗ 
ellin, dat denſelben Parthien nach Gelrgens 
we jeglicher Sachen darover Recht wederfahre. 
Waͤre auch Sache, dat einig Unterfart: vorgl, 
an feinem Erb od-r Guthe, Lehen oder Borgs 
leben von dem Herrn verkuͤrzet wäre, oder wor⸗ 
. ben, dat foll vor dem Kapitel ausgetragen wers 
den mie Sreundfchaft, oder mit Recht, als fich 
gebühren fall, und vorgrjchrieven iſt. — Item, 
off in sufommenden Zeiten unſe sufommende 
Herr foldye Geloifte und Derfchrievungen, die 
er doin fall, nit thaͤte, fo dat er oder die Sei 
ne in Deile off zumale nit en hielten , daß 
Gott nichten will, und fein Kapitel ihnen dars 
um erfucher hätten, und. er dag nicht abftellere, 
o mügen darauf ein Kapitel die Landſchaft hey 
® dverfchrieven, die ihnen auch funder ns 
bracht folgen fol, und den das zu erfennen ges 
ven 5; und wo ein Derr oder die Seine das dann 
nidye sur Stund abſtellete und hätte, wat he 
gelover, fo folen Edelmann, Ritterfchafe und 
Städte by dem Kapitel biyven, und dem ges 
borfam feyn, und dem Herrn nit, oder den 
Seinen; und darauf füllen fie ihrer Huide ge 
quiter feyn bis fo lange, dat die Sachen und 
Gebrechen su Freundfchafe oder zu Rechte aus» 
getragen und abgeſtallt fine: Alsdann föllen fie 
wieder in ihrer Huldung ſtehen, als vorhin. 
Und dar foll ber Herr geloven zu halten und 
darby zu laten. Alle Arglift , Betrogh und 
Gefehrde ſollen in allen vorgl. Puncten und Ars 
tikeln gaͤnzlichen ausgeſchieden ſeyn und bleis 
ben. Gegeben in dem Jahre unſers Herrne 
| 14777 
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eufend vierhundert drey und fechfig auf Frey⸗ 
tag nad) des heiligen Sacraments Tage. * 1463 
— — ji JU- 
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Verſoͤhnung der Weſtphaͤliſchen Rit⸗ 
terſchaft und Staͤdten de 2da Julü 
1479. 


u wiſſen, dag Wir Ritterſchaft und Städte 
D diefes Sandes zu Weftphalen gemeinlic) anf 
heute Tag dato diefer Nottelen gu Mefchede zu⸗ 
fommen gemeft, und dafelbft ung leflichen und 
freundlichen vertragen und eins worden fint, 
fo, als leyder eine lange Zeis Zweytracht zwi⸗ 
ſchen unfern gnädigen Heren entſtanden, dar⸗ 
durch Wir auch die Fuͤrgemeldete ein Zeitlang 
verfplietere und in Lineinfchafe gefommen tar 
zen mit Worten und Werfen; Wo nun bie 
aufgefommen mögen feyn, fol von nun am. 
gaͤmlich unter uns abgeſtellet ſeyn, und jeders 
mann ſoll den andern beſchuͤtzen und beſchirmen 
mit Leib und Guthe nach aller ſeiner Macht und 
halten das, fo man vor Alters bey Eintracht 
unfers gnädigen Herrns su balten bat gepflegt, 
Behaltnuͤſſe doch jedermann feines Rechten hier 
Ausgefpreutee bis an einen sufommenden Herten, 
der, fo ihm gebuͤhrete, gefonimen märe, der 
dann fol und mag verrechtfertigen, su Sreunds 
ſchaft oder zu Recht nach Nothdurft und der 
Sachen Gelegenheit, fo ſich gebühren mag, 
nd. wer indeffen ausländifcy geworden märe 
sum Sand gehörende, fol und mag wieder ins 
kommen, und fidy diefes, wie vorgefchrieben 
fiber, mitgenieſſen und gebrauchen ſonder Be⸗ 

oo. trug. 
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trug. — Waͤr aber wer gu uns und dieſem 
Sande gehörende , und aus dem Sande wäre, und 
dieß, wie vorg., nidye mit annehmen noch hals 
ten möllte, oder anders wer, binnen oder bus 
ten zu uns nicht gehörende und dieß gemeine 
Sand doch berauben oder jemanden b:fonders, 
deſſen man zu Edren, oder Rechte maͤchtig 
moͤgte ſeyn, und das mit Muthwillen beguͤnte 
oder bewirkte mit eigener Vehde oder anders, 
dem und denen fol man gemeinlich Widerftand 
thun, und dieß dand, oder dir fo darınnen 
maͤchtig mären, beſchuͤtzen wie vorgefchrieben 
ſtehet. — Dieß, wie fuͤrgeſchrieben fteber, 
ſoll dauren, und von uns Ritterſchaft und 
Staͤdten gehalten ſeyn und werden ſo, wie es 
von Alters her geweſen iſt, ſo Dienherigen 
und Einiändigen Leuten zu thun und zu halten 
thunlich iſt ſender Argliſt. — Und ob hieruͤber 
an dem Orten. jemand woͤllte überfahren wer⸗ 
den, den fol man verforgen mit Roße, Reus 
teren und $euten. nad) Norhdurft, jedermann 
‚auf feine Köften und nady feiner Gelegenheit, 
fo daß hierinnen niemand verlaffen werde; und 
das fol die gemeine Landſchaft mit angeben und 
darvon beſtellt werden fonder Argliſt. — Item, 
fo wir denn fürter haben verftanden von den 
Ameleuten auf den Schloͤſſern Arnsberg und 
Rursberg (vieleicht Eversberg ) und denjenis 
gen, die zu den Schlöffern gehörende und dars 
auf Gulden und Renthen su geben verbunden, 
feynd, daß fie um Friedens willen ſich mit uns 
in diefe Eintracht geben wollten, — auch der 
Graf von Rerrberg,, der jedermann thuen und 
nennen will, indem die —— —— 
em 


u 
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den Sande sum Bellen das chuen wöllen, und 

jedermann fürter,, dann er pflicheig, unbeſchwert 
laflen, und die Schlöffer mit ihren Zubehöruns 
. gen und Gerechenüflen darauf ‚mie ihren subes 
börigen Gulden verhalten, der fürbemeldre Graf 
von Redtberg, dae binnen Zeiten von ihme ges 
eifchet würde, auch thun wid; mwöllen wir dag 
mit ihnen annehmen und befuchen zwiſchen die 
und annabenden Michaelis nächftfommend , 
und fie ſich bier en binnen halten und diefer 
Sondfchafe Beſchuͤtzung hun, fo Amrleuchen - 
gebührer, und uns dann auch gebührlich gegen 
fie mie Befhügung und Folge zu halten, fo 
uns gebühren mag, und dieß fol uns von den 
Amtleuten aufden bemeldten Schlöffern anſtatt 
unſers gnädigen Herrn von Eleve und Junkern 
von. der Lippe fame und befondern fo zu halten 
veftiglich zugefchrieben werden, daran wir ſamt 
und jedermann sum’ Sande gehörende befondern 
an Belichkeie und Geleit wohl verwahrer feyn. 
- Diefes zur Kundſchaft und Gezeugnuͤß der 
Wahrheit der vorgefchrb. Vereinigung von ung 
Ritterſchaſt und Städten eintraͤchtiglich gefches 
ben, haben Wir fämbelich gebetten, diefe nach» 
gemld. von Ritterſchaft und Städten bey Nays 
men den Ehrbaren firengen und veſten Herrn 


Johann von Hatzfeld Ritter und Heren zu Wil-⸗ 


denburg, Herrn Johann von Hanxleden Ritter, 
VWVolpert von Beringhauſen, Wichard von En⸗ 
ſe, anders genannt Scheidewindt, Johann von 
Fuͤrſtenberg, Goddert de Wrede zu Negeren, 
Hennecke von Hanxleden, Cordt von Thuͤlen, 
Heidenrich von Plettenberg den Alten, Johan 
Voget, Dieterich von Erwitte, Themmen 
De \ von 


\ 
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von Hoerde, Adrian von Enſe, Arnd Yon 
Scharleberge , und die Ehrfame Buͤrgermei— 
ſtere und Räthe der Städte Brilon, Rüden, - 
Geſecke, Werl, Attendorn und Menden, daß 


ſie ihre Inſiegel und ihrer Städte Secreta hier⸗ 


1479 


unter an dieſen Brief um unſer Bitte willen 
feftiglicy haben gehangen, welches Wir genanns 
te von Ritterſchaft und Städte um ihrer der 
gemeinen Ritterfchafe, Städte, und Freybeis 
ten Bitte willen bieran fo befennen. Data & 
acta in Die B. Marie Virginis Viſitationis, Anno 
Domini millefimo quadringentefimo feptuagefimo 
nono, 


NB. 1463 elettus eſt Rupertus, 1473 con- 
tra hunc eleätus eft Hermannus Haſſiæ 
Landgravius. Rupertus ab Henrico Haſſiæ 
Langravio captus 3 annis detentus anno 
1480 moritur. | 
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Des Kuhrfuͤrſten Gebhard Truchſes 


Confirmation der Meftphälifchen 
Landesvereinigung de 5ta Novem- 
bris 1 578. | 


Wir Gebhard von Gottes Gnaden Erwaͤhl⸗ 
ter zum Erzbiſchofen zu Coͤllen, des hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reiches durch Italien Erzkanz⸗ 
ler und Kuhrfuͤrſt, Herzog zu Weſtphalen und 
Engern ꝛc. Thuen fund und bekennen hiemit 


gegen jedermaͤnniglichen: Als uns unfere — 


po 
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phaͤliſche Ritterſchaft, Staͤdte und Landſchaft 
gegenwaͤrtige Briefe im vierzehn hundert drey 
und ſechßigſten Jahre auf Freytag nach dem 
beiligen Sacraments Tage datirt, dardurch dieß 
unſer Transfix geſchehen, praͤſentiren, fuͤrbrin⸗ 
gen, und überreichen laſſen, mit unterthaͤnig⸗ 
ſter Bitte, die ihnen durch unfere darinn bes 
nennte Vorſaſſen bochlöblicher gorefeliger Ges 
dächeniß gegebene und verfprochene Privilegien, 
Freyheiten und Gerechtigfeiten gu confirmiren, 
und su beftärigen, Wir demnach aus rechtem . 
guten Vorbedacht, auc mie Wiffen und Wils 
len unfers Würdiger Domfapitels zu Coͤllen 
ebegemelderen unfer Ritterſchaft, Städte und 
Landſchaft obberuͤhrte Privilegien, Freybeiten 
und Gerechtigkeiten bey und in allen und jeden 
ihren Puncten und Claufulen, fo viel an uns 

ift und uns berühren chäre, confirmire, beftäs 
eigee und ratificire haben; thuen folches hiemit 
und in Kraft diefes Briefes bereden und vers 
fprechen und geloben darauf bey unferen wahs 
ten Worten und KRuprfürftlichen Ehren mehr, 
gemeldete unfere Weftpbälifche Ritterſchaft, 
Städte und Landſchaft bey allen foldyen ihnen. 
verliehenen Privilegien, Freyheiten und Ges 

- techtigfeiten zu fallen, zu ſchuͤtzen und zu hand⸗ 
baben, darmwider nidye su thun, noch gerhain 
gu werden gebengen noch gefcheben su laflen, 
ohne Arziift und Gefehrde. Urkund unfer eis 
gener Hand und herangehangenen Secret: Sie 
gels. Geben im Schloß Arnsberg am fünfjehns 
‚ten Tag des Monaths Novembris im Jahr fünfs 1578. 
‚gehn dundert acht und ficbensig, 


fr 
. 
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Erblandesvereinigung der Kuhr⸗Koͤl⸗ 
niſchen Landſchaft in Weſtphalen, 
welche im Jahre Chriſti 1463 vom 
Erzbiſchofen Roprecht und Deflen 
Nachfolgern im Erzflifte zum ges 
meinen Beften beftatiget, und nach⸗ 
gehends Anno 1590 durch den Erz⸗ 
bifchofen und Kuhrfuͤrſten Ernften 

- Herzogen in Bayern ꝛc. famteinem 
Hochwuͤrdigen Domkapitel, und 
übrigen Weftphälifchen Ständen zu 
ewiger Fefthaltung erneuert, erklaͤ⸗ 
ret und confirmirt. worden, nebft 

.. der Anno 1653 vom Erzbifchofen 
und Kubrfürften Marimiliano Hen⸗ 
rico Herzogen in Bayern 2c., und 
vom Erzbifchofen und Kuhrfürften 
Joſepho Elemente Herzogen in 
Bayern unferm jest regierenden. 
Gnädigften Landesfuͤrſten und Hrn. 
Anno 1695 erfolgter gnaͤdigſter 
Eonfirmation. Te 

ir Ernft von Gottes Gnaden Ermäßlter 

und Beſtaͤtigter sum Ersbifchofen su Coͤl⸗ 

len, des heiligen Römifchen Reiches durch Ita⸗ 
lien Ersfansler und Kubrfürft , Biſchof su 

Muͤnſter und Luͤttig, Adminiftracor der Stifter 
Hildesheim und Sreyfingen, Fürft su Stabelly 
Pfalzgraf bey Rhein, in Ober, und Nieder⸗ 
“ e | 0 Bayern, 
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| Bayern ‚zu Weſtphalen, Engern und Bullion 


Herzog, Marggraf su Franchimont ꝛc. Sort 
Wir Dedant und Kapitel der Domfirchen zu 


| Köln, auch Wir gemeine Ritterſchaft und 


Srädre des Weftphälifchen Fuͤrſtenthums und 
Sandes dem Erzſtifte Köln an und sugebörig, 
thun fund hiemit für uns, unfer Ersflife, Nach⸗ 
kommen und Erben gegen allermänniglich befens 
nend: Nachdem hiebevor unfer Würdiges 
Domkapitel, auch unfer Domdechane und Kas 
pitel, fore Ritterſchaft und Srädte in Wefls 
phalen Vorfahren und Vorältern ſeligen nach 
Abfterben Wilne löblicher Gedaͤchtnuͤß Ersbiz 
fchofes Dieterichs ſich zuſammen gethaen, und 
dem Erzſtift Coͤllen und der Weſtphaͤliſchen 
Sandfchaft und derofelben Unterthanen su Gna⸗ 
den, Guten, Aufnehmen, Gedeyen, und Un⸗ 
terhaltung gemeinen Friedens eine loͤbliche Or⸗ 
dinanz und Landsvereinigung fuͤr ſich, ihre 
Nachkommen und Erben unter ihren anhan⸗ 
genden Siegeln aufgericht ſtaͤte, feſt und un⸗ 
verbruͤchlich zu halten, einander gelobt, vers 
ſprochen und zugeſagt, und dieſelbigen nicht al⸗ 
lein Wilne Erzbiſchof Roprecht im Jahre ein 


tauſend vier hundert drey und ſechßig auf Frey⸗ 


tag nach dem heiligen Sacraments Tag, ſon⸗ 
dern auch die folgende Kuhrfuͤrſten ſamt dem 
Domkapitel, Ritterſchaft und Staͤdten beſtaͤ⸗ 
tiget: Und aber ſolche Weſtphaͤliſche Landsver⸗ 
einigung in der Truchſeſiſchen Unruhe durch 
etliche mit Wohlbedacht, auch jetziger Gelegen⸗ 
heit nach in etlichen Puncten etwas dunkel und 


unverſtaͤndlich, und derſelben Erfeuterung, 
Sewetrung; Cerlärucg und-Beftärigung dar⸗ 


‚um 
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um deſto noͤthiger erachtet worden, dieweil a 
dato hundert und zwanzig Jahre verlaufen, 
und die von der Ritterſchaft (welche die alte 
Jandevereinigung. mit verſiegelt) naͤmlich Arndt 
von Beringhauſen, Henrich Wulf, Cordt de 
Wrede von Negeren, Cordt Vogt von Elſpe, 
Temme von Hoerde und Dieterich von Mefches 
de vorlängft mie Tode abgegangen; haben dars 
am und fonft mehrer anderer beweglichen Ur⸗ 
fachen halben Wir Ernft Ersbifchof und Kuhr⸗ 
fürft auf unferm erften in Weftphalen su Geſe⸗ 
cfe im Junio des eintaufend fünf hundere vier 
und achtzigſten jahres gehaltenen, gemeinen 
Sandtage mie Wißen und Willen unfers Bürs 
digen Domtapitels unter andern den Artikel 
von Erreusrung, Erleuterung , Beſtaͤtigung 
und Haltung : der Sandesvereinigung unferer 
Weftpbälifchen Ritterſchaft und den Städten 
proponiren laffen, darauf fie auch einhelliglich 
nebſt unterchänigfter Dankfagung aus ihren 
Mitteln einen Ausfchuß deputirt, foneben den 
Weftphälifchen Sanddroften und Raͤthen vorge⸗ 
ruͤhrte Landsvereinigung vor die Hand nehmen, 
erwägen, und wie die am beften su erneuern, 
zu erklären und zu beftärigen fey, berathſchla⸗ 
gen folen. — Darauf audy erfolger, daß 
gedachten vier und achtsigften und fünf ur 
achtsigften Jahre nebft Eberharden Grafen zu 
Solms x. Sanddroften in Weftphalen, Ne 
velinck von der Neck Sandfomehur in Weſtpha⸗ 
feu und Komthur su Muͤhlheim deutſchen Or⸗ 
dens, Dieterich Ketteler zu Hoveſtadt, Her⸗ 
Bon von Yasfeld, Eafpar von Fürftenberg, 
hilipp „von Meſchede, Johann —2 
wo en 7 


— 


sum Tagebuch, : 365 


Erwitte, Henrichen Rham Licentiaten und Ofs 
ficialen zu Werll, Wilpelm Schrensfen Docs 
toren, und Gerharden Aleinforgen Kicen: 
tiaten, Weftphälifchen Raͤthen nachgemelderer 
Ausfchuß der ſaͤmtlichen Ritterſchaft und Staͤd⸗ 
to, naͤmlich Adrian von Enfe, Friderich Bernd 
Yon Hoerde, Ludolph von Landspergh, Chris 
ftopher von Meſchede, Johann Wrede, Ras 
ban von Honrlede, und Gunterman von Pets 
tenberg, auch verordnete Buͤrgermeiſter und 
Rathsverwandten der Stadt Brilon, Ruͤden, 
Geſecke, Werll, Attendorn, Menden und 
Arnsberg tt mehrmalen zuſammen kommen, 
und unter andern gedachte Landsvereinigung 
ihrem beſten Fleiße nach vor die Hand genom⸗ 
men, erwogen, und ihr Bedenken angeseiger 5 
welches Bedenfen Mir Ernft Erzbiſchof, auch 
Dechant und Kapitel uns gnädigft und wohl 
. gefallen, und unfer Bewilligung abermals. auf 
dem zu Mefchede im fahre fünf und acheiig in 
Decembri gehaltenen Landtage unferer, Werts 
phälifhen Ritterſchaft und Städten anzeigen 
laffen, dig ſich deffen unterthaͤnigſt bedanfer; 
“und haben alſo einhelliglich für uns ale, unfere 
Nachtommen und Erben nachfolgende Erb» und 
Sandesvereinigung zu ewigen Tagen feft, fläre, 
und unverbrüdylic) su halten und gu vollenzie⸗ 
ben einander verfprochen und zugeſaget, wid 
Wir dann auch in Kraft dieſes Briefes verfpres 
chen und gufagen: — Ahr 
: Zum erften nämlih, daß Wir Dechant 
und Kapitel, auch Ritterſchaft und Staͤdte 
ind gemeine Sandfchaft ſamt und befonder keie 
nen zutommenden Deren des een von 
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Coͤlln in kuͤnftigen Zeiten zulaſſen noch empfan⸗ 
gen, noch ihme Eyde, Huldigung oder Ge⸗ 
föfde thun ſollen, er habe dann erſt dieſelbe 
Puncten und Stuͤcke beliebet, bewilliget und 
zugelaſſen, und fo viel ihnen dieſelbe Stuͤck und 
Puncten ansreffen und berühren, gelober und 
gefchworen, und darauf jeglihem Stand fein 
Siegel und Brief geben, das zu ehun, su bals 
ten und gänslichen zü vollenziehen nad) Laut der 
Bereinigung, immaflen hernach gefchrieben fols 
get. — 2tens, ‚Item das geiftliche Gericht 
su Werl in Weſtphalen fo su verordnen, daß 
ſolch Gericht goͤttlich, ſroͤmmlich und reche zus 
gebe und beſtellet werde mit Ehrbaren Officia⸗ 
len, Sieglern, Advocaten, Notarien, Pro⸗ 
curatoren und Bothen, dat mallich Arm und 
Reich unverzuͤglich Recht gedeyen, und daß die 
Sachen durch den Herrn nicht avocirt noch 
uüfgeſchuͤrzt werden, und darauf eine Reforma⸗ 
tion gemacht werde, wie die beſchriebene Rech⸗ 
ten und Statuta klaͤrlich einhalten, und thaͤte 
einiger dagegen, das ſoll der Herr ſtrafen. — 
stens, dieweil auch in Weſtphalen ein ſonder⸗ 
licher Official, und ſowohl geiftlicy als weltlich 
Recht und Geriche ift, und die Zeit und Sa 
chen nach Dato der alten Weſtphaͤliſchen Sands» 
vereinigung fich dermaflen geänderte, daß man 
nun ein foldyes geringes Bothenlohn, wie dar⸗ 
inn angesogen, die Briefe gen Coͤlln nicht kann 
tragen laffen, fonderh [die Evocatio. und Ladung. 
ber Weſtphaͤliſchen Unterthanen im erften In⸗ 
ſtanz gen Coͤlin nunmehr viel su koftbar und 
den Armen befchtwerlich und unerzwinglich iſt; 
ſoll hinführo der Official zu Coͤln in den ge⸗ 
| | Frings - 
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tingfchäsigen Sachen , welche ſich am bie fünfs 
sig Goldgulden nicht ertragen, bes Herzog 
thums Weftphalen und Engern, und der Graf⸗ 
fchaft Arnsberg eingefeffene Unterthanen in er» 
fter Inſtanz gen Coͤlln zu citiren und gegen fie 
zu procediren- unterlaflen. — 4tens, Item 
alle weltliche Gerichte follen alfo beſtellt wer⸗ 
den, daß fie nach guter Gewohnheit und Reche 
der Städte, Freyheit, und Sande, darinn die 
gelegen feynd, ihren freyen Gang haben und 
vermöge der Reformation daran ſchleunig pro⸗ 
redire werden, und mallich Arm’ und Reich 
fonder Eindracht, Aufbalten und unbillige Lies 
bernehmung unverruͤglich Recht gebeyen möge, 
und daß die Gerichte von dem Herrn oder Amt⸗ 
leuten ſonder der Partheyen Willen nicht auf⸗ 
geſchuͤrzer werden. — stens, Es ſollen auch 
dargegen die Unterthanen des Herrn geiſtlichen 
und weltlichen Gerichten gehorſam ſeyn, und 
ſich dagegen ungebuͤhrlicher Weiſe nicht aufleh⸗ 
nen, wie auch die Amtleute denen geift- und 
weltlichen Richtern unweigerlich die Hand bies 
sen, und die Gerichte follen handhaben helfen. 
6tens, Item .das freye Gericht in Weftphalen 
fol gehalten werden nad) Laut der Reformation, 
fo. Ersbifchof Dieseridy feliger darauf su Arns⸗ 
berg gemacht bat; — tens, Item der Here 
fole ale Grafen, Freyherren, Ritterſchaft, 
Städte, Freyheiten und einen jeden Unterſaſ⸗ 
fen des Ersftifts Coͤlln beyde geiftlich und welt⸗ 
lich faffen, und erhalten bey ihren Rechten, 
Herrlichteiten, Gerichten , gusen Gewohnhei⸗ 
ten, Freyheiten, und Privilegien. — $gtens, 
Und unser andery ſoll in Weſtphalen Pa 
a⸗ 


— 


368 Beylage 


habet werden die Adeliche Gewohnheit, daß 
die Schweſteren ſo Bruͤder haben, ſich mit ei⸗ 
nem ziemlichen Brautſchatz muͤſſen ausſteuren 
laſſen, und da fie mit einem gebübrlichen 
Brautſchatz ausgefteuere, und für den Freuns 
den in den Heyrathsbereitungen oder in Hei⸗ 
lichsbriefen , oder. für Gerichte audy ohne leibs 

lichen Eyd (dieweil die Gewohnheit auch ohne 
Eyd pacta de non fuccedendo beftätigen kann) 
Verzicht gerhan zu weiterer Succeflion, oder 
gleicher Theilung mie denen weldicyen Brüdern 
nicht geflarter werden , und das viel weniger; 
die begebenen Klofter » Sungfrauen und Moͤn⸗ 
che, fie feyen gleich von Adel oder aus den 
Städten mie den Weltlichen :fuccediren und 
theilen tönnen, dody mie dem Zufag, daß man 
auch denen Weltlichen Schmweltern den verfpros 
chenen gebübrlichen Brautfchag, und denen bes 
gebenen geiftlichen Perfonen ihre durch die Ela 
tern oder Freunde vor der Profeflion nad) Ges 
legenheit der Güter vermachre siemliche Leibzucht 
gewißlich und unverzüglich bezahlen, oder deffen 
gewaͤrtig feyn folen, daß man ihnen durch Zu⸗ 
fchlagung der Guͤter, oder andere ſchleunige 
Mittel zur Besahlung unversüglidy verhelfen, 
oder da folches ins dritte Jahr verachtet und 
fo lange die Bezahlung versogen, daß fie dann 
in’ die Gürer pro quota haereditaria immitirt und 
eingeſetzt werden. füllen. — .9tens, da aud) 
die Gebrüder ohne abfteigende ehliche Kinder und 
Erben verfterben, fol denen weltlichen Schwer 
ftern, ober. da die nicht vorhanden ‚ den geifts 
lichen nicht abgefchnitren werden, was ihnen 
vermög gemeinen befchriebenen Rechtes gebuͤhret. 

- 10, 


N 


zum Tagebuch, 369 


ıotens, Da aber die begebenen Kloſter⸗Jung⸗ 
‚frauen oder Möndye ihren Orden verlaflen, 
und ſich wider ihre Gelübde beftarten, ſollen 
fie. der Succeßion und Erbfchaft wie auch der 
Leibzucht unfähig feyn. — Titens, Die 
Stiftsjungfrauen oder andere weltliche Töchter, 
fie feyen gleich vom Adel, oder Bürger: oder 
Bauern» Kinder, follen ſich heimlidy ohne der 
Eltern Wiſſen und Willen. nicye beftarten, 
fonft follen ihnen die Eltern bey ihrem Leben 
von ihren Guͤtern nichts gu geben ſchuldig ſeyn; 
fie folen auch nadyAbfterben der Eltern feinen 
voltommenen Brautſchatz fondern nur den hals 
ben Theil des Brautſchatzes, den fie fonft gang 
Kürten fordern mögen, von denen Brüdern zu 
erfordern und zu erwarten haben, es waͤre 
dann Sache, daß die Eltern bey der Tochter 
Beſtattigung der Ordnung der Rechten niche 
nachgeſetzt, und alfo Urſach gegeben, daß fich 
die Tochter mie Wiſſen der Obrigkeit oder ans 
derer Ehrbaren Leute oͤffentlich an ihres Gleis 
chen beflarter, in diefem Fall fo die Strafe 


fein Statt haben. — 12tens, Item der Here 


fol feinen Krieg anheben, er chue es dann mie 
Rath und Winen feines Kapitels, Ritterſchafe | 
und Städte des Ersftiftes Cönen, und da fols 
cher Krieg nad) Rach, wie vorgefchrieben ſte⸗ 
ber, angeboben würde , daß er fich darinn bals 
te mie feinen Unterſaſſen, und mit jeglichen nach 
feiner Gelegenheit, wie es ſich gebuͤhret. — 
13tens, Item der Herr ſoll die Unterſaſſen des 
Ersftifees Coͤlln und ihr Lief und Gueb nicht 
verfihreiben, wann durch ſolche Verſchreibun⸗ 
gen die Unterſaſſen Geiſtlich und Weltlich be⸗ 
IIſter Theil. Aa rau⸗ 
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zaubert, gebrannt, und su großen Schaden ges‘ 
tommen feyn. — 14tens Item der Herr foll 
balten die Verbinduuͤß, fo swifhen dem Erz⸗ 
biſchof der Stade von Coͤlln, dem Stift von 
SMünfter, dem: Sand von dem Berg und der 
Stadt Doremundgemacht ift, und das Kapitel 
befiegels hat, wofern foldye Verbuͤndnuͤß noch 
vorhanden und durdy obgemeldte Sande und 
Staͤdte erneuert, beftätiger und gehalten wer⸗ 
den wollen. — igtens, fonft foll der Herr 
fortan fein Berbindnüß machen noch angeben 
bufen Wiffen und Willen des Kapitels, Edels 
mann, Ritterſchaft und Städten des Ersfliftes 
Coͤlln vorgefchrieben. — ı6tene, Item der _ 
Herr fol Bilftein, Fredeburg und Kaiferswerch 

bey dem Erzſtifte Coͤlln behalten, diefelbe mie 
auch Werl und alle andere Scylöffer des Erz⸗ 
ftiftes befegen und beforgen mie guten Coͤllni⸗ 
fehen Leuten. — 17tens, Item er fol feine 
geififchuld machen buffen Wiffen und Willen 
des Kapitels. — 18tens, Item bes Fraftifts 
Schloͤſſer Städse und Aemter in Weflpbalen 
fol er hinführo nicht veräußern oder. verfegen 
und verpfänden buffen Rath, Willen und Wils 
len des Dechants und Kapitels auch der Weſt⸗ 
pbälifchen Ritterſchaft und Landſchaft. — 
ıstens, Wo das Ersftift Coͤlln uverbaner ift 
zu Sande oder Waller , fors overgraven , oder 
anders getheilet, oder verfpliffen , das foll der 
Herr inmahnen nach allem feinem Vermoͤgen. 
2oftens, Item wann das Kapitel einträchrlic) 
oder der meifte Theil vom Kapitel einen Deren 
gefohren und erwaͤhlet har, offda jemand wäre, 
wer. der auch ſey, der binnen off ar" dem 
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Kapitel in ſolchen Kuhrtaͤgen Zweytracht und 
Uneinigteit in dem Erzſtifte Coͤlln machen wolls 
te, fo folen aledann Edeimann, Nitterfchafr, 
Städte und gemeine Sandfchaft dem alfo ermähls 
ten Herren und Kapitel thun, als getreue Uns 
serfallen ihrem rechten Herren fchuldig ſeyn zu 
then, und geborfam fiyn. — 2iſtens, Item 
wann das Kapitel eintraͤchtlich oder der meiſte 
Theil vom Kapitel einen Herrn gefohren und 
erwählce bar, fo foll er von Stund nach der 
Confirmation Priefter werden und fich confecris 
ren laſſen. 22ſtens, Item off hernachmals der 
Herr Elagere von einigen feiner Unterſaſſen des 
Ersitiftes vorgefchrieben , oder. der Unterſaſſe 
von dem Herrn, darum foll der Herr den oder 
die mit Gewalt nicht überfahren, noch das ges 
ſchehen laſſen, fondern das an das Kapisel brins 
gen, alda die Gebrechen guͤtlich auszutragen. 
Möchte aber das alfo nicht gefunden werden, 
fo fol ein Kapitel fonder des Herrn Einträgen 
Mache haben, Edelmann , Rirterfchaft und ' 
Staͤdte deſſelben Stifts uf der Seite, da die 
Gebrechen gelegen wären, bey fich su fchreiben, 
die auch dann dem Kapitel alfo folgen ſollen, 
für den der Herr oder die Unterſaſſen folche Ges 
brechen affthoen, unddiefelben Edelmann, Rits 
serfchafe und Städte, oder wen fir dazu befcheis. 
den werden, zugleich mit dem Kapitel Made 
haben follen, Anfprach und Antwort zu vers 
bören und die Sachen gürlichen, oder off man 
die Guͤtlichkeit niche finden könnte, mit Rechte 
zu fcheiden, und wat dann fo gejprodyen wird 
in Sreundfchaft oder .in Rechten, dat foll der 
Herr und die Partheyen fonder Indracht hals 
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raubet, gebrannt, und zu großen Schaden ge⸗ 
tommen ſeyn. — 14tens Item der Herr ſoll 
halten die Verbinduuͤß, fo zwiſchen dem Erz⸗ 
biſchof der Stadt von Coͤlln, dem Stift von 
SMünfter, dem: Sand von dem Berg und der 
Stadt Doremundgemacht ift, und das Kapitel 
befiegele hat, mofern foldye Verbuͤndnuͤß noch 
vorhanden und durch obgemeldte Sande und 
Städte erneuert, beftätiger und gehalten wer⸗ 
den wollen, — ıstens, ſonſt fol der Herr 
fortan fein Berbindnüß machen noch angehen 
buffen Willen und Willen des Kapitels, Edel⸗ 
mann, Ritterſchaft und Städten des Ersfliftes 
Coͤlln vorgefchrieben. — ı6tens, Item der 
Herr fon Bilſtein, Fredeburg und Kaiferswereh 
bey dem Ersftifte Coͤlln behalten, diefelbe mie 
auch Werl und alle andere Schlöffer des Erz⸗ 
ftiftes befegen und beforgen mis guten Cöfnis 
ſchen $euten. — 17tens, Item er ſoll feine 
Leiſiſchuld machen buffen Wiffen und Willen 
des Kapitels. — 18tens, Item des Erzſtifts 
Schloͤſſer Srädre und Aemter in Wefipbalen 
fon er hinführo nicht veräußern oder verfegen 
und verpfänden buffen Rath, Willen und Wils 
len des Dechants und Kapitels audy der Weſt⸗ 
pbälifchen Ritterſchaft und Landſchaft. — 
ı9tens, Wo das Erzſtift Coͤlln uverbauet iſt 
zu Lande oder Waſſer, fort overgraven, oder 
anders getheilet, oder verſpliſſen, das ſoll der 
Herr inmahnen nach allem ſeinem Vermoͤgen. 
2oftens, Item wann das Kapitel eintraͤchtlich 
‚oder der meifte Theil vom Kapitel einen Deren 
gefohren und erwähler har, offda jemand wäre, 
wer. der auch ſey, der binnen off — dem 
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Kapitel in ſolchen Kuhrtaͤgen Zweytracht und 
Uneinigkeit in dem Erzitifte Coͤlln machen wolls 
te, fo follen alsdann Edelmann, Ritterſchaſt, 
Städte und gemeine Sandfchaft dem alfo erwaͤhl⸗ 
ten Herren und Kapitel thun, als gerrene Un⸗ 
terſaſſen ihrem rechten Herrn fehuldig feyn zu 
thuen, und geborfam fiyn. — 2iſtens, Item 
warn das Kapitel einträchtlich oder der meifte 
Theil vom Kapitel einen Herrn gefohren und 
erwaͤhlet bat, fo fol er von Stund nach der 
Confirmation Priefter werden und fich confecris 
ren laſſen. 22ſtens, Item off hernachmals der 
Herr klagete von einigen feiner Unterſaſſen des 
Erzſtiftes vorgefihrieben , oder der Unterſaſſe 
von dem Herren, darum foll der Herr den oder 
die mit Gewalt nicht überfahren, noch das ges 
ſchehen laffen , fondern das an das Kapitel brins 
gen, alda die Gebrechen guͤtlich auszutragen. 
Möchte aber das alfo niche gefunden werden, 
fo foll ein Kapitel fonder des Herrn Einträgen 
Mache haben, Edelmann, Rireerfchaft und ' 
Staͤdte deſſelben Stifts uf der Seite, da die 
Gebrechen gelegen wären, bey fich su fchreiben, 
die auch) dann dem Kapitel alfo folgen follen, - 
für den der Herr oder die Unterſaſſen folche Ges 
brechen affthoen, unddiefelben Edelmann, Rits 
serfchafe und Städte, oder wen fie dazu befcheis. 
den werden, zugleich mit dem Kapitel Made 
baben follen, Anfprach und Answers zu vers 
bören und die Sadyen gürlichen, oder off man 
die Guͤtlichkeit nicht finden koͤnnte, mit Rechte 
zu fcheiden,, und mat dann fo gejprochen wird 
in Freundſchaft oder in Rechten, dar foll der 
Herr und die Partheyen fonder Indracht hal⸗ 
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ten, doch behaltlich hierinn, bar dem Herrn 
und jedermann allegeit das Recht offen ſtehen 
fol, immaſſen die erften Artikel Vorgefchrieben 
dat inhalten. 23ftens, Item wann dem Ras 
pitel Nutz und Noch dünter, die Ritterſchaft 
und Srädte des Landes zu Weſtphalen bey ſich 
zu befchreiben um mertlicye geiffliche und welt⸗ 
liche Sachen das ganze Erzſtift oder die Sands 
ſchaft in Wefiphalen oder das Kapitel im Dom 
vorgefchrieben berührende , daß fie das thuen 
mögen , und daß alsdann aus derfelben Land⸗ 
fchafe zwölf Perfonen dem Kapitel unweigerlich 
folgen follen, nämlich sween aus den Weſtphaͤ⸗ 
lifchen Rächen, welche das Domfapitel zu je⸗ 
derzeit fol gu ernennen haben, und fünf aus 
der Ritterſchaft (dazu jego ernannt Dieterich 
Ketteler, Adrian von Enfe, Caſpar von Fürs 
ftenberg , $udolph von Sandsberg, und Philipp 
von Mefchede. 1lnd da ihrer Einer oder meh⸗ 
rere verfierben werden, fol demnach alsdann 
auf dem nachfelgenden Weftphälifchen Landtage 
Ein oder mehrere an die Statt ernennet wer⸗ 
den) und fünf Perfonen aus den Städten Bri⸗ 
Ion, Rüden, Geſecke, Werl und Arnsberg 
Cmelche fünf Perfonen ber Sanddroft zu jederzeit 
in Weftphalen fol nambaftig zu machen und 
su befördern haben. Und follen diefe zwölf Pers 
fonen uff des Ersftifes Unkoͤſten dem Domka⸗ 
pitel-folgen, und der Here folches mir Dräuen 
oder in einigen andern Wegen keineswegs vers 
bindern. — zaftens, Und dieweil man ım - 
verlaufenen drey und achtsigften Jahre in der - 

Truchſeſiſchen Unruhe wohl gefpührer, daß aus 
unordentlichen Weſtphaͤliſchen Landtaͤgen are 
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Unrath und hoͤchſte Beſchwerung entflanden; 
ſoll hinfuͤhro in Weſtphalen kein Landtag ohne 
Wiſſen und Willen des Domkapitels ausge⸗ 
ſchrieben, im Ausſchreiben auch des Domkapi⸗ 
tels Bewilligung gedacht, und der Landtag 
durch des Domkapitels mir ſchriftlicher Voll⸗ 
macht abgefertigten Geſandten mit beſuchet wer⸗ 
den, und ſonſt, da es daran mangelt, ſoll kei⸗ 
ner ſchuldig ſeyn, entweder auf dem unfoͤrm⸗ 
lich ausgeſchriebenen Landtage zu erſcheinen, 
oder in Abweſen des Domkapitels Geſandten 
ſich auf dem Landtage in einige Handlung ein⸗ 
zumiſchen, ja es ſollen auch alle diejenigen, ſo 
den Gegenſinn thun, geſtrafet werden, und 
ihre Privilegia, deren in der Landsvereinigung 
gedacht, ſamt ihren Lehnguͤtern verwircket und 
verlohren haben. 25ſtens, Es ſollen auch uff 
den Weſtphaͤliſchen Landtaͤgen alle Fremde .abs 
gewieſen und durch die Landſaſſen die Puncten, 
die proponirt, in ordentliche Berathſchlagung 
gezogen, und durch den aͤlteſten adelichen Nach, 
bis man fich eines andern auf einem Landtage 
Hergleicher, die Sache dirigire und die Noth⸗ 
durft vorgetragen werden. — 26ftene, Item 
der Derr fol einen ftandhaftigen Rath machen 
von geifllichen und weltlichen Perſonen uff die- 
fer und jener Seiten Rheins nach Norhdurfe 
beyder Sande alfo doch, daß der geiftlidhen Per; 
foren £einer in einiger Kirchen Dechane fin, 
ausgefchieden den Dechant und Kapitel des 
Doms, wann die allfamen als Lidmaſſen gu des 
Herrn Rach gehören, fort dat die weltliche Ders 
fonen des Stiftes Ulnterfaffen feyn, darın auch 
allezeit der Derr in feinem Rath zween — dem 
da⸗ 


374 Deylage 


Kapitel bey ihme haben fole, — rftens, 
Und da die Sandfoflen gegen die Raͤtde billige 
Klage zu haben vermeinen, follen fie diefelben 
bey dem Deren und Kapitel, und nicht bey 
fremden Herren , wie etlidye in dem Truchſeſi⸗ 
ſchen Särmen mit Ungrunde gethaen, verklas 
gen; da auch die Raͤthe, mie billig, in ihrem 
Gegenberichte follen gebörer werden. 28ſtens, 
Item e8 fol Niemand indem Ersftife Coͤlln den 
andern bevebeden, berauben, brennen, noch 
geiftlihen noch weltlichen Perfonen deſſelben 
Erzſtifts Gewalt zufuͤgen, ſondern ein jeder ſoll 
fich am Rechte und redlichen Austrag begnuͤgen 
laſſen; Wer aber dagegen handelen, und in 
dieſen oder andern Puncten dieſe Landsvereini⸗ 
gung uͤberſchreiten wuͤrde, ſoll ſeine Privilegia 
und Lehnguͤter verlohren haben, auch aus ſeinen 
Erbguͤtern den Schaden erſtatten, darzu dem 
Beſchaͤdigten durch ſchleunige Mittel ſolle ver⸗ 
holfen werden. — 29ſtens, Item der Herr, 
feine Ameleure und Diener follen Niemand, 
wer der fen, fo den Erzſtift oder einigen Uns 
terſaſſen deffelben bevehder, beraubt, gebrannt 
oder mit Gewalt beſchaͤdiget hätte, auch foldyes 
aus feinem Haufe bärte befcheben laſſen, daß 
der oder die ungefriede und ungefonee were, 
in foicher Maßen Geleit geben ; da e8 aber uns 
wiſſentlich gefchehen,, und. darum erſucht wor⸗ 
den, fo fol dem oder denen an Stund das Ges 
leit aufgefüge werden. — z3oftens, Item off 
einiger Unterſaß des Erzſtifts Coͤlln, des Sans 
des zu Weftphalen fürgefchrb. buſſen Recht an 
feinen Erfjahlen verkuͤrzet wäre, an verfallen 
Erve, Lehne, oder Burgleben, dat der Herr 
die 
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die Partheye vor ſich oder ſeine Raͤthe beſcheide, 
die Sachen verhoͤre, und die guͤtlich darum in 
der Freundſchaft entſcheide; moͤchte aber die 
Guͤtlichkeit darinn nicht gefunden werden, fo 
fol der Herr die Parthey weiſen an das Recht 
‚uff die Ende, da foldye Guͤther hörend und ges 
legen feynd, und beftellen, dat denfelbigen 
Partheyen nady Gelegendeie jeglicher Sachen 
dar Dverreche wiederfahre. — z3iſtens, wäre 
auch Sache, dat. einiger. Unterſaß vorgefchrb. 
an fenem Erb oder Suche, Sehen oder Burg⸗ 
leben von dem Herrn verfürser wäre oder wuͤr⸗ 
de, dat foll dem Kapitel vorgetragen werden, 
mie Sreundfchaft oder mit Neche, als fich ges 
bübren fol und vorgerübrer if. — 3aftens, 
Item der Herr fol alle Briefe und Siegel hals 
ten, die er, feine Borfakren, unddat Kapitel 
sufommen geben und befiegele haben, oder hier⸗ 
nachmals ſaͤmtlich geben und befiegeln würden, 
und der Herr dem Kapitel gegeben bat. — 
33ftens, Da aber in zufommenden Zeiten der 
Herr oder die Seine wider diefe vorberührte 
Puncten oder feıne Gelöfde und Verſchreibun⸗ 
gen , die er dem Kupitel gethan, etwas hate, 
alſo, daßer oder die Seine das sum Theil oder 
zumahl niche hielten, oder einige Neuerung ın 
Sachen unferer heiligen Religion wider der 
chriſtlichen und fatbolifchen Kirchen akgemeine 
Ordnung oder fonft in geifllihen und weltli⸗ 
dien Sachen unterftünde durch ficy oder bie 
Seine vorzunehmen , dat Sort nie en will, 
und fein Kapitel ihm oder die Geine darum ers 
ſuchet hätten, und Sie das nicht abſtellen, fo 
mag das Kapitel Edelmann, al 
taͤd⸗ 
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Staͤdte und gemeine Landſchaft fame und bes 
fonder, und fo viel Weftphalen betrift, obges 
ruͤhrte zwoͤl Perfonen befchreiben, die and) dem 
Kapitel ohne Eintracht und Verhinderung des 
Herrn folgen follen, und ihnen dar zu erfennen 
geben. 34ſtens, Und wo ein Herr ober die 
Seine das dann nicht von Stund abftelleten, 
und der Herr hielte, dat er gelober und vers 
ſchrieben hätte , fo follen Edelmann, Ritter⸗ 
ſchaft, Staͤdte, Raͤthe, Amtleute und gemei⸗ 
ne Landſchaft bey dem Kapitel bleiben und dem 
gehorſam ſeyn und dem Herrn nicht noch den 
Seinigen, bis ſo lang dat der Herr haͤlt und 
thut, dat er gelofet und verſchrieben hat; dar⸗ 
auf ſollen auch die Raͤthe, Amtleute und Land⸗ 
ſchaft dem Herrn ſchwoͤren, hulden und gelo⸗ 
ben, und anders nicht, und ſollen bie Zeitlaug 
weder dieſelben noch Ritterſchaft, Staͤdte und 
andere Unterſaſſen wider ihr Eyd und Geluͤbde, 
die ſie dem Herrn gethan, nicht thuen noch ge⸗ 
thaen haben ſonder der Eyde Geluͤbde und Hul⸗ 
digung, ohne Erwartung einiger ferneren Ers 
kenntnuͤß ipfo jure gequeitet ſeyn und ledig ſtahn, 
bis zur Zeit ſolches abgeſtellt und gehalten würs 
de von dem Herrn; wanher ſolches gefcheben, 
foen fie Ihm wieder in ſolche Gelöfden und 
Eyden ſtahn, als zuvor. — 35ſtens, Alle 
und jegliche Stücke und Puncten vorgefchries 
ben, fo viel uns bie berührend feynd, haben 
Bir Ernft Ersbifchof und Kuhrfuͤrſt ꝛc. Des 
chant und Kapıtel und gemeine Ritterfchaft und 
Städte in Weftpbalen vor uns, unfere Nach⸗ 
fommen und Erben fame und befonder in guten 
wahren Treuen, und an rechter Eydſtatt bey 
| uns 
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unfern Fuͤrſtlichen Wirden] und Ehren, Eys 


den, Huldigungen und. Selöfden, auch Wır 
der Kirchen und dem Ersftifte Coͤlln Hochge⸗ 


melderen unferen Gnaͤdigſten Herrn. bewandt 
.. und zugerhane haben unfer Jeglicher zugeſagt 
und geloft , zuſagen und gelofen veft, flete, 
und unverbrüchlich au halten, und gänslich zu 


vollenziehen , darwider nicht zu thuen, gu wir⸗ 


fen, oder fchaffen gerhan su werden durd) une 
felbft oder jemand von unſerentwegen, fonder 
unſer jeglic dem Andern darjo (daß biefelbige 
Studer und Puncten, wie vorgefchrieben fies 
ber, gethaen und gehalten und von Niemand 
verhindert oder violire werden) bebülflicy , bes 


reitlich und benfländig zu feyn mie Leib und. 
Gurh, mie aller unfer Macht und Vermögen, 
und uns darinnen nicht von einander zu ſchei⸗ 


den noch zu eheilen um einigerley Urſachen wil⸗ 
len, wie die Namen haben möchten. Und fol 
diefe Landsvereinigung uff allen Weftphälifchen 
Landtaͤgen und fährlic) in den Staͤdten öffent 
lich verleſen werden, damit man fid) feiner Un⸗ 
wiſſenheit zu beklagen habe. Alle Arglift, Des 
srug-und Gefehrde ſollen in allen vorgemeldten 
Puncten und Artikeln gänzlich ausgefchloffen 
ſeyn und bleiben. — Und daa in Urfund has 
ben Wir Ernft Ersbifhof und Ehurfürft ıc. 


v 


fort Dechant und Kapitel unſer Inſiegel ad 


Caufas zum Gezeuge der Wahrheit aller vorges 
ſchriebener Sachen vor uns und unfere Nach⸗ 
fommen an diefen Brief thun bangen, und 
von wegen und aus ſonderlichem Befehl und 
Deputation ber fänntlihen Weftphälifchen Rit⸗ 
terfchafe und Staͤdte haben Wir Goswin Kers 
— te⸗ 
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teler, Johann von Hanxeler, Johann Droſte, 
Adrian von Enſe, Caſpar von Fuͤrſtenberg und 
Philipp von Meſchede, auch Wir Buͤrgermei⸗ 
ſtere, Raͤthe, und Gemeinde der Stadt Bri⸗ 
lon, Ruͤden, Geſecke, Werll und Attendorn 
und Arnsberg, fuͤr uns, unſere Erben und 
Nachkommen unſere Siegel an dieſen Brief ges 
bangen , welcher Siegele Wir anderen von ber 
Ritterſchaft und Städten gemeinlidy gedachtes 
Landes zu Weftphalen mie hierinn gebrauchen. 
Geben in dem Jahre des Herrn ein taufend fünf 
1590 hundert und neunsig am fechften Tage Julii. 


Ernſt Churfuͤrſt. m.p 


Sigill. Etneſti Sigill. 
Archiep, Elect. Ecclef. Colon | ad Caufas 


Sigilla Ordinis Equeftris 

| .  Weftph. Colonienfis: 
L.S. Goswinii L. S. Adrianii L,S, Philippi 
Ketteler. abEnfe. a Mefchede. 


L. S Joannis L.S. Jommnis LS. Cafpari 
a aDrofte, ab Hanxeler. a Fürftenberg. 


Loca Sigillorum Civitatum 
Weſtph. Colonienfium: 


Sigill. Sigill. Sigill, 
P Civitatis Civitatis Civitatis 
“ —, Brilon. -  Rüdenfis. Gefecenfis. 
Sigill. Sigill. Sigill. 
Civitatis Civitatis Civitatis 


- Werlenfis. Attendorn, Arnsbergenf. 
| | Don 
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Yyon Gottes Graben Wir Marimilian Hens 
rich Erzbifchof zu Coͤlln des heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche durch Italien Erzkanzler und Churs 
fürft ,-Bifchof su Hildesheim und Luͤttig, Ads 
miniftrator zu Berchtesgaden, in Obers und 
Miederbayern, auch der Oberpfalf, in Weſt⸗ 
phalen su Engern und Bonillon Hersog, Pfalz⸗ 
graf bey Rhein, Landgraf su Seuchtenberg, 
Marggraf su Franchimont ıc. thuen hiemit fund 
und zu wiſſen ꝛc. Demnach vor ohndenklichen 
Jahren unfere loͤbliche Vorfahren am Erzſtift, 
und fort Dechant und Kapitel unſerer Domkir⸗ 
chen zu Coͤlln mit Zuthuen der Staͤnde unſeres 
Fuͤrſtenthums Weſtphalen der Landſchaft und 
Angehoͤrigen Unterthanen zum Guten eine ge⸗ 
wiſſe Ordnung und Landsvereinigung aufgerich⸗ 
tet, die welche von weyland unſerem Vetter 
und Vorfahren Kurhrfürften Erneſten im Jah⸗ 
re ı590 erneuert und beftätigee worden iſt; 
Geſtalt uns bdieferhalb unfere Weſtphaͤliſche 
Stände in Originali vorgebracht und unterthaͤ⸗ 
nigft gebethen, wie Wir folche Sandevereinigung 
aud) unfers Theils zu confirmiren geruhen mögs 
sen, Und da Wir in deren Erfehung wahrges 
nommen, daß diefelbe durchgehende sum Aufs 
nehmen und Beſten des berührten unferes Ders 
sogehums Weftphalen auch deffen Eingefeffenen 
und Unterthanen angefeben ift, vornehmlich 
aber in Beförderung der heilfamen Yuftig, Ers 
haltung Sriede und Einigkeit, und in den alten 
guten Gewohnheiten und Sandegebräuchen bes 
fieher : bannen hero haben Wir bey folcher Vers 
ordnung und Sakung nicht allein fein Bedens 
ten tragen, fondern diefelbe vielmehr in allen 

| ih⸗ 
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ihren Puneten und Clauſulen hiemit gnaͤdigſt 
approbiren und confirmiren wollen; und wollen 
anbey ſowohl fuͤr uns auf denenſelben ſtets und 
feſt halten, als auch, daß denenſelben gebors 
ſamlich nachgelebet werde, unſere Staͤnde und 
Lintesshanen mehtbeſagten unſers Fuͤrſtenthums 
anweiſen ꝛc. ꝛc. Urkund unſers Handzeichens 
und angehangenen Kuhrfuͤrſtlichen Secrets. 
Signatum auf unſerm Schloß Arnsberg den 
zwanzigſten Monathstag Auguſti im Jahre 
1653. 


(L.S.)  Marimilian Henrich, mpp- 























Vor Gottes Gnaden Wir Joſeph Clemens 


Ersbifchof su Köln, des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs durch Italien Erzkanzler und Kubrfärft, 
Legat des heiligen Apoftolifcyen Stuhls gu Rom, 


Biſchof zu Luͤttig, poſtulitter Biſchof zu Res 


gensburg, Coadjutor zu Hildesheim, Adminis 
ſtrator zu Berchtesgaden, in Ober und Nie⸗ 
derbayern, auch der Oberpfalz, in Weſtphalen, 
Engern und Bouillon Herzog, Pfalzgraf bey 


.Rhein, Landgraf su Leuchtenberg, Marggraf 


zu Franchimont, Graf zu Lohe und Horn ır. 
verkunden hiemit: Demnach die loͤbliche Land⸗ 
ſtaͤnde unſeres Herzogthums Weſtphalen Uns 
bey unſerer jetzigen Anweſenheit, und ausge⸗ 
ſchriebenem Landtage in Unterthaͤnigkeit praͤſen⸗ 
eirt, und dabey um unfere gnaͤdigſte Confirma⸗ 
sion gebethen haben, und Wir dann niche mins 
der als unfere. nächfte Borfahren am Ersftife 
Coͤlln denenſelben Gnade zu ei ri 
eyn: 
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feyn : So thuen Wir altfolche Sandevereinigung 
in allen ihrem Inhalt Kraft diefes gleichfalls in 
Gnaden confirmiren, und verfprechen hiemit, 
darauf ſtet und feft halten zu laſſen. Urkund 
unfers gnädigften Handseichens und Secrets. 
Geben auf unferem Schloß Arnsberg, den ſechs⸗ 
sehneen Monaths Septembers im ſechszehnhun⸗ 
dere fünf und neungigften “Jahre. 


(L.S.) Joſeph Clemens, Kuhr⸗ 

2 fürft, mpp, | 

| Martb. Linz, mppr, 
P. RauEol, mppr. 





— —— 











Privilegium der Weſtphaͤliſchen Rit⸗ 
terſchaft in Puncto Succeſſionis ad 
Morganaticam.⸗ — 


Yyon Gottes Gnaden Wir Ernft Ermählter 

und Beſtaͤtigter sum Ergkifchofen gu Colin, 
des heiligen Römifchen Reichs durch Italien 
Erzkanzler und Kuhrfuͤrſt, Biſchof su Luͤttig, 
Adminiſtrator der Stifter Muͤnſter, Hildes⸗ 
heim und Freyſingen, Fuͤrſt zu Stapel, Pfalz⸗ 
graf bey Rhein, in Ober, und Niederbayern , 
Weſtphalen, Engern und Bonillon Herzog, 
Marggrafsu Sranchimont ꝛc. thuen hiemit fund 
und befennen gegen allermänniglichen: Nach⸗ 
dem unfer Weftphälifcher Adelſtand oder Rits 
terſchaft uns untercehänigft anlangen und bitten 
laffen , Wir wöllten die Gewohnheit und Hers 
bringen (daß da Einer eines Adelidhen Hera 
fommens ſich vorerſt an feines gleichen Stans 

— | des 
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des verheyrathet in der Ehe Kinder uͤberkom⸗ 
men, nach Ufloͤſung aber derfelben Ehe oder 
Abfall der Mutter ſich zur zweyten oder mehr 
Beſtaͤttnuͤſſen an geringern Bürgers oder Bauer⸗ 
Geburts Perſonen vermaͤhlen wuͤrden, mit all 
ſolchem Geding und Vorbehalt, daß alle aus 
folhen folgenden Ehen erjeugte Kinder mie 
auch derfelben Muͤttere inden Vaͤterlichen oder 
Ehemanns Gütern und Nachlaß durchaus nicht 
fuccediren , ober Rechte haben, fondern davon 
ansgefchloffen fryn und ‚bleiben, und anftate 
refpe&tive ihrer Leibzucht, Legitima oder Alimen- 
torum damit abgefchnitten feyn, und fid) mie 
dem begnügen lallen folen, mas ihnen in den 
ufgerichteten Paktis von dem Ehemann und Bas 
ger vermacht, und sugeordnee worden) nicht 
allein uff gemeinen ihren Conſens gnädigft bes 
flätigen, ad Adta bringen, und pro Lege Pro- 
vineiali durch unfere Landsfuͤrſtliche ordentliche 
Mache und Authoritaͤt publiciren, fondern 
auch allſolche Gewohnheit die Zufäge und Ans 
hänge thuen laſſen, daß allfolche anſtatt Wit⸗ 
tumbs Legitimæ oder Alimentorum derſelben 
Muͤttern und aus der andern oder mehrern 
Ehen erzeugter Kinder Vermachung (ſintemal 
deren Anzahl, darnach die Summe des Unter⸗ 
halts vom Vater und Ehemann regulirt und 
pro facultatum Qualitate angeordnet werden muͤß⸗ 
ge, jur Zeit contrahendorum Matrimoniorum 
noch ungewiß) hernacher wann gleichwohl das 
gemeine Pa&tum vorgangen durd) Donationes, 
‚Teftamenta , Codicilla, oder auch da bemeldrer 
Vater oder Ehemann vor alfolcher Vorſehung 
durch den seitlichen Tod uͤbereilet worden wäre, 
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durch die Freunde oder Obrigkeit nach Beſchei⸗ 
denheit gefeger, oder conſtruiret werden mögre 
‚neben dem, daß auch diefe Gewohnheit, oder, 
diefe unfere Sandefürftliche Verordnung die 
nächften Gradus Collaterales, al8 des Vaters 
Bruͤdere und Schweſtere, und derfelben Kin⸗ 
der dergeftale miebegriffen, und einziehen mögs 
te , daß allfolche gleichfalls, da die  Adeliche 
Vorkinder ohne bleibende Erben verfallen -würs 
den, denen achfindern vorgesogen werden. 
und von der Erbfolgung ausfchließen mögen, in 
Erwägung , daß diefelbe su Gedeyen und Forts. 
fegung des Stammes ihrem Bruder gemichen , 
fich entweder mie geiftlichen Unterhalt oder ans 
derer Competenz abmwilligen oder auch fonften 
Adelichem Gebrauch nach durdy Heyrass Gut 
mit nachfolgender Renunciation ausmwilligen laſ⸗ 
fen. — So haben Wir dieß unferer Ritters 
fchafe Anfuchensu reiflichem Nachdenken gegogen 
und sieben laſſen, und die Gewohnheit. ( welche 
vermög der gemeinen Meynung der Rechtsgelehr⸗ 
ten in diefem -obbemeldsen Fall befcheben kann) 
unferer Weftphälifchen Sandfchafe mie andern 
anftoffenden unfern und andern Gebieten faft 
einftimmend und gemein befunden, auch das 
bin bedäcdhrlicdy erwogen, und durdy al ſolch 
Mittel der Adlicher Stand in denen ungleichen 
Seburssperfonen nachfolgenden Ehen. der abges 
wandteter Erbfolg der Nachtinder gefichers die 
Stämme und Wohnungen in ihren alten Eh⸗ 
‚zen und. Vermoͤgenheit unbeflecfee und unzer⸗ 
trennet erhalten, vielen Jrrfalen und Uneinig⸗ 
feiten , welche die viele Matrimonia ungleicyer 
Condition und Gebluͤts vor und bey — 
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Regierungszeiten zu anſehnlichem Abnehmen 
etlicher von Adel eraͤuget, vorgebauet wird, 
dann auch hierdurch der frommen und fuͤr ihre 
Abeliche Nachfolge ſorgender Eltern Intent ne⸗ 
ben haͤuslicher Nothdurft auch vornehmlich ihr 
gewiſſen verſehen und gewiß gemacht wird, auch 
allſolche Nachkinder als ehelich deſto ehrlicher 
aufgebracht und zu geiſtlichen oder weltlichen 
Gelegenheiten beſſer von deren Vatter oder Ge⸗ 
freunden, oder ſonſt befoͤrdert werden koͤnnen, 
derowegen ſie nicht unbillig zu leiden haben, 
daß ſie nicht allein den Vorkindern, ſondern 
auch obbemeldeten Collateralibus und naͤchſten 
Adelichen Verwandten als Brüdern Schwe⸗ 
ſtern und deren Kindern, welche dem Stamme 
sum Beiten vorhin mit Vorbehalt dieſes oder 
dergleichen Falle tacite vel expreſſe fi) der Zers 
theifung ihres Patrimonii williglich enthalren, 
oder aus den Guͤtern gewichen, und dardurch 
derfelben Gedeihen veruürſachet, in Succeſſione 
nachgeſetzet und poſſponirt werden. Demnach 
aus jetzt erzaͤhlten und anderen bewegenden 
rechtmaͤßigen wohlerheblichen Urſachen ſtatui⸗ 
ren, ſetzen und verordnen Wir hiemit Kraft 
dieſes Briefes, wie ſolches am beſtaͤndigſten 
und kraͤftigſten geſchehen ſoll, kann oder mag, 
und wollen, daß hinfuͤhro in zutragenden Faͤl⸗ 
leny da ſich in gemeldetem unſerem Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Fuͤrſtenthum und Land vollbuͤrtigen Ade⸗ 
lichen⸗Rittermaͤßigen Standes nach erledigter 
erſter Ehe gleiches Gebluͤtes Ehefrauen an an⸗ 
dere ihres Herkommen ungleiche Perſonen zur 
zweyten oder mehrern Ehen mit vorgehenden 
Vactis, ad Morganaticam genanne, begeben haͤt⸗ 
| ‚sen, 


Tu 
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ten, oder noch begeben würden, alsdann gleich⸗ 
wohl den rechten vonbürrigen Adelichen Kins 
dern erſter Ehe, wie auch nad) deren Erblofen 
Fall ihres vorabgeftorbenen Vaters, Brüderen 
und Schweſteren ſame derenſelben vollbuͤrtigen 
Adelichen Kindern durch ſolche veraͤnderte Be⸗ 
ſtattnuͤſſen die aͤlterliche Stammlehen und Guͤ⸗ 
ther beweglich und unbeweglich nicht entwendet 
oder entzogen, auch die Mutter und Kinder 
der erfolgten zweyten oder mehrer Ehen deros 
ſelben keineswegs fähig noch theilhaftig ſeyn und 
werden, ſondern ſich an deme (was ihnen ent⸗ 
weder in den aͤlterlichen Eheberedungen, vaͤter⸗ 
lichen Teſtamenten oder ſonſten beſonders Do⸗ 
nationweis, auch nach des Ehemanns und Va⸗ 
ters Ableben durch die Freunde oder Obrigkeit 
nach Anzahl der Perſonen und Gelegenheit der 
Guͤter vor Leibzucht, Legitima oder Alimenten 
vermacht und zugeordnet) erſaͤttigen und begnuͤ⸗ 
gen laſſen, daruͤber die vollbuͤrtigen Adelichen 
Kinder noch auf deroſelben Erbloſen Abfalle 
des Vaters und Ehemanns obgedachte naͤchſte 
Adeliche Verwandten gar nicht su beſprechen, 
zu belangen, oder anzufechten haben, oder ſich 
dieſer unſrer gnaͤdigſter, wohlmeynender Ord⸗ 
nung unter einigem geſuchten Schein widerſet⸗ 
zen ſollen. Dann Wir vor uns und unſere 
Nachtommen am Ergzſtift Koͤlln endlich bedacht 
und gemeynt ſeyn, dabey ernſtlich zu halten, 
und ſelbige recht Adliche und vollbuͤrtige Kinder 
und Verwandten dabey gnaͤdigſt zu ſchuͤzen und 
zu handhaben, jedoch hiedurch jedetmann die 
Freyheit und Willkuͤhr feines Heyrathens, wie 
auch die Macht von ſeinen Guͤtern vermoͤge ge⸗ 
Alter Theil. Bb mei⸗ 
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meiner Rechten zu teſtiren und Ordnung feines 
Sefallens aufsurichten unbenommen und vor⸗ 
behaͤltlich. Befehlen darauf allen unfern Sands 
droften , Officialen, Raͤthen, Droften, Be⸗ 
feblshabern, Richtern und Linterthanen, über 
diefe unfere Verordnung und Geſetze fteif zu 
halten, darnach Recht und Urtheil zu fprechen, 
und, daß dagegen erwas vorgenommen werde, 
nicht zu geſtatten. Urkund unfers Handzei⸗ 
chens und hienebens uffgedruckten Secret Sie⸗ 
gels. Geben uff unſerm Schloß Arnsberg den 
neun und zwanzigſten Monaths Aprilis im ein 
1597 tauſend fünf hundert ſieben und neunzigſten 


ahr. 
Ernſt, Churfuͤrſt. | 
(L. S.) Diederich Morſchet. 
—⸗—— — ⸗ — = — 














Schriften und Behandlungen, 


fo fi) auf das vorgehende berieben. 


xSiceh oben fub Num, oder Beylage 7. 
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Gebhard von Gottes Bnaden. 

Woehlgebobrner Vetter, auch Wuͤrdig⸗ Geiſi⸗ 
WDiiche, und Ehrbare Hochgelaͤhrte Raͤthe, 
Uebe Andaͤchtige und Getreue. Nachdem zwar 
niicht das geringſte Stück zu Erhaltung unſter 
Alten wahren katholiſchen Religion iſt, daß die 
Jugend vom Anfang auf den rechten Weg ge⸗ 
leitet, zum Predigtamt und ſonſt zum — 

— i⸗ 
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Eifer geführer werde, und Euch dann nidye 
unbewußt, wie unfere Weſtphaͤliſche Sande und 
Leute mie allerhand fürgedachter unfer Religion 
Widerwaͤrtigen umringer , auch. vermifcher als 
% daß es die hohe Nothdurft darauf erforderr, 
daß Wir auf etliche gelährte Leute gedenken, fo 
etwann in unferer Stade Werl zuvor angedeus 
get und angeftellee werden mögten, deren Wir 
rn keine „ſo zu diefem Werke beffer qualificire, 
und in educatione, Doftrina, Vita’& Moribus 
mehr beruͤhmet ſeyn, dann eben die Patres So- 
eietatis, wiſſen; daher Wir dann entfchloffen 
pewefen, auch noch feyn, etliche “us ihnen in 
ebegemeldere unfere Stadt Werl gu berufen, 
und mie denfelbigen die Schule des Ortes zu 
beforgen, Nun werden Wir berichter , daß 
jetzt gebachter Societaͤt Gebraͤuch niche feye, 
einer Schule halber die Ihrigen auszufenden, 
fondern da man ein Collegium ad initium deffels 
ben anrichten woͤllte; wuͤrde dallelbige befler 
von ihnen zu erhalten, und bfbarrlicher ins 
Merk sü richten ſeyn. — Dieweil aber diefe 
Anſtellung dergeſtalt, daß ein Collegium ſeyn 
ſollt, gebuͤhrlichen Unterhalt erfordern wird, 
und gleichwohl, wie oblauter, deren hochnoͤthig, 
Wir auch daſuͤr halten, daß mit Vorwiſſen der 
Paͤbſtlichen Heiligkeit allerhand Guth und Ren⸗ 
then (ſo doch in ihrem Deſtinirten, und ver⸗ 
oͤg beſchehener Fundation leyder! nicht, oder 
sch nicht recht gebraucht, von dieſen und je⸗ 
nen anzefochten und eingeriſſen werden woͤllen) 
dieſem zoͤrtlichen Wert wohl zu bringen und 
> appiiciren, und alſo die Anordnung des Col⸗ 
feaii 30 erzwingen wäre. — Als ift hiemie 
en ze Um. 






ai: 
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meiner Rechten zu teſtiren und Orbnung feines 
Sefallens aufsurichten unbenommen und vors 
behaͤltlich. Defehlen darauf allen unfern Sands 
droften , Officialen , Raͤthen, Droften, Bes 
Fehlshabern, Richtern und Unterthanen, über 
diefe unfere Verordnung und Geſetze fteif zu 
balten, darnach Recht und Urtheil zu fprechen, 
und, daß dagegen etwas vorgenommen erde, 
nicht su geſtatten. Urkund unfers Handzei⸗ 
chens und hienebens uffgedruckten Sectet Sie⸗ 
gels. Geben uff unſerm Schloß Arnsberg den 
neun und zwanzigſten Monaths Aprilis im ein 
1597 tauſend fünf hundert ſieben und neunzigſten 


Jahr. 
Ernſt, Churffl.. 
(L.S.) Diederich Morſchet. 





‘ — — — — 
—— — ren — 


Schriften und Behandlungen, 


fo fi) auf das vorgehende beziehen. 


k G&ich oben fub Num. oder Beylage 7. 
Pag. 4. 
Gebhard von Gottes Bnaden. 

Woehlgebobrner Vetter, auch Wuͤrdig⸗ Geiſt⸗ 
Blliche, und Ehrbare Hochgelaͤhrte Raͤthe, 
Siebe Andaͤchtige und Getreue. Nachdem zwar 
nicht das geringſte Stuͤck zu Erhaltung unfrer 
alten wahren katholiſchen Religion iſt, daß die 
Jugend vom Anfang auf den rechten Weg ge⸗ 
leitet, zum Predigtamt und ſonſt zum — 

— ar is 








— un 


\ 
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Eifer. geführee werde, und Euch dann nicht 
unbewuße, wie unfere Weftpbälifche Sande und 
Leute mie allerhand fürgedachter unfer Religion 
Widerwaͤrtigen umringer , auch. vermifcher als 
fo, daß es die hohe Nothdurft darauferforbere, 
daß Wir auf etliche gelährte Leute gedenken, fo 


etwann in unferer Stade Werl zuvor angedeus 


get und angefteller werden mög:en, deren Wir 
dann keine, ſo su dieſem Werke beffer qualificire, 
und in educatione, Doctrina, Vita & Moribus 
mehr beruͤhmet feyn , dann eben die Patres So- 
eietatis, wiſſen; daher Wir dann entfchloffen 
zeweſen, auch nor) feyn, etliche aus ihnen in 
gbegemeldere unfere Stade Werl gu berufen, 
nd. mie denfelbigen die Schule des Ortes zu 
eforgen. Dun werden Wir berichter , daß 
jetzt gebachter Gocierät Gebrauch niche feye, 
einer Schule halber die Ihrigen auszufenden, 
fondern da man ein Collegium ad initium deffels 
ben anrichten woͤllte; würde daſſelbige beſſer 
von ihnen zu erhalten, und bibarrlicher ins 
Werk zu richten ſeyn. — Diemeil.aber diefe 


Anſtellung dergeſtalt, daß ein Collegium ſeyn 


ſollt, gebuͤhrlichen Unterhalt brfordern wird, 


upd gleichwohl, wie oblautet, deren hochnoͤthig, 


Wir auch dafür halten, daß mit Vorwiſſen der 
Paͤbſtlichen Heiligkeit allerhand Guth und Ren⸗ 
then (ſo doch in ihrem Deſtinirten, und ver⸗ 

oͤg beſchehener Fundation leyder! nicht, oder 
ch nicht recht gebraucht, von dieſen und je⸗ 


J 


en angefochten und eingeriſſen werden woͤllen) 


"disfem zoͤrtlichen Wert wohl zu bringen und 
oppliciren, und alfo die Anordnung des Col⸗ 

Tegii zu erzwingen wäre. — Als ift hiemit 
Hill ik A Bd 


Ö: 
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1 Unfer gnädigfter Befehl, Wille und Meynung, 


Ihr wöller Euch demnaͤchſten sufammen thuen, 
und auf Mittel und Wege gedenken, woher die 


Koſt und der Unterhalt zum Anfang des ehe⸗ 


1531 


gemeldten Eollegii etwa mit Extinction etlicher 
jerfallener und aufs Verderb geſetzter Klöfter, 
Kapellen, Fraternitaͤten und fonften (immaflen 
Euch der Landſchaft Befchaffenheir alerdinge 
bewußt) zu erzwingen feyn mögten, und ung 
folgedns darauf einen gemwilfen Vorſchlag zu 
thuen, geftale diefe beilfame Anordnung ferner 
fruchtbarlich feyn, und daran dir Ehre Gottes, 
und feine chriftliche Kirche befördere werden wird, 
Und diemweilen ung foldyes unfers Amtes halben 
oblieger, Wir auch Euch hiezu geneige wiſſen, 
wollen Wir uns deffen alfo gnädiglidy vorfehen, 
Datum auf unferm Schloß Poppelsdorf am er» 
fien December Anno 1581, 


Gebhard mppr. 











— — 
Sich oben pag. 8. ſub Num. II. 


ARölinifche Churfürftliche Rätbe. Uns 
fern freundlichen Gruß und geneigten Willen. 
Woͤrdi⸗ Ehrbar⸗ und Tugendſame beſonders 

Liebe und gute Freunde! — Wir ſetzen 
in keinen Zweifel, ihr werdet Euch bedaͤchtlich 
zu erinnern wiſſen, welcher Geſtalt, und auf 
welche Regulen und Statuten das Kloſter zu 
St. Walburg zu Soeſt Sancti Auguſtini Ordens 
durch unſeres gnaͤdigſten Churfuͤrſten und 
Herrns zu Koͤlln Loͤbl. N 

ur 
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durdy diefelben als Fundatoren und Drdinarien 
jederzeit darüber Vorſteher, Priores und Pröbs 
ſte su dem Ende verordnee und beeyder, daß 
dem Klofter in geiftlichen und weltlichen Gas 
chen wohl vorgeftanden, fonderlich aber die " 
Jungfern des Kloſters fub regulari habitu & 
Difeiplina ihren Regulen und Statuten gemäß 
leben, und allein Gore und nicht der Welt dies 
nen ;. und darzu gehalten werden, daß fie auch 
darınn gehorfamlich fidy erseigen follen. Ob 
nun wohl gebühree haͤtte, ſolchen Euren Regu⸗ 
len, Statuten und Pflicht für Euch ſelbſt, auch 
obne alle fernere Erinnerung und Ermahnung 
nachzuſetzen, und dagegen keine Neuerung eins 
zuführen, su geſtatten und zu bemilligen; fo 
ift Euch doc) wohl bewußt, wie ganz gnaͤdigſt, 
vaͤterlich und treuherzig vor etlichen “fahren 
durch unfers gnädigften Heren Vorſeſſen und 
feiner Churfuͤrſtlichen Gnaden an Euch geſchick⸗ 
te anſehnliche Raͤthe ſchriftlich und muͤndlich er⸗ 
mahnet, Euch auch ernſtlich befohlen worden, 
bey unſer alten wahren katholiſchen und allein 
feligmachenden Religion, und euerem erften 
Glauben, Gelübden, Pflichten , Profeflion, 
Beruf, Habit, und ber alten Kirchen gottſeli⸗ 
gen Ordnungen und Seremonien mie Abfchafs 
ung und Vermeidung aller Neuerung und 
Neränderung beftändiglich au verbarren ‚ dies 
weil aber der Zeit Eurer etliche Seine Churs 
fürftlihe Gnaden unbeantwortet gelaflen; die 
Raͤthe audy ungebübhrlicher Weife abgefertiget, 
und darauf ein Zuſchlag Euerer Renthen und 
Paͤchte erfolger, und gleichwohl Euerer erliche 
dermaſſen ſich erflärer, daß ihr gedachter Er⸗ 


h mah⸗ 
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mahnung nachſetzen, bey der alten wahren ka⸗ 
tholiſchen Religion und euerer Berufung und 
Profeſſion, und mas derſelben anhaͤngt, die 
Tage eueres Lebens bleiben, und in ſolcher Re⸗ 
ligion und Profeſſion Gott dienen, und unſerm 
Gnaͤdigſtem als Euerem Ordinario gehorſam ſeyn 
wolltet, und darauf die Eröffnung und Aufhe⸗ 
bung des Zuſchlags erhalten; fo harte man fich 
billig su Euch fame und befonders verfehen fols 
len, daß ihr folhem Euerem Erbieten und obs 
ne das Eurer fhuldigen Pfliche gehorſamlich 
nachgeſetzet, und damalens die angefangene 
Meuerung und Veraͤnderung abgefteller, und _ 
fernerer Neuerung Euch enthalten haben ſoͤlltet; 

nun ift aber viel zu vielam Tage, daß Ihr Tem 
allen zuwider niche allein in euerm geiftfichen 
Habit und andern zu euerer Klöfterli hen Pros 
feßion und Diiciplin gehörigen Statuten, Res 
gulen und Seremonien aus eigener Authoritaͤt 
verändert, ſondern auch die alte katholiſche Re⸗ 
ligion verlaſſen, euere ordentliche geſetzte Con- 
feſſarios und Prediger verſtoſſen, und andere 
aufgeworfen, welche eure Kloͤſterliche Profeßion 
und Diſciplin, auch die Katholiſche Religion 
öffentlich ſchmaͤhen, läftern und verdammen. 
Deromegen habt ihr auch anſtatt des geiftlichen 
Habits und Karholifcher Kiöfterlicyer Andacht, 
Demuth und Zucht euch zu weltlicher Lleppigs 
feie und Hoffare erhoben, eigene Privatwoh⸗ 
nungen und Tifchhaletung nad) euerm Gefallen 
angerichter, und fucher euren eigenen Vortheil 
und Pradye, womit auch andern anfehnlidyen 
geuten, fo dannoch weltlich feyn , fürgegriffen 
und Aergerniß gegeben werben mag , — 

da 


zum Tagebuch. 39 


daß e8 gewißlich, da nod) ärger sugefehen wuͤr⸗ 
- de, zu Erweckung görslichenZorns, Schmäles 
rung feines Dienftes, Untergang des Klofters, 
endlichem Verderben eurer Nachlommen, Des 
raubung der Armen und Schwächung unfers 
anädisften Heren ordentlicher Authoritaͤt und 
Gerechtigkeit gereichen, Euch audy bey Gore 
- und den. Menfchen unverantwortlich und niche 
ruͤhmlich feyn werde. Dieweil dann nun fols 
ches alles aus geineinem Berüchte vernommen, 


und vor gewiß halten, daß unferm gnaͤdigſten 


Herren ſolches fürfommen würde, und daßdann 
Ihro Ehurfürftliche Gnaden nicht allein durdy 
Anhaltung, fondern auch durch Einrhärigung 
der Guͤther (welche durch die Löbliche Vorfah⸗ 
ren gu ſolchem Mifbraudy und Staͤrkung der 
eltlichen Ueppigkeit, Hoffare und Ungehor⸗ 
Ems feinesmwegs gegeben) und durch andere ges 
bübrliche Mittel und Wege dahin ernſtlich ges 
denken werden, daß euere angeftellere Neues 
rung und Ungehorſam abgefchaffer , oder die 
Güter gu einem andern gosefeligen Gebrauch 
fo lange, bis hr Euch eines Beſſeren bedens 
fer, und eurer Profeflion and Pflicht gehorfams 
lid) nachfegse, verwiefen und gewendet werben 
“mögen. So haben Wir nicht unterlaffen woͤl⸗ 
Ien, Euch nochmalen freundlich und günfligsw 
warnen, und zu ermahnen, daß ihr ohne laͤn⸗ 
geren Verzug den vorigen Ermahnungen und 
Euerer Pflicht gehorfamlich nachfeger , auch ale 
‚oberwähnte und andere Meuerungen abfteler 

und hinfuͤr vermeidet. — Was hr nun def: 
enfols zu hun meyner, wollen Wir inner 
batb. 14 Tagen eure richtige Antwort anb FR 
| A 238 






1582 


III. 
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elaͤrung erwarten. — Datum unter Hoͤchſter⸗ 
meldter Churfuͤrſtlichen Gnaden Secret. Arns⸗ 
berg am 7ten September Anno 1582. 


*Den Würdige Ehrbaren-und Tugendfas 
men unferen befonders lieben und gus 
ten Freunden, Probft, Frauen und 
Convent gu St. Walburgis binnen 
Soeſt. 








— —————— em 
— —— ——— 





— — — 





Sich oben pag. &. ſub Num. III. 


Gebhard von Gottes Gnaden. 


Bochgelaͤhrter Rath und Kieber Ge⸗ 
treuer ꝛc 


peHdem der Pater Perrus Michaelis allhie 
bey Uns angelanget, und feinen Weg wies 
der zurück nach Coͤlln nehmen wollen; haben 
Wir für rarbfarh angefehen, Ihn zu Dirnady 
Werl zu verweifen, damie Er des Orts die 
Gelegenheit befichtigen,, und Du mie Ihm auf 
Anordnung der Schulen umftändlich reden und 
communiciren. mögeft.. Und ift hiemit Unſer 
guädigfibe Befehl, Ihr möler Ihnen auf die 
Staͤtte daſelbſt, wo die Schule und das Colle⸗ 
giumanzuftelen, führen, den Augenſchein eins 
nehmen laſſen, und fein Judicium darüber ero 
fahren, auch abreden, wie Er vermeynen würs 
de, wie folhe Schule aufs förderlichfie und 
fchleunigfle ins Werk gerichter werden möge, 
und wie hoch Er den Unterhalt anfdylagen 
woͤlle. — Was du nun alfo mie Ihm verriche 
teft, darüber find Wir deiner Relation bey deis 

| nee 


sum Tagebuch. 998 


ner Ankunfe bernächft gewaͤrtiget. Datum am 
8. September Anno 1582. ee 
>. Gebhard, manu propria. 
"Dem Hochgelähreen unferm Rath und 


Sieben Getreuen Gerhard Aleinfors 
gen der Rechren Sicentiaten. — 


— 


Sieh oben fub Num. IV. pag. 17. 


Gebhard von Gottes Gnaden Erwaͤhlter und 
Beſtaͤtigter zum Erzbifchofen zu Köln, und 
Churfuͤrſt, Herzog zu Weftphalen 

and Engern ꝛc. 
Wuͤrdig und Geiſtliche, fort Hochge⸗ 
laͤhrte liebe Raͤthe, Andaͤchtige und 
Getreue. — 





ö ⏑ú⏑ůUX⏑⏑⏑——— 








adden fich des Wohlgebohrnen unfers Sande 


droften, Vetters, Raths und Sieben Ges 
treuen Eberharden Grafın su Solms und 
Herrn zu Minsenberg Ankunft dero Ores etwas 
Verweiler, und Wir dann wegen allerhand ges 
ſchwinden Practiquen ( fo fich in allhieſigem Erz⸗ 
Bi bey diefer ohnehin forgfamen befchwerlichen 

eie und Laͤufen eräuger) uns anhero begeben, 
unfere getteue und geliebte Weltphälifche Sands 
haft, bis Wir diefer Endes jege angeregten 

efaͤhrlichkeiten etwas begegnet, ein Zeitlang 


’ 


u — 


1582 


V. 


verlaſſen muͤſſen: Als haben Wir nicht umge 


ben mögen, anſtatt unſers ehegemeldten Land⸗ 


droſten bis zu ſtiner Zuruͤcktunft den Wuͤrdig⸗ 
und Geiſtlichen unſern Rath und Lieben ng 
— t 
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tigen Newelinck von der Reck Landkomthur der 
Balley Weſtphalen Deutſchen Ordens zu ſub⸗ 
ſtituiren, der ungezweifelten Zuverſicht, im⸗ 
maſſen auch unſer Wille iſt, Ihr werdet auf 
Anforderung des Landkomthurs gutwillig zu 
Arnsberg erſcheinen, fuͤrfallende Sachen in ge⸗ 
ſammte Berathſchlagung ziehen, und nicht we⸗ 
niger ihme als unſerm Landdroſten bis zu ſeiner 
Antunfe gefolglich ſeyn, auch Euch unfere Sande 
und Leute der Orten dermaſſen angelegen ſeyn 
laſſen, daß Wir die Kebe zum Vaterland und 
Uns in unſerer Abweſenheit, gleichwie Wir 
ſie gegenwaͤrtig bemerken, ſpuͤhren moͤgen; Wie 
dann unſer Befehl und Wille iſt, ihr werdet 
zur Erhaltung gurer Nachbarſchaft und Ver⸗ 
ſtaͤndniß fuͤrfallende wichtige Sachen nicht mer 
niger an unſern Herrn Freund und Bruder von 
Bremen $. als Uns gelangen laſſen, und dar⸗ 
über Euch Raths und Zuthuns erholen’; im⸗ 
maſſen Wir feine $iebe darum erfucher, auch 
diefelbigen darzu erbietig, bereie und willig wer⸗ 
den befinden ;. wie Wir audy wöllen, daß ſei⸗ 
ner K. Ihr fämelichen diefen unfern ‘Befehl 
ſchriftlich ankuͤndiget. Wir ſetzen auch hiernes 
ben in feinen Zweifel, ihr werdet gegen den 
2oſten dieſes die hinterlaſſene Puncten und Sa⸗ 
chen in Berathſchlagung ziehen, was desfalls 
anzuordnen nöchig, auf Papier ſetzen, und Uns 
ſchriftlich referiren, welches Wir Euch, denen 
Bir mie Gnaden gewogen, in guter Meynung 
nicht mögen verhalten. - Datum in unferee 
1582 Stade Bonn am 8. November 1582. . 


Gebhard, man propria. 
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6 Den Würdig und Geiſtlichen auch Hoch⸗ 

3 gelaͤhrten unſeren hinterlaſſenen Weſt⸗ 

phaͤliſchen Raͤthen, Lieben Andaͤchtigen 

‚und Getreuen ſamt und beſonders ꝛc. 
Johann Kempf, mppr. 


P.S. Nachdem Wir nicht zweifeln, ihr wer⸗ 
det in unſerer Abweſenheit wohlgedachtes unſe⸗ 
res Herrn, Freund und Bruders des von Bre⸗ 
men in fuͤrfallenden Sachen Euch erſtlich defs 

lben Ratte und Gutachtens gebrauchen, wie 

dann Ihre £. unferer endlichen Zuverſicht nach 
an ſich nicht werden Zeit erfigen laffen, fondern 
auch wirkliche Affıftens und Zuchuen dabey lei⸗ 
ſten: Als sweifeln Wir niche, immaffen auch 
unfer Wil iſt, ihr: werdet daran feyn, daß auf 
surragende Faͤlle Ihrer L. unfere Häufer und 
Schloͤſſer gleich Uns felöften eröffnet werden, 

ut in Literis. 

Gebhard, manu propria. 


42 3 m 
Sieh oben. fub Num. V. pag. 18. 


Gebhard von Gortes Gnaden Erwaͤhlter und 
Beſtaͤtigter zum Erzbiſchofen zu Koͤlln, und 
Churfuͤrſt, Herzog su Weftphalenze. _ 
Lieber Betreuer ıc. 
De Wir bey diefen gefährlichen Jäufen 
und Zeiten befinden, daß ſowohl dies» als 
| jenfeits Rheins hochnoͤthig unferer Sand und 
Leute Acht su nehmen, Wir aber wegen Entſeſ⸗ 
ſenheit ſolcher unfer gerreus und geliebten Weſt⸗ 
phälifchen Landen, gleichwie allhier beſchehen, 
noch nicht remediiren koͤnnen; ale ——— 
9 
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ſolches unſerem Herrn Freund und Bruder des 
von Bremens Lvertrauet, wie Wir auch nicht 
zweifeln, unſere Weſtphaͤliſche Raͤthe werden 
auf zutragende Fälle dem empfangenen Befehl 
nachfegen,, und ſich Ihre K Raths und Thars 
halben hierüber erfragen. Und ift demnach hies 
mie unfer gnädigfter Befehl, du woͤlleſt auf d 
nörhigen Salt uff Wohlg. unfers Herrn Sr 
und Bruders $. Gefinnen demfelben un 
Städte und Häufer eröfftien, pre & pi 
als Ling verpflegen laſſen , und Uns hiernaͤch 
verrechnen. Verſehen ung deſſelbigen alſo gnaͤ⸗ 
diglich. Datum aus unſer Stadt Bonn am 7% 
1582 Mopember Anno 1582. 


Gebhard , manu propria, 
Tobann Kempf, mppr 4 
uUnſerm Keiner su Arnsberg und fieben 
Serreuen Johann Rhammen. 
ee nn — —— — —— 


Sieh oben fub Num VI pog 18. 


Gebhard von Gottes Gnaden Erwaͤhlter und 
— zum Erzbiſchofen zu Koͤlln, und 
—— Herzog zu Weſtphalen 
| uund Engern do > 
| Wuͤrdig⸗ und Geiſtliche, forrg6 
laͤhrte Liebe Rärhe, Andäcjrige 














vi. 









Getreue ꝛc. Ba 
Au Wir wegen allerhand fnsbeenbe Prac 


tiquen bey diefen ohnedem gefährli 
.. uns mie —* Bränalen — 
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hero begeben müffen‘, geſtalt dieſe unſere Stadt, 


darein erhaltene Regiftrarur ,. und Munition, 


uch. fonften ung zu fiheren, und vielleicht fols 
bes -von unfern Widermärtigen anderft gedeu⸗ 


tes werden mögt; Als haben Wir nicht umges - 
bein mögen, su Euch unferem Thuͤrwarter Dror 


ſten zu Geſecke, Anroͤchte und Rüden, Nach 
undtieben Getreuen Philippſen von Melſchede 
gern dieſes abzufertigen und Ihme zu befeh⸗ 





bey Euch anzuzeigen, wie und; welcher Geſtalt 
dieſe Sachen in: Wahrheie geſchaffen und ſich 
bey feiner verlaufen haben , der ungesweifelten 
Zuverſicht, Ihr werdet Ihm in folchem feis 
nem Anbringen, gleich als Uns, guten vol⸗ 
lenkommen Glauben geben, und. bey andern, 
ſo etwa eines Widrigen berichtet, ſolches erklaͤ⸗ 
ren, wie Wir uns deſſen zu Euch gaͤnzlich ver⸗ 
ſehen, und bleiben Euch mit Gnaden gewogen. 
Datum aus der Stadt Bonn im November An- 
no 1582. Ä Ä 


Gebhard, mppr. &c. 
Johann empf, mppr. 
“Dem Würdigs Geiftlichen und Hochge⸗ 
laͤhrten unſerem Land⸗Comther, fort 
anderen unſeren hinterlaſſenen Weſt⸗ 


phaͤliſchen Raͤthen, Lieben Andaͤchtigen 
und Getreuen ſamt und beſonders. 


Sieh 


ei 
* in Unſerm Namen und von Unſerentwegen 


„1582. 


irr 
—4 
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Sieh oben fub Num. MII. pag. 22, 


Gebhard von Gottes Gnaden ıc. 


Wohlgebohrner Vetter und, Lieber 
Betreuer ıc. 


Ur⸗ iſt Euer Schreiben den sten Januar dar 


tirg wohlgeliefers. worden ,. und haben Wır 


aus ber mirgefchickten Kopey, was Ihr an die 


Städte ın Weftphalen gefchrieben,, nach der 
gänge vernommen; halten es aber: dafuͤr, daß 
ſolches gar zur umgeitig durch Euch: fuͤrgenom⸗ 
men fey worden: dann ob. es wohl vor diefer 
Zeit etwann gebraͤuchlich geweſen feyn mag, die 
Staͤdte dergeſtalt zu warnen, ſo koͤnnen Wir 
doch nicht wiſſen, daß ſich unſere Landſchaft 
Weſtiphalen itziger Zeit dermaſſen su befahren 
haben ſollt. Inſonderheit aber gereichet es Uns 
zu befremden, koͤnnen auch nicht errathen, wie 
es zu verſtehen ſeyn ſolle, daß Ihr eben unſer 
Domkapitel in ſolchem eurem Schreiben durch⸗ 


aus mit einmiſchet, welches Wir Euch hinwie⸗ 


der nicht bergen woͤllen. Datum in unſer Stadt 


1583 Bonn den 16. Januar Anno 1583. 


vIL 


‚Gebhard, mppr. 


m I I T 
Sich oben [ub Num. VIII, pag. 22. 


Sochwürdigfter Churfürft , 
Gnaͤdigſter Herr! 
w. Churfuͤrſtl. Gnaden mögen Wir unters 
thaͤnigſt nicht verfchweigen, daß Wir vor ; 
wenig Tagen im Mamen des Herrn — | 
| es 











zum Tagebuch, 299 


fen und Kapitels der Domkirche zu Koͤlln ꝛc. 
su einem in Kraft der Landsvereinigung gegen 
den 27ſten diefes zu Köln angefegten Tage durch 
unterfchiedliche Schriften erfordert worden; ob 
nun wohl in folchem Ausfchreiben in fpecie feis 
ne Urſache vermelder, Ew. Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den auch darinn nicht gedacht, fo muͤſſen wir 
doch aus der Form des Ausſchreibens auch aus 
dem Inhalt der Erblandsvereinigung und aus 
allerhand Zeitungen und gemeinem Geſchrey 
vermuthen und beſorgen, daß ſich eine hochbe⸗ 
ſchwerliche Trennung und Uneinigkeit zwiſchen 
Em. Chuͤrfuͤrſil. Gnaden und Ihrem Domka⸗ 
pitel leyder! eraͤuget und zugetragen haben muͤße, 
deswegen vielleicht dieſer Tag durch ein Doms 
kapitel vermoͤge der Landsvereinigung gegen Ew. 
Churfuͤrſtl. Gnaden angeſetzet und ausgeſchrie⸗ 
ben ſeyn moͤgte. Da nun dem alſo, ſo waͤren 
Wmir durch ſolche ſorgliche Trennung in dieſe 
Beaͤngſtigung geſetzet, daß Wir uns ſchwerlich 
entſchließen koͤnnen, wie Wir uns ohne Schwaͤ⸗ 
chung und Verletzung unſerer Pflichten in die⸗ 
fer hoͤchſtwichtigen Sache su verhalten: — 
Dann ſollten Wir auf des Domkapitels Erfor⸗ 
derung erſcheinen, und ſolches Ew. Churfuͤrſtl. 
Gnaden zuwider ſeyn; ſo moͤgte uns vielleicht 
. dugemeflen werden, daß Wir gegen die Pflicht, 
womit Wir Em. Ehurfärftt. Snaden verwande, 
gebandele haͤtten: follsen Wir aber niche ers 
fcheinen, und dody unlängbar, daß Linferer 
etliche dem Domfapitel auch ausdruͤcklich vers 
pflichsee, und Unſerer erlicye als Sandfaflen vers 
möge der Jandevereinigung dem Domktapitei auf 
Erforderung au folgen ſchuldig; fo mögte: in 
Ä gleis 
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gleicher Geſtalt daſelbſt Uns durch die Land⸗ 
ſtaͤnde zugemeſſen und vermeislich nachgeredet 
werden, daß Wir wider unfere Pflicht oder ge⸗ 
gen die Landsvereinigung gehandelt, und alfo 
auch in andern Puncten zur Schwaͤchung der 
Landsvereinigung und derſelben einverleibten 
Privilegien und Freyheiten Urſache geben haͤt⸗ 
sen, welches Uns beyder Seits zum hoͤchſten 
beſchwerlich iſt. — Damit Wir Uns nun 
hierinn nicht verlaufen, noch etwas unver⸗ 
weislich und unverantwortlich fuͤrnehmen moͤg⸗ 
ten, haben Wir fuͤr hochnoͤthig erachtet, des⸗ 
wegen Ew. Ehurfürfti. Gnaden unterthaͤnlgſt 
zu erſuchen, bitten darum unterthaͤnigſt, Ew. 
Churfuͤrſtl. Gnaden wollen uns bey gegenwaͤr⸗ 
tigen gnaͤdigſt vermelden, und ſchreiben, wie 
Wir Uns auf die Erſorderung des Domkapi⸗ 
sels gu halten: Wir bieten audy nochmals auf 
das allerunterchänigfte und fleißigfte, wie auch 
sum Theil in unferm jüngften Schreiben gefches 
ben, daß Em. Churfuͤrſtl Gnaden in diefen 
nbnebin unrubigen und beforglichen Laͤufen und 
Zeiten die Irrungen, fo swifchen Idr und Ih⸗ 
rem Domkapitel vorgefallen ſeyn moͤgen, durch 
friedliebende Leute dermaſſen wollen vergleichen 
laſſen, daß in dieſem alten und loͤblichen Erz⸗ 
ſtift zwiſchen dem Haupt und Gliedern der 
hochnoͤthige Friede mehr befoͤrdert, dann vers 
hindert werden moͤge; dann ſonſt beſorgen Wir 
uns sum hoͤchſten, daß der Riederlande Jam⸗ 
mer und Elend, fo Wir erliche Jahre ber ſchier 
vor unfern Augen gefeben, und nody fehen, 
fi) auch. in diefem Ersftife und armer Sandfchaft 
erängen ‚und darinn endlich der Sprud) Be 
in 
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Hin jedes Reich, welches in fich zerthei⸗ 


lee ift, foll zerftöhrer werden, wahr werde, 
‚ and. vermöge deſſelbigen die hoͤchſtbeſchwerliche 
Trennung und Uneinigkeit ein erbärmlich Zers 


reißen, Zerfiöbrung und endlichen Untergang 


dieſes löblichen Ersftifts und Churfürftenehums 
wirfen oder verurfachen möcht, meldyes doch 
Gott der Herr gnädiglich abwenden , Ew. Chur⸗ 
fürftl. Gnaden und Ihrem Domkapitel den 
Geiſt und. die Liebe der Einigkeit und Friedens 
eingirfen und mictheilen, und Ew. Churfuͤrſtl. 
Gnaden in langwaͤhrender Churfürftl. und friede 
‚licher Regierung erhalten wöle, — Datum 
Arnsberg am 12. Januar Anno 1583, 


Ew. Ehurfürftl. Gnaden 


unterthaͤnigſt / geborfame Diener 
Banddroft 
Landkumther 
Ketteler, 
Hazfeld, 
Sürftenberg und 
£. Rleinforgen. 
* Ad Reverendmm; Dominum Colonienfem. 
u 0 ———n yon fee 


| Propoſition oder Vortrag des Herrn 




















1583 


Landdroſten und anderer Weſtphaͤ⸗ 


lifcher Rache, auchder Aelteſten aus 
‚der Ritterfchaft, und etliher Buͤr⸗ 
germeifter der vornehmſten Städte 
am 24. Januar Anno 1583 zu Arne 
berg auf der Hofſtube vorgebracht. 
IIlter Theil, Sc Sich 


IK. 
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Sieh oben fub Num. IX. pag. 23. 


er Here Sandbroft ſamt den Rächen, fo ifp 

rer Gnaden zugeordnet, thun fich der gut⸗ 
willigen Erſcheinung günftiglichen bebanten, 
und möchtens die befchriebene Landſaſſen für ges 
wiß halten, daß Ihre Gnaden und die Räche 
Ihres Alters und diefer winterlichen Zeit hals 
ben lieber verfchöner, als-fie hieher in foldyer 


Eile verfchrieben haͤtten, wann nicht hochwich⸗ 


sige Urfachen die Beſchreibung erfordereen, 
welche gleichwohl keineswegs dahin vermeynet 
oder verftanden werden fol, daß fie entweder 
dem Hochwürdigften unferm gnädigften Chur⸗ 
fürften und Herrn auch jemanden anders im 
geringften zuwider, fondern vielmehr Ihrer 
Ehurfürftlihen Gnaden und gemeiner Land⸗ 


Schafe, auch allem friedlichen Wefen sum Gus 


sen, und zudem Ende fürgenommen , daß Sands 
droft und Raͤthe in einer hochwichtigen Sache 
und merflicher Beruͤſtigung ihr rathſam “Bes 
denfen gern anhören wollten, und: daß in ders 
felbigen Sache mit gefammrem Rache dahin ges 
dacht werden möge, wie man in einer fürfals 
Iender forglicher Trennung die Verletzung der 
Pflicht und Schwächung der Jandesvereinigung 
verweisliche Nachrede und Offenfion, daraus 
diefer Landſchaft Nacheheil und Schade entſte⸗ 
ben mögte, in diefen forglichen und unruhigen 
Zeiten unverlegeer Pflicht und Landsvereini⸗ 
gung füglich abwenden und vermeiden möge, 
welches dann die befchriebene Sandfaffen aus fies 


be des Darerlands ſich ungesweifelse nicht we⸗ 


niger, als ber Herr Landdroſt und — wer⸗ 
ee B 
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ben. gefallen und angelegen ſeyn laſſen. — 
Nun wiſſen ſie ſich ungezweifelt aus gemeinem 
Geſchrey, auch ſonſt wohl zu erinnern, daß 
fich leider! etwas Trennung und Uneinigkeit zwi⸗ 
ſchen unſerm gnaͤdigſten Herrn und einem Hoch⸗ 
Edrwuͤrdigen Domkapitel su Coͤlln zugetragen; 
Als nun dem Herrn Landdroſten und Raͤthen 
derwegen etwas vorgekommen, und ſie anderer 
Sachen halber im Anfang Decembers an Ihro 
Chdurfuͤrſtliche Gnaden ſchreiben muͤſſen, haben 
fie in demſelben ihrem Schreiben, fo den 4ten 

December datire, untersbänigft und treuherzig⸗ 
lidy sum Sieden gerachen. — Diemeil aber 
darnach allerhand Zeitungen angetommen , daß 
man in. den Nachbar Städten die Pforten fleis 
Big verwartete, und allerley Practiquen und Bes 
ſchwerung von fremden Kriegsleuten, Frey⸗ 
beutern und dergleichen su beforgen waren ; has 
ben Ihro Gnaden eine Warnung an die Städte 
ausgeben ,. und foldyes auch an anfern gnaͤdig⸗ 
ſten Herrn gelangen laſſen. Da es nun in dem 
Stand geblieben, waͤre vielleicht dieſe Beſchrei⸗ 
bung nicht hochnoͤthig geweſen, ſondern die 
Staͤdte wuͤrden ungezweifelt der Warnung oh⸗ 
nehin nachgeſetzet haben, wie ihnen dann ſelbſt 
nicht wenig daran gelegen. — Es iſt aber 
darnach ohngefaͤhrlich vor zwoͤlf oder vierzehn 
Tagen im Namen des Herrn Chorbiſchofes und 
Domkapitels zu Coͤlln der Herr Landdroſt auch 
die Raͤthe zu einem in Kraft der Erblandsver⸗ 
einigung gegen den 27ſten dieſes Monaths zu 
Coͤlln angefegren Tage befchrieben und erforders 
laue des Schreibens. Was nun deswegen an 
anſern ES — an ein N 
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Sieh oben fub Num. IX. pag. aæ.. 
De Herr Landdroſt ſamt den Raͤthen, ſo ie 


rer Gnaden zugeordnet, thun fidy der gut⸗ 
wiligen Erfcheinung günftiglichen bedanten, 
und möchtens die befchriebene Landſaſſen für ges 
wiß halten, daß Ihre Gnaden und die Näche 
Sphres Alters und diefer winterlichen Zeie hal⸗ 
ben lieber verfchöner, als-fie hieher in ſolcher 


Eile verfchrieben härten, wann nicht hochwich⸗ 


sige Urfachen die Beſchreibung erſorderten, 
welche gleichwohl feineswegs dahin vermeynet 
öder verftanden werden foll, daß fie entweder 
dem Hochwürdigften unferm gnädigften Chur⸗ 
fürften und Herrn auch jemanden anders im 
geringften sumider, fondern vielmehr Ihrer 
Shurfürftlichen Gnaden und gemeiner $ands 


ſchaft, auch allem friedlichen Weſen sum Gu⸗ 


sen, und su dem Ende fürgenommen , daß Sands 
droft und Räche in einer hochwichtigen Sadye 
und merflicher Beruͤſtigung ihr rathſam “Bes 
denfen gern anhören wollten, und. daß in ders 
felbigen Sache mit gefammeem Rathe dahin ges 


dacht werden möge, wie man in einer fürfals 


lender forglicher Trennung die Werlegung- der 
Pflicht und Schwächung der Jandespereinigung 
verweisliche Nachrede und Offenfion, daraus 
diefer Landſchaft Nacheheil und Schade entſte⸗ 
ben mögre, in diefen forglichen und unrubigen 
Zeiten unperlegeer Pfiche und Landsvereini⸗ 
gung füglich abwenden und vermeiden möge, 
welches dann die befchriebene Landſaſſen aus dies 


. be des Vacerlands ſich ungesweifele niche we⸗ 


niger, als der Herr — und — wer⸗ 
en 
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ben. gefallen und angelegen fenn laſſen. — 
Nun willen fie ſich ungesweifelt aus gemeinem 
Geſchrey, auch fonft wohl gu erinnern, daß 
ſich leider! erwas Trennung und Uneinigkeit zwi⸗ 
ſchen unferm gnädigften Herrn und einem Hoch⸗ 
Ehrwärbdigen Domtapirel su Coͤlln zugetragen; 
Als nun dem Herrn $andbdroften und Raͤthen 
derwegen etwas vorgefonmen, und fie anderer 
Sachen halber im Anfang Decembers an Ihro 
Churfürftiiche Gnaden fchreiben müffen , haben 
fie in demfelben ihrem Schreiben, fo den 4ten 
December datirt, untersbänigft und treuherzig⸗ 
lidy zum Srieden gerachen. — Dieweil aber 
darnach allerhand Zeitungen angefommen , daß 
man in. den Nachbar Städten die Pforten fleis 
Bigvermwartere, und, allerley Practiquen und Bes 
ſchwerung von fremden Kriegsleuten, Frey⸗ 
beutern und dergleichen su beforgen wären ; has 
ben Ihro Gnaden eine Warnung an die Städte 
ausgeben ,. und foldyes auch an anfern gnaͤdig⸗ 
ſten Herrn gelangen laſſen. Da es nun in dem 
Stand geblieben, waͤre vielleicht dieſe Beſchrei⸗ 
bung nicht hochnoͤthig geweſen, ſondern die 
Staͤdte wuͤrden ungezweifelt der Warnung oh⸗ 
nehin nachgeſetzet haben, wie ihnen dann felbft 
niche wenig daran gelegen. — Es ift aber 
darnad) obngeiährlicy vor zwoͤlf oder vierzehn 
Tagen im Namen des Herren Chorbifchofes und 
Domfapitels zu Eölln der Herr Sanbdroft auch 
die. Raͤthe zu einem in Krafi der Erblandevers 
einigung gegen den 27ſten dirfes Monaths zu 
Coͤlin angefegren Tage befchrieben und erforders 
laus des Schreibens. Was nun debwegen an 
anfern ie — und an ein En 
Cca2 te 
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tel geſchrieben, das ſoll aus den Schriften ver⸗ 
leſen werden. — Nun haͤtte man unterthaͤ⸗ 
nigſt verhoffet, es würden entweder Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtliche Gnaden dem Herrn Landdroſten und 
den Raͤthen vor dieſer Zeit geantwortet oder ein 
Domtapıtel fie für entſchuldiget gebalten und 
- angenommen haben ; es ift aber von unſerm 
gnädigiten Herrn. feine Antwort anfommen; 
* Nota,. Die Erklärung ift hernach erſt ans 
gekommen; fondern nur ein Canzley Zettel, 
daß das Schreiben eingeliefert; das Domkapi⸗ 
tel aber hat vor wenigen Tagen geantworfel, 
und auf ihrer Meynung verharret. — Dieweil 
dann der Here Sanddroft und Raͤthe ans der 
Beaͤngſtigung (die Sie unferm gnaͤdigſten 
Ehurfürften und Herrn zugefchrieben ) durch 
Joͤrer Edurfuͤrſtlichen Gnaden Antwort, wie 
ſie verhoffet, nicht errettet, ſondern aus Idhrer 
Edhurfauͤrfilichen Gnaden Stillſchweigen su vers 
muͤthen, daß die Beſuchung des Coͤllniſchen 
Tages vielleicht Ihrer Churfuͤrſtlichen Gnaden 
nicht gefaͤllig ſeyn moͤge, und daher den Raͤthen 
billig bedenklich iſt, ohn und vermuthlich wider 
Idrer Churfuͤrſtlichen Gnaden Willen, auch 
ohne Zuthuung und Bewilligung der Landſchaft 
in diefen forglichen Zeiten dahin zu sieben, ſol⸗ 
ches auch vor Ihre Perſonen ſicherlich und 
ſruchtbarlich nicht su thun wiſſen 4 dargegen 
aber das Domkapitel auf Ihrer Meynung, und 
aufden Inbalt der Landsvereinigung verharret/ 
“und den Raͤthen, da fie darauf nicht erſcheinen 
würden, die Ueberſchreitung oder Schwächung 
der Sandsvereinigung über kurz oder lang zuge⸗ 
meſſen, oder an der einen oder andern Sie 
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aus diefer Handlung der Landſchaft Beſchwe⸗ 
rung enefteben, und dann den Raͤthen nachge⸗ 
ſagt oder fuͤrgeworfen werden moͤgte, daß ſie der 
Landſaſſen und Staͤdte Rath in dieſem hoch⸗ 
wichtigen weitſehendem Werke nicht gebrauchet, 
ſondern an der einen oder andern Seite zu viel 
ober su wenig daran gethan hätten; fo iſt hoch⸗ 
noͤthig, etliche der Aelteſten von der Rieterfchaft, 
aud) etliche aufs den Städten hieher zu befchreis 
ben, und ihres Raths darinn gu gebrauchen; 
und wollen nun Ihro Gnaden und die Raͤthe 
der Sandfaflen rathſames Bedenken gerne anboͤ⸗ 
ten, tie man fidy hierinn unverweislich zu ver⸗ 
balten, daß entweder unfer gnädiyfter Herr oder 
das Domkapitel nicht offendirer, noch an dem 
‚einen oder dem anderen Drte wider. der Näche 
Pflicht, oder gegen die Landsvereinigung ges 
bandele, und diefer Sandfchaft Wohlfahre nicht 
verdindere, fondern befördert werden möge; 
ob man nämlidy mir Zutzuen der Landſaſſen bey 
einem Domkapitel ſich nochmals entfchuldigen 
und bieten woͤlle, die Räche für enefchuldigee 
. su halten, und was man für Urſachen in fole 
chem Schreiben anzeigen, auch wie man ein 
Domfapitel sum Frieden ermahnen folle, Item 
ob man. zu ſolchem Fall, da man fich entſchul⸗ 
digen mölle, nochmals mie Zurhun der Sands 
fallen an unfern gnädigften Herten etwas zus 
ſchreiben, und Ihre Churfuͤrſtliche Gnaden 
abermals zum Frieden untexthaͤnigſt zu ermah⸗ 
nen und darum zu bitten; oder ob man dem 
Domkapitel gen Coͤlln foigen ſoͤlle, und ohne 
Verletzung der Pflicht folgen koͤnne, und ob 
auch in folhem Fall die Sandfaffen die Ihrigen 
\ "mie 
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mie gen Coͤlln abfertigen, die Unkoͤſten mir tra⸗ 
gen helfen, und den Raͤthen und Abgefertigten 
eine Inſtruction und Gewalt, wie ſie ſich von 
wegen dieſer Landſchaft auf dem Tage zu halten, 
mittheilen und die Schadloshaltung verſprechen 
woͤllen. Auf ſolches alles wollten der Herr Land⸗ 
droſt und Raͤthe der Landſaſſen Bedenken ans 
hoͤren, und ſich gerne, ſo viel ohne Verletzung 
ihrer Pflicht geſchehen kann, mit denſelbigen 
einer Meynung vergleichen. 
ä — — — — — — 











— — 
x: Se oben fub Num. &. 5 Al. pag 20. 
Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, 


| Gnadigfter Herr! ıc. 

w. Churfuͤrſtl. Gnaden wiſſen ſich gnädigft 

zu erinnern, was unſer etliche, ſo zu dem 
angeſetzten Coͤllniſchen Tage erfordert und be⸗ 
ſchrieben, am 12. Januar an Em. Churfuͤrſtl. 
Gnaden unterthaͤnigſt geſchrieben. — Dieweil 
nun ein Hoch⸗ und Ehrwuͤrdiges Domkapitel 
unangeſehen kenntlicher Entſchuldigung zum 
zweytenmal unſer etliche erfordert, und unter an⸗ 
doern die Beaͤngſtigung der Raͤthe, darinn Sie 
durch dieſe unverſehnliche Handlung und ſorg⸗ 
liche Trennung gerathen, angezeigt, und un⸗ 
ſern Rath begehrt, die Sache aus ihret hohen 
Wichtigkeit halben in beſammte Berathſchla⸗ 
gung gezogen; ſo haben Wir derwegen ſaͤmtlich 
unterthaͤniglich und dienſtlich an ein Domkapi⸗ 
tel geſchrieben; wie Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 
aus beyverwahrter Copey gnaͤdigſt zu erſehen, 
und woͤllen nochmals, wie auch hiebevor ge⸗ 
ſchehen, aufs allerunterthaͤnigſte und fleißigſte 

ſamme 
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fomme und befonders gebechen haben, Em. 
Churfuͤrſtl. Gnaden mwöllen die Irrungen, fo 
zwiſchen Ihr und Ihrem Domfapitel ohne un⸗ 
fere Berurfachung fürgefallen feyn mögen , ders 
maffen durch friedliebende Leute vergieichen lafs 
fen, daß in diefem alten löblichen Exsftife, und 
in dieſer armen doch treuen und geborfamen 
Sandfchaft ale befdywerliche Trennung, Neue⸗ 
rung und Aenderung vermieden, und Zanf, - 
Aufruhr, Krieg, Zerfiöhrung ugd Untergang 
diefes Erzſtiſts und Churfuͤrſtenthums abges 
wendet ‚werden möge, wie Wir uns su Em, 
Churfuͤrſtl. Gnuden unterthaͤnigſt getroͤſten, 
und bitten Gore, daß Er Em. Churfuͤrſtl. 
Gnaden und Ihrem Domfapitel den Geift des 
geliebten und hochnörhigen Friedens mirtheilen, 
und Em. Churfürftl. Gnaden in langmährender . 
und friedlichee Regierung erhalten woͤlle. Da- 
tum Arnsberg den 24. Januar 1583. 1582 


Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 


Unterthaͤnig⸗ gehorſame 
Eberhard Graf zu Solms, Landdroſt. 
Newelinck von der Reck, Landcomthur. 
Dieterich Ketteler. | 

- Hermann von Hasfeld, 
Caſpar von Fürftenberg. 
hi von Mefchede. 
erbard Rleinforgen 8. 
Henrich Rham, Official zu Werl; 
Johann von Hanxlede. 
Johann Droſte. 


| "Cord 
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*Hermann von Pentling. 
*Johann von Melſchede. 
*Rotger von Hoerde. = 

. - Adrian von Enſe. — 


*Cord Wreden zu Reigeren. 


Sieh oben *Goddert Gogrebe. 


Johann von Werminghaus. 
Wennemar a Sürftenberg. 
Diererich von Weftrum 
Ehbriſtoph Kleinfhmide, Bürgers 
meifter zu “Brilon. Ä 
2Henrich Jacobs, Buͤrgermeiſter 
zu Brilon. 

Johann — Buͤrgermei⸗ 
ſter zu Geſecke. 

Wenzlo Schlaun, 

Tilman Richmacher/ Buͤrgermei⸗ 
ſter sn Rüden. 

Johann Haremans, Bürgermeifler 
su Rüden. 

- Gerhard Brandis, Buͤrgermeiſter 
zu Werll. 

Johann Goͤbde. 

Johann Rham, Kellner. 

Joͤrgen Nolcken, Buͤrgermeiſter, 
und Wilhelm Kremers wegen 
der Stadt Arnsberg. 

»Jacob Zeppenfeld, Bürgermeifter 
su Attendorn. 

Chriſtoph Böcelman. 








Slieh 
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Siceeh oben ſub Num. XS Dags26. xt, 


Soch⸗ und Ehrwuͤrdige, Durchläuchtige, 
voch⸗ und Wohlgebohrne, Wuͤrdig⸗ 
und Hochgelaͤhrte, Gnaͤdig⸗ und 
Suͤtige Herren und Sreunde! x.  . 
Sy En. 3 ©. 8. Ehre. G. und W. unferer 
etliche zu einem zu Coͤlln angeftelleen Sands 
‚tage erfordert, und was derwegen an den Hochs 
- würdigften unfern gnädigften Heren, aud) an 
Em. F. G. 2. Ebrw. G und W. gefchrieben , 
und diefelben geantwortet, folches ift ung ans 
dern vermelder, in befommte Berathſchlagung 
gesogen, und nad) Gelegenheit diefer befchwers 
licher Soragfaͤltigteit und unruhiger Zeirlaͤufe 
bochnoͤthig erachtet, nochmals dieſes untertha⸗ 
nig⸗ und dienſtliches Schreiben zu unſerer der 
Wiſtiphaͤliſchen Raͤthe Entſchuldigung an Ew. 
F. G. L. Ehrw. G. und W. ſaͤmtlich gelangen 
"su laſſen. Dann ob Wir wohl von der Lands⸗⸗ 
Vereinigung Uns feineswegs absuföndern wifs 
fen, und diejenigen (die in der Weſtphaͤliſchen 
dandevereinigung genannt , da. fie vermöge des 
Buchſtabens oder Herfommens seitlidy erfordere 
wären, und diefe unrubige und forglicye Zeiten 
folches einiger Geſtalt erleiden toͤnnten) ſchuu⸗ 
dig und willig feyn zu erfcheinen; fo ift.docdy in 
diefem Fan nicht allein den Rächen ( weiche in 
ber Weftphälifchen Sandsvereinigung in fpecie . 
nicht genenner)) fondern auch uns famtlich und - 
der ganzen Landſchaft befchwerlich , Sanddroften 
und Raͤthe in diefen gefährlichen Zeiten aus 
dieſer Landſchaft an andere Oerter sieben su 
laſſen, und alſo dieſe Landſchaft zu fen u 
nr | | n 
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in Gefahr su fielen. Und bdieweil Wir bann 
auch famme und befonder bedacht und entſchloſ⸗ 
fen find, mie Verleihung görtlicher Gnade bey der 
Erblandsvereihigung und gemeinen Ständen 
diefes löblichen Ersftiftes zu bleiben, und uns 
davon nicht absuföndern, und die Weſiphaͤliſche 
Raͤthe niche weiter, noch ferner geben , oder 
ſich erfiären fönnen, wann fie ſchon den Coͤll⸗ 
nifchen Tag befuchen tönnten: — So bitten 
Wir ſaͤmtlich ganz unterchänig und dienftlid) 
Em. F. G. L. Ehrw. G. und W. mwöllen in 
Ermegung der hochmichrigen Urſachen ( welche 
in diefem audy vorigen Schreiben vermelder) 
die befchriebene Landdroſt und Raͤthe gnaͤdig und 
günftig für enefchuldiger nehmen, und laut des 
vorigen Schreibens befördern, daß diefe weit⸗ 
fehende und unverſehentliche, und unfers Theile 
unverurfachte. Irrungen durch billige Mittel 
dermallen hin⸗ und beygeleger werden mögen, 
daß diefe arme Sandfchaft unbefchädiger und uns 
befchweree bleiben möge; wie Wir auch unferem 
gnädigften Deren laut beyverwahrter Copey uns 
terthaͤnigſt sugefchrieben, daß gebuͤhret uns ganz 
willig um Ew. F. G. L Ehrw. G. und W. un 
terthaͤnig und geborfamlich su verdienen. Datum 
1583 Arnsberg den 24. Januar Anno 1583. 


E. F. G.L. Ehrw. G. und W. 


Gehorſame, Gutwillige und Unterthaͤnige 

Landdroft ſamt andern Raͤthen vom 
Adel, und Bürgermeiftere r Wie 
oben ſtehet. 


P.S. Im Fall audy nörhig ſeyn ſoue, den 
Rheiniſchen Landſtaͤnden unſere Baia ‚daß 


R0 


zum Tagebuch. 411 


Wir uns vonder Landsvereinigung und gemei⸗ 
nen Ständen- diefes löblichen Ersftifes nicht ab. 


föndern woͤllen, anzuzeigen, mögen Wir ſolches 


wohl erleiden, ut in Literis 24. Januarii Anno 
3583 datis. 


(Omnes, qui fupra, fubferipferunt mpp. ) 








nun nn — — —— 
—r — [USER — — — — — — — —— 


Sieh oben-fub Num. XII. pag. 32. 





* An Sandbdroften in Weflphalen Eberhar⸗ 


den Grafen zu Solms ꝛc. 


XI. 


Rudolph der Andere von Gottes Gna⸗ 


den erwaͤhlter Roͤmiſcher Kaiſer, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reſchs. 


Edler lieber Betreuer! ꝛc. 


Di fegen in feinen Zweifel, dir fey unvers 
borgen, mas allenthalben im Reich von 
uunferes Neffen und Churfürften des Ermähle 
sen su Coͤlln fürhabender Heyrath, darnebens 
auch Einhaltung des Ersftifes und Aenderung 
oder Srenftellung der Religion für ein Geſchrey 
erſchollen. Nun haben Wir gleichwohl aus 
‚allerhand Urſachen foldyen Dingen bishero nıche 
Glauben geben können, und find nochmals gus 
ser Zuverfiht, ©. £. folle ſich eines befferen bes 
finnen, und Lergleichen bochgefährliche und uns 
verantwortliche Sachen (daraus anders nichts 
als gänsliche Zerruͤttung beydes des geiftlichen 
und politifchen Wefen im heiligen Reich, sus 
fame ©. £. ſelbſt äußerfien Spore und Verklei⸗ 
nerung zu gewarten) nicht unferfangen. * 
J wei 
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weil aber ſich die Zeirungen Ihtenthalben immer 
je mehr und mehr. continuiren, ‚und ſonſten 
dasjenige (was &.$. fame ihrem Bruder mit 
Werbung Kriegsvoltes und allerlen verdächtis 
den Ab» und Zureiten ausländifcher Perſonen 
fürnimme) ſtarke Anzeige giebt, daß es nicht 
leere Reben feyn werden. So haben Wir obs 
liegendem Amte und Sorgfaͤltigkeit nach etliche 
anfehnliche Commiſſarien (die S. &. von fol 
chem Borhaben in Unferem Namen abmahnen 
ſollen) nach Eölln verordnet , dabey and) nad) 
Wichtigkeit der Sachen für nörhig geachtet, 
Dich als des Ortes vornehmen Rath, der es 
mie dem Erzſtift und dem gemeinen Wefen gut 
meynet, und Zweifelsohne ab dergleichen Aen⸗ 
derung feinen Gefallen eräge, hiemit auch gnäs 
digft zu erfuchen und gu ermahnen, Du woͤi⸗ 
feft niche allein unferen obgedachten Commiſſa⸗ 
rien su defto beflerer und fchleuniger Verrich⸗ 
sung ihres habenden Befehls gute ereuliche Ans 
leitung und Bericht geben , fondbern auch dar 
neben bey gemeiner Sandfchafe und fonften ( fo 
viel immer an Dir) allen menſchlichen und 
möglichen Fleiß anwenden, damit Gedachter 
von Coͤlln von angeregten unleidentlichen hoch⸗ 
gefährlichen Anfchlägen abſtehe, ſich feines 
Standes. und Pflichten erinnere , und ohne 
Aenderung darınn flandhaftig verharre, oder 
aber (da ©. 8. sum Ehefland zu greifen vers 
meynt) baffelbige anders nicht, dann auf NB. 
guläßige Wege, und ohne des Stiſts und defs 
felbigen Statuten Nachtheil und Schaden fuͤr⸗ 
nehme und handele; daran verrichteſt Du ein 
— Chriftliches und Gottgefaͤlliges — — 
„ Und 
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Und Wir zweifeln nicht, es werde ſolche deine 
Bemuͤhung bey ©. L. nicht leer abgeben, Uns 

aber befchicht daran ein befonder angenehmer 
geborfamer Gefale, dem Wir mit Gnaden 
wohlgeneigt ſeyn. Gegebenlin unſerer Stads 
Wien den legten Tag Decembers Anno 1583, 
Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im gZten, des 1583 
Hungarifhen im zıten, und des Boͤbmiſchen 

im gten Sabre. 


Rudolph, mpp- 
C. V. hente 
Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ Majeftatis proprium 
A. Caftenberger , mpp. 


R , 
y—— 
» ” «. 











— — — — en 
Sich oben ſub Num. XIII. pag. 32 xIL. 


Sochwhrdigfe Churfürft, 
Gnadigfter Herr! 


mw. Shurfürftl. Gnaden folen Wir unter 
thaͤnigſt nicht verſchweigen, daß die Roͤ⸗ 
miſch⸗ Kaiſerliche Majeſtaͤt ꝛc. unſer allergnaͤ⸗ 
digſter Herr beybewahrte Schreiben an Uns ge⸗ 
langen laſſen, die Wir allererſt den 4ten dieſes 
mit gebuͤhrlicher Reverenz empfangen. Nun 
baben Wir daraus mit hoͤchſter Beſchwerung 
unſerer Gemuͤther vernommen, daß Ew. Chur⸗ 
fuͤrſtliche Gnaden bochgefährliche Sachen ( wie 
fie Ihro Majeftär nennen) fürgenommen haben 
follen,, daraus dann anders nichts ale gaͤnzliche 
Zerruͤttung beydes des geiftlihen und politi⸗ 
ſchen Weſens ins heiligen ee ur Em. 
Chun 
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Churfuͤrſtl. Gnaden aͤußerſtem Spott und Ver⸗ 
kleinerung (mie Ihro Majeſtaͤt ſchreiben) su 
gewarten. So koͤnnen Wir als Ew. Churfuͤrſtl. 
Gnaden Treue und alle gute Ordnung, auch 
Em. Churfuͤrſtl· Gnaden Ehre, Reputation 
und Wohlfahrt von Herzen liebende Diener 
nichts beſchwerlichers in dieſer Welt hoͤren oder 
vernehmen. Und weilen Wir ſolche hochbe⸗ 
ſchwerliche Dinge nicht aus einem gemeinen 
Geſchrey der Leichtfertigkeit, noch von denjeni⸗ 
gen, welche Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden für ihre 
Widerwaͤrtigen halten ‚mögen, fondern von 
hoͤchſtgedachter Kaiferl. Majeſtaͤt ꝛc. als Em, 
Churfuͤrſtl. Gnaden vorgefegten hohen Obrig⸗ 
keit ſelbſt vernommen; ſo gehen ſie uns deſto 
mehr zu Herzen, und dringen uns unſere Pflich⸗ 
ten Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden mit dieſem unſe⸗ 
rem unterthaͤnigſten Schreiben zu erſuchen, 
und zu warnen, und bitten unterthaͤnigſt, Ew. 
Churfuͤrſtl. Gnaden woͤllen vermoͤge des Kaiſerl. 
an uns ausgegangenen Schreibens in ihrem Erz⸗ 
biſchoͤſlichen und Churfuͤrſtlichen Stande, dar⸗ 
zu Sie ordentlicher Weiſe beruſen, und beſtaͤ⸗ 
gigee, ohne Aenderung ſtandhaftig verharren, 
oder da fie je sum Eheſtand greifen woͤllen, NB. 
daſſelbige anders nicht als auf zulaͤßige Wege 
und ohne des Erzſtifts und deſſelben Statuten 
Machtheil und Schaden fuͤrnehmen und han⸗ 
deln, welche Urſachen Em. Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den billig darzu bewegen ſollten, und werden 
fie Ew. Churfuͤrſtl Gnaden von den Kaiſerli⸗ 
chen Commiſſarien und Ihrem Domtapitel 
weitlaͤuftiger und ausführlicher verſtanden has 
ben, auch felbft aus hoben von Gore ee: 
; ' i er⸗ 


J 
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Berfiande beffer su bedenken willen, ale Wir 


versäblen und anzeigen fönnen, und: halten es 
gleich ſehr aus unferer Einfale dafür‘, daß wohl 
die Trennung, welche fidy biebedor in diefem 
Ersftife swifchen Erzbiſchof Ropreche und dem 
Domkapitel, auch swifchen dem Erzbifchof Hers 
mann de Wıdda und dem Domkapitel eräuget, - 
und derſelben Wirkung und Ausgang Em. 
Ehurfuͤrſtl. Gnaden eine Warnung feyn möge, 
So ift auch neben diefes Ersftifes Landsverei⸗ 
niigung die Clauſul des Religionsfriedens oder 
des Augsburgifchen Abfcheids vom Sabre ss . 
anfabend: und nachdem bey Vergleichung dies 
fes Friedens ıc. mir Fleiß su erwägen und zu 
bedenken,, was daſelbſt von einem Ersbifchof, 
ſo von unſerer Religion abtreten wuͤrde, aus⸗ 
druͤcklich erklaͤret und geſetzet. Sollte man nun 
dagegen handeln, und ſich zugleich der Paͤbſt⸗ 
lichen Heiligkeit, Kaiſerl. Majeſtaͤt, und an⸗ 
deren Katholiſchen Ständen und dem Domta⸗ 
pitel opponiren, oder. davon abfündern, und 
einige Aenderung oder Freyſtellung der Relis 
gion einführen, und foldyes mir Hülfe ausiäns 
difcher Perfonen oder Kriegsleuten gu erfireicen 
unserfteben, fo fünnten Wir nicht bedenfen, 
wie ſolches aus göttlichen oder menſchlichen 
echten gu verchädigen, oder wie es entweder‘ 
ohne Em, Churfuͤrſtl. Gnaden und Ihrer Brüs 
der, und Verwandten hoͤchſtem Nachtheil und 
Verkleinerung, oder diefes alten und löblichen 
Ersflifts und deſſen $andsvereinigung und 
Staruten Schwächung, oder der armen Uns 
terthanen metfliche Befchädigung , und Zers 
ruͤttung des geiftlichen und polisifchen rn; 
ER ‚ ins 


* 
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ins Werk zu richten und auszufuͤhren ſey, dann 


Wir wiſſen, und glauben nicht, daß die Wi⸗ 
derſetzung der ordentlichen Obrigkeit, und die 
Aenderung oder Freyſtellung der Religion, und 
deren Erſtreitung durch Buͤndniſſe, Krieges 
bandlungen : und. dergleichen Mittel Gottes 
Wort oder einigen Rechten gemaͤß ſeyn. Und 
da es sum Krieg kommen folte , welches Gott 
abmwende, und. dann derfelbige nicht wohl aus⸗ 
suführen wäre, wiedann gar viel dazu gehörig, 
und gleichwohl des Krieges Ausgang gar unges 
wiß iſt; fo harten Em. Churfuͤrſtl. Gnaden 
ſelbſt zu ermeſſen, in welche Gefahr, Schaden 
und Verkleinerung Sie ſich und die Ihre ges 
feger haͤtten, und wie alsdann die Kriegsleute 
und andere Erediroren , der hoben Obrigkeit su 
gefchweigen, Em. Churfuͤrſtl. Gnaden und die 
Ihrige mie dem Kammergeriche und fonften bes 
muͤhen mögten; follte aber dermaſſen ein Zeits 
lang geſtritten werden, fo würde es obne der 


armen Unterthanen böchfte Befchädigung, ja 


auch endlichem Berderben diefes Erzſtifts niche 
abgeben; daraus auch wenig Vortheils oder 
Ruhms würde gu erwarten ſeyn; und da man 
gleich endlich den Sieg behalten würde, fo koͤnn⸗ 
te doch die Sandfchafe (welche ohnehin mis 
hohen Schulden beladen iſt, und im Kriege 
gaͤnzlich verdorben würde) Em. Churfuͤrſtl 
Gnaden nach Ihrem Stande nicht erhalten. 
Sonderlich dieweil dann auch ein immerwaͤh⸗ 
render Zank, Unwill und Mißtrauen —53 
Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden, Ihren Nachbaren 
and alten Katholiſchen Staͤnden, auch Paͤbſt⸗ 
licher Heiligkeit und Kaiſerlicher Majeſtaͤt ſeyn 
— und 
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und bleiben, und dadurch audy die verborbenen 
Unterthanen unmillig, und die Bürde der Re⸗ 
gierung viel ſchwerer und unerträglidyer (als 
fie jemals gemefen) gemacht werden mögte. 
Wir wollen die Zerrüctung und Zertrennung 
des geiftlichen und politiſchen Weſens im Reidy, 
davon Röm. Kaiferl. Majeftär in ihrem Schreis 
ben Meldung gerhan, ftinfchweigend vorbeyges 
ben; dieweil Em. Churfuͤrſtl. Gnaden fid) der 
Guͤldenen Bulle (darinn die Ehurfürften 
Grundfeſte und unbewegliche Schultern, forte 
Säulen, des heil. Römifchen Reiches genen⸗ 
net, und melde Aenderung auffer der Trens 
nung der dreyen Geiftlihen Ehurfürften auf 
Reichsſstagen, Wabhltagen, oder fonften erfols 
gen möge ) viel befler als Wir zu erinnern wifs 
fen; welches alles, und in welcher Kirche 
und Religion Ew. Churfürftl: Gnaden, und 
alle ihre chriftliche und gorefelige Voraͤltern, 
und alle Earholifche Ehriften der fuͤnfzehnhun⸗ 
derejährigen Chriftenheie (welche Chriftus uns 
fer einiger Heyland und Seligmadyer feiner viele 
fältigen Zufage sumider fo lange Zeit, unges 
zweifelt, niche irren noch in der Sinfterniß ſte⸗ 
en laſſen) geraufe, und erzogen waren, Em. 
Churfuͤrſtl. Gnaden ungesweifele ferner und 
reiflicher, ale Wir davon ſchreiben fünnen, 
bedenfen und erwägen werden. Und da unfer 
geringer doch treubersiger Rath und unterthaͤ⸗ 
nigfte Biete bey Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden erwas 
gelten oder wirken mögte, fo wollten Wir noch⸗ 
mals sum ungerchänigften und fleißigften gebes 
sben haben, obgemeldere unfere Bitte, fo dem 
Kaiferlichen Schreiben gemäß, Start zu geben, 
dIlver Theil, Dd und 
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und laut unſerer und anderer Weftphälifcher 
Küche, auch anderer Weftphälifcher Landſaſſen 
und uͤbriger unterthaͤnigſter Schriften, Er⸗ 
mahnung und Bitten dieſe hochbeſchwerliche 
und weitſehende Trennung und Irrung durch 
guͤtliche und friedliche Mittel und Wege ders 
maffen abfchaffen und hinlegen zu fallen, daß 
in diefem Ersftife der hoͤchſtnoͤthige Frieden ers 
halten, und Neuerung, Aenderung, Weite⸗ 
rung des Kriegs, und obgemeldete andere Ges 
fahren vermieden und abgemendet werden mögs 
ten, welches unferes Erachtens nicht befler ges 
fchehen mögte, dann da Em. Churfuͤrſtl. Gnas 
den den Zweifel (worinn fie der Religion hal⸗ 
ber gerachen oder geführer ſeyn mögen) etlichen 
gelehrten Catholiſchen Theologis zu erfennen 
geben, derſelben Bericht anhören, ſich zu der 
einigen Catholiſchen Apoftolifhen Römifchen 
Kirche (dazu fich neben ihren Fundatorn Petro 
& Paulo, alle folgende Catholiſche Päbfte, 
Erzbifchöfe , Biſchoͤfe, Concilia, Martyrer, 
Kirchenlehrer, Kaifer, Könige, Fürften, Gras 
fen, und Chriſten jo viele hundert Sabre ge⸗ 
halten, und darinn gortfelig verfiorben) Mies 
derum begeben, und dabey auch bey Idrem 
geiftlichen und Ihrem Erzbiſchoͤflichen Stande, 
immaflen Sie darzu erwaͤhlet und beftätiger; 
ftandbaftig verharren, oder die Beſtattniß (da 
Em. Churfuͤrſil. Gnaden ja zur Che greifen 
woͤllen) mie. fürgehender Diſpenſation "ber 
Paͤbſtlichen Heiligkeit, und die Verlaſſung des 
Ersflifes mie Bewilligung Kaiſerl. Mojeſtaͤt 
und des Domkapitels, auch ohne Schwaͤchung 
der Landsvereinigung oder Beſchaͤdigung der 
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Unterthanen gürlih und friedlich fürnchmen 
würden; darbey dann durch der Kaiferl. Mas 
jeftäe Commiffarien und ein Hoch⸗ und Ehr⸗ 
würdiges Domkapitel aller Beſchwerung halber 
in der Güre beffere Bergleichung gerroffen wer⸗ 
den mögte, als da man diefe Sache durch ans 
dere unfriebliche Wege auszuführen ſich unterſte⸗ 
ben würde. Welches Em. Ehurfürftl, Snaden 
(die der Allmaͤchtige in hochglückfeliger Chriſt⸗ 
licher Regierung Leibs und Geſundheit und als 
ler Wohlfahrt langweilig gefriften woͤlle) von 
wegen unferer Pflidye und unterehänigfter Zus . 
neigung und Verwandtniß Wir unterehänigft 
und ereuberziglich nicht verfchmeigen follen. — 
‚Datum Arnsberg am Sten Februar Anno 1583. 1588 


Ew. EhurfürftlL Gnaden 
Unterthaͤnigſte und gehorſame Diener 
Landdroſt und Landcomther. 


Sieh oben fub Num. XIV. pag. s6. 


Sochwürdigfter Churfürft, 
- Bnadigfter Herr! 
(8 Em. Ehurfürftl. Gnaden Ihre Weftphäs 
liſche Sandfaflen su diefem Landtage gnaͤdigſt 
verfchrieben, und ſich in dem Ausfchreiben gnäs 
digſt erfläree und erbothen, ohne Ihrer getreuen 
Ritter⸗ und Landſchaſt Rath, Wiſſen und 
Gutbeduͤnken nichts zu handeln, zu ſchließen 
oder vorzunehmen, ſondern daß die Sachen in 
geſammte Berachſchlagung gezogen werden ſol⸗ 
Dd 2 len; 
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und laut unſerer und anderer Weſtiphaͤliſcher 
Raͤthe, auch anderer Weſtphaͤliſcher Landſaſſen 
und uͤbriger unterthaͤnigſter Schriften, Er⸗ 
mahnung und Bitten dieſe hochbeſchwerliche 
und weitſehende Trennung und Irrung durch 
guͤtliche und friedliche Mittel und Wege ders 
maſſen abſchaffen und hinlegen zu laſſen, daß 
in dieſem Erzſtift der hoͤchſtnoͤthige Frieden er⸗ 
halten, und Neuerung, Aenderung, Weite—⸗ 
rung des Kriegs, und obgemeldete andere Ges 
fahren vermieden und abgewendet werden möge 
ten, welches unferes Erachtens nicht befler ges 
ſchehen mögte, dann da Em. Ehurfürjtt. Gnas 
den den Zweifel (worinn fie der Religion hal⸗ 
ber gerachen oder geführer ſeyn mögen ) etlichen 
gelehreen Catholiſchen Theologis zu erfennen 
geben, derfelben Bericht anhören, ſich zu der 
einigen Catholiſchen Apoſtoliſchen Römifchen 
Kirche (dazu fidy neben ihren Fundatorn Petro 
& .-Paulo, alle folgende Catholiſche Päbfte, 
Ersbifchöfe , DBifcyöfe , Concilia, Martyrer, 
Kirchenlehrer, Kaifer, Könige, Fuͤrſten, Gras 
fen, und Chriften jo viele hundert jahre ges 
halten, und darinn gorefelig verſtorben) mies 
derum begeben, und dabey auch bey “ihrem 
geiftlichen und Ihrem Ersbifchöflichen Stande, 
immaflen Sie darzu ermählee und beſtaͤtiget, 
ſtandhaftig verharren, oder die Beſtattniß (da 
Em. Churfuͤrſtl. Gnaden ja zur Ehe greifen 
woͤllen) mit. fürgehender Difpenfarion: der 
Paͤbſtlichen Heiligkeie, und die Verlaſſung des 
Ersftifes mie Bewilligung Kaiſerl. Majeſtaͤt 
und des Domfapitels, auch ohne Schwächung 
der dandsnertinigung der a ai. A der 


, 
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Unterthanen guͤtlich und friedlich fuͤrnehmen 
wuͤrden; darbey dann durch der Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt Commiſſarien und ein Hoch⸗ und Ehr⸗ 
wuͤrdiges Domkapitel aller Beſchwerung halber 
in der Guͤte beſſere Vergleichung getroffen wer⸗ 
den moͤgte, als da man dieſe Sache durch an⸗ 
dere unfriedliche Wege auszuführen fich unterſte⸗ 
ben würde. Welches Em. Ehurfürftl, Gnaden 
(die der Allmächtige in hochglückfeliger Chriſt⸗ 
licher Regierung Leibs und Gefundheie und als 
fer Wohlfahrt langweilig gefriften wölle ) von 
wegen unferer Pflidye und unterehänigfter Zus . 
neigung und Verwandtniß Wir unterehänigft 
und ereuherziglich nicht verfchmeigen follen. — 
‚Datum Arnsberg am Sten Februar Anno 1583. 1558 


Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 
Unterthaͤnigſte und gehorſame Diener 
‚Kanddroft und Landcomtber. 


——— — — — —— — — mm — nn — 


Sieh oben fub Num. XIV. pag.s06. 


Sochwürdigfter Churfürft, 
Ä Gnadigfter Herr! 
Al⸗ Em. Churfuͤrſtl. Gnaden Ihre Weſtphaͤ⸗ 
liſche Landſaſſen zu dieſem Landtage gnaͤdigſt 
verſchrieben, und ſich in dem Ausſchreiben gnaͤ⸗ 
digſt erklaͤret und erbothen, ohne Ihrer getreuen 
Ritter⸗ und Landſchaft Nach, Wiſſen und 
Gutbeduͤnken nichts zu handeln, zu ſchließen 
oder vorzunehmen, ſondern daß die Sachen in 
geſammte Berarbfehlagung gezogen werden ſol⸗ 
— Dd 2 len; 
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len; find darauf die Landſaſſen hieher gebor⸗ 
famft erfhienen, und haben erſtlich erlicher 
Fürftlicher Geſandten und Grafen gnädig mild 
Erbieten, alles was diefem Ersftife sum Beften 
gereichen mögte, befördern su belfen , und date 
nad Em. Churfürft!. Gnaden Propofition und 
viele. andere Schriften angehört, und thuen 
ſich gegen die Fuͤrſten und Herren, fo die Shre 
abgefertiget, ihrer gnädigen Zuneigung, und 
gegen die Geſandten ihres Erbietens unterthaͤ⸗ 
niglich und dienftlich bedanten. So viel Ew. 
Shurfürftt. Gnaden Propofition und andere 
verlefene Schriften betrift, thut ic), daraus bes 
finden , daß Em. Ehurfürfti Gnaden Klage und 
dermegen Beypflichtung und Aſſiſtenz, vors 
nehmlich die erbärmliche und forgfältige Trens 
nung (die fich zwiſchen Em. Churfürftl. Gna⸗ 
den und Ihrem Domkapitel eräuger) auch den 
zu Cölln gehaltenen Capitel⸗ und Landtag, und 
die am Rhein fürgenommene Kriegebandlung 
belangen thut. — Wiewohl nun die Sandfallen 
foiche forgliche Trennung und den gansen Ders 
lauf faft ungern und mit beſchwerten Gemüs 
thern vernommen und sum böchften wuͤnſchen 
wollten, daß Ihnen foldye Sachen seitlicher ans 
gezeiget worden wären, und alfo mit Verlei⸗ 
bung görtlicher Gnaden im Anfang hätten guͤt⸗ 
lic) verglicyen oder abgewehret werden mögen, 
und daß ſolches noch füglich gefchehen moͤgte, 
mie hoͤchſtem Fleiß zu befördern fidy gerne bes 
fleißen follten; dieweil ſie aber fich nicht su erin⸗ 
nern wiſſen, auch in der Propoſition und an⸗ 
dere Schriften nicht ängerogen, daß ſolche 
Trennung und Kriegshandlung durch ſie die 

| 0 Weſt⸗ 
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Weſtphaͤliſchen Landſaſſen verurſachet, oder mit 
ihrem Rath, Wiſſen und Willen angefangen, 
ſo wiſſen ſie auch noch zur Zeit nicht zu beden⸗ 
ken, ob ihnen gebuͤhren und verantwortlich, 
auch moͤglich ſeyn woͤlle, ſolche Kriegshandlung 
mit ihrem Beyfall an der einen oder andern 
Seite zu beſtaͤtigen, zwiſchen beyden hohen 
Partheyen und Ihtem Anhang das Urtheil zur 
ſprechen, und daffelbige mit gegen eine Parchey 
er:quiren zu helfen; fonderlidy dieweilen ſowohl 
Em. Churfuͤrſtl. Gnaden in ihren Edicten und 
Schriften fame den angejogenen Chur⸗ und 
Fuͤtſten (die Em. Churfuͤrſtl. Gnaden Fuͤrhaben 
für Chriſtlich erkannt haben ſollen) als auch 
das Domkapitel ſamt der Kaiſerl. Majeſtaͤt in 
den Schriften , fo hieher gelangt, das Urtheil 
ungleich/ und widermärtiger Geſtalt geſprochen, 
und dieſer geringen Landſchaft Staͤnden und 
Landſaſſen fo, als weltlichen und Privatperſo⸗ 
nen Beruf und Amt ungemaͤß und unmoͤglich 
iſt, daß ſie ſich zwiſchen ſo hohen Partheyen 
(daruͤber ſie nicht zu erkennen haben) des Rich⸗ 
tersamts unterziehen, und dem einen gegen 
den andern ſonderlich indem Kriegsweſen ( das 
su fie niche gesogen )'beyfallen, und alfo auch 
die unträgliche Beſchwerung und Laſt diefes- ans 
gefangenen Krieges auf fid) laden füllen, wel⸗ 
dies Ihnen auszuführen: unmöglich, und der 
Landsvereinigung ungemäß ift, daß man einige 
Kriege ohne der fämelichen Stände Vorwiſſen 
und Willen anfangen ſoll. So find auch die 
Religions: Sachen auf die allgemeine Chriſtli⸗ 
che Concilien, und ie Sachen (daran der gan⸗ 
zen deutſchen Nation gelegen) als die: ” vie⸗ 
— 
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Ion Reichstagen geſuchte Freyſtellung, Reli⸗ 
gionsfrieden und derwegen aufgerichtete des 
heiligen Reiches Abſchiede und derſelben Aus⸗ 
legung, Haltung oder Nichthaltung) auf ges 
meine Reichstage und nicht auf weltliche Par⸗ 
ticular » Landtage gehörig. Und der Kaiferl. 
Majeſtaͤt, und anderen Ständen drs Reiches 
gebuͤhrt über folhe Reichsſachen und Reichs—⸗ 
Aöfchiede zu erkennen; wie auch in einer vers 
lefenen Inſtruction etliher Chur, und Fürften 
ausbrücklicdy angesogen worden. Diemweil auch 
diefe Sachen nicht nur einen Theil diefes Erz⸗ 
ſtifts, fondern das ganze Erzſtift, und deſſen 
fümeliche Rheiniſche, Veſtiſche und Weſtphaͤ⸗ 
liſche geiſtliche und weltliche Staͤnde und Land⸗ 
ſaſſen, und aller ihrer Seelen, Leib, Guth, 
Rechte, gute Gewohnheiten, Privilegien, Frey⸗ 
heiten, und Landsvereinigung, und alle ihre 
ewige und zeitliche Wohlfarth betreffen; ſo koͤn⸗ 
nen die Landſaſſen dieſer geringen Landſchaft ſol⸗ 
chem gemeinen hochwichtigen Werke in Abwe⸗ 
ſen und unerhoͤrt ohne ſo vielen Intereſſenten 
hohen und niedrigen Standes ſich allein nicht 
unterziehen, noch etwas beſtaͤndiges darinn 
ſchließen, erkennen und exequiren helſen; ſon⸗ 
dern muͤſſen die Religionsſachen den allgemei⸗ 
nen Chriſtlichen Concilien, (und da etliche die 
Neuerung begehren) ſolches derſelben Verant⸗ 
wortung anheimſtellen, die Sachen aber, die 
das ganze Reich und deſſelben Abſchiede betref⸗ 
fen, bey den gemeinen Rechten und Reichs⸗ 
Drdnung- (bis die höchfte Obrigkeit, die über 
ſolche Sachen au erfennen hat, ein anbers ſta⸗ 
suiren, oder die gemeine Rechten und — 
*X | ord⸗ 
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ordnungen anders interpretiren und auslegen 
werben ) bleiben laflen; wie Sıe auf dieſes 
hochwichtige Werk, fo diefes ganze Ersftife und 
deſſen ſaͤmtliche geiftliche und weltliche Unter⸗ 
thanen betrife, allein nicht decidiren fünnen, 
fondern hier die Regel ge’ten laffen müffen : 
Quod omnes tangit, ab omnibus debet approba- 


ri &c.' ſofort dis zu einer andern gemeinen Dow 


rathſchlagung und Bewilligung das Schreiben 


(fo die Weftphätifche Räche und andere Landſaſ⸗ 
fen den zaten Januar fomohl an Ew. Churfürftt. - 


Gnaden. als ein Hochs und Ehrwuͤrd. Domka⸗ 
pitel gelangen laſſen) erhohlen und bey der 
Sandsvereinigung und gemeinen Ständen dies 
fes Ersftifes, doch ohne Beſtaͤtigung einiges 
ohne ihr Willen und Willen angefangenen 
Kriegsmefens bleiben, und nochmals unterchäs 
nigft. bieten, diefe bochbefchwerliche Trennung 
vieimehr durch gürliche und friedliche , dann 
durch unfriedliche Wege hinlegen zu laſſen. 
Und dieweil man in diefer Weftpbälifchen Land⸗ 
ſchaft sum Kriege feine Urſach gegeben, und 
gleichwohl etliche Schlöffer in Weſtphalen mie 
fremden Soldaten befeger worden. Auch da felbige 
fernere Befagung, Belägerung, Ueberzug, und 
andere Befchmwerung , und ein foldhes Krieges 
wefen, wie am Rhem vorhanden, eine unwle⸗ 
derbringliche Befchädigung dieſer Landſchaft 
verurſachen moͤgte; und alsdann dieſe arme 
Landſchaft keinen Krieg ausfuͤhren, auch keine 
Belaͤgerung und Ueberzug erleiden mag, auch 
die anweſenden Landſaſſen keine Urſache beden⸗ 
ken koͤnnen, warum man dieſe gehorſame Land⸗ 
ſchaft mit Krieg zu beſchweren und — 
a er⸗ 


— 


424 Beylage 


derben zu ſetzen an der einen oder der andern 
Seite befuge ſeyn ſoll; die von Werll auch ge 
bethen, daß ſie mit der Beſatzung fremder Sol⸗ 
daten (weil der Landsvereinigung gemaͤß man 
die Beſatzung der Schloͤſſer mie guten Coͤllni⸗ 
ſchen Leuten thun fol) verſchonet, und gigen 
beſorgte Beſchwerung ſowohl als andere Land⸗ 
ſaſſen verſichert werden mögen. — So bitten, 
die Landſaſſen unterthaͤnigſt, Em. Churfuͤrſtl. 
Gnaden woͤllen ſie mit dem Kriegsweſen und 
mit der fremden Beſatzung vtrſchonen, wie fie 
auch einem Hody» und Ehrmürbdigen Domfapis 
tel fchreiben, und darum ‚bitten und anhalten 
- wollen. Da dann nady Abftellung des Kries 
ges und ohne fürgebende mie der. Sandfchafe 
unberathſchlagte Urtheil ( dadurch die Freyheit 
der Stimmen verhinderte werden mögtel) diefe 
gemeine Sachen durch eine gemeine. und gehor⸗ 
fame Berarbfcehlagung aller dieſes Ersftifre geifts 
licher und weltlicher Stände reiflicy und wohl 
bedacht, und darinn frey und einmuͤthiglich et⸗ 
was befcyloffen würde, wollten diefe Landſaſſen 
fidy ungern davon abfündern. Da auch Em. 
Churfuͤrſtl. Gnaden dafür halten würden, daß 
die Verordneten diefer geringen Sandfchafe nee 
ben. den Rheinifchen die Gürlichkeie zwifchen 
Em. Ehurfürft. Gnaden und ihrem Domtas 
pitel fruchtbarlich verfuchen mögten; fo woͤll⸗ 
ten Sie fid) ihrer Einfalt nad) darzu gern ges 
braudyen, und an ihrem geringen und doc) ereus 
bersigen Fleiß nichts erwinden laffen, doch ders 
geftale, "daß folches auch vorderlich an das 
Domkapitel durch die Sandfaflen gefchrieben , 
und deilen Meynung vernommen, ‚und u 
| Ä eits 
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ſeits die Guͤtigkeit, und in dieſer Landſchaſt die 
Abſtellung des Kriegs und der fremden Beſat⸗ 
sung bis zu gürlicher oder rechtlicher Erörterung 
und Entſcheidung diefer Trennung bewilliget wer⸗ 
den, und dieſe Landſchaft vor aller thaͤtlicher Hand⸗ 
lung ſicher und frey ſeyn und bleiben moͤge; 
wie die Landſaſſen unterthaͤnigſt und gaͤnzlich ver⸗ 
hoffen, Em. Churfuͤrſtl. Gnaden werden fols 
ches gnaͤdigſt bewilligen, das gebuͤhret Ihnen, 
und ſind ganz willig, in allen verantwortlichen 
und möglichen Dingen gegen Em. Churfuͤrſtl. 
Gnaden und die gemeinen Stände biefes Erz⸗ 
-flifees: ihrem böchften Vermögen nad, wie 
treuen Unterthanen, Landſaſſen und Pererlins 
gen gebührer, unterthaͤnigſt su verdienen , und 
fi fortan fo gerreu, feft nnd unvermeislich 
bey diefem Ersftife, und deſſen Haupt und Glie⸗ 
dern zu halten und au erzeigen, wie Sie und 
Ihre Voraͤltern, nicht ohne Ruhm, bis hiehin et» 
liche hundert Jahre ber treulich, gehorfamlicy, 
und gutwillig gethan haben. ꝛc. 2C. 


Sieh oben pag. 75. ſub Num. KV. 


Hoch, und Ehrwürdige, Durchlauchtig⸗ 
und Hochgebohrne, Wuͤrdig⸗ und 
Wohlgelehrte, Gnaͤdige Guͤnſtige 
Herren und Freunde! 

Er— F. G. Ehrw. L. G. und W. Schreiben, 
ſo an mich den Landdroſten und ſaͤmtliche 

Weftphälifche Ritterſchaft und Staͤdte ausge⸗ 

gangen, iſt auf dieſem Landtage nach der Pro⸗ 

poſition verleſen worden. — Wiewohl Wir 
| nun 
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nun nach angebörcer Propoſition auf Erfode⸗ 
rung und Begehren der Staͤnde einen Fuͤrſchlag 
gethan, wie nicht allein unſer gnäbdiafter Herr, 
fondern auch Em F. G. Ehrw. L. G. und W. 
unſers Erachtens zu beantworten waͤren; ſo iſt 
doch dagegen durch Johann Groten Buͤrger zu 
Geſecke von wegen gemeiner Ritterſchaft und 
Staͤdte (wie er gefage) eine andere Antwort 
verlefen worden , welche dermaffen geſtaltet ges 
weſen, daß Wir mie gutem Gemiffen darinn 
nichts mie bewilligen können. And als Wir 
von der Ritterſchaft und anderen verftanden, daß 
man in unferm Fürfchlage diefe Puncten bes 
denflich erachtete, daß Wir angesogen, die Res 
ligionsfachen gehörten auf die Chriſtliche Con⸗ 
cilien, und da etliche eine Neuerung begehrten, 
da ſolches zu derſelben Verantwortung geſtel⸗ 
let werden moͤgte, und da die Erklaͤrung geſchehen, 
wann dieſe Puncten veraͤndert, die Concilien 
ausgelaſſen, und die Freyſtellung (deren 
ſich viele bedanken) mit andern Worten 
angefuͤhrt, und nicht verhindert wuͤrde, daß 
man es alsdann bey unſerem Bedenfen woͤllte 
bleiben laſſen; haben Wir zur Vermeidung 
ſorglicher Trennung und unwiederbringlicher 
Beſchwerung unſern Fuͤrſchlag ſonderlich bey 
obbedachten beyden Puncten beſchehenem Be⸗ 
gehren nach etwas geaͤndert, und unſer Beden⸗ 
ken dermaſſen geſtellt, wie es Ew. F. G. Ehrw. 
. G. und W. hiebey verwahret finden; und 
hatten uns gaͤnzlich verſehen, man wuͤrde ſol⸗ 
ches durchaus der vorigen Erklaͤrung nach has 
ben pafliren laflen: Es bat aber Johann Grore 
unlängfl darnach mis erlichen andern uns ange, 
zeigt, 
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zeigt, man wollte es bey ihrem Concept bleiben 
laſſen, und ſind damit Ihrer viele alsbald ab⸗ 
getreten, und moͤgen unſerm graͤdigſten Herrn 
ihr Concept fuͤr einen gemeinen Beſchluß fuͤr 
ſich ſelbſt in unſerem Abweſen referirt haben, 
viele andere aber ſind noch ein Zeitlang ſtehen 
geblieben, haben ihren Diſſenſum auch angege⸗ 
ben, und den Tag denſelben vielfaͤltig angezogen. 
Und ob man wohl durch die Fuͤrſtl. Braun⸗ 
ſchweigiſchen und Heßiſchen Geſandten und an⸗ 
dere mit Uns viel handeln laſſen, daß Wir in 
das andere Concept mit bewilligen, und ande⸗ 
re zur Widerſetzung und dem Gegenproteſtiren 
dermaſſen (wie uns zugemeſſen) nicht anreit⸗ 
zen noch bewegen wollten; ſo haben Wir uns 
doch der Anreitzung halben mit Wahrheit ent» 
ſchuldiget und Urſache angeseiger , warum Wir 
ohne DBerlegung unfers Gewiſſens, Seelens 
Seligkeit, Ehre, Pfiche ꝛc. von unferm Bes 
denen (welches Wir auch den Fuͤrſtlichen Ges 
fandten und durch ‚diefelbigen. unferm gnädigs 
fen Herrn uͤberantworten laffen ) niche: abftes 
ben, noch in das andere Concept bemilligen 
könnten. Darum. Wir aud) su der Zeit, als 
gedachter Grote das andere Concept unferm. 
gnädigften Heren als einen. gemeinen Beſchluß 
oͤffentlich fuͤrgeleſen, dargegen oͤffentlich ange⸗ 
zeiget, Wir ließen es bey unſerm Bedenten 
( welches den Fuͤrſtlichen Geſandten und durch 
dieſelbige unſerm gnaͤdigſten Herrn zugeſtellet, 
aus den Urſachen, welche denſelbigen Geſand⸗ 
ten vermeldet) verbleiben, wuͤßten von wegen 
unſers Gewiſſens, und ſonſt, weiter nicht zu 
gehen; wie auch der Zelt etliche von En m 
taͤ 
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Staͤdten oͤffentlich dermaſſen Ihre Meynung 
angezeigt, daß man daraus wohl verſtehen koͤn⸗ 
nen, daß es fein gemeiner einhelliger Beſchluß 
der gansen Landſchaft ift. Lind obwohl heut Da- 
to den ısten März ein geftelleer Abfchied uns 
vorgebrache 5 find Wir doch bey unferer Mey⸗ 
nung verblieben, haben den Abſchied mie gus 
tem Gemiflen nicht annehmen, noch bey der 
Publication feyn können, und foldyes abermals 
den Fürftlichen Geſandten angezeigt, auch ung 
deffen hiernaͤchſt Zeugniß su geben gebethen; ift 
alfo in unferem Abmefen der Abfchied publicirer, 
und find gleichwohl vor diefer Zeit die Landſaſ⸗ 
fen mebreneheils vergogen, und haben gnugfam 
zu verſtehen gegeben, daß ſie einhellig nicht be⸗ 
williget, wie ungezweifelt ferner wuͤrde zu Tage 
kommen, wenn ſie darum unterſchiedlich gefra⸗ 
get wuͤrden. Wir haben, gnaͤdige und guͤnſtige 
Herren und Freunde! weiter in dieſer Sache 
nichts thun koͤnnen, bitten uns fuͤr entſchuldi⸗ 
get zu halten, und dieſe hochbeſchwerliche Sa⸗ 
chen zu friedlicher guter Endſchaft su befördern, 
damit dieſe arme Landſchaft durch dieſe erbärms 
liche Trennung und beſorglichen Krieg und Ue⸗ 
berzug in das aͤußerſte Verderben nicht — 
möge, Wir wollten auch Ew. F. G. Chem. 
.G. und W. auf Ihr Schreiben ferner: geö 
antwortet haben; da nicht foldyes Schreiben 
nad) Berlefung von den Landfländen a 
dere, und uns bisdadero, wiewohl Bir ed 
gu vielmalen gefordert, ferner wiederum dus 
fommen wäre ; thun uns su unterthaͤnigem 
Seborſam unterweislich und verantwortlich 

er⸗ 
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‚exbieren. — Darum Arnsberg am ısten März 
Anno 1583. 


Sandfomeher, Hasfeld, 
Meſchede. 8. Alein: 
forgen. 


* An das Domtapisel zu Coͤlln. 
— — — — — *— — 


Item ſi ub. Num. XV. pag. 75. 


Sohwürbigft: Durchlauchtig⸗ und 
Sohn ohrner Sürft, Gnadiger 
err! ꝛc. 


Spyahtem Em, Fürftl. Durchlaucht an bie 
Br Meftphälifchen Stände allhie su Arnsberg 
auf dem allgemeinen dandtage verfammele ein 
gnädiges Schreiben fame erlihen DBeylagen 
durch ihren Secretarium Henrichen Cappele 
überreichen laſſen; ift ſolches alles neben andern 
Schriften verlefen worden. Und obwohl Em, 
Fuͤrſtl. Durchlaucht Handlung und Schrift 
vornehmlich dahin gefteller, daß man biefe hoch⸗ 
befchtwerliche Trennung (die ſich leider! zwi⸗ 
fchen unferm gnädigften Shurfürften und Herrn 
und einem Hoch⸗ und Ehrwuͤrdigen Domkapitel 
in Coͤlln eräuger) su gütlicher Hinlegung beförr 
deren , und allem Unheil und Untergang diefis 
löbliyen Ersfliftes vorbauen mögte; wie auch 
nad) gethaner Propofition und altem Gebrauch) 
gemäß nad) einem von Uns als den Rächenerfors 
dertemBedenten einen Anfchlaggethan, aad eben 
dahin gefehen, wie man ohne des einen oder des 
andern Theils Offenfion, auch ohne —— 
s 
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des Gewiſſens die Thüre der gürlichen Tracta⸗ 
tion und Vergleichung offen behalten, und bis 
zu gürlicher oder rechtlicher Erörterung den bes 
forgten Krieg und endlihes Verderben und 
Lineergang diefer Sandfchafe entfliehen und abs 
wenden mögte; fo hat fich doc), leider! auch 
zwifchen diefen Sandfaflen eine Trennung eräus 
ger, wie Ew. Fürftl. Durchlaucht ungezmweifele 
von andern (mas unſer gnädigfter Herr für eis 
nen Abfchied publicire, und etliche Sandfaflen 
etwann unterfchrieben ) wohl vernommen. 
ie viel Sandfaflen aber darinn endlich bemillis 
ger, und bey Publication des Abfchiedes geblies 
ben, das wird Em. Fürftl. Durchlaucht Secres 
tarius unterehänigft referiren fönnen, und auch 
biernädhft, ‚wann man die Sandfaffen um wirk⸗ 
lichen Beyftand su erfuchen gedächte, wohl zu 
Tage kommen; Wir haben aber Gewiſſenshal⸗ 
ber und aus vielen hochwichrigen Lirfachen bey 
unferem Vorſchlage (deſſen Kopen hiebey ger 
leget) verbleiben müflen, und in feinen ander 
ten Abfchied bemwilligen fonnen, wie Wir uns 
ſerm gnädigften Herrn , und etlichen Fuͤrſtlich⸗ 
Braunfchweigifchen und Heßifchen Geſandten, 
auch Grafen und andern zu mehrmalen ange 
zeiget, und endlich darauf beftehen müffen. Ver⸗ 
boffenclich werden Em. Fürftl. Drchl. auch ans 
dere Fürften und Herren und alle friedliebende 
guchersige Leute gnädigft und eigentlich erwogen , 
befinden und erfennen, da Wir von wegen 
unfers Gewiſſens, und unferer Ehre (dieweil 
Wir uns biebevor mie vielen Sandfoflen und 
Srädten fchrifelich erflärer, bey der Sandavers 
einigung und den gemeinen — 
is 


⸗ 
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Ersftifes gu bleiben) auch unferer Pflicht, das 
mie Wir unferem gnädigfien Herrn, auch eis 
nem Hoc: und: Ehrmärdigen Domtfapitel ver» 
wandt, nichts anders fürfchlagen und bewilligen 
fönnen, als. daß man ohne: alle ungeitige, und 
uns nicht gebührende Bekenntniß über die Haupt⸗ 
fache auch ohne Offenfion beyder hoben Para 
theyen den Krieg von diefer Sandfchaft, fo viel 
“ möglich, abwenden, und die Thüre und. den 
Zugang su der Gürlichfeie offen behalten ‚und 
niche verfperren mögte; mie dahin unſer Be⸗ 
denfen gaͤnzlich gerichtet, und verhoffentlich un⸗ 
fer gnädigfter Herr hiernaͤchſt ſelber befennen 
und befördern wird , daß Wir es treulich und 
gut gemeynet, und in diefer großen Trennung, 
die Wir vor Augen gefehen, fein anderes Res 
medium sur beftändigen Abmwendung eines ges | 
fährlichen Kriegsweſen und Berderbens, tie 
fhon am Rhein vorhanden, durch uns bebache 
werden mögen: fonderlicy dieweil auf dieſem 
Landtage nicht allein an Seiten unfers gnädigs 
ſten Herrns etlicher Chur⸗ und Färften Schreis 
ben, fondern auch an der andern Seite eines 
Hodye und. Ehrw. Domfapitels ſamt Dero Kais 
ferlihen Mojeftäe Schreiben verlefen, und 
daraus leichtlich verftanden Merden mögen, 
daß indiefer hochwichtigſten Sache die Urtheile 
dermaflen gegen sinander laufen, und die Sas 
chen su foldyer Derbreisung und Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit gerathen, daß in diefer geringen Sands 
ſchaft, ſich darzwiſchen zu legen, fürden einen 
oder den andern Theil das Urtheil zu ſprechen 
und erequiren au helfen, und alfo einen hoch⸗ 
befchwerlichen Krieg auf fih su laden, und aus⸗ 
zu⸗ 
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zufuͤhren unmöglich if. Weldyes Ew. Fuͤrſtl. 
Durchlaucht, die es auch, wie Wir aus Ih⸗ 
ren guddigften Schriften und Handlungen ans 
derft nidye bemerken können, in dem mit uns 
einig ift, daß-diefe befchwerliche Irrung guͤtcich 
binzulegen am dienlichften ſeye, Wir unterchäs 
nigft und dienſtlichſt niche verſchweigen follen. 
Dann obwohl Em. Fürftl. Durchlaucht Schreis 
ben an die fämrliche Stände ausgegangen; weil 
doch diefelbigen mebrencheils verzogen, und 
gleichwohl Ew. F. Drchl. billig beantwortet 
werden ſollen, ſo haben Wir nicht unterlaſſen 
koͤnnen, Em. F. Durchlaucht dienſtlich :ınd 
untetthaͤnigſt bittende, Ew. Fürftl. Durchlaucht 
wollen ſowohl bey unſerm gnaͤdigſten Herrn als 
bey einem Hoch⸗ und Ehrwuͤrdigen Domkapitel 
befoͤrdern helfen, daß dieſe Landſchaft mie dem 
unverurſachten Kriegsweſen und daraus beſorg⸗ 
tem endlichen Verderben verſchonet, und die 
Trennung zwiſchen Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden 
und Ihrem Domkapitel zu guͤtlicher und fried⸗ 
licher Hinlegung und Vergleichung gebracht 
werden möge; das. gereicht nicht allein dieſer 
Landſchaft, fondern-audy den anftoflenden bes 
nachbarten Sanden zum Beſten; und Wir find 
Em. Fürftl. Durchlaucht gutwillige und unters 
thaͤnigſte Dienfte wiederum zu erjeigen geneige 
und ganz willig. Datum Arnsberg den ıysten 

Mär 1583. 
- Dienftwiligfte und Unterthaͤnigſte Sanddroft 
und Räche des Ersftifes Coͤlln in Weſtphalen 
Landdroft, Landkomther, Hazfeld, 
Sürftenberg, Mefchede, L. Rleinf. x. 

* Ad Bremenfem &c. 
Sich 
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Sich oben fub Num. XVI. pag. 106, 
Unfern freundlichen Gruß zuvor, 


Ehrſame und vorfichtige günftige und 
| befonders gute Freunde 
eichergeftalten Em. Ehrſ. uns nebft etli⸗ 
chen andern Städten zu Mefchede den 
25ten hujus zu erfcheinen, und Em. Ehrf. und 
andere von dem Hoch⸗ und Wohlgebohrnen 
Grafen zu Iſenburg sugeftelte Schreiben mit 
berarbfchlagen und beantworten zu helfen ' 


XVL 


verfchrieben haben, das haben Wir aus Deros 


felbigen uns einbehändigeen Schreiben vernoms 
men. — Wiewohl Wir nun auf beftimmee 
Zeit dafelbft su erfcheinen, und unferer Einfale 
nad) das Beſte fürmenden su helfen ganz willig 
ſind; dieweil aber vom Hoch⸗ und Wohlgebohrs 
nen Grafen und Heren Salentin uns: ein bes 
fonderes Schreiben gleich anderen Städten zu⸗ 
gekommen; ſo iſt nicht ohn, daß Wir allbereits 
ſolches Schreiben unſerer Einfalt nach beant⸗ 


wortet haben. Und da Wir’ oder etliche von 


den Unſern gleich zu Meſchede ankommen ſoll⸗ 
ten, ſo koͤnnten Wir doch nichts anders zur 


Sache thun, oder Uns der Ehr und des Gewiſe⸗ 


ſens halber reſolviren, als Wir Uns (wie Em. 
Ehrſ. wohl bewußt) unterm Dato den 24ſten 
Januar laufenden Jahrs neben dem Herrn 


anddroſten und Raͤthen und andern fowohlges 


gen den Hochwuͤrdigſten unfern gnädigften 
Heren, als ein Hoch⸗ und Eprwürdiges Doms 
fapisel unſere gnädige und gürige Erb, und 
—— wie auch folgends auf dem naͤchſt 
allhie gehaltenen Landtage oͤffentlich reſolvitt 
AUlter Theil, Ce und 


J 


XVI 
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und erklaͤret haben, bey der Erblands vereini⸗ 
gung und unſter alten wahren Catholiſchen Re⸗ 
ligion zu bleiben. Wollen Uns fernerhin gern 
dermaßen verhalten, als Uns verantwortlid) 
und unverweiglich feyn mag, in fonderlicher 
Berrachtung, dieweik höchfigemeldeer unfer 
gnädigfter Here Uns auf foldye Reſolution gnaͤ⸗ 
digſt Antwort geben laſſen, daß Ihro Chur⸗ 
fuͤrſil. Gnaden nicht gemeynt ſeyn, Uns oder 
andere von unſrer Religion zu dringen, ſondern 
einem jeden fein Gewiſſen frey su laſſen, ders 
wegen wollten von Em. Ehrf. freundlid) gebes 
then haben ‚ ung für dießmal (dieweil Wir auch 
mie der Beſatzung des, allpier eingelagerten 
Kriegsvoltes beſchweret) unfers Ausbleibens we⸗ 
gen fie ene-Huldiger zu haben nicht zweifelnde, 
Em. Ehrſ. werden ihrer Vorſichtigkeit nad) Sshre 
Rathſchlaͤge dahin richten, daß ſie zu friedlicher 
Kube und Einigkeit dieſer armen Landſchaft ges 
rathen mögen, welches uns allen der allmaͤch⸗ 
tige Gore in-feinem Schug und Schirm verleis 
ben wolle. Datum Arnsberg am 14. Maͤrz An- 

1 583 no I 58 3. | e - i 
ir Bürgermeifter und Rath 

| | der Stadt Arnsberg. 
*An Bürgermeifter und mitverordnete Raths⸗ 
verwandten zu Brilon, itzo su Mes 

ſchede anzutreffen. / 

> femme 0⏑—‘ m — 
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F Sieh oben /ub Num. XII. pag. 109. 
Wohlgebohrner Graf, Gnaͤdiger Herr! 
(Gm. G. Schreiben haben Wir unterthaͤnigſt 
Sr empfangen, ſollen darauf Em, G. unters 


« 
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thaͤnigſt niche verſchweigen, daß Wir diefe ers 
bärmliche Trennung (die fich, leider! zwiſchen 
unferm gnädigften Herrn und einem Hody und 
Ehrmürdigen Domfapitel eräuger) mit hochs 
befchwerten Gemuͤthern vernommen, und. ift 
uns diefe Trennung darum viel beſchwerlicher 
als andern; weil hier das Schloß ın und an 
der Stadt liege , und baffelbige in folcher buche 
beſchwerlicher Trennung zu nicht geringer Be⸗ 
fhwerung und endlihem Untergang diefer 
Stade leichtlich gerathen koͤnnte: darum haben“ 
Wir auch hiebevor auf gehaltenem Landtage ge⸗ 
bethen, daß Wir mit Dero Beſatzung und fer⸗ 
nerem beſorgten Kriegsweſen verſchonet, und 
gleich andern Landſaſſen vor dem Kriege verfis 
chere werden mögten, haben auch vernommen, 
daß der Herr Sanddroft und andere Weftphälis 
ſche Räche neben ung gern gebethen und beförs 
dere hätten ‚day man ung ohne einige ung niche 
gebührende Erfännenig und ohne Offenfiondes 
einen oder andern Theile, des verderblichen 
Kriegsweſens bis zu gütlicher oder rechtlicher 
Erörterung haͤtten geübriger fenn und bleiben 
mögen ; wie Wir es auch mie Ihrer G. einig 
geweſen, und nody nichts lieber wuͤnſchen woll⸗ 
‚sen, als daß Ihrem Bedenken und Vorſchlaͤ⸗ 
gen nachgefeger, und dieſe hoͤchſtbeſchwerliche 
Trennungen durch guͤtliche oder rechelidye Mit⸗ 
sel und Wege hingeleget, und mittlerweile Wir, 
und andere Jandfaflen mir dem Kriegsmefen 
beyderfeits verſchonet würden, Und diemweil 
das Schloß fonderlich allhie gelegen, und mie 
Soldaten beſetzet, auch itzo mehr Kriegsvolt 
ins Sand gefommen, und diefe Stadt dem Veſt 
Er Ee 2 Res 
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und erfläree haben, bey der Erblandsvereinis 
gung und unfter alten wahren Catholiſchen Res 
ligion zu bleiben. Wollen Uns fernerhin gern 
dermaßen verhalten, als Uns verantwortlich 
und unverweislich feyn mag, in fonderlicher 
Betrachtung, bieweik böchfigemeldter unfer 
gnädigfter Here Uns auf ſolche Refolution gnaͤ⸗ 
digſt Antwort geben laffen, daß Ihro Churs 
fürftt. Gnaden nicht gemeynt feyn, Uns oder 
andere von unfter Religion zu dringen, fondern 
einem jeden fein Gemwiffen frey su laſſen, ders 
wegen wollten von Ew. Edhrſ. freundlich gebes 
then haben uns für diegmal (dieweil Wir auch 
mit der Beſatzung des, allhier eingelagerten 
Kriegsvoltes beſchweret) unfers Ausbleibens we⸗ 
gen für eneihuldiger zu haben nicht zweifelnde, 
Em. Ehrſ. werden ihrer Borfichtigkeis nach Ihre 
Rathſchlaͤge dahin richten, daß ſie zu friedlicher 
Ruhe und Einigkeit diefer armen Landſchaft ges 
rathen mögen, welches uns allen der allmaͤch—⸗ 
tige Gore in-feinem Schug und Schirm verleis 
ben wolle. Datum Arnsberg am 14. Mär An. 
1533 20 15833. 
Buͤrgermeiſter und Rath 

| der Stadt Arneberg. 
"An Buͤrgermeiſter und mitverordnete Raths⸗ 
verwandten zu Brilon, itzo zu Mes 

ſchede anzutreffen. 








Sieh oben /ub Num. XVII. pag. 109. 


Wohlgebohrner Graf, Gnaͤdiger Herr! 
EFw. G. Schreiben haben Wir uncerthaͤnigſt 
— empfangen , ſollen darauf Ew. G. unters 
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thaͤnigſt niche verfchmweigen, daß Wir diefe ers 
bärmliche Trennung (die ſich, leider! zwiſchen 
unferm gnädigften Heren und einem Hody und 
Ehrmwürdigen Domfapitel eräuger) mit hoch⸗ 
befchwersen Gemuͤthern vernommen, und ift 
uns diefe Trennung darum viel beſchwerlicher 
als andern; weil hier das Schloß ın und an 

der Stadr liege , und bdaffelbige ın ſolcher hoch⸗ 
beſchwerlicher Trennung zu nicht geringer Be⸗ 
ſchwerung und endlichem Untergang dieſer 
Stadt leichtlich gerathen koͤnnte: darum haben 


Wir auch hiebevor auf gehaltenem Landtage ge⸗ 


bethen, daß Wir mit Dero Beſatzung und fer⸗ 
nerem beſorgten Kriegsweſen verſchonet, und 
gleich andern Landſaſſen vor dem Kriege verfis 
chere werden mögten, haben auch vernommen, 
daß der Herr Sanddroft und andere Weftphälis 
ſche Räche neben ung gern gebethen und befoͤr⸗ 
dert haͤtten, daß man uns ohne einige uns nicht 
gebuͤhrende Erkaͤnntniß und ohne Offenſion des 
einen oder andern Theils, des verderblichen 
Kriegsweſens bis zu guͤtlicher oder rechtlicher 
Erörterung haͤtten geuͤbriget ſeyn und bleiben 
moͤgen; wie Wir es auch mit Ihrer G. einig 
geiwefen, und noch nichts lieber wuͤnſchen woll⸗ 
sen, als daß Ihrem Bedenken und Vorſchlaͤ⸗ 
gen nachgefeger, und dieſe hoͤchſtbeſchwerliche 
Trennungen durch gütliche oder rechtliche Mit⸗ 
sel und Wege hingeleger, und mittlerweile Wir, 
‚und andere Landſaſſen mie dem Kriegsmefen 
beyderfeits verfchoner würden, Und diemweil 
das Schloß fonderlicy allhie gelegen, und mie 
Soldaten beſetzet, auch itzo mehr Kriegsvolt 
ine sand gefommen, — dieſe Stadt er 
ech 
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Recklinghauſen (darinn die Kriegsleute uͤbel 
hausgehaiten) faſt nahe gelegen iſt, und Wir 
an der Spitze ſitzen, und ſchier rund umher 
mit andern Landen umgewickelt ſind; ſo bitten 
Wir unterthaͤnigſt, Ew. G. wollen ſelbſt uns 
ſere arme Gelegenheit bedenken, und erwaͤgen, 
ob nicht uns zum aͤußerſten Verderben und 
endlichen Untergang leichtlich gereichen koͤnnte, 
wenn Wir uns 'weiter erklaͤren ſollten, als Bir 
uns auf dem Landtage neben dem Herrn Land⸗ 
droſten und Raͤthen erklaͤret haben. — Und 
obgleich allerhand Sachen mittlerweile in dieſer 
ganzen Landſchaft fuͤrgelaufen, ſo hoffen Wir 
doch nicht, daß Wir dadurch einigen Krieg oder 
Ueberzug, und alſo dieſer armen Stadt (die 
doch durch Brandſchaden bey Menſchen Geden⸗ 
ken vielmal jaͤmmerlich verdorben) aͤußerſten 
Verderb oder Untergang verurſachet haben ſoll⸗ 
sen; Wir wollen mehr hoffen, man merde zu 
allen Zeiten uns mit dem Kriegsweſen verfchos 
nen, und auf die Mirtel und Wege gedenfen, 
daß diefe ganze hochbeſchwerliche Zertrennung 
und Irrung guͤtlich und friedlich hin und beyge⸗ 
leget werden moͤgen. Mittlerweile wollen Wir 
uns gegen dieſes loͤblichen Erzſtiſtes Haupt und 
Glieder und Stände nach aller Gebühr und 
unverweislich hoͤchſtem Vermögen nad) erzeis 
gen, alfo daß man verbhoffentlic an der einen 
oder andern Seite uns nichts verweisliches 
fon vorzumerfen haben. And bitten unterchäs 
nig, Em. G. wollten uns obgedachter Gelegens 
beie nach für enefchuldiger halten, daß Wir am 
beforgeen endlichen Alntergang diefer Stadt, 
fonderlidy auch, ehe Wir der andern Weſtphaͤ⸗ 


lis 


‚zum Tagebuch. _ 437 


liſchen Städte und Stände Antwort verneßs 
men, uns niche weiter erklären können, Und 
baben diefes Ew. ©. , denen Wir unterehänis 
- ge, verantwortliche, und unvermeisliche Diens 
ſte zu ergeigen willig feyn, unterthaͤniglich nicht 
verfchweigen wollen. Datum Werd den Joten 
May Anno 1583. W 


Ew. G. 


Unterthaͤnige Burgermeiſter und 
Rath der Stade Werll ꝛc. 


— — — 


1 


1583 























Sieh oben fub Num. XVII, pag. 114. zung 


Spehdem auf jüngft su Arnsberg gehaltenen 

Weftppälifchen Landtage die von dem Hoch⸗ 
würdigften Fürften und Heren, Heren Hebhars 
den Erwaͤhlten und DBeftärigeen sum Ersbifchos 
fen su Coͤlln des heil. Römifchen Reichs durch 
Italien Erzkanzlern und Ehurfürften, Herzo⸗ 
gen zu Weſtphalen und Engern ꝛc. unſerem 
gnaͤdigſten Heren publirirte Freyſtellung des oͤf⸗ 
fentlichen Exereitii beyder im Roͤmiſchen Reich 
bisanhero gehandhabter Religionen (wie ſie in 

der Augsburgifchen Confeſſion und derer Chriſt⸗ 
lichen Erklaͤrung auf einer und bey der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche anderer Seite ausgefuͤhret und ge⸗ 
halten) Ihrer Churfuͤrſtl. G. getreue Wefippär 
liſche Ritterſchaft und Staͤdte Ihnen wohl ge⸗ 
fallen laſſen; und da Sie der von einem Theil 
des Hoch⸗ und Ehrw. Domkapitels Ibrer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden zugemeſſener vermeynter Ver⸗ 
wirtung unerachtet ihres gebuͤhrlichen Gehor⸗ 

ſams 


⸗ 


| 438 Beylage 


ſams Deroſelbigen nicht zu entziehen wuͤßten, 
ſondern bey Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden als ih⸗ 
rer ordentlichen von Gott vorgeſetzten Obrigkeit 
ſo lange, bis Dieſelben vor der Kaiſerlichen 
Majeſtaͤt unſerm allergnaͤdigſten Herrn mit 
Rath und Vorwiſſen Churfuͤrſtlicher und ge⸗ 
meinen Staͤnden des Reichs aus Ihrem durch 
ordentliche Wahl wohl erlangtem Churfuͤrſtl. 
Stande nicht ordentlich ausgewonnen, als ge⸗ 
treue und gehorſame Unterſaſſen ſtehen und hal⸗ 
ten wollen, ſich oͤffentlich erklaͤret, auch (damit 
Land und Leute vor Ihrer Churfuͤrſtl. G. wi⸗ 
derwaͤrtiger angefangener Verheerung zeitlich 
vorgebauet wuͤrde, etliche aus Ihren Mitteln, die 
in Ihrem Namen anſtatt Ihrer in ſolcher Land⸗ 
errettung Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden beyererig 
ſeyn moͤgten, auf angeregten Landtag befehligt. 
Daauch nunmehr Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden als 
Idre ordentliche von Gott vorgeſetzte Obrig⸗ 
keit ſo lange, bis dieſelben vor der Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt die wirkliche Errettung des Lands und ber 
Leute an die Hand nehmen wuͤrde, ſich in der Per⸗ 
ſon allhie in die Weſtphaͤliſche Landſchaft wieder 
begeben, und al dasjenige bey Ihren getreuen 
Unterſaſſen su thun gemeyner, was einem 
Sandsfürften eignet und gebühree. Damit dann 
Ihro Ehurfürfti. G. griädigft ſpuͤren möge, daß 
derfelben Weftphälifche Ritterſchaft ihrer vos 
riger Erklärung als redliche Leute nachzufegen, 
und von Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden oder deren 
geborfamen Städten ſich niche abzutrennen, 
‚ fondern igo noch ftandhaftig bey Ihrer Chur⸗ 
fürftl. Gnaden als gerreue Unterſaſſen zu fies 
- ben und zu halsen, davon ın feine Wege (es 


\ 


zum Tagebüch. i 439 


werden dann Ihre Churfuͤrſtl. ©. immaſſen, 
sie. oben’ fteher, aus Ihrem Churfuͤrſtl. Stans 


de ordentlich ausgemwonnen ;. ober mie Ihrer er⸗ 


meldeer Risterfchafe und Städte Veliebung ſie 
ihrer Pfliche und Eide freymillig erlaflen) ſich 
abwenden zu laflen gefinner und gemeynet; als 
baben Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden dieg mie Ihrer 


"Hand und Siegel befeſtigen laſſen, Wir auch 


die nachbenannte von ber Ritterſchaft, wie uns 


ſolches fuͤrgebracht, su Erklärung unfers Ges 


muͤths, und in Urkund, daß Wir. demfelben 
alfo getreulich nachzufegen gelober haben, fols 
ches mie unferer eigenen Hand unterſchrieben. 
Datum Ruͤden den 22, May 1583. 


— — — — 
— — — 


























Sich oben fub Num. XIX. pag. 124. 
Gebhard x. | 
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Wohlgebobrner Vetter, Landdroft und 


| Lieber Betreuer, auch Raͤthe! 
E⸗ gelanget uns glaͤublich an, was geſtalt 

Ewer ein Theil nicht allein mit unſerem wi⸗ 
derwaͤrtigen Pfaffengeſchmeiß su Coͤlln aller⸗ 
band Gemeinſchaft haben, ſondern auch etliche 
Partheyen und Landſachen außer dieſem unſe⸗ 
rem Weſtphaͤliſchen Fuͤrſtenthum nacher Dort⸗ 
mund vor Sich ziehen und daſelbſt verrichten 
wollen. Ob Wir nun wohl der Intention hal⸗ 
ber unter Euch einen Unterſchied zu machen 
wiſſen; ſo muͤſſen Wir ſolches doch (weilen 
Wir auf dem Landtage, und hernacher auch 
meiſtentheils euch uns und unſerem Br 

2 Vor⸗ 


> 
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Vorhaben zuwider befunden, auch von Euch 
an uns das wenigſte nicht gelanget noch com⸗ 
municirt iſt) ſchier ſelbſten dafür halten. Es 
ſtimde Euch wohl ein anderes Procediren beſſer 
an, und ſind weder Gott, weder auch der Welt 
ſolche tepidæ Actiones angenehm. Doch haben 
Wir Gott Lob! den Schnuppen ſo hart nicht; 
und wo man alſo zwiſchen beyden zu ſchweben 
bedacht iſt; moͤgten Wir wohl leiden, daß Ihr 
Euch dieſer unſer Landregierungsſachen auch fuͤr 
dießmal gaͤnzlich enthieltet; denn Wir fuͤr kei⸗ 
nen gemahlten Goͤtzen wollen gehalten ſeyn, 
und alſo unleidentlich iſt unſer Unwiſſen nicht, 
in Landſachen gerichtlich zu verfahren. Es ſind 
noch, Gott Lob! wohl Leute vorhanden, die 
neben und mit Uns dieſen Landſachen wiſſen 
vorzuſtehen, uff die auch Wir und unſere ge⸗ 
treue Landſchaft nach des itzigen Laufes Gele⸗ 
gendheit einen ſicheren Fuß ſetzen fönnen. Dieß 
haben Wir Euch endlich nach lang gehabter Ge⸗ 
duld einmal auf rund teutſch zu erkennen geben 
wollen. Datum in unſerer Stadt Attendorn 
1583 den 18ten Yulii 1583. 5 


Gebhard mppr, 


"Dem MWof'gesohrnen unferem Sanddroften 

in Weftptafen, Vettern und lieben Ges 
treuen Eberhard Grafen su Solms, Herrn 
su Minzenberg ıc., auch unfern andern 
Wefipbälifchen Raͤthen zu Dortmund. 


Praͤſentirt Menden den 19. Juli 1583. | 


x 


Sieh 
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Sieh oben /ub Num: XX. pag 128. 
Hochwürdigfter in Bott Churfürft, 
| Gnaͤdigſter Herr! ıc. | 
w. Churfuͤrſtl. Gnaden feyn unfere ſchuldige 
unterthaͤnigſte und bereitwilligſte Dienfie 
ſtets zuvorn, und wiſſen dieſelben Ew. Chur⸗ 
fuͤrſtl. G. ſich ohne Zweifel gnaͤdigſt zu erinnern, 
was hiebevor der hohen Bedraͤngung und Be⸗ 
ſchwerung des allhieſigen eingelaͤgerten Kriegs⸗ 
volks und anderer Draͤngſalen halber an Em. 
Churf. Snaden Wir armen Unterthanen haben 
unterthänigft gelangen, bitten, auch Ewer 
Churfuͤrſtl. Gnaden darauf in gnaͤdigſter Reſo⸗ 
lution ſich vernehmen laſſen; auf welche gnaͤ⸗ 
digſte Erklaͤrung und Vertroͤſtung Wir bis an⸗ 
hero unterthaͤnigſt gewartet und verhoffet haben, 
dieſelben Em. Churfuͤrſtl. G. würden uns ar; 


me Unterthanen einmal gnädigft anfeben, aus 


der hohen Bedrängniß erresten, und mie gnäs 
digfter Hülfe und Beyſtand nicht verlaflen; 
und mögen Wir Em. Ehurfärftt. Gnaden hier 
bey unterehänigft Klagende nicht verhalten , 
welchergeſtalt des langwierigen dahie liegenden 
Kriegsvolfs halber, Wir. und die ganze Grafs 
fchafe von Arnsberg nicht allein zum höchften 
für und für mehr beſchweret, unſeres Borras 
thes und zäglicher Nahrung benommen, nd 
vorerft in höchfter Eile eine Schagung: im Ju⸗ 
nio neben Aufbringung eines ftärelichen Hengftes 
und anderer Nüftpferden und Wägen su Ties 


fern und zu ſchenken, und darneben noch dops 


— 


XX. 


pelte Contribution, und alſo innerhalb eines 


balben Jahres dreyfache Landſteuern zu erlegen, 
| und 
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und andere Befchtwerungen gu ertragen genörhis 
ger; fondern auch gegen unfer Gewiſſen, Wils 
Ten und Meynung, ja oͤffentlich alhie uff dem 
Rathhaus in Beyſeyn der gemeinen Bürgers 
fchaft der Religion halber am roten Junii von 
den neuen Landsraͤthen (laut eröffnerer Erklärung 
das Exercitium der vermeynten neuen Religion 
allhier gebrauchen und feinen Fortgang nehmen 
su laſſen) sum hoͤchſten bedränge.und gezwun⸗ 
gen, wie auch in der Kirche su Wedinghaufen, 
gleichfals in ber Kapellen allhie binnen ber Stadt 
die Altaͤre abgebrochen, veraͤndert, devaſtirt, 
dabey alle Ornamenten, ſilberne Kleinodien 
an allen Orten abgefordert, und verruͤcket wor⸗ 
den. Und haben ferners auch, Gnaͤdigſter 
Churfuͤrſt und Herr! Ew. Churfuͤrſt. G. aus 
beyverwahrtem Kopeylichen Schreiben (fo er⸗ 
liche vermeynte Deputirte der Ritterſchaft und 
Staͤdte an die Churfuͤrſtl. und andere hohe 
Stände des Reiche gen Franckfort abgeordnete 
Gefandten gerichrer haben, und ung heutDato mit 
gu verſiegeln zugeſtellt worden) su vernehmen, su 
was Ende diefelbige ohne unfer Vorwiſſen ger 
ſtallt und gerichter fey. — Und obwohl nady 
Verleſung derfelben (wie foldyes dermaſſen bes 
fchaffen gefunden) Wir von Gore und Rechtes 
wegen mie folche Mirverfiegelung niche gu thun 
gute Urſachen und beſtaͤndigen Grund wohl ge⸗ 
habt haͤtten; ſo haben Wir doch ſolches aus 
großer anliegender Noth, Gefahr, und Sorge, 
(da Wir hiebevor und allezeit mehr dann ans 
dere überfallen, bebränger, und beleibiger, und, 
daß die fämelihen armen Unterthanen hinfore in 
dem ER verderbt werden mögsen, befoͤrch⸗ 
ii 7) 


zum Tagebuch: 43 


zer) und alfo gegen unfern geneigren Willen. 
die Mitverfiegelung ( Gore erbarme es) hun 
muͤſſen. Derowegen Ew. Thurfürftt. Gnaden 
Wir ſolches unterthaͤnigſt proteftando (daß 
Wir ſolches keiner andern Geſtalt, als aus 
hoher Noth und Beſchwerung unſerer armen 
Weibs und Kinder und ſaͤmtlicher armen Un⸗ 
serebanen gethan) biemie wollen angeseiger, 
und daher mir einigen Alngnaden uns armen 
Unterthanen nicht su verdenken, unterrhänigft 
gebethen, und abermals Ew. Churfürftl.-Gnas 
den hiemit ganz unterthaͤnigſt implorirt, erfus 
cher, und lauter um Gottes Willen angerufen 
haben, Diefelbe ſich gnädigft unferer anneh⸗ 
men, erbarmen, und auf die gnädigfte Mittel 
su gedenfen geruben wollen, damit Bir arme 
Unterthanen der. großen Befchwerung , Zers 
erennung und Verheerung des Kriegsvoltes 
halben (womit Wir je und je alleseie beladen 
gemefen) durch Em. Ehurfürfti. Gnaden gnaͤ⸗ 
digfte Mittel benommen, und vornehmlid) bey 
unferer Catholiſchen Religion gelaffen und gnäs 
digft von Ew. Ehurfürfti. Gnaden dann und 
fonft invoriaen Stand wiederum reſtituirt, ges 
chuͤtzet, und belaſſen, und endlich in Außerfte 
efahe Seibes, Lebens und Guthes nicht ges 
fegee werden mögen. Wie dann zu Ewer 

Shurfürftt. Gnaden Wir arme Unterthanen 
unterchänigft uns woͤllen getroͤſten, und dages 
‚gen alle ſchuldige Pflicht und unterthaͤnigſt⸗ ges 
borfamfte Dienfte zu leiften erbierig, ſchuldig, 

und ganz wilig, Em. Churfuͤrſtl. Gnaden dem 
» Afmächtigen in langwierige Churfürftliche Res 
gierung, unterthaͤnigſt damit befeblende g und 

| u wm 
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Em. Churfürftl, Gnaden gnädisfte Antwort 
darauf birtende. Datum Arnsberg unter uns 
ferem Secret: Siegel am legten October 1583. 


Ew. Churfürftl. Gnaden 
Unterthaͤnigſt, ſchuldigſte und gehorfamfte 


Sürgermeifter und Rath 
zu Arnsberg. | 











nn 


Sich oben ub Num. XXL. pag. 179. 
Bon Gottes Gnaden Henrich poſtu⸗ 


lirter Ersbifchof su Bremen, Adminiftrator der 
Stifter Osnabruͤck und Paderborn, Herzog zu 
Saufen, Engern und Weflphalen ꝛc. 


ren gnadigen Willen zuvor, Ehren⸗ 
vefter Kieber Befonder! Wir haben 
Em. Schreiben benebens des Herren Churfürs 
ften su Coͤlln ausgegangenen Patenten und der 
Abſchrift des Churfuͤrſtl. Pfalsgräfifchen Aus» 
fchreibens zu dem Tage su Mühlhaufen empfan⸗ 
gen, und den Inhalt daraus verlefen 5; und ift 
Uns ein fonder Gefallen daran gefcheben, - 
Ihr Uns foldyes alles communicirt; Wir mo 











lens mit gnädigem Danf wieder su erfennen 


wiſſen. Naͤchſtdem vermerfen Wir mit befons 
derer Luſt, daß die getreue Sandfchafe in Weſt—⸗ 
phalen ſo ſtandhaftig bey Ihrem Herrn dem 
Churfuͤrſten halten und bleiben, und Seiner 
Lebten nach ihrem Vermoͤgen die ſchuldige Huͤl⸗ 
fe ſo willig leiſten; darum Wir auch nicht zwei⸗ 


ſeln woͤllen, der barmherzige getreue Gore — 
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de Gnade verleihen, daß die Sachen wieder 


nad) ihres Herzens Wunfch hinausgehen, und 
dasjenige erlangen mögen, nad) weldyem Sie 
fo lange jahre fo herzlich gefeufser, und mels 
ches ihnen und: der ganzen Poftericät felig feyn 
werde. Und daß Idhnen nun darüber allerhand 
gedraͤuet wird, ſolches muß man dem Allmaͤch⸗ 
tigen heimſtellen, und iſt ſeine rechte Hand noch 
nicht gekuͤrzet, ſondern ſo maͤchtig, daß er da⸗ 


mit den Teufel und ſeinen Anhang leichtlich 


zerſtreuen mag. So werden Sie auch von dieſer 
Religion verwandten Chur⸗ und Fuͤrſten und 
Staͤnden nicht verlaſſen werden. Und was 
Wir vor Unſere Perſon den guten Leuten zum 
Beſten thun koͤnnen, ſol an Uns nicht man⸗ 
geln; wie Wir Uns dann auch wegen der 
Pflichten, womit Wir als ein Capitularis dem 
Ersftifte Coͤlln verwande ‚ darzu fchuldig willen, 
und wird der getreue Gott bey diefer feiner eis 
genen Sache mie zurathen. Wir fehen auch 
gar gerne, daß Ihr dermal einftens gu ung 
fommer, und wollen Wir es Euch in der zu⸗ 


kuͤnftigen Woche willen laffen, mann es am ge⸗ 
legenften feyn will, fo koͤnnen Wir Euere und 


anderer Sachen wegen ferner reden, gnaͤdigſt 
gejinner, da etwas Neues an Euch gelangerz, 
und fid) etwann im Lager oder anderswo zutruͤ⸗ 


ge, Ihr wollet Uns folches jederzeit unbeſchwe⸗ 
ret mittheilen, Euch hinwieder Gnade und Gu⸗ 


tes zu erweiſen ſind Wir gnaͤdigſt wohlgeneigt. 
Datum Dringenberg am 3. October Anno 1583. 
Henricus Dux Saxoniz mpp, 
* Dem Ehrenveften , unferm Lieben befonderen Ot⸗ 


to von Wolimeringhauſen. — 
| Sieh 
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Sich oben [ub Num. XXII. pag. 188. 
Proteſtation der von Arnsberg. 
Im Namen des Serrn. Amen. | 


| Rund und offenbar fey jedermänniglich, wel 


chen diefes gegenwaͤrtige Inſtrument vor, 
kommt, lefen und hören, daß im Jahre unfers 
Heren und Seligmachers Jeſu Chriſti eaufend 
fünfhundere achtzig drey, Römer Zinszahl gu 
Latein Indictio genanne der Eilfte, am Donner 
ftag den ein und dreyßigften des Monaths Oc⸗ 
tobris ftylo veteri; zu eilf Lihren Vormittags, 
Zeit Kaiſerthums des Allerdurchlauchtigften, 
Großmaͤchtigſten und Unüberwindlichften Fuͤr⸗ 
ften und Herrn, Deren Äudolpben des Andern 
mit Namen ermähleen Römifchen Kaifers, zu 
allen Zeiten Mehrern des Reichs, zu Germa 
nien, zu Hungarn , Boͤheim, Dalmatien, 
Croatien und Sclavonien Königs ꝛc. Ershers 
zogen zu Defterreich, Hersogen zu Burgund, 
Stayer , Kärnten, Crain und Würtenberg, 
Grafen su Tyrol ꝛc. unfers - allergnäbdigften 
Herrn Ihrer Reiche des Römifchen im achten, 
des Hungarifchen im eilften, und des Böhmis 
fchen im achten Jahre, in meiner des offenbas 
ren Notarien und der Gezeugen hierunter be: 
nannter Gegenwaͤrtigkeit perfönlicy erfchienen 
feyn die Ehrenhaft, und. vorfichrige Johann 
Grauwes neuer Bärgermeifter mie fame Phi⸗ 
lippen Keitman alten Bürgermeifter , Wilpelm 
Kremers und Johann Meiters Cammerherrn, 
non wegen Ihrer und des ganzen Raths auch 
Gemeindeit der Stadt Arnsberg u er 

. f at 


| 


| 
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Rathhauſe dafelbft nachfolgender Sachen halber 
Serfammele figende, und hatte gedachter Buͤr⸗ 
germeifter. einen papiernen offenen Zettel prote- 
ſtationis auf zwey Blaͤtter gefehrieben in feinen 
Händen ,. meldyen Zertel igtgedachter Bürgers 
meifter von wegen feiner und des ganzen Rache 
und Gemeinheit, wie er ſprach, mir Notario 
bierunten: benenne übergab, proteſtirten und 
bedingten fich oͤffentlich und ausdrücklich, wie 
in felbigem Proteſtations papiernen Zettel (fo 
hernach von Worten su Worten folget) weiter 
zu erfeben ift, in der beften Weife, Form, 
und Seftale, fo fie dasam allerfräftigften thun 
ſollten, koͤnnten, ober mögten, und baben ges 
dachte Bürgermeifter und Eämmerer wegen \br 
rer und fämtlichen Rathes und Gemeinheit hiers 
über von mir Notario nachbenennt ein Inftrus 
mentum oder Inftrumenta in der beßten Form zu 
verferrigen, und Ihnen vor die Gebühre mir 
zucheifen geberhen und erhalten. : Gefchehn und 
verfammele auf dem Rathhauſe binnen Arns⸗ 
berg oben vorhaupts deffelbigen im Fahre unfers 
Herrn, Römer Zinssahl, Tag, Monarch, 
Stund und Kaiferehum mie vorher gemeldet in 
Beyſeyn der Ehrbaren Manns Eberhard Kür 
ſters, Bürgern su Hüften, und soft Blömen 
Bürgern sum Sunderen, als glaubwürdigen 
Gezeugen darzu erfordert und geberhen, 


Inhalt des oben angeregten Proteftar 
tion; Zettels, der alfo lauter: | 
Bor Euch offenem und immatriculirten No⸗ 
sario und Gezeugen erfcheinen die Ehrfamen 


und vorſichtige Bürgermeiftere und Caͤmmerer 
. | son 
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von wegen des ſaͤmtlichen Rathes und der Ge⸗ 
meinheit allhier gu Arnsberg zeigen und geben 
an, welchergeſtalt Johann Grote Churfürftl. 
Coͤllniſcher angemaßter Rath ein langwieriges 
Schreiben klagend und bittend an die Churfuͤrſt⸗ 
liche, Fuͤrſtliche und ſaͤmtliche andere des Heil. 
Roͤmiſchen Reiches gen Franckfort abgeordnere 
Stände und Herren Geſandten baltend mit zu 
verſiegeln Uns zugeſtellet; welches Schreiben 
und Klagen dermaſſen mit Ungruͤnden und ge⸗ 
gen Unſeren Willen eingeſtellt, ingroſſirt, ef⸗ 
fectuirt und geſchaffen geweſen, daß es nicht 
allein feiner Beſchaffenheit und Inhalt nach, 
und wie etliche von den Deputirten, Ritters 
ſchaſt, und andere von Abel, und Raͤthe ſchon 
gethan, mit du beſiegeln bedentlich, fondern 
auch aus Urſachen (daß es dem Hochwürdigs 
ften unferem neuerwählten Churfürften und 
Herrn, desgleichen einem hoben und Ehrwuͤr⸗ 
digen Domkapitel und den Weftphälifchen Hers 
ren Raͤthen als unferen gnädigen und gebieten 
den Sande» und Erbherren ausdrücklich zuwi⸗ 
der) sum höchften bedränglich und beſchwerlich 
gewefen und noch ift, und gleichwohl aus gror 
Ger Fürforg und Bedräuung (daß man fonft 
ißo von wegen der ganzen Stade und armen 
Gemeinheit und Unterthanen, da Wir die 
Mirverfiegelung verweigern würden , alsdann 
uns mie vielem anwefenden Kriegsvolk zu Roß 
und zu Fuß in den Grund unterdruͤcken, ver⸗ 
derben, verhergen, weiters bedraͤngen und zum 
böchften beſchweren möge) befoͤrchten muͤſſen, 
und alſo darum und aus großen Forchten, 
Zwang und Bedraͤngung, ſo uns und den 
Ar⸗ 


/ 
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armen Unterthanen darauf erfolgen koͤnnte/ 
und. feiner andern Geſtalt und Meynung bie 
Conſigillation mitgethan und nothwendig thun 
muͤſſen, und da ſolches hernaͤchſt von hoͤchſtge⸗ 
meldtem unſerm gnaͤdigſten Churfuͤrſten und 
Seren einem Hoch: und Ehrwuͤrdigen Domka⸗ 
pitel, unferm gnädiaften Herrn Sanddroften, 
und andern Churfuͤrſtl. Weſtphaͤliſchen Herren 
Raͤthen uns mie Ungnaden und daran zu viel 
und übermäßig (mie auch vor uns.gefchehen) 
gethan zu haben, mit Ungnaden sugemeflen 
werden mögte; fo wollten deromegen obgemels 
dere Dürgermeiftere und Caͤmmerer von wegen 
des ſaͤmtlichen Rarhes und der Gemeinheit ale 
bier su Arnsberg vor Euch Notario und Gezeu⸗ 
gen oͤffentlich und ausdrüclidy in befter Form 
und Geſtalt Rechtens (wie es am beftändigfts 
und fräftigften geſchehen koͤnnte oder moͤgte) 
hiemit progeftirer, fich bedingte, berufen, und 
biebey angegeigee haben, daß fie feiner andern 
Seftalt, dann, wie oben ſtehet, metus caufa 
die Mirverfiegelung, geftalt bi:änächft unters 
sbänigft ſich fo viel möglich, und den Rechten 
gemäß, damit zu befchägen und zu verrheidigen, 
gethan haben, mie Birte, Ihnen darüber ein 
oder mehrere Inftrumenta in beßter Form Rech⸗ 
sens mie Vorbehalt aller weiterer rechtlicher 
Nothdurft um die Gebühre mirzuchellen Und 
diemeil ih Mathias Hacke su Arnsberg aus 
Päpftlicher Marche und Authoritaͤt offener, und 
des Hocylöblichen Kaiferlichen Cammergerichts 
immaericulirger Notarius bey obgemeldeer Pros 
zeflation, Bedingung und Handlung neben vorbes 
meldeten Gezeugen in eigener Perſon gegenwärtig - 

der Theil. Sf ge 
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geweſen, dieſelbe alſo, wie oben verlaut, ge⸗ 
ſcheben zu ſeyn, geſehen und angehoͤret, auch 
in Notam verfeſſet; als habe ich dieß offene Ins 
ſtrument darüber verfertiget, durd) einen ans 
dern meiner Sefchäften halber getreulich gefchries 
ben, mit eigener Hand, Tauf- und Zunamen, 
aud) Notariat; Zeichen unterfchrieben, verzeich⸗ 
nee und befräftiger, sur Zeugniß obgemeldter 
Sachen fonderlich requirire und erfordere ꝛc. 


xx Sieh oben Jub Num. XXIH. pag. 225. 


Wilhelm von Gottes Gnaden Prinz 
su Dranien, Graf su Naſſau und 
Katzenehlenbogen ꝛc. 


Unſern guͤnſtigen Gruß zuvor, Ehren⸗ 
veſter Lieber befonder! ꝛc. 


Di fich der Hochwuͤrdigſte Fürft Herr Gebs 
bard Biſchof su Köln des heil. Römifchen 
Reichs durch Italien Erzkanzler und Chur⸗ 
fuͤrſt ꝛc. freundwillig und wohlgeneigt gegen 
die Landſtaͤnde und uns erboten, darab haben 
dieſelbige Staͤnde und Wir eine ſondere Freud 
und Wohlgefallen empfangen, und ift une dafs 
felbige fo. viel. deflo angenehmer gewefen, ‚dies 
weil Wir. gefpührer,, daß daffelbige niche ohne 
eure gute und treue Beförderung gefchiche , das 
su Wir Euch binführo weiter zu vermahnen uns 
noͤthig achten, diemeil Uns euer sreues und wohl⸗ 
mennendes Gemuͤth gegen uns und diefe Sande 
gnugfam befannt geweſen, und dieweil Wir je 
in diefem Weſen — anders als Gottes y 
\ u... MA 
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‚und Erhaltung des Ehriftlichen gemeinen Fries 
dens gefuche, auch fonft mie befonderm Fleiß 

dahin getrachtet, damit ang hochermeldtes Deren 
Churfürften und diefer Landen Sachen eine 
gemacht, und mit gemeiner Steuer und Mike 
teln’gerrieben würde ; fo wollen Wir uns auch 
defto mehr su Ihrer $. verfehen, Sie werden 
in dem, was su Erhaltung gemeiner nachbars 
lichen Neigung und innerlicher Defenfion gereis 
chen mag, in ihrem Bermögen nichts ermwins 
den laſſen, meldyes dann Zweifelsohn andern 
Sürften und Porentaten eine Urſach geben wird, 
diefe fo Chriſtliche Sache näher zu beherzigen. 
Bann Wir dann derwegen gern fehen mögten, 
daß Ihr euch in der Perfon felbft, doch mir eis 
nem anfebnlichen Befelch unter: dem Krieges 
volfe, das hieher fol geſchicket werden, anhero 
begebet; alſo erſuchen Wir Euch hiemit guͤn⸗ 
ſtig, Ihr wollet daſſelbige nicht abſchlagen, 
dann Ihr euch zu Uns gewißlich zu getroͤſten 
habt, daß Wir Euch, was zu euerem Beſten 
und Wohlfarth gereichen mag, mit ſonderm 
guͤnſtigen Willen ganz wohl geneigt ſeyn, Euch 
biermie in den Schuß des Allmaͤchtigen befeh⸗ 
lend. Datum Delft Anno 1584. | 


Euer guter Freund 


Milhelm, Prinz von Dranien 


manu propria, 


* Dem Ehrenvefien unferm Sieben befondern 
Drto von Wolmeringhaufen, Ritt⸗ 
— und Churfuͤrſtl. Coͤlniſchen 
NMach. a 


Er Sieh 
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Copia Indulti" fie den. neuerwählten 
Erzbifhofen und Ehurfürften zu 
Coͤlln ꝛc. Deren Ernften, admiri- 

ſtrandi Regalia, Lehen und Geredy> 
.. tigkeit. IE Ä 


Wir Rudolph von Gortes Gnaden erwaͤhlter 
Roͤmiſcher Kaifer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, in Germanien ‚zu Hungarn, Böheim, 
Dalmatien, Eroatien und Sclavonien König ıc. 
Erzherzog zu Oefterreich , Herzog su Burgund, 
Steyer, Kaͤrndten, zu Cram, su Luͤtzenburg, 
zu Würtenberg, Ober, und Niederſchleſien, 
Fürft zu Schwaben, Marggraf des heil. Roͤ⸗ 
miſchen Reichs zu Burgau, zu Mähren, Obers 
und Nieder Saufniz, Sefürfterer Graf su Habs⸗ 

burg, su Tyrol, zu Pfierde, zu Klieburg 
und Serlis , Sandgrafsu Eifaß, Herr 
auf der Windifchen Mark, zu 
Portenau und su Salins, zc. 


Betennen oͤffentlich mit dieſem Brief, und 
u thun fund. allermänniglich,, daß Wir den 
Ehrwuͤrdigen und Hochgebohrnen Ernſten Ers 
waͤhlten zum Erzbiſchofen zu Coͤlln, des heil. 
Roͤmiſchen Reiches durch Italien Erzkanzlern, 
Biſchofen zu Luͤttig, Adminiſtratoren des Stifts 
Hildesheim, Freiſingen, Stabell, Pfalzgrafen 
bey Rhein, Herzogen in Ober⸗ und Nieber⸗ 
Bayern ꝛc. unfern lieben Vetter, Nefe und 
Churfürften aus etlichen. Uns vorgebrachten 
und dazu bewegenden Urſachen, auch auf J 
— —— un | 
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und derſelbigen Domtapitel demuͤthige Bitte 
und denunciirte Wahl, ſeine und ſeines Erz⸗ 
ſtifts Regalia, Lehen und Weltlichkeit ſo lange, 
bis Seine $. die Confirmation Ihrer Election 
batben von: der ‘Päbftlichen Heiligkeit erlanger, 
gnaͤdiglich erlauber haben, Thun das aud) und 
erlauben ©. $; diefelbigen hiemit von Römifchs 
Kaiferl. Mejeſtaͤt Mache wiſſentlich in Kraft 
Diefes Briefes alfo, daß ermeldter unfer Ders 
ser, Mefe und Churfürft der erwählse Bifchof 
‚su Coͤlln beruͤhrte feine und feiner $: Ersfliftes 
Regalien, Lehen und Weitlichkeit die oben bes 
flimmee Zeit aus vor Uns und dem heiligen 
Reich Urlaubsweife innen haben, nutzen und 
gebrauchen fol und mag von allen männiglidy 
ungehindert ; doch Uns und dem heiligen Reich 
an unferen-und fonft männiglich an feinen Rech⸗ 
ten. und Gerechtigfeiten unvergriffen,, und uns 


ſchaͤdlich, auch alſo, daß gedachter unfer Vet⸗ 


ter, Nefe und Churfuͤrſt der Erzbiſchof zu 
Coͤlln (wann ©. & die. Confirmation über ihre 
Election erlangte ) vorangeregte, Seine und 
Seiner! Ersflifes Regalien, Sehen und Welt⸗ 
lichkeis von Uns und dem heiligen Reiche wies 
derum zu erfuchen und. su. empfangen ſchuldig 
und verpflichtet, und mittler Zein Uns. und: 
dem. heiligen: Reiche. von derfelben Regalien, 
Sehen und WBeltlichfeie wegen, getreu, hold. gen 
borfam und gewärtig feyn, auch davon dienen 
und leiften fol, mas ſich gebuͤhret I: und: von 
Alters bergefommen iſt getreulich ohn Gefaͤhr⸗ 
de ꝛc. +... Und gebiethen darauf allen und je⸗ 
den Chur⸗ und Fuͤrſten, Geiſtlichen und Welt⸗ 


m 


> 


lichen/ Praͤlgtan, Grafen, Freyherren ,Rit⸗ 


fern; 
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seen, Knechten, Hauptleuten, Schulcheiffen, 
Bürgermeiftern, Richtern, Rächen, Bürgern, 
Gemeinden und ſonderlich Domprobften, Des 
chanten, Senioren und Eapiteln , und insges 
mein der ganzen Cleriſey, auch Landſtaͤnden, 
Lehnleuten, Unterchanen und Hinterfaffen des 
Erzſtifts, desgleihen DBürgermeiftern und 
Rath der Stade Coͤlln (S,L. hergebrachte und 
babende Gerechtigkeit bende in bürgerlichen und 
peinlihen Sachen berreffend ) und fonft allen 
andern unferen und des Reichs Unterthanen 
und. Gerreuen, in was Würden, Stand und 
Weſen fie find, denen diefer unfer Kaiferlicher 
Drief, oder deffelbigen glaubwuͤrdige Abfchrife 
vortömme, und damie erfucher und ermahnee 
werden, daß fie insgemein mehr ernannten uns 
fern lieben Vetter, Nefen und Churfärften 
für Erwaͤhlten sum Ersbifchofen su Coͤlln, 
und Ihr die ermeldte Cleriſey, Jandflände, 
Staͤdte und Unterthanen des Erzſtifts Colin 
für euren rechten Heren halter, erfenner, und 
ehret 5.8 aud) unerachree der Pflicht (fo Ihr 
andern hiebevor gerhan haben moͤget) die ges 
bührlihe Huldigung leiſtet, S. $. mit Befet⸗ 
sung der Gerichte, Beſtellung und Adminiftras 
sion der Juſtitien, und Eyecution der ergans 
genen Urtheile hergebrachter Maſſen, und wie 
ichs gebührer, handeln und gewehren laſſet, 
und ©. L. darinn fein Eintracht nody Berbins 
derniß thut, noch euch demfelben widerſetzet 
oder fperrer, fondern datinnen , wie auch fonfl 
in andern, allen fchufldigen und gebührlichen 
Gehorſam leiſtet, unangefehen daß S. $. die 
Conſfirmation von ber Paͤbſtlichen Heiligkeit — 
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auch Yon Uns Ihre oder Ihres Ersflifes Res 


galten noch nicht empfangen har, oder zu Coͤlln, 
wie vom alten Herfommen, noch nicht einge⸗ 
ritten iſt, als lieb euch allen und einem jeden 
ſeyn wird, unſre und des Reichs ſchwere Un⸗ 
gnaden und Strafe und dazu ein Poͤn, naͤm⸗ 
lich fuͤnfzig Mark loͤthiges Goldes (die ein je⸗ 
der, ſo oft er freventlich hiewider thut, halb 
unſerm Kaiſerlichen Fiſco, den anderen halben 
Theil aber oftgedachtem Erwaͤhlten su Coͤlln ıc. 
unabläßlich fehuldig feyn und besahlen fol) 
zu vermeiden. Das meynen Wir ernftlicy, 
- mit Urkund diefes Driefes beftegele mit unſerm 
Kaiferlichen anhangendem Inſiegel. Geben 
in unfrer Stade Wien den ısten Tag bes Mo⸗ 
naths Septembers nad Chrifti unfers lieben 
Derrn und Seligmadyers Geburt fünfiehn hun⸗ 
dere und im drey und achrsigften, unſerer Reis 
che des. Römifcyen im achten, Bes Hungaris 
fchen im eilften, und des Böhmifchen auch im 
achten fahre zc. Ä 2 


Rudolph, mpp. 


1583 


Vice ac nomine Rdmi. Domini D.Wolfgangi 


‚, Archiepifcopi, Archi- Cancellarii & Ele- 
&toris Mogüntini — 


IJ. S. von Zinſouror D. 


Ad Mandatum Saeræ Cæſareæ Majeſtatis proprium 


propria mann ſpſ. &c. 


Sieh | 
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Yusfchreiben des Weſtphaͤliſchen Land» 
tages zu Geſecke, Patentsweiſe ab 
lenthalben publiciret und angefchlas 

gen. er en — 


Wir Ernſt von Gottes Gnaden Erwaͤhlter 

BRzum Ersbifchof zu Coͤlln des heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs durch Italien Erzkamler und 

Churfuͤrſt, Biſchof zu Luͤtrig, Adminiſtrator 
der Stifter. Hildesheim und Freyſtungen, Fuͤrſt 
su Stabel , Pfalzgraf bey Rhein, in Obers. nd 
Mieders Bayern, Weſtphalen zc. Herzog ꝛc. 
Fügen hiemit männiglichen, fonderlic) aber ums 
fern Weftphälifchen Sandfaffen und Untertha⸗ 
nen zu willen. Nachdem, leider! viel zu viel 
am Tage, und mehr dann Landkuͤndig if, in 
welche hochſchaͤdliche und landverderbliche Zer⸗ 
trennung, Zerſtoͤhrung und Beſchaͤdigung un⸗ 
fer. ganzes Erzſtift Coͤlln, und unser andern 
auch unſer darzu gehöriges Weftphätifches Fürs 
ſtenthum und Laͤnder durch unfers abgefegten 
Borgefeffenen und feines unruhigen Anhanges 
Beförderung, Anſtiftung und Verurſachung 
gerathen, und wie nach befchebener ordentlichen 
Wahl Wir uns mit der ſchweren Saft und Buͤrde 
der Regierung gedachtes unferes uralten nuns 

mehro sum hödhften Befchwerten und zerſtoͤhrten 
Erzſtifts Cöln Gore zu Ehren und den armen 
Unterthanen sum Troſt beladen laffen, und - 
darnach für und für nichts höhere getwünfcher 
‚und begebrer haben , auch noch, dann Ar | 
unfere und ermeldses unferes Ersflifes 

| e 
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ſche und Weſtphaͤliſche Unterthanen aus der 
Befchmerung, darinn Wir fie gefunden ſuͤro⸗ 
bin errettet, und gu Friede, Einigkeit, und 
Ruhbe, und. vorigem Woblfiande ſowohl in Sa⸗ 
chen unfrer CEhriſtlichen Religion, ale in polis 
sifchhn Handlungen, wiederum fommen moͤgten; 
Wie Wir auch, ohne Ruhm zu melden, bis 


. daber an unſerm gnädigften. väterlichen- und 


treuen Fieiß ‚und bebarrlicher Mühe, Arbeit 
und Sorgfaͤltigkeit nichts erwinden laſſen, und 
unter andern auch durch ſonderliche goͤttliche 
-Bnade und. Huͤlfe die Sachen dahin befoͤrdert 
baben, daß. mit. wenig Leuten und ohne als 
kks Biutvergießen unfere zuvor durch das Truche 
fefifche Kriegsvolt sum höchften beſchwerte Sand 
und Leute recuperirt, und mebrentbeils zum 
Gehorſam gebracht. worden; da aber unfer tra⸗ 
gendes und obliegendes Amt erfordere, Wie 
auch ſchuldig und geneige find, nicht allein 
Gott dem Allmächtigen für ſolche augenfcheins 
liche Gnade und Hülfe zu danken, fondern ihn 
auch darum an bitten, daß Er ung ferner dazu 
feine goͤttliche Gnade, Huͤlfe und Beyſtand vers 
leihen woͤlle, daß Wir das angefangene Werf 
su feiner Ehre und der Unterthanen seitlicher 
und emwiger Wohlfahrt. ferner: ausführen und 
vollenden mögen, auch unſern Unserchanen fols 
che billige und nörhige Danffagung und Bitte 
anbefeblen, und fonft alles (mas jur gvoͤttli⸗ 
chen Ehre und, unfrer Unterthanen Gedeyen 
und Wodlfarth an Seele, Leib und Guth diente 
(ih) mie Verleihung goͤttlicher Huͤlfe und bes 
ſtes Fleißes mögen befördern; So haben Wir au 
pigem Ende Une in der Prefon in 4 ung 

re 
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ſere Landſchaft begeben, und mit Rath der 
Verordneten unſers Domkapitels und vieler 
Raͤthe, auch vieler anderer Weſtphaͤliſchen Land⸗ 
ſaſſen nachfolgender Meynung entſchloſſen, und 
befehlen demnach allen und jeden unſern Weſt⸗ 
phaͤliſchen geiſtlichen und weltlichen Untertha—⸗ 
nen, daß ſie obgedachte Dankſagung und Bitte 
erſtes Tages fleißig und andaͤchtig verrichten: 
Damie Wir auch über die fegige Gelegenheit 
der Regierung, Verwaltung und Bedienung 
nicht allein der Kirdyen und Schulen, fondern 
auch der Aemter und Staͤdte und aller geiſtlich⸗ 
nnd mweltlicher Gerichte und über andere nörhige 
Gelegenheit unſerer Weftpbälifchen Sande und 
Leute beftändiglidy und fürderlidy berichree wer⸗ 
den, und dann mie seitigem Nach in Kraft uris 
feres obliegenden Amtes gebührlichen Befcheid 
geben, und mie Gottes Hülfe die große Linords 
nung und Unrichtigkeie ( daritin viele Sachen 
in dieſem Kriegsweſen geracrhen) fo bald mög» 
lich abſchaffen, oder zu mehrerer Richtigkeit 
bringen mögen: So follen innerhalb acht Tas 
gen nad) dato diefes ale und jede Kirchen» und 
Schuldiener, Amtsleute, geiftliche und’ welt 
liche Richter, Bürgertheifter, Frohnen, und 
dergleichen Diener unſeres Weſtphaͤliſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthums und Landen ſich in unſerer Stadt 
Arnsberg perſoͤnlich einſtellen, von ihrer Be⸗ 
dienung, auch von ihrem Untethalt und ande⸗ 
rer Gelegenheit Bericht thun, und hernaͤchſt 
eines gebuͤhrlichen Beſcheides gewaͤrtiget feyn. 
Da auch etliche unſere Weſtphaͤliſche Adeliche, 
oder andere Unterthanen ſich vor andern gegen 
Uns, unſer wuͤrdiges Domkapitel, Raͤthe und 

— ge⸗ 
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gehorſame Sandfaffen vergriffen ‚ober verlaufen 
hätten, und fidy su purgirenverbofferen, oder 
in Margel der Entfchuldigung eines gebührlis. 
chen Beſcheides in Gnaden (da Sie diefe bes 
gehren) gewaͤrtig feyn woͤllten, diefelbige haben 
fi audy innerhalb derfelben acht Tagen zu 
Arnsberg perfönlich einzuſtellen, und unterthaͤ⸗ 
nige Supplicationen gu übergeben, und Be⸗ 
fcheid zur erwarten. Und damit dann audy fer» 
ner beftändiglich berathſchlaget und mie Rath, 
Hülfe und Zuchuung unferer gehorfamen Wefts 
phaͤliſchen Unterthanen befchloffen und ins 
Werf gerichter werden möge, mie die Juſtitz 
und alle politifche Sachen wiederum in den vo⸗ 
rigen Wohlſtand zu bringen, oder gu verbeſ⸗ 
fern ‚. Sand und Leute su befchügen, und zwi⸗ 
ſchen den Unterthanen das vorige friedfame und 
vertraͤuliche Weſen, Ruhe und Einigkeit wies 
der beſtaͤndiglich zu pflanzen, und anzurichten 
ſeyn; haben Wir mit vorgehabtem Rathe un⸗ 
ſers wuͤrdigen Domkapitels einen Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Landtag beſchloſſen, welcher den 1gten 
dieſes laufenden Monaths Junii ſtylo carrente 
in unferer Stadt Geſecke gehalten werden fol: 
Deromegen ſollen alle und jede unfere Adliche 
und andere Weftpbälifche Landſaſſen, denen es 
gebührer, und feine Gremden da erfeheinen, die 
Verordneten der Skaͤdte gnugſame Vollmacht 
mitbringen, der obgedachter Artikel halber un⸗ 
ſere Propofition anhören, alles (was zu guter 
politiſcher Ordnung und Befoͤrderung des vori⸗ 
gen Wodlſtandes dienlich) dem Vaterlarde 
zum Guten mit berathſchlagen, bewilligen und 
ins Werk ſtellen, das gereicht ihnen ſelbſten 
zum 
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zum Beßten, und Wir wollens uns — 


gnaͤdigſt verſehen; und da ‚jemand ausbleiben 


wuͤrde, wollen Wir doch mie den gehorſamen 


1584 


Sandfoffen ‚dasjenige befchließen und verrichten, 
was su dem obbeftimmten Ende vorträglich und 
dienſtlich ſeyn wird. Zu Urfund haben Wir 
unſer Secret hierauf: zu drucken und dieſes öfr 
fentliche Placar allenchalben in unferm Weſt⸗ 
phaͤliſchen Fuͤrſtenthum und Landen ansufchlas 
gen befohlen. Gegeben in unſerer Stadt Berl 


den 7ten Junii Anno 1584. 








nn nn 
Sieh oben fub Num, XXVI. pag. 269. 


Sochwürdigfter, Durchlauchtigſter, 
Sochgebohrner Churfürft! ⁊c. 
w. Ehurfürftt. Durchlauche feyn meine uns 
terthaͤnigſte pflichtſchuldige und gehorſamſte 
Dienſte jederzeit zuvor. Gnaͤdigſter Chur⸗ 
fürft und Herr! — Was in der hochbefchtwers 
lichen Handlung (fo der privirter und entſetz⸗ 
ter Truchſes unbillig angerichtet) vor und nach 
ergangen, auch von einem Hoch⸗ und Wohlge⸗ 











bohrnen Grafen Salentin Herrn su Iſenburg 


und Grenzo in- Weftphalen gefchtieben, und 
wie. ich der Zeit mid) darauf erklaͤret, folches 
werden Zweifels ohne Ew. Ehurfürftl. Durch⸗ 
Lauche ‚fchrifelicdy willen, nämlich, daß ich bey 
bochgedacheem Domkapitel als den Erbherren 
und deffen Verordneten bis zur Ermählung eis 
nes anderen Haupres mich verhalten wölle. Nun 
iſt nicht ohn, daß ic) mich keineswegs demfels 
ben IREDENG vielweniger dagegen er 
en; 
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fen; wie männiglicdy fündig und bewußt, aus’ 
genommen daß einsmals der privirter und ent⸗ 
fester Truchfes im abgelaufenen 1583ſten Jahr 
mid) gen Bilftein befchrieben, feine angeſtellte 
vermeynte ‚Handlung (welche auf dem Arnsı 
bergifcyen Landtage durd) erlicdye vom Adel und 
den Städten eingewilliget) mis zu unterfchreis 
ben , und als ich foldyes verfagen oder meigern 
würde, wäre. er bes Bedenkens, mid für feis 
nen Feind gu halten, und das Meinige-preiß 
zu machen; dieweil ich dann dermaffen bedraͤuet, 
und mir von dem Haufe Bilftein nicht abzu⸗ 


weichen, bis ich unserfchrieben, gu untere - 


fchiedlihen malen angefage worden; als habe 
ich der Zeit aus Zwang unterfchreiben müjlen. 
Ob mir audy wohl a dato deſſen vielerley Com⸗ 
miffionen in. etlichen. Sachen gu verrichten an⸗ 
beſohlen; fo habe ich doc) berfelbigen keine an⸗ 
genommen, vielweniger verrichten wollen 5 
wie dann: audy fündig , daß id) mic) auf feinem 
Truchſeſiſchen Landtage habe finden, vielmenis 
ger gebrauchen laſſen. Dieweil dann, gnädige 
fter Churfürft und Herr! ich mid) der vermeyns 
sen Handlung nichts weiter zu unternehmen 
fürbehalten, dann daß ich mie unterfchreiben 
müflen, was zu Arnsberg ergangen, dazu ich- 
genörhiger und geswungen worden. Als gelans 
ger an. Em. Ehurfürftl. Durchlaucht mein uns 
tershänigftes Bitten, Diefelben woͤllen gnaͤdigſt 
dieſes zu Herzen und Gemuͤth fuͤhren, mich deſ⸗ 
ſelben Unterſchreibens (wozu ich gezwungen 
und gedrungen) fuͤr entſchuldiget auf⸗ Und an⸗ 
nehmen; ‚das gebährer, um Ew. Churfuͤrſtl. 
Durchlaucht mir in aller Unterthaͤnigteit zu 
ver⸗ 
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verdienen, und bin ſolches mit Leib und Guth 
zu Tag und Nacht zu verdienen willig, und 
will auch su Ew. Churfuͤrſtl. Durchlaucht (fo 
der allmächrige Gore inlangmwieriger glückjeliger 
Sürftlihen Regierung gefriften woͤlle) mic) fol 
ches unterthaͤnigſt getroͤſten sc. 


Ew. Churfuͤrſtl. Durchlaucht 
| Unterchänigfter 
Gunterman von Plettenberg, mppr. 








— 
— — — — — — — — 


xxvir Sieh oben fub Num. XXVII. pag. 271. 


Propoſition des —— — Lanb⸗ 
tages, ſo am 18ten Junii zu Geſe⸗ 
* ausgeſchrieben und gehalten wor⸗ 

en. 


Der Hochwuͤrdigſte, Durchlauchtig⸗ und Hoch⸗ 
gebohrne Fuͤrſt und Herr, Herr Ernſt 
Erwaͤhlter sum Eribiſchen su Coͤlln, des heiligen 
Roͤmiſchen Reiche durch Italien Erzkanzler und 
Shurfürft ꝛc. mein gnädigfter Herr ꝛc. thut 
fi) gegen Ihre Weftphälifche Sandfaflen (des 
nen es vermöge des angefchlagenen Patents 
(oder Placats) gu dieſem angefegten Sandrage, 
zu erfcheinen gebührer) ihres gehorfamen Ers 
fcheinens gnädigft bedanken, und find Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchlaucht foldyes in Gnaden zu 
erfennen gang geneigt, und fegen in feinen 
Zweifel, fie willen ſich felbft des großen Ders 
laufes und der hoͤchſten Unordnung, Zererens 
nung, Zerſtoͤhrung und Befchädigung (worinn 








— — — 








das 
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daB ganze Erzſtift Coͤlln, und unser andern 
‚auch diefe Weftphälifche Landſchaft gerachen ) 
mebr dann gnugfam zu erinnern. So ift auch 
öffenelih am Tage, daß ſolchen Berlauf und 
Schaden niemand anders, dann der abgeſetzte 
Truchſes und fein unruhiger Anbang angeflifter 
und verurfacher habe, und würde ungesmweifele 
diefe Weftphälifche Sandfchafe in ſolche hoͤchſte 
Beſchwerung nicht fommen feyn, wenn nach 
des Trischfefen am Ende des 1582ſten Jahres 
am Rheine Yorgenommener und unsiemlicher 
Neuerung die ſaͤmtlichen Weftphälifchen Land⸗ 
ſaſſen des Erzſtifts loͤblichen Landsvereinigung 
ſich gleichergeſtalt (wie die Rheiniſchen Kand⸗ 
ſtaͤnde auf dem Rheiniſchen im Januar des 

1583ſten Jahrs zu Coͤlln gehaltenen Landtage 
gethan) bedaͤchtlich erinnert, und gegen den 
Buchſtab ſolcher Landsvereinigung, auch zum 
Theil wider ihre eigene den 24ſten Januar An- 
20.1583 befchehene und unserfehriebene ſchrift⸗ 
liche Erklärung und Erbierung, bey. der Sands 
Vereinigung und gemeinen Ständen des Erz⸗ 
ſtifts zu bleiben, auch gegen der Roͤmiſch Kais 
frlihen Majeftäe und eines Hochwuͤrdigen 
Domfopirels allergnädigfte, gnädige und fleißi⸗ 
ge Erinnerung und Ermahnung etlicher Wells 
pbälifcher Sandfaflen ſich nicht haͤtten bewegen 
lafien, im Märs des 83ſten Jahtes auf dem 
Arnsbergifeyen Sandrage dem Truchfes in: feis 
nem, unsiemlichen Vorhaben beyzupflichten, von 
‚einem: Hoch⸗ and Ehrwuͤrdigen Domkapitel und 
ben Rheiniſchen Ständen , von den Weſtphaͤ⸗ 
ſchen Nächen mie Verachtung und Verwer⸗ 
ſung ihres friedliebenden Vorſchlags, auch 
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von andern gehorſamen Landſaſſen, und fols 
gends (nachdem itziger mein gnaͤdigſter Chur⸗ 
fuͤrſt und Herr ordentlich erwaͤhlt) auch von 
Ihrer Churfuͤrſtl. Durchlaucht ſich faͤſt lange 
abzutrennen und abzuſoͤndern, und dagegen ſich 
als neuaufgeworfene und confoͤderirte Kriegs⸗ 
und Landraͤthe, Deputirte, Schatzherren, says 
ſche Difitatoren, Kirchenſtuͤrmer und Plündes 
ver, Widerſager und öffentliche Feinde gebrau⸗ 
chen su laflen, und mie allerhand unziemlichen 
Verbuͤndniſſen und Kriegsrüftürigen, auch et⸗ 
lichen unterſchriebenen oder ver ſiegelten Schmaͤh⸗ 
ſchriften oder Schickungen und andern Practi⸗ 
fen wider Seine Churfuͤrſtl. Durchlaucht, das 
Domkapitel, und andere gehorſame Stände, 
Raͤthe und- Unterthanen bey Fremden Hülfe 

und Schutz su ſuchen, und nicht allein in dies 
fem Ersftife, fondern audy im ganzen deutſchen 
Reiche vieler armen Leute hoͤchſte Befchädigung 
ansurichten, oder gu verurfachen. Wie doch 
ſich nun diefelbigen friedhäflige Landſaſſen bier 


inn verlaufen, das haben die gehorfamen Sande 


fallen nicht alein aus dem Buchftab der Lands⸗ 
vereinigung, der Kaiferlichen Majrftär und des 
Domkapitels ausfuͤhrlicher Ermahnung, und 
ihrer eigenen Erklaͤrung, ſondern auch aus dem 
Kaiſerlichen Indult (welches dahie ſoll verleſen 
werden) leichtlich zu ermeſſen, und wohl aus 
einem am Ende bemeldten Berichte (welchet 
auch verliefen werden fol) ſich leichtlich zu erin⸗ 
nern, daß Truchſes und ſein Anhang die Lands⸗ 
vereinigung faſt in allen Artikeln unwiderſprech⸗ 

lich uͤberſchritten, und ſolches ſein unruhiger 
Anhang ve allen Grund verneinet Mn im 
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‚Namen der fämelidhen Weſtphaͤliſchen Ritters 
ſchaft und Städte unerfindlicher Weiſe an das 
Domfapitel-gefchrieben haben, wie es darnady 
gedruckte und durch das ganze Reich fpargirg 
worden ‚ daß diefe Handlung des Ersflifts Lands⸗ 
vereinigung principaliser nicht angehe. Wies 
wohl tun hieraus die hohe und merfliche Lies 
bertreeung derjenigen (fo dem Truchſes, wie 
oben ſteht, bengepflichter, und ſich gegen einen 
gnädigften Churfürften und Herren, das Doms 
£apitel., die geborfame Stände und Untertha⸗ 
nen feindlicy und fonft opponire, und zu dem 
sangen Berlauf und unverwindlidhen Schaden 
große Urſach gegeben haben) fonnenflar erfcheis 
net, und fomie Ihre Ehurfürftl. Durdylauche 
guten Zug gehabe, auch die Wege und Mittel 
wohl su finden gewußt bat, daß die unrubigen 
und ungeborfamen Linterebanen durdy die Kais 
ferlicye Acht, welche von der Kaiferl. Majeſtaͤt 
dem Truchfes-und feinen Anhängern zu mehr⸗ 
- malen durch ihre Kaiferliche Mandaten ( welcher 
Mandaten,rtliche bie bey der Hand find, und 
leichelich gelefen werden mögen) oder fonft durch 
andere ernftliche Mittel zum fchuldigen Gehor⸗ 
fam gebradye, auch ihrer Rebellion und des Line 
gehorſams halben haͤtten geftrafer werden: koͤn⸗ 
nen: fo haben doch Ihre Churſuͤrſtl. Durchs 
laucht ſolche fcharfe und ernflliche Mittel aus 
gnaͤdigſter und värerlicher. Zuneigung (die fie 
au diefer Sandfchaft getragen, und fonderlich um: 
fo vieler unfchuidiger durch das Truchfefifche _ 
Kriegsvolt zum böchften beſchwerter Untertha⸗ 
nen willen, welche die ernſtliche Mittel haͤtten 
mittreffen moͤgen) eingeſtellt und dermaſſen ge⸗ 
Alter Theil, G mil⸗ 
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mildert, daß ſie erſtlich Leute in dieſe Landſchaft 
geſchicket, und dieſelben, Gott Lob! ohne alles 
Blutvergießen mehrentheils zum Gehorſam ge⸗ 
bracht und recuperirt. Und damit das ange⸗ 
fangene gute Werk mit Verleihung görtlicher 
Gnaden ferner, wie ſichs gebuͤhret, vollzogen 
werden moͤgte, haben Ihre Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht mit Zuruͤckſtellung Ihrer hochwichtiger 
Geſchaͤfte fich perſoͤnlich hieher begeben, und 
mit Rath der Verordneten Ihres Wuͤrdigen 
Domkaͤpitels, auch ihrer Raͤthe und vieler ans 
derer Landſaſſen in dem angeſchlagenen offenen 
Placat nicht allein dieſen Landtag ausgeſchrie⸗ 
ben, und diejenigen, denen es gebuͤhren woll⸗ 
te, dazu beſchrieben, ſondern auch zuvor neben 
allen geiſtlichen und weltlichen Dienern zugleich 
die Adelichen und andere Unterthanen (bie ſich 
vor andern vergriffen oder verlaufen) laut des 
Placats zu Arnsberg ſich einzuſtellen erfordert. 
Run find wohl etliche Dero Dierier erſchienen, 
und haben unterfchjiedliche Berichte. gethan; 
auch find erliche ausgebfieben, daratıf ſich dann 
Idre Churfuͤrſtl. Durchlaucht hiernächft erklaͤ⸗ 
zen werden. Dieweil aber die Unterthanen, 
die fic) vor andern vergriffen und verlaufen, 
in beftimmeer Zeit fidy au Arnsberg mehrentheilg 
niche eingeftellee, noch dafelbft ihre Entſchul⸗ 
digung fürgebrache. haben ; fo ift deſto noͤthige 
daß Ihre Churfuͤrſtl. Durchlaucht vor der Zei 
obs: und: bevor fie: ſich mit allen und jeden Er⸗ 
ſcheinenden (worunter vielleicht etliche Ueber⸗ 
grerer und Ihrer Epurfürftl. Durchlaucht u 
ausgeſoͤhnte Feinde und Widerſager ſeyn möge 
ten) in einige Berathſchlagung a 
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erkuͤndigen und wiſſen mögen, ob bie Erfcheis 
nenden auch alle dermaffen befchaffen feyn ‚daß 
Ihnen bie zu erfcheinen und der Gehorſamen 
Berathſchlagung beyzuwohnen gebühren woͤlle. 
Dagegen dann Ihre Churfuͤrſtl. Durchlaucht 
erſtlich und vor allen Dingen deſſen gewaͤr⸗ 
tiget ſeyn wollen, daß ſich die Erſcheinenden 
rund erklaͤren, ob fie auch alle von Herzen Ih⸗ 
rer Ehurfürftl. Durchlaucht laut des vorgeles 
fenen Kaiferl. Indulti und fonften für Ihren ors 
dentlichen Chur⸗ und Sandefürften erkennen, 
und gegen Diefelbige (als gehorfamen Sands 
ſaſſen gebühree ) fi) su ergeigen, mie fie fchuls 
Dig alſo auch willig und geneige feyn; mie fich 
dann “ihre Churfürftl. Durchlaucht feines ans 
dern zu Ihnen verfehen wöllen. Zum Zweys 
ten, ob Sie nicht ſamt und befonders bedenken 
müllen , daß die oben bemeldte Erklärung vom 
24ſten Januar Anno 1584 auch das Kaiſerl. 
Schreiben und Indult und des Domkapitels 
Warnung billig und rechtmaͤßig geweſen ſeyn, 
und dieſelbigen laut der Landsvereinigung ſo viel 
haͤtten gewuͤrket haben ſollen, daß man dermaſ⸗ 
ſen (wie in dem Berichte, ſieh unten am En⸗ 
de, ausgedruͤcket) den Neuerungen, ſo gegen 
die Landsvereinigung vorgenommen worden, 
nicht haͤtte beygepflichtet, auch ſelbſt dagegen 
nichts behandelt haben füllen. Zum dritten, 
da etliche hier erfcheinen, welche ſich, wie oben 
ſtehet, vergriffen oder verlaufen, und ſich noch 
niche enefchuldigee ‚oder ausgeföhner , ob dieſe 
niche neben den Fremden bis su weiterem Des 
fiheid. von der Berathſchlagung absumeifen ? 
Zum vierten, ob audy ale und. jede Erſchei⸗ 
Ga nen⸗ 
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nende, mie jüngft su Merl die Adeliche Sands 
falten gethan, ſich erklären können und wöllen, 
daß fie von den Schritten ( welche gegen den 
isigen Churfürften und das Domtapıtel an ans 
dere Chur, und Fürften des Reichs und andere 
Städte im Namen der Weftphälifchen Ritters 
ſchaft und Srädte ausgegangen, und durch ets 
licye unterfchrieben oder vırfiegele worden ;ind) 
nichts willen, daß fie darinn nidye geMilliger, 
und daß fie foldyes mie ihrer Unterſchriſt zu 
bezeugen millig feyn. Zum fünften und fon» 
derlich, ob auch einer unt:r den erfcheinenden 
Sandfaffen fey, welcher nicht allein die su Ruͤ⸗ 
den im May des ı 583 ften “jahres geſtellte und 
Dafelbft , auch folgendes an andern Dertern den, 
Herren von Adel fürgelegee Verpflichtung 
Wcbeym Truchfes su ſtehen und zu halten) uns 
terfchrieben (wie dann etliche von Adel befannt, 
daß fie su folder Unterfchreibung genoͤthiget 
und gezwungen worden) fondern auch folgendes 
die Nehemiſche Handlung unterzeichner habe ? 
Item, ob einer die vielen folgenden famöfen, 
Ehrenrüprifchen und aufrührifehen Schriften 
(welche unter andern im October, November, 
und December des 83ſten Jahres, und im Fer 
bruar des gaften Jahres im Namen der Wofts 
phälifchen Ritterſchaft und Städte, oder ihrre 
Ausfchuffes an viele Herren und Städte zu 
dem Ende, daß man fremde Hülfe erlangen 
moͤgte, ausgegangen) wiſſentlich oder gutwillig 
unterſchrieben oder verſiegelt, und dann in fels 
ben unter andern dieſe laͤſterliche, ehrenruͤhri⸗ 
fehe und unwahre Worte eingefeger habe, daß 
Weyland Erssifdof Hermann da Wiedda durch 
| ee des 
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des leidigen Satans Derfolgung entſetzet, feis 
ne Reformation viele Jahre lang durch Ty⸗ 
rannen und Feinde des göttlichen Wortes bes 
firicten und unterdruͤcket worden ſey; daß mittler⸗ 
weile die Weftphälifchen Landſaſſen haben unter 
dem ſchweren Joche, Eigenthum und Gewalt 
feyn-und bleiben, und für und für eine Verfol⸗ 
gung über die andere erdulden müflen; daß bey 
ihnen täglich die Ulneerdrücfung und Austilgung 
der wahren Religion fey verſuchet worden; daß 
zu dem Ende fich erliche Inftrumenta des Teus 
fels (ſieh oben Num. XXII. pag. 188 und 189 ) 


-ın Weftphalen verfügerz daß die in Weſtpha⸗ 


len geftelte Regierung ſich sur Oppreflion und 
Ausroteung der wahren Religion verbunden 
und conföderire, und dem Joche der Sjefuicen 
alte geift: und weltliche Stände gu unterwerfen 
unterftanden, auch das obgemeldte pag. 5 mie 
A und pag. 286 mit Num. I. notirte Schrei⸗ 
ben den 24ſten Januar Anno 1583 etfichen if 
Eil beſchriebenen Landſaſſen ( welche die Räthe 
für Feinde der wahren Religion entweder gebals 
sen, oder zu perfuadiren gehoffet) fürgeleger, 
und biefelbigen sum Theil mie Bieten, sum. 
Theil mie Bedräuen sum Unterſchreiben bewo⸗ 
gen hätten, und gleichwohl etliche ohne Unter⸗ 
fchreibung hinweg gezogen wären, auch diefes 
Schreiben practicirt ,. emendicire, und damit 
‚auf dem Rheinifchen durch das Domkapitel ger 
gen die Gebühr (mie fie fchreiben) arıgafe 

Landtage dieſelben — kleinmuͤt 
mache, auch im März des 83ſten Jah 






dem Weflphälifchen Landtage ihren Fuͤrſchlag 


vn srengent hätten, daß die a 


* 
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von Sort und feinem Worte abtrinnig werben 

ſoͤllten. Wie ruͤhmlich num ſolches fey, wäre 
leichrlich gu ermeflen. Item, daß auch die Rhei⸗ 
nifcyen (fo dem durch das Domkapitet ausge 
fchriebenen Sandtage beygewohner, und indem 
Rheinifchen Sandtagsı Abfchiede wider Truchſes 
bemilliger haben, auch diejenigen, fo den ißigen 
Churfürften erwaͤhlet haben, des leidigen Teufels 
Werkzeuge und Häffer des goͤttlichen Worte 
gemefen feyn. Sind alfo indenfamöfen Schriften 
( welche indem Namen der Wertphälifchen Rit⸗ 
terfchafe und Städte hin und: wieder im Reis 
che fpargire) viele Churfürften, welche nad) 
des Bischofs Hermanns Zeiten regiert haben, 
ſamt Deren Domkapitel und Raͤthen Feinde 
und Häßer, tägliche Ausrorter, Unterdrücer 
und Austilger der wahren Religion, des goͤtt⸗ 
lichen Wortes und Namens, des Teufels In- 
ftrumenta, des Satans Werkzeuze, wuͤtende 
Tyrannen, der Weftpbälifchen Ritterſchaft und 
Stände Widerfager, Feinde und Verfolger 
genanne worden, welche denfelbigen das Außer, 
fte Verderben angedräuer, und mit den Wells 
pbälifchen den Garaus su machen vorhaben fols 
len; derowegen audy die Meftphälifchen Rit⸗ 
serfchaft und Staͤdte bey dem Truchfes und 
feinee Meuerung $eib und Guth aufzufegen, 
und andere Herren und Staͤdte um Hülfe, 
Schuk rund Schirm erfucher haben wöllen. — 
Db nu jemand fey, welcher in foldyen und 
dergletften Schmähfchriften fi) befenne, dies 
felbige'Yu ſtellen befohlen, darinn bemilliger, 
und gutwillig unterfchrieben oder verfiegele has 
be; oder ob einiger vom Adel und 

n⸗ 
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Unterſchreibung und Verſiegelung aus Zwang 
(wie etliche aus Ihnen ſich hieruͤber vernehmen 
laſſen) geſchehen ſey, daruͤber wollen Ihre 
Churfuͤrſti. Durchlaucht die Crklaͤrung erwar⸗ 
sen. Und dieweil gleichwohl ſolche Famoͤs⸗ 
Schriften ausgegangen, und ſich etliche nicht 
gnugſam moͤgten purgiren koͤnnen, auch etliche 
su Arnsberg ſich nicht eingeſtellt, vielweniger 
entſchuldiget haben, ja auch noch etliche bey 
dem Feinde im Felde ſind, oder damit Corre⸗ 
ſpondenz haben, und neulich (wie man berich⸗ 
tet) verdaͤchtige Zufammenfünften und Berath⸗ 
ſchlagung gehalten; ſo halten es Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtliche Durchlaucht dafuͤr, daß es deſto noͤ⸗ 
thiger ſey, gute Aufſicht zu haben, und auf 
beſtaͤndige Beſchuͤtzung dieſer Landſchaft zu ge⸗ 
denken. Wollen darauf Ihre Churfuͤrſtliche 
Durchlaucht Ihrer gehorſamen und wohlmey⸗ 
nender Landſaſſen treuen Rath und. Bedenken 
darüber gnaͤdigſt erſuchet und begehret haben 5 
wie niche.allein die Unkoͤſten ( fo auf die Recu⸗ 
peration und Befagung. diefes Landes ergangen) 
vorber zu erftatten, fondern auch erlicdye Ders 
ser noch zu befegen, und: welche Oerter und 
wie viele, auch welche Kriegsleute dazu su. ges 
brauchen: ſeyn, wie manidiefelben mir gebührlis 
cher und gemiffer Beſoldung dermaſſen zu uns 
terhalten habe, und mie die Unterthanen für 
fünfrigen Lleberfällen verfichere, und gleichwohl 
die Kriegsleure (welche man dazu zu gebrau⸗ 
den ) in guter Diſciplin und Ordnung gehalteng 
und die Unterthanen, welche durch das Truch⸗ 
ſeſiſche Kriegsvolk ſchier in das aͤußerſte Ver⸗ 
derben geſetzt worden, durch dieſe zur — 
Gr. on 
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fion nörhige Kriegsleute niche ferner befchmeree 
werden mögen. Dabey dann zu bebenfen, ob 
man nicht anſtatt der fremden Kriegsleute 
(warn man bdenfelben ihre Befoldung gegeben ) 
.. andere Soldaten aus dieſen oder. den benach⸗ 

- barten Landen durch erliche in diefer Sandfchaft 
gefeilene Kriegsbefeblshaber anzunehmen , auch 
etlichen fremden Reutern Wartgeld su geben, 
und su dem Ende. etliche noͤthige eilende und 
bebarrliche Steuern. und Schagungen su bewils 
figen, und gleichwohl die Sadyen, fo viel mögs 
lich, dahin zu richten habe, daß in Berrichrung 
der Steuern und Contributionen (fo zu Des 
sablung und Unterhaltung des Kriegsvoltes nös 
big ) die unfchulbigen bochbefchwerten armen 
‚ Unterehanen etwas verfchoner,, die Drputirten 
aber und andere (welche ohne ordentliche ges 
meine Bewilligung den geift- und weltlichen 
Unterthanen allerhand Schagungen durdy ihre 
uunförmliche und ungewöhnliche Bewilligung 
und Beförderung anfgedrungen, ſamt denjeni⸗ 
gen, welche ihnen ſolche Gewalt gegeben, oder 
die ſich für Feinde gegen den igigen Ehurfürften 
und das Domkapitel erflärer und gebrauchen 
loffen,, oder fonften, wie oben ſtehet, vor an⸗ 
dern vergriffen oder verlaufen haben) zur Wies 
dergebung und Erftareung folcher ungebübrlis 
her Schagung , oder su anfehnelichen Brüche 
gen, welche gu Erleichterung der unfchuldigen 
armen Unterthanen, damit fie in den Scyats 
uungen etwann verfchoner würden, angehalten 
werden mögten. Es ift auch hieben zu beden⸗ 
fen, ob: niche dienlicy fey, dieſe Weſtphaͤliſche 
Landſchaft mit Rash etlicher re 
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lich auszutheilen, und in ein jedes Quartier 
etliche Commiſſarien zu verordnen, einen jeden 
von Abel io alsbald auf eine fihere Anzahl 
Dferde su ſetzen, auch in den Städten und ans 
dern Aemtern die Borfehung su hun, daß 
man im Nochfall auf Erforderung eines Ober⸗ 
ſten (fo darzu zu verordnen) mit der Sands 
fchaft auf das ſtaͤrkeſte und in ſolcher Anzahl, 
- weshalben man fidy su vergleichen, aufziehen 
und das Vaterland befchüten möge; und daß 
man gegen die Ausbleibenden eine anfebnliche 
Poͤn und Straf. fegen,.und folche gewiſſe Ans 
ordnung bierinn machen möge, daß man diefee 
Defenfiv, Hülfe im Nothfalle gewiß feyn, und 
darauf endlich fich zu verlaffen habe. Dieweil 
dann auch hochnöchigift, die Juſtitz und alle po⸗ 
Kitifche Sachen wieder in vorigen Wohlftand 
su bringen, oder gu verbeffern, Ihre Ehurfürfii. 
Durchlaucht aber berichtet bar, daß Ihr nädys 
ſter nunmehr abgeſetzter Vorgeſeſſene hiebevor 
mit Wiſſen und Willen Ihres Wuͤrdigen Dom⸗ 
kapitels habe eine Reformation des geiſtlichen 
Gerichts drucken, und dieſelbige den Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Raͤthen zuſtellen laſſen, und denſelbigen 
unser andern befohlen, aus ſolcher Reforma⸗ 
tion (die man in Weſtphalen nicht veraͤndern 
ſoll) ein Extract der Reformation der Weltli⸗ 
chen Gerichte zu inſinuiren, und ſonſt auf 
Vorſchlaͤge zu gedenken, wie man die Reforma⸗ 
tion der weltlichen Gerichte verbeſſern, auch gu⸗ 
se Holz» und Land⸗ Ordnung in Weſtiphalen ans 
richten moͤgte, auch die Raͤthe im December 
des 82ſten Jahrs unter andern auf ſolche befoh⸗ 
lene Puncien etliche Vorſchlaͤge, ſo - vor⸗ 
— an⸗ 
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handen, auf Papier gebracht; ſo wollen Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchlaucht ſolche Vorſchlaͤge den 
Landſaſſen hiemit uͤbergeben haben, und wollen 
ſich gnaͤdigſt verſehen, ſie werden die diebevor 
am Rhein mit Wiſſen und Willen des Dom⸗ 
kapitels gedruckte Reformation des geiſtlichen 
Gerichts und daraus gezogenen Extract (wie 
billig und dem erſten Artikel der Landsvereini⸗ 
gung gemaͤß iſt) ihnen gehorſamlich gefallen laſ⸗ 
fen, und Ihrer Churfuͤrſtl. Durchlaucht an 
Idrer geiſtlichen und weitlichen Jurisdiction 
keine Hinderniß thun. Da ſie aber bey den 
weltlichen Oroͤnungen und politiſchen Sachen 
entweder itzt alsbald, oder hernaͤchſt durch etli⸗ 
che Deputirte etwas erhebliches vorbringen koͤnn⸗ 
ten, das ſolchen Vorſchlaͤgen ab oder zugethan 
wäre, woͤllten Ihre Churfuͤrſtl. Durchlaucht 
ſolches gnaͤdigſt anhoͤren, auch alles sum Ges 
deihen und Wohlfahrt des armen Landes und 
der Unterthanen richten, ſtellen, und darnach 
drucken laſſen. Es mag Ihre Ehurfürftliche 
Durchlaucht gnaͤdigſt wohl erleiden, daß den 
Deputirten mie anbefohlen werde, neben Ihrer 
Shurfürftl. Durchlaucht Rächen auf beftändige 
Borfchläge C wie man den Paftoren, Kirchens 
and Gchufdienern Unterhalt und Compesens 
verordnen und verfchaffen möge) su gedenken, 
und ſolche Vorſchlaͤge, fo bald möglich, Idrer 
Churfuͤrſtl. Durchlaucht su ſchicken und Erklaͤ⸗ 
rung zu erwarten. Was dann den letzten in 
Ihrer Churfuͤrſtl. Durchlaucht Placat angesos 
genen Punet betrift (nämlich, wie zwiſchen 
den Unterthanen das vorige vertraͤuliche und 
heilſame Weſen, Ruhe und Einigkeit — 
| 7 


zum Tagebuch, 475 


beftändiglich su pflanzen und ansurichten ſeyn) 
balten Ihre Ehurfürftl. Durchlaucht dafür, 
daß foldyes nicht beffer gefchehen- möge, dan.n 
da alle Unterthanen dermaflen (mie ſichs vers 
möge aller Rechten, des obgedachten Kaiſerli⸗ 
chen Indulti, und der gerhanen Huldigung ges 
buͤhret) einerächtlih und von Herzen Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchlaucht für ihren rechten Heurn 
halten, und Derfelben als Ihrer von Gore vor⸗ 
gefegten Obrigkeit und Ihrem geifls und welt 
lichen Befehlshabern allen fehuldigen und ges 
buͤhrlichen Geherfam (mie vor diefer Trennung 
bey der*vorigen Ehurfürften Zeiten gefcheben 
and von Alters bergefommen: ift) gurmilig leie 
ſten und erzeigen, das ungebübrliche Anfuchen 
bey fremden Herren, auch alle verbächtige Con» 
venticula, Confpirationes , und Berhündniffe ges 
gen Ihre Churfürftl. Durchlauche und Ihre 
Diener oder Unterthanen gaͤnzlich abſtellen. 
Und wollen auch, daß dann ſonderlich, wann 
die Uebertreter ſich gebührender Strafe unters 
wuͤrfen, die $andevereinigung, als das vors 
nehmfte Mittel (wodurch das Erzſtiſt Coͤlln, 
auch die dazu gehörige Sande und Leute eine ge⸗ 
58 — lange Zeit bey gutem Frieden und Wohls 
ftand erhalten worden) erneuert und beyderfeits | 
mie Unterſchreibung und Verſiegelung beftätis 
get, audy bey etlichen Puncten ungefehr mie 
diefen Zuſaͤtzen (ſieh oben Lit. H. pag. 252) 
erfläree würde, daß die Landsvereinigung niche 
allein den Herrn und feine Succefforen, fon» 
dern auch die Sandfaffen und ihre Erben binde,' 
und beybderfeits eine Poͤn darauf gefeger, wel⸗ 
dye ipfo facto committirr, auch das er 
| je Ä erl 
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Wert ſowohl als Fredeburg und Bilſtein darinn 
genennet, bey des Domkapitels Beſchreibung 
die Staͤnde, oder Staͤdte, oder Raͤthe, oder 
Landſaſſen (die man auf bem in der Landsver⸗ 
einigung beſtimmten Fall aus Weſtphalen zu 
beſchreiben) klaͤrlicher geſetzet, die Verbuͤndniß 
wider den Herrn, das Domkapitel, oder die 
Raͤthe, und derſelbigen Verklagung bey frem⸗ 
den Herren, die Bekriegung und thaͤtliche Be⸗ 
ſchaͤdigung der Mitlandſaſſen in Weſtphalen, 
am Rhein, oder im Veſt ernſtlich verbothen 
würde, oder daß in Beyſeyn etlicher Deputirs 
ten etwas vonder Form der Sandtäge, wie man: 
ſolche hinführo ausfchreiben und halten fol, 
auch von den begebenen Klofter, Jungfern, ih⸗ 
rer Beleibzuͤchtigung und Ausfchließung von 
der Succeßion, und von andern dergleichen. 
Artikeln, dadurd) die Gefchlechter erhalten , der 
Strände und Unterthanen Wohlfſahrt befördert, 
und aller Mißverftand , welcher in der Sandss 
Dereinigung vorfallen könnte, abgefchaffer wer⸗ 
den- mögse, der Jandsvereinigung zugeſetzet 
würde, damit fie darnady nothduͤrftiglich beftäris 
get, und auf allen Landtaͤgen, auch jährliche 
in den Staͤdten öffentlidy verlefen, oder bey die 
Weftphälifche Reformation gedrucket und ders 
maffen publicire werde, daß man ſich ‚hinführe 
feinee Unwiſſenheit su entfchuldigen. babe. 
Hierüber wollen Ihre Ehurfürftt.. Durchlaucht 
Ihrer gehorfamen Weftphätifchen Landſaſſen 
Rath erwarten, and nicht zweifeln, fie werden 
die Sachen deſto mehr befoͤrdern, und Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchlaucht auch ſich ſelbſt deſto 
weniger aufhalten, dieweil Ihrer Churfuͤtſtl. 

| Durch⸗ | 
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Durchlaucht Selegenbeis nicht ift, lange bier 

zu verbarren, weil auch der Mangel nörhiger 
Futterung und Proviant am Tage, der Verzug 

fchädlicy , und alles, was proponirs worden; 

niemand dann ihnen felbft und dem Vaterlande 

sum Deften gerichter. — 


— — 
— 
x 





Sich oben fub Num. XXVIll. pag.271.  zxyzm 


Mir nachgemeldere Raͤthe, Adelihe Land⸗ 
I fallen, und Verordnete der Städte in 
Weftphalen sum Erzſtift Coͤlln gehörige 21. ber 
fennen und bezeugen hiemit gegen jedermännigs 
lich, daß Wir auf Erforderung des Hochwuͤr⸗ 
digften, Durchlauchtigſten und Hochgebohrnen 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn Ernſten-Erwaͤhl⸗ 
ten sum. Erzbiſchofen gu Coͤlln ec. unſers gnaͤ⸗ 
digſten Herrn Uns einhellig und eintraͤchtiglich 
mit gutem Wiſſen und Willen und ohne allen 
Zwang erklaͤret, auch in dieſer Schrift ſamt 
und beſonders gutwilliglich und wohlbedaͤchtlich 
zuvoͤrderſt Gott dem Allmaͤchtigen, und dar⸗ 
nach Ihrer Ehurfürftl, Durchlaucht, auch eis 
nem Hoc» und Wuͤrdigen Domkapitel zu Coͤlln 
Lob und Dank ſagen, daß Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchlaucht su dieſes uralten loͤblichen Erzſtifts 
Coͤlln Regierung erhoben worden, und ſich derſel⸗ 
bigen Gott zu Ehren und der betruͤbten Landſchaft 
zum gnaͤdigſten Troſt angenommen hat, daß auch 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchlaucht der Landſchaft 
praͤſentirt worden, und in der Perſon ſelbſt ge⸗ 
tommen iſt: — Woͤllen derohalben Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchlaucht vermoͤge dee — Coͤlin 
—F ands⸗ 
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-Sandevereinigung und in Krafteines Hochwuͤr⸗ 
digen Domfapitels Wahlpraͤſentation und dar» 
anf erfolgter Huldigung auch des: Kaiferlichen 
uns vorgelefenen Indulti und der Räche Bes 
fehl für unfern einigen, rechten. und orbentlis 
chen Chur, und Sandsfürften unterthaͤnigſt und 
geborfamlich erfennen, und find fame und bes 
fonders nicht allein ſchuldig, fondern auch gan 
willig, Ihrer Churfuͤrſtl. Durchlaucht allen 
Gehorſam und unterthaͤnigſte Dienſte, wie es 
gehorſamen Landſaſſen und Unterthanen gebuͤh⸗ 
ret und wohl anſtehet, treuherziglich su erzei— 
gen, Leib und Gut bey Ihrer Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht aufzuſetzen. Und ob Wir wohl aus al⸗ 
lerhand auf dieſem zu Geſecke angeſetzten gemei⸗ 
nen Weſtphaͤliſchen Landtage Uns fuͤrgebrachten 
Concepten und: Handlungen, auch ſonſten ber 
‚ kichtee worden, daß viele geſchwinde und ehr 
renruͤhriſche Schriften in dem befchwerlichen 
Aandverderblichen Kriegsmefen im Namen der 
Weſtphaͤliſchen Ritterſchaft und Städte an 
Chur, und Fürften, Reiches und andere Städs 
ze und derſelben Raͤthe zu dem Ende ausgegans 
gen fenn, damit die vıeljährige Regierung des Erps 
ſtifts Cönn, und ſowohl Hoͤchſtgedachter itziger 
und etliche vorige Churfuͤrſten, als auch das 
Domtapitel und die Raͤthe getadelt und ge 
fchmäber , und dagegen auch wider des (Cry 
Rifes Rheiniſche Einfaflen fremde Hülfe und 
Beyſtand zuwegen gebracht werden mögse: So 
‚befennen Wir doch hieuit, daß folche Schrift 
aus unferm Befehl, oder mie unferm guten 
Wiſſen und Willen nicyrgeftellee worden, und 
Wir mehrenzheils vor diefer Zeit nichts davon 
ge⸗ 
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gewußt haben; und da gleichwohl an etlichen 
derſelben Briefen unferer etlicher. Unterſchrif⸗ 
sen, Petfchaften oder Siegel befunden worden 
wie Wir doch mehrensheils nicht willen, fo wäs 
ren doch diejenigen, welche etliche der Briefe 
unterfchrieben, verperfchire oder verfiegele has 
ben mögten, in diefem Kriegsweſen dazu ges 
noͤthiget und gestwungen, oder des “Inhalts 
nicht gnugfam benachrichtet geweſen, und koͤnn⸗ 
se foldyes durch wenige Leute prarticirte und als 
fo etlidyen aufgedrungene.oder durch unrechten 
Bericht beförderte Werk für keinen einheligen, 
feeyen, wiſſentlichen und beftändigen Beſchluß 
unfrer aller und der ſaͤmtlichen Weſtphaͤliſchen 
Ritterſchaft und Staͤdte gehalten werden. Es 
wär auch unrecht, und Uns allen von Herzen 
leid, daß im Scheine folcher. im Namen der 
Ritterſchaft und Staͤdte in Weſtphalen ausges 
gangener Famösfchriften entweder die vorigen 
löblihen Ehurfürften, itziger unſer gnädigs 
fier Here, das Domkapitel oder die Raͤthe in 
ihrer vieljährigen Regierung und Bedienung 
auch im geringftien geradele oder gefchmäher, 
oder fremder Herren Hülfe gegen itztgemeldten 
unfern grädigften Churfürften und Herrn, das 
Domtapitel- und. demfelben benpflichtende gehor⸗ 
fame Raͤthe und Landſaſſen befördere und zuwe⸗ 
ge gebradye werden mögten. Wie Wir dann dies 
fe unfere Erflärung unferes Gemuͤths mie unfter 
aller gutem Wiffen und Willen auf Papier brin⸗ 
gen laffen, und nachfolgender Geſtalt mie un⸗ 
fern eigenen: Händen unterfchrieben. Datum 
Geſecke am 20, Monaths Junii ſtylo novo Ark 
uo 1584 . 
Raͤ⸗ 


\ 
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Raͤthe: 
ESeher⸗ — zu Solms, —— 
Nevelinck vonder Reck, Landcomther, betenne 
dieß mie eigener Hand wahr zu ſeyn. | 
Dietericy Kecteler sur Hoveſtadt. 
Hermann von Hasfeld, Herr zu Wildenburg. 


Caſpar von Fürfterberg su Waterlap Droft. 


Philipp von Mefchede Droft. 
Gerhard en Kicentiat. 
Henningius Rham, & Official su Werl. 


Adeliche Landfaffen: 
Johann: Drofte iu Erwitte der Aeltere. Meine 


H 

Adrian von Enfe. Meine Hand. 

Chriſtoph von Meſchede. 

Cord Wrede su Reigeren. 

Arnd von Schorlemmer genannte — zum 
Broecke. 

Vicentius von Lahr zu Lahr. 

Goͤrd von Schorlemmer su dellingbauſen. Mei⸗ 


ne Hand. 

—* von Hoͤerde. Meine Hand. 
Friderich Bernd von Hoerde. 
Chriſtopher — Meine Hand. 
Ebert von Hanxler. Meine Hand. 


Schonnenberg von Beringhauſen — Antfeld. 


Adam von Erwitte. Meine Hand. 
Dieterich von Bucholz. Meine Hand. 
Johann Ouelacker. Meine Hand. 
Johann Wrede. Meine Hand. 
Ebert von Oell zu Langeney. Manu propria. 
Adam von Werminghauſen zum Kotten. Mei⸗ 

ne Hand. | 

| | Chris 
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Shriftopher von Plettenberg su Sehnhaufen, ſubſſ. 
Raben von Hanxlede. Meine Hand. 
Gunterman von Plettenberg zu Babenopl ſubſ 
Henrich Wulf zur Fuͤchten. 

Ludolph Wrede zu Milinghaufens von wegen 
Arnold von Birmund Ammann zu Medes 
bad) und der unmündigen Kinder fel. Henri⸗ 
dyen von Hollinghaufen zu Berge, als Dolls 
mächtiger. . 

Cafpar von Fürftenberg, Droft, ſubſſ. 

Johann von Werminghaufen , als Vollmaͤch⸗ 

tiger. 

Dieterich von Weſtrum su Sommeren. 

Laurenz Fuͤrſtenberg, mppr. 

Ludolphus von Landsberg, ſubſſ. 

Ich Adam von Erwitte habe dieſes auf Begeh—⸗ 
ren Luͤppert Weſtphalen zu Scheidingen gern 
unterſchrieben. | | 

Hillebrand von Padberg. 

Adolph von Hanrlede genannt Bock auf Birre 
des Johann von Mefchede feines eilfersigen 
Absiehens wegen. 

Johann Wrede, fubll. 

Johann Dücders. 

Rembert von Bredenohl. Meine Hand auf 
Bitte und gegebene Vollmacht. 

Joͤrgen von Hanxlede. 

Auf gnugſame Vollmacht habe ich Official zu 
Werl dieß im Namen Johann Schencking 
unterſchtieben. 

Hermann von Schnellenberg, ſabſſ. 

Lenrich Wrede zu Amecke. a 

u en Schorlemmer zu Hellinghau⸗ 


J 
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Moriz von Schorlemmer der Juͤngere su Over—⸗ 
hage, ſubſſ. mppr. | 
Dieterich Ovelacker zu Antfeld. 
Henrich Schade zu Grevenſtein. 
Joͤrgen Scyungel zu Echthauſen. 
Sodann Schade. Meine Hand. 
Dieterich von Graffen. Meine Hand, 
Walter von Stachelberg su Wichelen. Meine 
Hand. 5 
Ich Tönnis von Plettenberg , von megen Urichs 
von Plettenberg meines Vaͤters. Eigenhaͤndig. 
Wilhelm von der Hirſte. 
Melchior von Graffen su Voerde, ſubſſ. 
Dieterich von Erwitte zur Welſchenbecke wegen 
Philipps Ludowichs von Brouichs. 
Jobann Winter, Volmaͤchtiger 
Milhelm Schuͤngel, aus Vollmacht. 
Ich Roͤtger von Hoerde wegen Philipps Gogre⸗ 
ben zu Broickhauſen. 
Henrich von Plettenberg zu Luͤninghauſen. Mei⸗ 
ne Hand. | 
Hermann von Pentling. 
Soft von Oel. Meine Hand, | 
Hermann von Werminghaus. 
| — Wrede wegen ſeiner Vettern zu Sor— 
pecke. 
Henrich von Schorlemmer zu Hellinghauſen. 
Meffert von Broch, als Vollmaͤchtiger. 
Dieterich von Oſtendorf. 
Chriſtophel Schade, ſuobſſ. 
Gerd von Schorlemmer zu Callenhard, ſubſſ. 
Aus Voumacht Joachim Luerwalds habe ich 
Winmmer von Fuͤrſtenberg unterfehrichen. 
Henrich von Esleve. — 
9 — a. Joͤr⸗ 


zum Tagebuch. 483 


Joͤrgen von Danrlebde. 
Reinhard von Schorlemmer der Aeltere zu Ders 
deringbaufen. 

Goerd von Hanxlede zu Coͤrtlinghauſen. 
Bekenne ich Chriſtophel Schade von wegen 
Bernds Vogts zu Elſpe su Bothauſen. 

Henrich Schade. Meine Hand. 

Johann von Schellenberg. Meine Hand 
Chriſtophel von Plettenberg, als Bollmächtis 
ger Henrichen Wreden zu Stockum, fubiL 

Arnold von Beringbaufen. 
Wennemar von Fürftenberg. Meine Hand. 
Caſpat Schüngel von Dewingbaufen. 


eordnete der W | 
Bu Städte: — 


Brilon. Cdriſtopher Kleinſchmied, Buͤr⸗ 
germeiſter zu Brilon. Meine 
Hand. 
Ich Walter Kremer. 
Geſecke. DB. Johann Brumers. 
B. Johann Mattentloth, ſabſſ. 
Cyriacus Robbert. 
Cyriacus Pipenthal. 
Bernd Schlaun. 
Goerd Greve. 
Rüden. B. Johann von Sohn. 
DB. Johann Harrman. 
PB. Chriftopber Haremans. 
€ Rudolphus Hönning,Secrerariug, | 
Well, Gerd Brandis der Jüngere, 
DB. Dieteridy Lilie. 


252 An⸗ 
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Anftare Johann Papen Dieterich 
Klie ſubſſ. 
Johann Nieſchmidt, mppr. 
Attendorn. B. Cornelius Zeppenfeld. 
B. Juͤrgen Bofel, fubfl. 
Olpe. B. Philipps Banner. 
| .Martin Rogge. 
Drolsha⸗ Wilhelm Destenferdit, 
gen Zerres Hay. 
_ Marsberg. B. Fürgen Koch. 
Liborius Scholing. 
Volckmar⸗ B. Cord Barden, 
fen. Henridy Seyner. 
Medebad). Im Namen Johann Schmik 
Ä und Johann Henſelin Abgefertigter 
der Stadt Medebach, dieweilen 
dieſelbe des Schreibens unerfah⸗ 
ren, habe ich Joſt Kappe auf ihre 


Bitte unterſchrieben. 
Winter⸗ zur Kappe, Ä 
berg. B. Ehriftopher Briman. 


Hallenberg. %. Claes Boman. 
B. Gunterman Hucker. 
Schmallens &. Peter Quincker. 
berg, DB. Tönnies@remer, 
Sredeburg. Im Namen B. Dieterichs Sins 
und Martini Hunolds Abgefand» 
“ser von Sredeburg , bie des Schreis 
bens nicht gelehrt, babe ich Perer 
Quincker Brgmſtr. su Schmallen» 
berg auf ihre Bitte dickes unter 
fchrieben. 
Warſtein. Joͤrgen Piegels. 
Friderich Nies. 
| — Cal⸗ 
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Callen⸗ B. Johan Strarman. 
hardt. B. Joſt Rieſſen. 
Belecke. B. Johannes Saxen. 
| obannr.n Halteren. 
Menden. B. Perer Schmiteman, fubf. 
B. Adolph Homberg. 
Abgeordnete der eingehörigen Stadte 
der Graffchaft Arnsberg: I 
Arnsberg. Antonius Blandebiel ſubſſ. 
Wilhelm Kremer fubſſ. 
Arnd Schmale fubfl, 
Johann Kanſche. 
Balve. Bernd Floͤcker für ſich und feine 
Coſhllegen Plefling, Plangen ſubſſ. 
Yiebem. DB. Ebert Steinberg. 
DB. Toͤnies Gollner fubfl. 
Sirzberg. B. Johann Bitter für ſich und 
feinen Mitabgeordneren Johann 


Holzapfel. 
Grewen⸗ B. Thonies Kremer für fi) und 
fein. feinen Mitverordneren Johann 
Wiegenſtein. 


Aldendorf. B. Marcus Vogelſang pro ſe & 
Conſule Thonies Gotter. 
Ewersberg. Aus Bitte der Abgeordneten 
der Stadt Ewersberg 
Antonius Blanckebiel Secretarius 
Arnsbergenſis ſubſſ. 


Folgends haben noch etliche vom Adel, welche 
zu Gefecke auf dem Landtage nicht geweſen, ſon⸗ 
dern ſich entſchuldiget, dieß unterſchrieben. 

Luͤbbert Weſiphalen zu Schedingen.- Philipp 
Bulf,- Cord Pentling, und etliche ich 

ie 
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Sich oben pag. 2 & 347. fub Lit. M 
Item pag. 362. 


Beriht von der Landevereinigung 
(verſtehe des Robrechts) und we 
Truchſes mit feinem Anhang faft als 
len Artikeln derfelben zuwider ge⸗ 
handelt. 


Der erſte Artikel ſowohl der Weſtphaͤliſchen 
als auch der Rheiniſchen Landsvereinigung 
iſt des Inhalts, daß der Erzbiſchof das geiſt 
liche Gericht nach den beſchriebenen Rechten 
und Statuten des Erzſtifts beſtellen und ers 
halten, die Sachen nicht avociren noch aufs 
fhürgen, fondern männigiichen au demfelbigen 
unverzüglich Recht wiederfabren laflen 
of, ⸗ 
* Gegen dieſen Artikel ſtreitet oͤffentlich, weil 
man dieß ganze Jahr das geiſtliche Gericht zu Werl 
niedergeleget, anſtatt des Sieglers einen weltli⸗ 
chen Bruͤchtenmeiſter geſetzet, und demſelbigen zu⸗ 
geſchrieben hat, der geiſtliche Send ſey nunmehr 
abgeſchaffet; und weil man in dieſem Jahr nicht 
allein die Partheyen am geiſtlichen Gericht recht⸗ 
los gelaſſen, ſondern auch ſolche Dinge fuͤrgenom⸗ 
mien hat, dabey das geiſtliche Recht und der Ges 
richtszwang oder die Statuta keineswegs beſtehen 
fkoͤnuen. 
Zum Zweyten ſtehet ſowohl in der Weſt⸗ 
phaͤliſchen als in der Rheiniſchen Lande vereini⸗ 


gung, daß der Erzbifchof alle weltliche Gerichte 


alfo beftellen fol, daß nach guter Gewohnheit 

die Rechte und Freyheiten der Städte und des 

Landes, mworinn fie gelegen, ihren Gang haben, 
das 
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damit einem jeden fonder Eintracht unversügs 
lich Recht gedeihen möge, und daß bie Gerichte 
von den Herrn und Amtleuten ohne der Par⸗ 
theyen Willen nicht verlängere oder aufgefchürs 
set werden follen. 


* Diefem Artikel ift ſtracks zuwider, daß Truch⸗ 
ſes mit gefänglicher Einziehung , Vertreibung, 
oder Abfeßung vieler weltlichen Gografen, Richter, 
und Gerichtsperfonen, und mit Einlägerung frem⸗ 
der Kriegsleute , und derfelben unaufhörlichen Be» 
drängen, Streifen und Plündern, ſowohl die 
weltlichen, ald die geiftlichen Gerichte dermaffen 
aufgefchürget bat, daß im ganzen Jahre fonder» 
lih in Weftphalen niemanden Recht gedeihen, 
oder twiederfahren mögte; fondern alles ift mit 
Gewalt und widerrechtlichem Zwang ausgerichtet, 
und die Richter nur zur Beförderung des Kriegs» 
weſens und zur Ertorquirung vieler ungewoͤhnli⸗ 
cher und unerträglicher Schagung , Dienfte, und, 
“ anderer Befchtwerung, und Bedrängung ber geift- 
. lichen und weltlichen Unterthanen gebraucht wor: 
den unangefehen der alten Gewohnheiten , Rechten 
und Srenheiten. 


Zum Dritten wird fomohl in der Weſtphaͤ⸗ 
liſchen, als inder Rheinifchen Sandsvereinigung 
angezogen, daß der Ersbifchof alle Unterſaſſen 
des Ersftifes Coͤlln geiftlich und weltlich laflen, - 
und behalten fol bey ihren Rechten, alten Ders 
fommen, Privilegien. und Sreyheiten. 


*Daß der Truchfes und fein Anhang dieſem Ars 
tifel keineswegs nachgefeget , bezeuget fein ganzer 
Landverderblicher Krieg fonnenflar ; weil darinn 
unzählige geiftliche und weltliche Unterthanen des 
Erzfliftes an ihren Rechten, alten Herfommen, 
Privilegien und Freyheiten, mit vielfältigen uns 
erhörten, auf den gemeinen Landtagen -( wie ge⸗ 

braͤuchlich) nicht bemwilligten Schagungen, Dien⸗ 
ten, 


H, 
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Sich oben pag. 2 & 347. fub. Lit. M 
Item pag. 362. | 


Beriht von der ‚Landevereinigung 
(verſtehe des Nobrechts) und we 
Truchſes mit feinem Anhang faft al- 
len Artifeln derfelben zuwider ge: 
handelt. 


Der erſte Artikel ſowohl der Weftphätifchen 
als auch der Rheinifchen Sandsvrreinigung 
ift des Inhalts, daß der Erzbiſchof das geift- 
liche Gerichte nach den befchriebenen Rechten 
und Statuten des Erzftifts-beftellen und ers 
balten, die Sachen nicht avociren noch aufs 
ſchuͤrzen, fondern männigiichen an demfelbigen 
— unverzüglich Recht wiederfahren laſſen 


+ 


* Gegen diefen Artikel ftreitet öffentlich, weil 
man dieß ganze Fahr dag geiftliche Gericht zu Werl 
niedergeleget , anftatt des Sieglerg einen weltli⸗ 
chen Brüchtenmeifter gefeget, und demfelbigen zus 
geichrieben hat, der geiftliche Send fen nunmehr 
abgefchaffet ; und weil man in diefem Jahr nicht 
allein die Partheyen am geiftlichen Gericht recht 
log gelaffen , fondern auch folche Dinge fürgenoms 

- men bat, dabey das geiftliche Recht und der Ges 
— oder die SFtatuta keineswegs beſtehen 
nuen. 


Zum Zweyten ſtehet ſowohl in der Weſt⸗ 
phaͤliſchen als in der Rheiniſchen Lande vereini⸗ 


gung, daß der Erzbiſchof alle weltliche Gerichte 


alſo beſtellen ſoll, daß nach guter Gewohnheit 
die Rechte und Freyheiten der Staͤdte und des 
Landes, worinn fie gelegen, ihren Gang haben, 
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zum Tagebuch. 487 


damit einem jeden fonder Eintracht unversüge 
lich Reche gedeihen möge, und daßdie Gerichte 
von den Herrn und Ameleuten ohne der Par⸗ 
theyen Willen nicht verlängere oder aufgefchürs 
ser werden follen. 


* Diefem Artifel ift ſtracks zuwider, daß Truch⸗ 
fe8 mit gefänglicher Einziehung , Wertreibung, 
oder Abfeßung vieler weltlichen Hografen, Richter, 

‚ und Gerichtsperfonen, und mit Einlägerung frems 
der Kriegsleute , und derfelben unaufhörlichen Bes 
drängen, Streifen und Plündern, ſowohl die 
weltlichen, als die geiftlichen Gerichte dermaffen 
aufgefchürzet bat, daß im ganzen fahre fonders 
li in Weftphalen niemanden Necht gedeihen, 
.oder wiederfahren mögte; fondern alles ift mit 
Gewalt und widerrechtlichem Zwang ausgerichtet, 
und die Richter nur zur Beförderung des Kriegs⸗ 
weſens und zur Ertorquirung vieler ungewoͤhnli⸗ 
cher und unerträglicher Schatzung, Dienfte, und, 

‘ anderer Befchwerung, und Bedrängung der geift- 

. lichen und weltlichen Unterthanen gebraucht or: 

den unangefehen der alten Gewohnheiten , Rechten 
und Freyheiten. 


Zum Dritten mwird ſowohl in der Weſiphaͤ⸗ 
liſchen, als inder Rbeinifchen Landsvereinigung 
angesogen, daß der Ersbifchof alle Unterſaſſen 
des Erzſtifts Coͤlln geiftlich und weltlich laflen, - 
und behalten fol bey ihren Rechten, alten Hero 
fommen, Privilegien.und Freyheiten. 


* Daß der Truchfes und fein Anhang diefem Ars 
tifel keineswegs nachgefeget , beseuget fein ganzer 
Pandverderblicher Krieg fonnenflar; weil darinn 
unzählige geiftliche und weltliche Unterthanen des 
Ersftiftes an ihren Nechten, alten Herfommen, 
Privilegien und Freyheiten, mit vielfältigen uns 
erhörten, auf den gemeinen Landtagen (wie ge⸗ 

braͤuchlich) nicht bewilligten Schaßungen, Dien⸗ 
en, 
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. ften, Einnehmung und Abbrennung ber Häufer, 
Einlägerung der SKriegsleute, und ſonſt, zum 
böchften verfürget, befchädiget, und fhier ganz 
verdorben; vornehmlich aber die Beiftlichen mit 
vielen ungewöhnlichen Schagungen,, Zerftöhrung, 
Einziehung und Verichenfung ihrer Klöfter, Stif⸗ 
tungen und Güther, Verſtrickung, und Vertreibung 
vieler Paftoren, Pländerung der Kirchen, Abreif 
fung der Altären, Verbietung des gemöhnlichen 
Gottesdienſtes, und Wiolation aller geiftlichen 
Freyheiten unaufbörlich bebränget, geängftiget, 
verfolget, bedräuet, gefangen, abgefeget, vers 
jagt, und ſchier gänzlich, da fie die Neuerung 
nicht annehmen mwöllen, mit Gewalt auggetilget 
wurden, 

Zum vierten ſtehet in der. Rheinifchen und 
Weſiphaͤtiſchen Sandevereinigung, daß der Erss 
. bifchof keinen Krieg anfangen fol, Er thue es 
dann mie Nach und Willen feines Kapitels, 
der Ritterſchaft, Staͤdte und gemeiner Sands 
fchaft des Ersftiftes, und da einiger Krieg mir 
folhem Rathe, wie oben ſtehet, angefangen 
würde, fol Er ſich mic feinen Unterſaſſen und 
mie jeglichen nad) feiner Gebühr , als ſichs ges 
börer , verhalten. | 

*Diefem Artifel widerftrebt der Anfang de 

Truchſeſiſchen Krieges fowohl am Rhein und im 
Belt, als in Weftphalen; weil Truchfes ohne als 
len vorhergehenden Rath, Wiffen und Willen des 
Domkapitels, der Nitterfchaft, Städte und ge 
meiner Landfchaft am 4ten November Anno 1582 
die Stadt Bonn, bald hernach viele Schlöffer am 
Rhein, und folgende im Januar Anno 1583 die 
Städte Werl 'und Arnsberg, auch theils zuvor 
und theils hernach Horneburg , Necklinghaufen, 
Weſterholt, Bilftein, Schonftein, Wockelum und 
die Städte Werl, Attendorn, Olpe, Drolshagen 
mit Kriegsleuten befegen , und faft ale — 

un 
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und Dörfer fonderlich in Weftphalen in langwie⸗ 
riger bochbefchwerlichen Einlägerung verderben 
laffen; und ift diefer wider die Landsvereinigung 
angefangene Krieg mit hoͤchſter Befchwerung 
nicht allein derjenigen (welchen ihre Erb» und 
Pfandhaͤuſer eingenommen , verfchenfet, verzehret 
und zum Theil abgebrannt wurden ) fondern auch 
- mit fo großer Unordnung, Yusmerglung, und 
aͤußerſtem DBerderben der armen Interthanen con» 
tinuirt worden, daß man darinn die Pflicht ges 
gen Gebühre allenthalben weit überfchritten bat; 
wie das Werf an ſich felbft viel zu viel begeuger. 


Zum fünften wird in der Weftphälifchen 
Landsverordnung angesogen, daß der Ersbifchof 
feine neue Berbündnifie machen folle ohne Wißs 
fen und Willen des Domkapitels, der Ritters 
fchafe und Städte des Erzſtifts Cölln. 


. * Daß Truchfes auch diefem Artikel zuwider ges 
handelt, ift aus fo vieler fremder Fürften, Gra: 
fen und Herren vielfältigen Schriften, Schickung, 
langwierigem Benftande und Hülfe, und befon» 
derlich aus den Eafimirifchen, Wetterauifchen und 
Städtifhen Handlungen leichtlich zu verftehen. 


Zun ſechſten ſtehet in ber Weftphälifchen 

Landsvereinigung, daß der Erzbiſchof Fredeburg, 

Bilftein, Kaiſerswerth und andere Schlöffer 

netten und beforgen fol mie guten Eöltnifchen 
euten. 


*Dieſem Artikel iſt ungemaͤß, daß Truchſes ſo 
viele Schloͤſſer, als Arnsberg, Werl, Bilſtein, 
Horneburg, Gudesberg, Lechnich, Poppelsdorf, 
Bruel, Schonſtein, ja auch etlicher Adelichen Un⸗ 
terthanen eigene Haͤuſer, als Wockelum, Weſter⸗ 
holt, Waterlap, und andere mit fremdem Kriegs⸗ 
volke beſetzen laſſen; und obwohl die von Werl 
auf dem Arnsbergiſchen Landtage im Maͤrz des 
1583ſten Jahres dafür gebethen, bat — 

iD» 


490 | Beylage 


. ihrer Bitte, die gang dem Buchſtaben der Landes 
vereinigung gemäß, Feine Statt geben wollen. 
Zum fiebenten ſtehet in der Sardsvereinis 
gung, daß der Herr keine Schlöjfer verfegen, 
auch feine Seiftes Schulden machen fol, ohne 
- Willen und Willen dis Domkapitels. 

* Daß auch diefem Artifel ſtracks zuwider ges 
- handelt worden , und Truchfes etlichen feiner Ans 

haͤnger des Ersflifts Städte, Schlöffer und Guͤ⸗ 

ther ohne Wiſſen und Willen des Domdechants 
und Kapitels obligirt und verfcgrieben Habe, iſt 
unläugbar. 

Zum achten ſtehet in der Sandsvereinigung: 
Mann das Kapitel einträchtig oder der meifte 
Theil von dem Kapitel einen Herrn erwäbler, 
fol er von Stund an Priefter werden und ſich 
confecriren laflen. | 

* Wiewohl nun Truchfeg Priefter geworden, und 
nad) gethanem Eid und Profeffion des Katholi⸗ 
fchen Glaubens durch die Päbftliche Heiligkeit ſich 

hat confirmiren laffen ; fo bat er doch nicht allein 
* laut: des Buchſtabens der Landsvereinigung zum 

+. Erzbifchofe ſich nicht confecriren laſſen, Tondern 
auch feinen vor der Konfirmation geleifteten Eid, 
und alles (was ein Erzbifchof tempore Confecras 
tionis ferner verfprechen muß) wenig geachtet; 
wie öffentlic) am Tage ift. 


Zum neunten wird in der Landsvereinigung 
vermelder: wanher das Kapitel einträchtig, 
oder der meifte Theil einen Herrn ermäbhler, 
demfelben aber jemand ins oder außerhalb dem 
Kapitel in ſolcher Kuhr Eintracht thun, Zwie⸗ 
tracht und Uneinigkeit in dem Erzſtifte machen 
mölte; fo follen alsdann Edelmann, Ritters 
ſchaft und Staͤdte, und gemeine Landſchaft 

| dem 
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dem alſo erwaͤhlten Herrn und Kapitel thun, 
als getreue Unterſaſſen ihrem rechten Herrn 
ſchuldig ſind zu thun. | 
*Daß dieſem Artifel nach des Truchfes Entſet⸗ 
zung und Ermählung des igigen Churfürften die 
neuen Weftphäliichen Raͤthe, Deputirten, und. 
etliche andere Weſtphaͤliſche Landfaffen (fo dem 
Truchſes auch nad) feiner Entfeßung anhängig ges 
wefen, und den befchwerlichen Krieg gegen den 
igigen Churfürften, das Domkapitel, und die 
Rheiniſchen Stände führen, Zwietracht und Uns 
einigfeit ftärfen, und dag Vaterland in den Grund 
verderben geholfen) wie es fich gebühret, nicht 
nachgefeget , ift viel zu viel am Tage. 


Zum zehnten fteher in der Weftphälifchen 
Sandsvereinigung: ob fich der Herr beflagere 
vor einigen Unterſaſſen des Erzſtiftes, oder der 
Unterfaß vor dem Herrn; darum foll der Herr 
den, oder die nicht mie Gewalt überfahren, 
noch das gefcheben laſſen, fondern folches in 
das Kapitel bringen, dafelbjt fie guͤtlich zu ver⸗ 
hören und auszutragen; da es aber in der Guͤte 
nicht mögte erfunden werden, fo ſoll ein Kapis 
sel ohne des Herrn Eintragen Mache haben, 
Edelmann, Ritterfchaft und Städte des Stifte 
auf der Seite, mo die Gebrechen gelegen mäs 
zen, bey ſich zu verfchreiben, die auch dem Kas 
pitel folgen follen,. vor dem der Herr oder die 
Unterfaffen ſolche Gebrechen eröffnen, und dies 
felben Edelmann, Ritterfchaft und Staͤdte, 
wenn fie dazu befchieden worden, follen mie 
dem Kapitel Macht haben, Ausfprach und Ant⸗ 
More anzuhören, und die Sache gürlicy , oder 
da man die Guͤtlichkeit nicht finden koͤnnte, mit 
Recht zu enrfcheiden, und was dann * ge⸗ 

pro⸗ 
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Mrochen wird, in Freundſchaft ober su Rechte, 
das foll der Here und die Partheyen fonder Eins 
dracht halten, doch behältlidy hierinn, daß dem 
Heren oder einem jeden allezeit das Recht offen 
ſtehen ſoll. | 
*Dieſem Artifel hat Truchfes ſtracks zumiber 
gehandelt , dieweil er die Käthe und andere geiſt⸗ 
liche und weltliche Unterthanen (welche in feine 
und feines Anhangs vielfältige Ueberfchreitung 

‚ der Randevereinigung , und in fein angefangenes 
verderbliches Kriegsmwefen und Neuerung niche 
bewilligen fönnen) keineswegs vor dem Domka⸗ 
pitel oder vor den Ständen, fo durch das Doms» 
fapitel befchrieben, oder auch vor ordentlichen 
Richtern verflaget , fondern mit öffentlicher Ger 
twalt, Brand, feindlicher Weberziehung , Einläges 
“rung des Kriegsvolkes, Einziehung und Verfchen 
fung der Güter , gefänglicher Brdräuung , Vers 
treibung und dergleichen thätlichen Mitteln , mit 
Kath und Zuthuung feiner neuen Raͤthe und Des 
putirten vielfältig beſchweret und beſchaͤdiget hat. 


Zum eilften wird ſowohl in der Weſtphaͤ⸗ 
liſchen als Rheinifchen Landsverordnung ange⸗ 
reger, daß der Herr einen ſtandhaſtigen Rath 
machen ſoll von geiſtlichen und weltlichen Per⸗ 
ſonen auf dieſer und jener Seite des Rheins 
nach Nothdurft beyder Sande, alſo, daß der 
geiftlichen Perfonen feiner in einiger Kirche Der 
chane fey, ausbefcheiden des Dechants des 
Domtapitels su Cöln, dann diefe allzuſam⸗ 
men ale ein Gliedmaaß su des Herrn Rath ger 
hören; die welclichen Perfonen follen des Erz⸗ 
ftifees Colln Unterſaſſen feyn, und der Herr fol 
allegeie in feinem Nach zween Herren aus dem 
Kapitel bey fich haben. 


* Ge⸗ 
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* Gegen diefen Artifel hat Truchfes mit frem⸗ 
den Herren, Kriegsleuten und Gelehrten Rath 
gehalten, neue Kriegsleute und Landräthe ange⸗ 
nommen, Dom» Dechant und Kapitel, auch alle 
geiftliche und weltliche Käthe des Erzftiftes zu. der 
Berathſchlagung nicht gezogen, noch ihres Nas 
thes ſich gebrauchet, vielweniger zween unabge⸗ 
fegte und vom Domkapitel dazu verordnete aus 
dem Domkapitel allegeit bey ibm gehabt, fordern 
vom Kapitel und von den alten Näthen fic ab» 
geſoͤndert, und biefelbigen zum höchften verfolger 
und befchädiger. ' 


Zum zwölften ſtehet in der Sandevereinis 
gung, daß im Ersflife CHUn feiner den andern 


beleidigen, brennen, oder einige geiftliche oder 


weltliche Perfonen mie Gewale befchädigen foll. 
* Daß aber Truchfes und fein Anhang vielfäls 
tig gegen diefen Artikel gehandelt, ift mehr dann 
landfündig, und haben e8 unzählige geiftliche 
und weltliche Unterthanen mit ihrem hoͤchſten 
Scyaden , leider! viel zu viel befunden. 2 
Zum dreyzebnten wird in der Landsverei⸗ 
nigung angezogen, daß der Herr alle Siegel 
und Briefe halten folle, die feine Vorfahren 


und das Kapitel zuſammen gegeben und verfies 


gele haben, und bie ein sufommender Herr dem 
Kapitel geben wird. | | 
+ Yun bat aber Truchſes vielen Siegeln und 
Briefen (welche feine Vorfahren und dag Dont: 
fapitel den Ereditoren, Pfandbefigern, Amtleu⸗ 
ten und andern geiftlichen und weltlichen Unter 
thanen gegeben und Herfiegelt ) ſtracks zuwider 
gehandelt ; wie aus den Briefen der Landsverei- 
gung beftätiget, und aus vieler Umtleuten , Cre⸗ 
ditoren, und andern Amts und Pfand» Verfchrer: 
bungen und Briefen erfcheinet. Was er auch vor 


und nach der Election verfprochen und. — 
en, 
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ben, bem bat er gar nicht nachgefegef. Ja er 
bat auch des Ersftifted Briefe und Siegel von der 
Megiftratur genommen, aus dem Erzſtifte an an⸗ 
dere Derter geführt, und fonft feine dem Erzftift 
gegebene Briefe und gethane Gelübde allenthalben 
weit überfchritten, und das Ersftift in unwider⸗ 
bringliche Befchwerden und in äußerfied Werder, 
ben gefeßet. 

Zum vierzehnten ift ſowohl der Weſtphaͤ⸗ 
lifhen als der Rheiniſchen Landsvereinigung 
einverleibee : da der Herr oder die Seinigen wi; 
der feine Gelübde und Verſchreibung etwas 
thaͤten, olfo, daß er oder die Seine folches 
ganz, ober zum Theil niche hielten, oder (wie 
im fahre 1550 in der erklärten Sandsvereinis 
gung ausgedrücher) erwas Neuerung in Sas 
chen unferer heiligen Religion wider die Chrifts 
liche und Katholifche allgemeine Ordnung , oder 
fonft in geiftlihen und weltlichen Sadyen uns 
terftünden fürgunehmen, und der Herr auf Er⸗ 
fucyen des Domtapitels ſolches nicht abſtellete; 
fo mag das Kapitel, Edelmann, Ritterſchaft 
und Städte, auch gemeine Sandfchafe fame und 
befonders befchreiben, die auch dem Kapitel 
fonder Eintracht Folge leiften ſollen; und fol 
das Kapitel Ihm foldyes zu erfennen geben. 
Und daein Here oder die Seine alsdann fols 
ches zur Stund nicht abſtelleten, und der Herr 
niche hielte und thaͤte, was er gelobes und vers 
ſchrieben har, fo follen Edelmann , Ritters 
fihafe, Amtleute und gemeine Landſchaft bey 
dem Kapitel bleiben, und demfelben gehorfam 
feyn, dem Herrn aber und den Seinigen nicht: 
darauf follen fie ihrer Huldigung gequeites feyn, 
bis die Sache in Freundſchaft, oder mie Rech⸗ 

ße 


zum Tagebuch. 495 


te ausgetragen und abgeſtellet und ſoll dieſes 
alles der Herr geloben zu halten, und es dabey 


* Daß dieſem Artikel Truchſes und ſein Anhang 
keineswegs nachgeſetzet, erſcheinet daraus klaͤr⸗ 
lich, daß Truchſes ſeine vorgenommene vielfaͤltige 
Neuerung auf Erforderung und Erſuchen des 

Domkapitels keineswegs abgeſtellet, ſondern je 

laͤnger je mehr erweitert und vermehret. — So 
hat er auch in vielen Schriften und Handlungen, 
auch ſeine neue Raͤthe, Deputirte, und andere 
Adhaͤrenten in ihrem famofo Scripto (fo fie am 
ı4ten October Anno'1583 an die Kuhrfürftliche 
zu felbiger Zeit zu Frankfurt verfammelte Näthe 
ausgehen laffen ) gegen den Buchftab der Landes 
vereinigung angezogen , das Domfapitel hätte im 
Januar des 83ſten Jahres die Landfaffen gegen 
die Gebühre befchrieben.,. — Wie endlich auch 
die Truchfefifchen Adhärenten diefem Artikel, daß 
man nicht dem Herrn fondern dem Domfapitel 
fölle gehorfam feyn , im März des 158 3ften Jahre 
auf dem Landtage zu Arnsberg und hernach in al⸗ 
len folgenden Handlungen nachgefeget haben, ber 
zeuget das Werk fonnenklar. 
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Zu Rüben. 
Chriſtoph Hartman 136 198 483 
Halmies von Lohn 91 166 198 280 
Johann Hartmann | 9 166 198 284 
‚408 483 - 
Johann von Lohn - | A 483 
"end Prange ’ 110 
annengieſer 108 
—e Schlaun, Richter 9 
Rudolph Honning, Secretar 230. .247 252 
| | 48 
—J Zu Schmallenberg. ? 
Peter Quincker 7 
Thonies Wemer Abi 
J Zu Volckmarſen. 
Bernd Schmid | 75.204 
Cord Barden 484 
Henrich Seyner , Ibib, 
Sohann von Tuterfen 246 
Spenger “ | ibid. 
u Warſtein. Zu > * 
Friderich Nies 484 
Joͤrgen Piegels | ibid, 
au Werl. * 
Diderich Lilien 116 282 483 
Gerhard Brandis il 85 109 120 
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Sad Brandis ber Jüngere — 483 
ohann Antoni 211 
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Boeck IL 
Bonn 11 17 147 155 202 206 
210 213 223 335 345 

Brabed, Schloß 212 
Bremen Ä 292 
Sion 14 20 38 46 52 82 89 106 
110 372 181 208 230 260 

265 272 303 483 

Bruel 345 
Budenberg | 257 
Buͤderich 154 170 221 
Buer 257 


Cal⸗ 


Regifter. 
Ealdenhart - 52 185 260 383 
Ealle | 


Cliven 

Colbecke 

Cralau 

Deutz, Abtey 

Dillenburg 
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Weſterholt | 127 
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Agnes von — wird mit Gebhard Truch⸗ 
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gio 41 
Attendorn. Kirche alda wird ausgepluͤndert 144 
| 27 








Aufruhr zu Sefecke 275 
Bauern erobern dag Schloß Billftein 265 
— nehmen den von Carlwiz gefangen ibid, 
Baperifehe dringen-in dag Veft Recklinghauſen 
‚254 
Kedbur, Schloß, erobert ibid. 


LIlter Theil, nn Der 


Kegifter. 


Seite 
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128 
134 
135 


138 


166 
172 
177 
178 
186 


| 214 
275 
287 
283 
296 


298 
301 


i 
1und 3 fuͤr das lies da 





ar: mit A nofirte lies: mit Nam, I, nos 

firte | 

für Amte an lies Amtmann. 

5 für Melfchede lies Mefchede | 

29 nach: andere Sprachen, lied: Wenn in 
de Borfchlägen .. gedacht würde, fünns 
e.ıc. 

22 für, fese ) 

13 für Stadten lies Staaten 

13 für Zelten lies die Zellen 

30 für nicht lehren lies lehren 

8 für was wir fehen und gerne wollten, 
lies was ung gerecht mache, 

24 für Neunar lies Neuenar 

19 für Hellerih) lies Helmich 

3 für dag lies da 

7 für Sachſchzen lies Sächfifchen 

16 für Kriegsoberſten lies Kriegsfnechte 

26 für gewoͤſen lies getvefen 

19 für doch im Tractat anbemerfet werden 
müffe lies die doch im Tractat (Würs 
fung) zu behalten 

2 für 1534 lies 1582 


'16 für temerania lies temersrio 


28 für Brunenfis lies Bonnenfis 

32 für Ludovieus&c, lies Ludovicus Palati- 
nus Saxoniog, & Landgravius 

Lin. ul. für Enlamunde . lies Orlamunde 

2 für Den uber, lies Gerardus Comes de 
Nurbere 

4 für deLues fies de Kuen 

3 für fuavifimz lies ſæeviſſimæ 

10 für finem lies fidem 

ı2 für Wariandan lies \Warandiam 

2 für Fuerde lies Hoerde 

27 für Berdinghaufen lies Beredinghaufen 
oder Beringhaufen ' 
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— den Bürgern werden Gefege vorgefchrieben 280 


Soeſt, Stadt, föndert ſich von Köln ab 2 
Schule zu Werl projectirt 29 30 
Srennung im Stifte Köln 25 29 60 
Truchfefiiche gefchlagen | 215 
— bey Schermbede | 258 
— bey Flocenburg ibid. 
Wahltag zu Köln 102 
Wedinobaufen ı Klofter, wird en 

137 142 
Mer, Statt, wird aufgefodert 263 
— Fi fi, und huldiget dem neuen — = 
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— auch das Schloß ergiebt ſich 265 
Weſterholt, Schloß, erobert 266 


Meftphalen, Herzogthum, fömmtan Köln ı 285 
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Seite Belle. Ä 

5 26 für: mit Anotirte Lies: mit Num. I, nos 

firte | 

15 : 5. für Amte an lies Amtmann. 

42 5 für Melfchede lies Mefchede { 

59 29 nad: andere Sprachen, lied: Wenn in 
sa Borfchlägen .... gedacht würde, fünns 
ex. 

87 22 für, ſetze) 

113 13 für Stadten lies Staaten 

128 13 für Zelten lies die Zellen 

134 30 für nicht lehren lies Ichren 

135 8 für was mir fehen und gerne wollten, 
lies was ung gerecht mache, 

138 24 für Neunar lies Neuenar 

166 19 für Hellerih) lies Helmich 

172 3 für dag lies dba 

177 7 für Sachſchzen lies Sächfifchen 

178 ıund3 für das lies da 

186 16 für Kriegsoberfien lies Kriegsknechte 

26 für gewoͤſen lies geivefen 

214 19 für doc) im Tractat anbemerfet werden 
müffe lies die doch im Tractat (Würs 
fung ) zu behalten 

275 2 für 1534 lies 1582 

287 16 für temerania lies temererio 

28 für Brunenfis lies Bonnenfis 

32 für Ludovieus&c, lies Ludovicus Palati- 
nus Saxonia, & Landgravius 

Lin, ult. für Enlamunde . lies Orlamunde 

288 2 für Den uber, lies Gerardus Comes de 
Nurbere 

4 ‚für deLues fies de Kuen 

206 3 für fuavifimz lies ſæviſſimæ 
10 für finem lies idem 
298 12 für Wariandam lies \arandiam 
307 2 für Fuerde lies Hoerde 
‚27 für Berdinghaufen lies Beredinghaufen 
oder Beringbaufen 
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336 
337 


338 
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21 für Feſecken lies Freſecken 
5 für ungeehtlid lies unmeigerlich 

17 für den Zettel lies Des Zettel 

Lin. ult. fies: fiefenn dann vorher verfolget 
ſechs Wochen und drey ( vermuthlic Ta⸗ 
gen) von dem Amtmanne, oder Kellner zu 
Arnsberg, ausgefchieden Schmiede ꝛc. 

Lin, pen. Vach vem Worte: Freytag, fee: 
nach ꝛc 

22 nad: 
thuen, feine ıc. 


vollfommentlih feze: gnug zu 


30 lies? ütteren füllen ohne Beyſtrich 


16. für zu Feinde lies zur Fehde 
23 Ei ufgefchürgt lies ufgeſchuͤrt 
2 für die fie ac. lies der fich der ehren 
4 für idten zc. lies: idten wäre dan Sade, 
dat Ihm, der folche® zu doine hätte, dat 
Recht ıc. 5 
15 für geraift lies geroift 


1 für zu ändern lies zu ändere 


5 für Bart oder Graven lies Font over» 

| graven 

13 lies: wär, ber binnen ober ... in "folche 
Koer droege 


26 für Wanherein lies wanber dem Kapi⸗ 


340 


341 


342 


tel nutt ꝛc. 
23 lies: mit Vehben, Roven, Brennen, noch... 
fondern fick an redlicken Ufdrage genogen 


laten 

25 für nicht einhelten fies nicht en bielten 

28 lies: fomag bat Kapitel; Edelmann, Rit⸗ 
terfehaft ... zufammen oder befonders, be 
ſchryven, die auch ꝛc. 

8 für Ameluide lies Amtluide 

12 für die Zeitlank lies diefe Zietlanf 

20 lies: fo dick, als ſich ꝛc. 

10 lies: unfe Nachkommen und Erden nicht 
minder ſchuldig fien alle und zc. 

26 lies: gelovt, fagen zu, reben x. 

29 für gumerfen lies zu werfen 

32 nach: darzu (ober verbreubt ven) 

| eite 


Seite Zeile 


34? 
350 


353 
355 


481 
439 


Druckfehler, 


15 für fleie lies feine 
8 für Lindenckhuſen lies Luidinckhuſen 
9 für Erfte lies Elfpe 
20 für Kohredragen lies Rohre Drogen 
20 lies: Item dat Niemand in dem, Geftiche 
te van Eöllen Gewald nod) Vehde anfehre 
noch) en Doe, noch geiftlichen of weltlichen 
Perfonen deffelbigen Geftichtes fchade, es 
ftehet dem Herr , rechtmäßig zu ꝛc. 


8 lies: oder Ruhe nicht mächtig 
66 21 für einhalten lies enthalten 


28 “ a ein ſolches lies nun durch ein 


19 für ſieh oben ıc. lies diefer Brief ift die 
mit A notirte Abfchrift Pag. 5. | 

12 lies: an fich nichts werden ihrer Seite 
erfigen ıc. 

25 lies: nad) Berlefung derfelben , wie fol 
ches dermaffen befunden, daß wie 

19 für 1584 lies 1583 

18 es: aud) dag obgemeldete- Pag. 4 und 
Pag. 386 mit Num. I. notirte ıc, 

21 für Mefchede lies Melfchede 

23 für Städtifchen lies Staatifchen 


Die übrigen noch) bier oder da eingefchlichenen 


geringen Drudfebler wird der geneigte 
Teſer gütigff verbeffern. 
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